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adult Groß⸗ 


Monarchen, 
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Br zu Faͤnnemarck 








und — der Wenden | 
| ‚und Gothen / Hertzog zu 

IE rn amd Hollſtein / 

Serman und der Oitmarſen = 

Grafen zu Oldenburg und 


Dellmenhorſt ee ?c. 


einen ler näbigfien KE ‚N 
hnig und Be er | 
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Koͤnig / 
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N Eh yapmen biele geringe 
Blatter in tiefffter umazir 









nigkeit zuzuſchreiben | treibet 
mich nicht eine unbelonnene 





Zuſchrifft. 


Bermeſſenheit an I ſondern 
das einemjeden treuen Unter⸗ 


a | nn tn — 


— — 






h, 


N 


chanen tieß eingeſenckte Ver⸗ 
langen / Seinem allergutig⸗ 


fen Souverainen alte feine Ber- 


richtungen in allerunterthaͤ⸗ 
moſter Devotion gefällig zu 
machen und zugleich die Bes 


rachtung / dab dieſe Schrifft/ 


die nichts als einen engen 
Sbriß der geofen Tugenden 


und fonderbahren Zufälle 
aller. Hormahligen Beherr⸗ 


(dere des Daͤniſchen 


Scepters infich haͤt / Nie⸗ 
9 3 mar 


























Sufheif: 


manden al EM 


HOero geheitigte Perfohn die 
N»  Böttliche Fuͤrſehung / nicht nur 
9 das Reich / ſondern auch alle 
Gloire und Vortrefflichkeiten 
SEhrerSiorwürdigfiengor: 
fahren zufammen gelegethat. 
Es wird in dieſen Blaͤttern 
fein treu. geſinnter Unterſaß 
Hon der Großmuht und Dem 
Gluck des Erſten / der Got 
tesfurcht des Dritten / der 


Tapfferkeit des Wierdten/ 
und der Guͤtigkeit / Gerech⸗ 


Fuͤnff⸗ 


duͤrffe dediciret werden auf 


—— — 


— — 


ugten und Weißheit DIE 





uff 
auf: undannehmen/ und da 


durch Fero afergütigfte . 


Neigung dor Die bisher unter: 
uns faſt bergeſſene Geſchichte 
des Daͤniſchen Reichs 
zur kraͤfftigſten Ermunterung 
aller zu derſelben Cultirung 
geſchickten unterthanen in 
zen. Clomence zu Tage 


Sonde allerhochſte Koͤ— 
nigl. Gnade werde id). Le— 
bens ⸗ lang in allerunterthaͤnig⸗ 
ſter Demuth und Treue ber— 
ehren / und in eifrigſtem aller⸗ 
getreueſtem Seufftzen bor 


Ew. en tee) ff. 4 














\ er — Sehen mn N 
uche Regierung! und allere 
hochſte Gloire , wie auch des 
—rñ durchlauchtigſten 
Koͤnigl. Erb⸗Hauſes un⸗ 
J ri beffändigen 
\e  Storrbisauf die alterfpäteften 
j  geitender Welt / Lebens— — 
ſeyn a 
unge Ion ana 


"Rt d yr i ga 
_ Mlergnäbigfier Herr. 
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Worꝛbericht. 
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$. 1. 
WEy der Erſten Entwerffung 
dieſer Bogen / war wohl 
S nichts weniger in meinen 


Gedancken / als daß Diefelbe durch 
den Druck vor jedermanns Geſicht 
ſollten gelangen. Und / weder eine 
eitle Begierde/ unter die Geſchicht⸗ 
Schreiber mitgerechnet zu werden / 
noch eine thoͤrichte Einbildung / daß 
ich in einer ſolchen Sache was unge⸗ 
woͤhnliches wuͤrde zu Wegebringen/ 
welche die allergeſchickteſtenCeute un⸗ 
ſers Vaterlandes zu unternehmen 
ſich geſcheuet haben; Sondern bloß 
das Anrathen ſolcher Leute / deren 
Meinungen ich hoch zu m. 

abe 






















N xhaberhatmichda: ingebracht/ Diele 


Schrift an das Tages-Licht zu 9 


f*  cheny welcheineiner gan andern Abe 
N. ficntanfänglich verpalet wat. 
we; > Denndiemirobliegende Pflicht, 


eine mich anvertraute vornehme Ju⸗ 
gend / wie in andernibnen nothwendi⸗ 
gen Dingen/ alſo aud) in der Hiftorie 
\e anlas gemeinen Vaterlandes mit al⸗ 
— ler moͤglichen Treneanzuführen/ ver⸗ 


band mic) nohtwendig gegenwaͤrti⸗ 


Zakurtzen Abriß zu verfertigen. Und 
iches deſtomehr / Da ich nicht allein 
ſelbſt / wie Die meiſten in dieſen Landen / 
bon den wahren Geſchichten des Da⸗ 
nischen Reiches, weng suverläßiges 


gefaſſet hatte / ſondern noch) dazu die 


ung und trocken theils auch voller 
zu abelnundZrrthiimernimeriten2im? 
a zuſeyn efunden worden. 
a 3, WBirhaben/ ſoviel mir noiffend/ 

Feine völlige Compendha der Daͤnne⸗ 
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Vorbericht 


Mmardifihen Geldhichte, aufferdemy 


was bufendorff in ſeiner Einleitung zu 
den Europaͤiſchen Staaten / Hr. Hub⸗ 
ner indem IN" Theil ſeiner Hiſtoriſchen 


Einleitung / und endlich die zu Nuͤr⸗ | | 


berg in 12, publicirfe Charteqve von 
dem Leben und Thatender Dänifchen 
Koͤnige in ſich halten. Unter diefenift 
Pufendorff vor einen eingebohrnen 


Dänen viel zu kurtz und aufdie letzte 
ehr partheyiſch; Des Herrn Hübnerss 


Irbeit ſowohl der kuͤrtze / als Unrich⸗ 
tigkeit halber gantz unbrauchbar / wel⸗ 
ches dieſem geſchickten Schulmannin 
einem ſo weitlaufftigen und eines 
Mannes Kraͤffte uͤberſteigenden 
Wercke / als wie das Werck ſeiner uni- 
yerſellen Hiſtorie iſt undineiner Ge⸗ 
ſchichte / die von Innlaͤndiſchen ſehr 
ſparſahm / von Auslaͤndern faſt gar 


nicht aufgezeichnet iſt / und derer vor⸗ | 


nehmſte Audtores er wegen Unfunde 


der DanifhenSprachenichthatvere 


ſtehen koͤnnen / billig zu gute gehalten 
| wird; 





















Worth Kae 
wird; Die Nuͤrnbergiſche Schrift 


" enplichfcheinet wegen der fubtilen Ku⸗ 


pfer mehr Fr Zeitvertreib Eleiner 
Kinder /als ſolcherLeute verfertiget zu 
ſeyn / die da wiſſen / daß zu einer wah⸗ 
ren ſtorie etwas mehrals ein ſchlech⸗ 
tes Kupfferſtuͤckoder eine ſchmackloſe 
Eꝛʒehlung der abgedroſchenen gabeln 
gehöre. Indes faͤllt mir hiebey noch 


1 J eins daß unfers Hn. ProfeflotisHol- 
| bergsopreinigenJahreninDäntiher 
J Sprache publicirtel iſtoriſchelntrodu⸗ 


’ 


&ion mit hieher zu ſetzen ſey / welche a⸗ 
ber gleichfals wegen ihrer Kuͤrtze / 
Auslaffung der nöthigen Allegatio- 
nen/ und alle auſſer den letzten Zei- 
ten Pufendorff faſt durchgehends fol⸗ 
Jget / zu meinem Zweck ebenfalß nicht 
zulaͤnglich geweſen. 
74. Denn weil ich es vor eben ſo 


weiqtighieite / daß inge Leute nichts 


irriges/ welches fie dermahleinſt von 
nennen anders fafjen müflen/ beareife 

fen; alsdaßihnenüberhanpf —— 
eyge⸗ 
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Vorbericht: 









umganglich genoͤthiget bey Vermer⸗ 


ckung der in allen dieſen Compendüs 
angegcioten Maͤngel die Daͤniſchen 
Hiltoricos ſelbſt durchzublaͤttern und 
mir daraus eine zureichliche / und ge⸗ 
gruͤndete Geſchichte zuſammen zutra⸗ 
gen. Und alſo iſt dieſes Werck / we⸗ 
ches hiemit zu jedermanns Gebrauch 
dargeleget wird / heraus gekommen. 
5 Solcher Entwurff aber hatte 
das Gluͤck / (denn ich kanns nicht an⸗ 
ders nennen) daß er nicht allein ver⸗ 
ſchiedenen dieſer Dingen nicht unkuͤn⸗ 
digen Leuten nicht mißfiel / ſondern es 
fundenfich auch balde ſolche Freunde / 
die zu Abhelffung der allgemeinen Un⸗ 
—— — eigenen Geſchichte / 
und zu einiger Ergaͤntzung desjen |, 
gen / was bishero in den Compendiis 4 
der Daͤniſchen liſtorie gefehlet hat / ie 
Publication dieſer Arbeit ſtarck anrie⸗ 
then. Ich habe ihnen gefolget / und ob 
ich hiedurch wohl oder übel gethan / 
jr | I x wird 























IF mioder Deyfall oder die Merad 
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—* 
9 rer 





—— e Berache 
tung der — ers Vaterlan⸗ 


des in kurtzer Zeit am beſten zeigen. 
6 Wenigſtens hoffe ich / werde ein 
jeder hieraus ſo viel Nachricht von 
dem / wasinfeinem Vaterlande vor⸗ 
gegangen / inskuͤnfftige net koͤn⸗ 


rien’ daß die dicke Unwiſſenheit / fo 


—* bisher auch bey vielen nicht Ungelehr⸗ 


tenift gefunden worden koͤnne geho⸗ 
ben werden. Denn werden Zuftand 


unſerer Gelehrten iin Daͤnnemarck 
und den Hertzogthuͤmern kennet / wird 
ſcchleichte beſinnen koͤnnen / daß auch 


Studirende/ oder Leute in civil und wi⸗ 
litair⸗Stande / die nicht eben von der 
letzten Banck ſind / wohl ehe gezweif⸗ 
felt haben / ob 3. die Koͤnigin Marga⸗ 


retha vor oder nad) Chriſtiano Il re⸗ 


gieret / und ob es nicht voreimemedis 
fance su halten / daß das Glorwuͤr⸗ 
digfte Königliche. Hauß von den 
Deutſchen Didenburgifchen Grafen 

erſtammen ſolli. 








| Vorbericht. 
137 Supdeflem befcheide ich mich gar. 

erne / daß auch in dieſer Eurgen Ein⸗ 
eitung ſehr vieles einzuſchalten und 
zu verbeſſern ſtͤnde. Und ich hoffe/ 
daß yernuͤnfftige Leute / die etwan bez 
obachteteFehlermirdeſto cher werden 
verzeihen / wenn ſie betrachten / daß 
ich alles bey meiner gewoͤhnlichen Ar⸗ 
beit in denen Neben-Stunden / da 
noch dazu mein Daupf-Stdium, als 
welches mit der .Hiltorie wenig Ger 
meinſchafft hat / aud) vondiefen einen 
groſſen Theil erforderte / und uͤber dieß 
aus einer groſſen Menge theils weit⸗ 
laͤufftiger Auctorum die zu dem oft un⸗ 
ter ſich ſtreiten / habe muͤſſen zuſam⸗ 
JJ 57 8 use sn 

8, Denn da Dännemard auſſe | 
Ztoeiffel eines der berühmteften Rei⸗ Ma 
che der Welt ſeyn wuͤrde / menndeflen |. 
Einwohner jederzeit ſo geſchickt und 
hurtig geweſen waͤren die Feder als 
den Degen zu 5 — : ſo muͤſſen wir 


im Gegentheil billig klagen/ Daß Die 
Bi Yol2  Hroften 




















| Vorbericht: | 
groͤſten und ruhmmurdigften Thaten 
unferer Nation theils aus Mangel 
tiichtiger Hiftoricorum gar ins Der 
gefien gerathen / theils aber wenn et⸗ 
fan einigeScribenten ein wenig noch 
davon mitgenommen / in ihren vor⸗ 
nehmften_ Umſtonden doch dunckel 
und unerkaͤnntlich ſind. 

9. Von den Alten gewiß / dA die 
Normanni die gantze Welt in Schre⸗ 
cken ſetzten / unddieaus Daͤnnemarck 
und den Hertzogthuͤmern ausgegan⸗ 
gene groſſe Colonien Die gantze ufte 
der Welt-See / nad) ihrem eignen 
Gefallen ausplünderten oder beſetz⸗ 
ten / wuͤrde bey und ſchwerlich ein 
füchtigeg Zeugniß koͤnnen aufge⸗ 
bracht werden / wenn nicht die Hilto-. 
rici derfelbigen Zeit unter andern Na- 
tionen von der erſchrecklichen Wuht 
und greifen Streitbarkeit dieſer 
Nordländer hie und da was ange⸗ 


zeichnet, und alfo verurſacht batten/ 
daß diefonft vielfpatere achten | 
| nſers 











Vorbericht. 
amfers Saxonis Grammatici, Svenonis 
Agonis und anderer noch nie publicir- 
ten/ vornemlich Islaͤndiſchen Audto- 
sum, noch einigen Glauben finden 
fönnen. A den folgenden Zeitenfind 


die ohne Zweiffel groffen Kriege un⸗ 


ſers Volcks / vorausmitden Deutz 


ſchen und Engellaͤndern ebenfalls ent⸗ 
weder gar nicht oder ſo kurtz ange⸗ 
zeichnet / daß man oft in einer Zeile die 
Geſchichte vieler Jahre ſuchen muß. 
Der allerälteften Einmoohner der 
Cimbrernemlich und Gothen nicht ein⸗ 


mahl zu gedencken / als von denen wir 
kaum das Andencken behalten haben. 


10. Auch die Zeiten ſelbſt / in wel⸗ 


chen wir noch die Geſchichte aufge⸗ 
zeichnetfinden/findfo voller Dunckel⸗ 


eit / MWiderfprechungderScribenten, 


undvielmahls nicht geringer Luͤcken / 


inder Folge der Geſchichte / daß es oft⸗ 


mals rathens braucht / wo man einen 


ordentlichen Begriff davon haben 
will. Wenigſtens muß man die Aus⸗ 
n 63 laͤn⸗ 




















\w laͤndiſchen Scribenten auf Treu und 
Glauben mit gu Rathe ziehen’ und 
- nicht felten es darauf treuhertzig an⸗ 
kommenlaſſen / ob ſie von dem / was in 
Daͤnnemarck vorgefallen / ſichere 





Vorbericht. 


> 


Nachrichten felbftzu haben oder un 
zugebenfähiggemefen. Denniwerin 


der Dänifchen Hiftorie 3. €. Adamum 


Bremenfem,. Crantzium, Chytrzum,. 
Peterfen,Helmoldum &c. ausfchlieffen 
wolte / der wuͤrde gewiß an denen mei⸗ 
ſten Orten / was er ſagen wolte / ſelbſt 


 müffen erdencken 


ir. Zwar hat der unvergleichliche 
Daͤniſche Reichs⸗Cantzler ArnldFlvir- 
feld vor mehr als 100. Jahren ſchon 
fichbemühet/ diefem Fehler abzuhelf⸗ 
fen/ und gu dem Ende aus Saxone 
Grammatico und diefenjeßt angeführz 


ten und noch mehrern Ausländern 
mit Huͤlffe des Reichg-Archivs eine 


volftandige Daͤniſche Geſchicht⸗Be⸗ 
ſchreibung —— zu tragen ſich 


bemuhet.A olewichtigen Gef 












| Vorbericht. 
fediefesgroffen Mannes und die offt⸗ 
mohls Handgreiff liche Unachtſahm⸗ 
keit feiner Handlangere find Uhrſach⸗ 
I ‚fein Werck an fich zwar hoͤchſt⸗ 
ru 





hmenswuͤrdig / indeſſen aber doch 
an vielen Orten unordentlich und 
mangeihafft iſt . Welche Sehler nicht 
allein.Pontanus der ihm groͤſtentheils 
geſolget / ebenfalß beybehalten hat / 
ſondern noch dazu heutiges Tages de⸗ 
ſtoweniger Nußen ſchaffen kan / weil 
von dem Allerdurchlaͤuchtigſten Ol⸗ 
denburgiſchen Stamm. in ſeiner ges 
druckten Uſtorie feine Nachricht zu 
finden.ift,,. Meurfius aber] ob er wohl 
die erften Könige diefer Linie mitge⸗ 
nommen / iſt er doch nicht allenthalben 
zZureichlich / und an vielen Orten leuch⸗ 
tet eine ziemliche Unordnung und in- 


advertancchervor, Uberhaupt abet 
ift bey Diefen dreyen groſſen Hiltoricis 
der Dänen von den letzten Glorwuͤr⸗ 
digſten Kegenten dieſes Reichs keine 
Nachricht zu erwarten. 


0a 12.06’ 

















leichtlich weifen/in wie vi 


uns gelaſſen hat. Rach Srritung 
des Chriſtenthums in dieſen Landen 






"72. Daherhabe ich keinen eintzigen 
unter dieſen weder koͤnnen noeh dire 
fen in allen Stücken folgen’ fondern 
die untergefeßte Allegationes werden 
Ki Mahl DIeBefehte Nachricht 
ich offt mahls die verſteckte Nachrich 
haͤbe aufſpuͤhren muͤſſen. Ind weilich / 
to. etwan ein Audtor in eines gantzen 
Koͤniges odersecuhiBefchreibung mir 


gedienet hat/ zu Erſpahrung derzeit 


und des Raums denfelben fo denn zu 
allegiren vor unnoͤhtig erachtet habe / 


ſp will ich hie an ſtatt einer generalen 


Allegation anzeigen / wo etwann ein 


Aucor in einer gantzen dolge einer Zeit 


iſt gebraucht worden. 
3. In den Zeiten vor demghriſten 


thum folge ich Torcnodo "Thortxo, 
als welcher hierin die vernunfftigſte 
und wohrſcheinlichſte Nachrichten 

Da Nach Errihtung 


bis aufdie Zeiten des Waldemaril, und 


ſeines Sohns / dependitet alles mas 
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Vorbericht. 


BE SEND. — 
fair wiſſen von dem Fleiß und. bet 
Sorgfalt des berühmten. Saxonis 


Grammarici, dem man indiefem Stu⸗ 
‚deficher genug trauen Fan. Was 
nachhero bis an des Oldenburgiſchen 
Stammes Erhebung zur Daͤniſchen 
Klohne vorgegangen / habe ich alles 
aus Crantzio, Huitfelden und Peterfen 
müffen nehmen / ohne daß das unter 
König Erici Pomerani Rahmen edirte 
Chronican', wie auch das von dem 
unvergleichlichen DetinArnaMagaxo 
befannt gemachte Chronican Stalan- 
die bismeileneinige weitere Nachricht 
andieHandgegebenbaben. Inden 
Zeiten des Dldenburgiichen Hauſes 
Rbis auf Chriftiani III. Tod Huirteld 
neinvornehmfter Borgangerzumdin | 
Friderici 11, geben habe ich Relenuum | | 
swarnichtimmerallegirt/docdhimmer | [7 
gebraucht. Was unter den folgenden 
Koͤnigen vorgegangen / weil es von 
Niemand parte geſchrieben iſt / hat es 
Auch unmöglich anders als aus vie⸗ 
EN. 











Vorbericht. 


len/ theils gar ſchlechten Schriften, 


Orationibus, Panegyricis, Carminibus, 


: Y R oder auch aus den Hiftoricis der be⸗ 
nachharten Voͤlcker können geholet 


‚ erden. Denn das von dem Koͤnig⸗ 
lichen Daͤniſchen Aſſeſſore und Hoff⸗ 
Buchdrucker / Herrn £orengenpubli- 
arte Tage⸗Regiſter Chrifkiam iſt 
ſo mager / daß daraus wenig Troftzu 
hoffen geweſen. nut RR, 
,24.'Die num alſo zufammen- gelefene 
Nachrichten ſind ver hoffentlich jo kurh abge⸗ 
faftet/ daß Niemand über eine un eiiig 
Beitfäufftigkeitzuflagen toicd Urfachehi 
ben / und nechſt dem habe ich mich bemuͤhet / 
eine ſolche Ordnung zu halten / die der Me- 
morie ammeiſten aufhelffen kan / nemlich / 
daß ich die Materien zuſammen geleſen / und 
Lieber. die Folge der Zeit aus den Augen ge⸗ 
ſetzet / als einerley Dinge an verfchredenen 
Orten gleichſahm zergliedert vorgetragen. 


Zydes wo der Zuſammenhang der Sachen 


0 Klbft eg einigermaſſen wollen verftatten/ 
—4— habe ich doch die Hnehroniſmos als welche 
dem Gedaͤchtniß ſehr zuſtatten kommen / 
nach Möglichkeit obſervirt und wo ſich end⸗ 
lich die Sachen ea; 

nthei⸗ 











| Vorbericht. 
Eintheilungaller Unordnung vorzubeugen 
mich befliſſen. | Mi 
15, Daber ift zwar indem Erſten Theil] 
als der älteren Hiſtorie / was von jedem Kos 
nig zu ſagen geweſen / weil ſolches nur die al⸗ 
lenothwendigſten Sachen in ſich faſſen ſol⸗ 
te / in einem Stuͤcke zuſammen geſetzt / doch 
ſo / daß unter den letzten Koͤnigen bon Wal⸗ 
Acmaro III, Atterdag an / die viele beſondere 
Materienin befondere Paragraphos einge⸗ 
theiletfind. Aber in der neuern Geſchichte 
von dei Allerdurchlauchtigiten Oldenbur⸗ 
giſchen Haufe hat alles muͤſſen genauer an⸗ 
Zefuͤhret / undalſo der Sachen mehr werben. 
aher hat jeder Koͤnig hie fein eigen Capit⸗ 
eldarin erſt von ſeiner Gebuhrt und Erhe⸗ 
bungzue Krone / 2. was unter Seiner Res 
dierung pasſirt / 3. Sein Tod und Famille 
‚erzehler werden. Und weil das andereStück 
fehrample ſeyn muß / theile ich ſolches ordent⸗ 
ſich in die gefuͤhrte Kriege, =. Andere aus 
andiſche Händel. 3. Innfändifche Beger · | 
benheiten. +. Des Königs Qualites undan- f 
dere Merckwuͤrdigkeiten. 5. Seine Mini- 4 
RressUnddurchdiek Ordnung hoffe ich den 
Leſer ſo eine Huͤlffe geſchaffet zu haben / daß 
- einjeder ſo gleich | too eine Sache zu ſuchen 
ſey / wiſſen kan / wo er nur von dem König/ r 
unter melchennfiegehöret/ einige Nachricht | 
bat | | 16. In 


Me 



















16. In den Sachen ſelbſt habe ich nur das 
was noͤhtig / wahr und merckwuͤrdig iſt / aus⸗ 
geleſen / daher ich alle die zum voraus bitte} 


2 meine Arbeitnichtzulefen/ die die praͤchti⸗ 


gen MährleindesSaxonisGrammatici,und 
aͤndrer Nordifchen Scribenten / auch dee 
fonft vortrefflichen Torfei in feiner Hifto- 


ria Norwegica,, zum Zeitverfreib lieben / 


indem ſie ihre Muͤhe vergeblich anwenden 


wuͤrden. Hingegen habe ich hoffentlich dar⸗ 
in keine Suͤnde gethan / daß ich von dem Ur⸗ 


ſprung der Schleswigiſchen und Holſteini⸗ 
ſchen Staͤdte / und den vornehmſten Fatis 
dieſer Hertzogthuͤmer / voraus nachdem ſie 
an dieſe Krone verbunden geweſen / das Un⸗ 
entbehrlichſte mit eingeruͤcket / ungeachtet 
ſolches zur eigendlichen Daͤnnemaͤrckiſchen 


Geſchichte micht zu gehoͤren ſcheinet / guch ich 


nicht prætendiren kandaß die gantze Schles⸗ 
wig-Hoffteinifche Hiſtorie hierin anzutref⸗ 


enſey. ud FE Ä ich 
17, Die beygefügfe Genealogifthe Taf⸗ 


feln ſind groͤſtentheils aus dem Herrn Hüb- 


ner genomnmen / wiewohl mit noͤthigem Zu⸗ 
ſatz Die aber von den alten Königeniftded 
Herrn Torfæi. Wo ich auch) inderGenex 
logle von andern etwann abweiche / da wer⸗ 
de ich allezeit in der Hiſtorie meine Urſache 
angefuͤhret haben. nat — 


rs. Die 














* 
Vorbericht. | | | 

18. Die untengefetste Noten zielen zwar 
Yornemlich auf die in aller Hiftorte unent⸗ 


- behrlicheAllegationes, indeflen habe ich doch 


bisweilen einige mehr curieuft ale nöhtige 
Dinge darin angeführet / oder auch folchen 
Sachendarin Platz gegeben/dievon andern 
in Zweiffelgezogen werdens Dabey ich doch 
hof / immer folche Urfachen angezeigt zu 
haben / daß wenigftens Niemand mich ſo 
* einer Leichtglaͤubigkeit beſchuldigen 
wir > 2 

39, Denn wo ich blindlings alles hätte 
toollenannehmen/ was angejehneScriben- 
ten/als wahr angeben/würbe ich nicht fo off⸗ 


te in meinen Anmerckungen über anderer‘ 


Irrungen zu Elagen mich befuget finden. 
Wo aber ſolches gefchehen/wirdallegeiteine 
fo wahrfcheinliche Urfachedaben ftehen/ daß 
ichaller vernuͤnfftigen Leute Beyfall darin 
mir getroſt verſpreche. Vor andern habe 
ich des Herren Hübnern Hiſtoriſche Einlei⸗ 
tung ſehr offt redtificiren muͤſſen / indem ſol⸗ 
ches ſeiner Ordnung halber ſehr nuͤtzliche 
Schul⸗Buch viele und deſto gefaͤhrlichere 
I hat weil dieſes Compendium 
aſt allenthalben der Jugend beygebracht / 
undaleinFundament unendlicher unrich⸗ 
tiger Begriffe in zarten Gemuͤthern geleget 
wird. Ich hoffe indeſſen allenthalben role 
b= 









Dorbericht. 2 
Gewißheit und Beſcheidenheit gemwiefen zu. 
haben / daß dieſer beruhmte Mann mir 
- noch Danck wiſſen wird / daß ich ihm in ſei⸗ 
ner Abſicht / jungen Leuten zur ſoliden und 


— RB; feſten Wiſſenſchafft der Gefchichte zu ver⸗ 


helffen / nach Vermoͤgen gefolget bin / unge⸗ 
achtet ich nicht eben alle ſeine Sußftapfen 
ficher genug gefunden haben mag. a 
26. Übrigens fehreibe ich eine Furke His 
ftorie/und feine Theologifcheoder Politifche 
Streit-Schrifft 5 Alſo habe ich nichts an⸗ 
ders duͤrffen ſetzen alewasichwahrhafftig 
gefihehen zu ſeyn erachte / obs wohl oder uͤbel 
gethan ſey / gehet die Hiſtorie und alſo auch 
den Geſchicht⸗Schreiber nicht an. Daher 
ich zum vorausum Verzeihung bitte / wo je⸗ 
mand ſolte ſich einbilden / daß von gewiſſen 
Perſohnen oder Sachen nicht nach ſeinem 
oder anderer Leute Gutduͤncken geſchrieben 
ſey. Ich werde mich auch niemahls daruͤber 
irn einigen Streit einlaſſen. Habe ich die 
Sache nicht recht getroffen / ſo will ich dem⸗ 
jenigen Danck wiſſen / der mich eines gewiß 
ſern zu unterrichten ſich die Muͤhe geben 
will; Iſts aber recht wasıch geſetzet / ſo ge⸗ 
ſtehe ichoffenhertzig / daß ich nicht Parthey⸗ 
ligkeit gnug habe / gewiſſen Leuten oder ein⸗ 
geriſſenen Reynungen zu gefallen das jeni⸗ 
dewas ich vor wahr halte / REN FERN 











oder gar mit einem ſehr beruͤhmten Theolo- 
goM. zu wünfchen / daß ein angefehnes Hi⸗ 
ftorifches Buch möchte verbrannt werden] 
weil es vor eins der. Librorum Symbolico- 
rummichtvortheilhaftig genug gefthrieben, 
„21, Und das iſt es / was ich zum vor aus zu 
erinnern noͤthig erachte. Uhrigens mag 
nicht dag Werck den Meiſter / ſondern ber 
Leſer das Werck / wo es die Muͤhe lohnet / 
Toben. Wo nicht] ſo will ich auch damit mich 
— /daß ich vielleicht Durch Diele 
ſchlechte Arbeit andere geichickterekeute auf 
bringe, die Geſchichte unfers Baterlandes 
genauer zu. unterfichen / und deutlicher | 
vorzuftagen. Und woich bloß dieſen Zweck 
ſolte erhalten / will ich glauben/ daß ich auch 
ſodann meinem wehrteſten Vaterlande ei⸗ 
nigen Dienſt erwieſen / und meine Stunden 


nicht uͤbel angewandt habe. 
Geſchrieben / Copenhagen den z. 
Jeki 1217 — 
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2 Ä Der 







Einleitung. 


1. Woher bat das Königreich Daͤnne⸗ 
* marck ſeinen Lahmen? 

Bon dem alten Worte Marck / Feld der 
Graͤnze / welches es in Der altendeutfchen und noch 


inder Dänifchen Sprache bedeutet. Daher iſt Dans 


nematckfo viel/ als der Dänen Land oder Graͤntze. 
2. Aber wovon iſt det Nahme Dane 
zu deriviren? 
Don Alters her iſt eine allgemeine Ubereinſtim⸗ 
mung / daß dies Volck von einem Könige DAN be 
nennet ſey. l) 
3Wie lang iſt dieſer Nahm gebraͤuchlich 


eweſen? 
Man findet ſolchen zuerſt im VL ſeculo in den 
4 Schriff⸗ 





Der unvergleichliche Herr Leibniz hat zwar in den 
° Wifeell, Berolin.T, ı p.14,und feiner Differtation de Oris 
gene Erancorum. den Nahmen der Dänen von der Ey: 
don die vor dem Voͤna geheiſſen / Und daher noch Töns 
Hingen benennet wird herleiten wollen / doc) ſchemet es 
bloß eine artige Conjeclur zu ſeyn. Die andere Meinun⸗ 

gen / weiche weiter abgehen / mag ich nicht beruͤhren. 


— üVü— 





2 Einleitung. F 
Schrifften des Jornandis deregnor.Succefl.p.39. 


Gregorii Turonenfis Hiſtor. Lib. III. c. 3. und 


des Venantii Fortunati imfiebenden Buche. (6) 


Daher er vermuhtlich wenigſtens nach dem III. fe- 


culo muß befannt geworden ſeyn / in welchem ohnge⸗ 


fehrder König DAN gelebet hat. (c) 
4. Wie alt iſt denn dieſes Koͤnigreich? 
Hievon ſind unterſchiedliche Meinungen. Vor⸗ 
nemlich find 3. Hypothefes zu behalten. 1) Die gemei⸗ 
ne/2) die Sorhlandifche und z) die Islaͤndiſche. 
5. Welche iſt die gemeine Hyporbefis? 


Diejenige / welche der berühmte Daͤniſche Scri⸗ 


bent und Hiftoricus Saxo Grammaticus vortraͤgt / 
dem der groͤſte Hauffe voraugHuitfeld, Meurfius 
und Pontanus folgen. Sie ſetzeneinen DAN zum Ans 
faͤnger des Reichs / aber weit bor Chriſti Geburt / 
ſo daß Skioldus ihr ster Koͤnig / und wohl 26. vor 
Chrifti Geburt / mit all aber uͤber 100. find, 

6. Was iſt von dieſer Ayporbefizu halten? 


Daß fie im Grunde falſch ſey / zeiget ſo wohl der 


Mangel tuͤchtiger Nachrichten / die von einer ſo al⸗ 
ten Zeit in dieſen vorhin fo unwiſſenden Voͤlckern 
nicht zu haben geweſen; als die ſchlechte convenien- 

ce 


nn — — G öGr — —— 
(b) Zwar hat gedachter Herr geh. Raht Leibniz in eben 
der Differtation die Dänen ſchon in fruͤhern Zeiten ges 
fuchet / aber es fehlet noch ein zwreichlicher Beweiß zu 
ſeiner Muthmaſſung. 
te} Daß DAN damahls ohngefehr gelebet Habe / ift aus 
der Rechnung Flar / wenn man von Harald Blaatand, 
der im Anfange des X. feculivegieret Hat / zuruͤck rech⸗ 
Het / und jedem Könige etwan 30. Jahr zuleget. 








’ Einleitung. 3 
ce mit avern gewoiffen Ya chrichten / wie denn Saxa 
die ſo beruͤhmie Cimbrier in ſeinem gantzen Wercke 
nicht einmahl genennet / Die doch ohne Zweiffel vor 
dem den beſten Theil von Dännemarck werden be⸗ 
mohnerhaben. 


7. Worinn beſtehet die Gothlaͤndiſche Zy- 
| pothefis ? | 
Diefe hat zuerft Nic. Petrejus vor 150. Jahren 
ſeinem Vorgeben nach / aus alten in Gothland ge⸗ 
fundenen Steinen/ Monumenten, und Schrifften 
geſammlet / und vor andern Claudium Lyſchan- 
dern und Johann Nicolaum Strelow zu Nachfol⸗ 
gerngehabt. Dieſe fuͤhren von Japhets dritten Soh⸗ 
ne Gomern in einer ordentlichen Genealogie und 
Chronologie die Dänen her / und sählen alfo vor 
"DAN viele Richter / von denen fie Die Zeiten precis 
anzeigen. hr fündament ſoll dieſes bey Lyfchane 
dro zufindende Gothlaͤndiſche Monument ſeyn: 
(d) Japhet Noedeittee Sohn zeugte einen Sohn 
der hieß Gomer. Der gieng in ein Land / in klein 


Alien, und nanntedie Leute / die ihm folgeten / 


Digranes , welches Land hernach Pomgia ger 
anne iſt. Diefes gefebahe / wie :830. Jahr 
zen von Erſchaffung des Welt vergangen 
waren / zu der Zeit Sarugs. Zu der Zeit 
fuhr auch Tigar Gomers Sohn übers Meer 
in Europam den dritten Theil Der Welt / und 
wohnete einige Zeit in der Scpeben Lande / 
an dem groſſen See / det Meotis heiſſet / der des 
A— Meers 

(d) Siehe Torfei Seriem Reg, p. 70. Syaning, Chrenok 

in Proleg, Sibbern Biblioth, Hiftos, p.61. 














4 Einleitung. 


Meeres Mutter iſt. Indeſſen / da von der 
Welt Anfang 1850. Jahre vergangen waren / 
zog der jüngere Gomer AUS der Miben Lande / 


"Durch viele Ränder/ gegen Norden ! und woh⸗ 


nete in dem Lande / (9 Yirrlandom heiſſet (Jura 
land) gegen der Nord⸗See. 

8. Iſt hierauf zu bauen? | 
Die Mährlen verrathen fich ſelbſt und Torfzus 
Serie Reg.p. 66. ſeqq. Cap. 8. toto hat längft bes 
toiefen / daß Lyfchander, derim Dichten glücklich 
war / der Vater aller. dieſer Käbelgen fey / dem es 
nicht genug geweſen / diefe Dinge mit fo vielen uns 
gläublichen und nicht einmahl in einiger Hiftorie 
font erhörten Umftänden der Nahmen und Zeiten 
zuerdencken / und dazu die heutige Danifche Spras 
che vor das alte Gothiſche auszugeben fondern er 
flickte gar in den fpätern Zeiten etliche Dänifche Kö: 
nige mit ein / Die Saxo nicht zu wiſſen bekandt hatte/ 
weil es ihm Durch feine Künfte leicht mar / alle uns 
bewuſte Sachen in der alten Hiftorie aug fich ſelbſt 

zufuppliten, 
9. Ylfo wird die Is laͤndiſch Hyporhefis die 
wabrfcheinlichfte feyn? 

Sie fcheinet wohl der Wahrheit am näheften zu 
Fommen. hr fundament beruher auf fehr vielen 
alten Islaͤndiſchen und Norwegiſchen Sefchichten/ 
Cfo bey ihnen Sagaheiffen ) Helden Geſaͤngen / und 
andern Nachrichten / die wehrt wären / daß ſie ein⸗ 
mahl zufammen gedruckt wuͤrden. Ihnen folget 
fonderlich det alte Hiftoricus der Danen aus dem 
XILfeculoSveno Agonis , und unterden Neuen 
hat Thormodus Törfzus Königl, Hiftoriogra- 

phus 












Binleiting. 5 
phus in feiner Serie Regum Daniz, (e) und an⸗ 
dern trefflichen Schriften diefe Hypothefin nach 
allen ihren Gründen fehr wohl ausgeführen. Sie 
feren aber. den Anfang det Dänifchen heutigen Hi- 
ftorie ungefehr um die Zeit Chriſti / da der’ beruffe⸗ 
ne Othinusindie Nordlaͤnder gekommen / und das 
Dänifche Reich fangen fie an vom Könige Skioldos 
son dem alle folgende Negenten Skiold Unger, das 
ift: Skioldi Nachkommen heiffen : Uud weil wir 
dieſer Meinung folgen werden / wird fie unten Deus 
ficher porgetragen: werden. 


MAP. Lou 
Sonden Cimbris. 


5. Sind die Gothen die erſten Bewohner 
der Daͤniſchen Laͤnder geweſen ?? 
Mein + denn alle Nachrichten geben. daß dieſe 
WVoͤlcker nur etwan 70. Jahr / vor Chriſti Gebuhrt/ 
hieherein gedrungen / da doch die Cimbrer ſchon lan⸗ 
ge vorher hie muͤſſen gewohnet haben. ek 

2. Woher weißman etwas vonder 

a Cimbern? 

Ale Nordiſche Nachrichten haben nichte von ih⸗ 
nen / weil ſolche nur von den Gothen handeln / die 
nach ihnen gekommen. Hingegen find ſie in dee. Nor 
mifchen Hiftorie defto berühmter | 

3. Was findsdenn vor Döldertgewwefen? 

Die Kömifchen und andre alte Seribenten erjehr 

"ii. SE Ze. 
 (e) Dieſes Buch Führet auch in vielen Exemplarien den, 
© > Titul; Antigvitates uniyerfiSeptentrionss dec. ” 
Fi . 









6 Von ben Cimbris, 
len / daß die Cimbri inder Nordiſchen Halb⸗In⸗ 
ful/ fo von ihnen Cherſoneſus Cimbrica heiſſet / und 
Sütland nebft den Hertzogthuͤmern Schleswig und 
Holſtein begreiffer + / gewohnet haben. Und ausets 
lichen Rahmen fo wohl / als daß fiefich mit den Teu- 
tonis vermenget / iſt zu muthmaſſen / daß ſie mit die⸗ 
ſer Sueviſchen Nation wohl einen Uhrſprung moͤ⸗ 
gen gehabt haben / und alſo aus Deutſchland gekom⸗ 
men ſeyn. 

4. Was haben fie merckwuͤrdiges gethan? 

Etwann ııı. Fahre vor Chriſti Geburt follen fie 
wegen einer enefeßlichen Waſſers Noht ihr Vater⸗ 
jand verlaſſen / und neue Wohnungen / nach altem 
Gebrauch vieler Voͤlcker / geſuchet haben. Weilfie 
nun den March nach den Roͤmiſchen Laͤndern um 
die Alpen her richteten / auch ſich unterwegens mit 
den Sueviſchen Voͤlckern / den Teutonis, die an 
der Oſt⸗See vonder Trave biß in Mecklenburg und 
Pommern / folgens auch in Schonen wohneten 
(wie denn vermuhtlich der Ort Teutenwinckel bey 
Rockſtock von ihnen den Nahmen hat) und den Ti- 
gurinis (deren Uberbleibſel noch bey Zuͤrch in Der 
Schweitz zu ſuchen) conjungirt hatten / fiel dieſer 
entſetzliche Schwarm einige 100000. ſtarck den Roͤ⸗ 
mern deſto haͤrter. Sie ſchlugen erſt in Dalmati- 
en den Roͤmiſchen Burgermeiſter Papyrium Car- 
bonem, und verlangten darauf / die Roͤmer moͤg⸗ 
ten ihnen ein Stuͤck Land einräumen / ſo wolten fie 
ihre Unterthanen ſeyn / wie aber die Roͤmer ſolches 
nicht konten bewilligen / victoriſirten fie gegen Die 
Roͤmiſche Generals und Burgermeiſtere Junium 
Silanum, C.Manlium und &Servilium Cæpi- 
* onem 


l 












don ben Cimbris. 7 


ee 
onem dreymahl und der M. Aurelius Scaurus flel 


nach Verluſt det Battaille gar in ihre Hände / den 
ihre Führer Belmaflacrirte. Sie giengen hierauf 
an den Alpen tveg in Franckreich 100 fie an der 
Rhosne/den Manlio und Czxpioni 90000. Mann 
erlegten. Hienechſt drungen fie in Spanien / wur⸗ 
den aber von den Ce Itiberis übelempfangen / daher 
ſie nach Italien ſich wieder wandten / da denn der 
heruhmie Roͤmiſche General Marius nad) 2. Jah⸗ 
te Preparatorien bey AixinProvence die Teuto- 
nesfchlug/ daß 200000. todt / und 90000. Gefan⸗ 
gene gerechnet werden. Wiewohldie Cimbri drun⸗ 
gen doch in Italien / verjagten den General Catu- 
Aum , berihnen die Paffageder Alpen wolte difpu- 
tiven / weil ſie aber in dem ſchoͤnen Rande wohlläflig 
und ficher wurden / üiberfielfie Marius bey Vercelli 
und ſchlug 140000. eodt / und machte 60000. Ge⸗ 
fangene / wodurch die Roͤmer eines zwoͤlffjaͤhrigen 
Krieges / und der groͤſten Gefahr Die fie jemahls ges 
habt / ioß wurden. Indeß war dasVolck ſo ſtreitbahr / 
* daßnach der Action noch ihre Weiber fich defendir- 
tenund um ihre Freyheit und das Recht Priſterinnen 
uſeyn / accordirten / wie ſie aber ſolches nicht mochten 
gehalten/fich und ihre Kinder felbft umbrachten. Sie⸗ 
heHr. Cell. Difl.de Cimbr.& Teutonis. 
5. Was merckt man ſonſt noch hiebey 
1.D08 der Nahme Cimber vermuhtlich fo viel 
alsein Kaͤmpffer / Kiempe / das iſt: Rieſe / Held ber 
deutet hab·.· 
—— Daß von ihnen noch heutiges Tages die Hole 
ſteiner / Schleswiger und ten Cimbri heiffen/ 


ungeachtetfie bon denen Wenhen⸗ Sachſen / 
er en 


4 
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Von der Dänifeben Eiforie 


‚fen und Gothen / nicht aber. den Cimbris herftany 
men, | | 


CAP.H. 


Bon der Danifchen Hiftorie - 
Biß aufdiegeitendes cher 
ſtenthums. 


8. Welche Voͤlcker haben nach den Cim⸗ 
bris Daͤnnemarck bewohnet ? 

Die Gothen (F) mie folches denn der Nahe 
me der Juͤten noch zeiget welche vordem auch 
Viten genennet find / daher noch Wiborg foviel als 
der Viten Burg / undSunde wittim Schleswig: 
fehen Die Südet,Viten (g) feyn fol. Ob aber die 
Gothen auch die Cimbrös unter fich begriffen / oder 

garein neues Volckgeweſen / iſt nicht zu erfinden. 


2.000 find die Gothen hergekommen? 
Daß fie wohl mit den Beten / die inder Tarta⸗ 
rey am ſchwartzen Meeregemohner/ einen Uhrſprung 
haben / iſt wahrſcheinlich / wenn ſie aber in die Nord⸗ 
Laͤnder gedrungen / bleibt wohl unausgemacht. In⸗ 


deſſen iſt wenigſtens geroiß / Daß eine ſtarke Colo- 
nie von dem Othino kurtz vor Chriſti Gebuhrt her⸗ 


einge⸗ 


C() Daher heiſſet Tütland bey den Islaͤndiſchen Scriben- 


ten Reitgorholand (das iſt / dasfachereitbahre Gotha 
land) die Daͤniſche Inſuln aber Eygothland (oder 
Gothiſche Eylaͤnder) Schweden aber ſchlecht Gotho⸗ 
land. ! | 
(2) Wie Cypr. Ann. Schlesv, p. 60. wohloblervirk, 


” | 





bis auf die Zeiten des Chriſtenthums. 9 


eingeführet fen / von da an die Daͤniſche Hiftorie ih⸗ 
wre ordentliche Folge hat. 
3.Wer war diefer Orbinus? 

Othinus, Oden, Woden, Bodo, Godefindeis 
nerley Nahmen eines Mannes ı der etwann 70. 
Hape vor Chriſti Geburt aus Hein Afıen foll ent 
flohen ſeyn / wie Der Roͤmiſche General Pompejus 
M. den Koͤnig Mithridaten und die benachbahrte 
Hölcerbeswang _ Da erdenn/ dem Erzehlen nach 
eine unglaublihe Menge mit fib geführet hat / Die 
theilsin Deutfehland unter dem Nahmender Sachs 
fen ı theils in Norden als Gothen fich niedergelaſ⸗ 
fen. Weilernun feine gantze Fawille vor Goͤtter⸗ 
Art ausgab/ auch die Zauber »Künfte-erftlich.fol 
auffgebracht haben / fo iſt Othin felbft von Sach⸗ 
fenund Nordlaͤndern als einen Gott vereehret und 
der Mittwochen nach ihm Odens- Tag auf Daͤniſch / 
(Gordem auf Deutſch Woensdag) von feiner Frau 
FriggaderFreedag oder Freytag / von einem feiner 
Dorfahren Thor (der ein Sort des Krieges oder 
Donners ſeyn ſolte)der Donnerftag oder Thorsdag; 
yon feinen verwandten Zauberinnen den Dyfenoder 
Afıs (weil fie aus Afia gekommen ) die dor Goͤttin⸗ 
nen gehalten find / der Dienftag oder Tusdag , der 
—— oder Sonnabend aber von einer wenig be⸗ 
kanndten Lora genennet worden. Dieſer Othinus 
ſoll mit feinen Leuten ein Theil von Deutſchland / und 
gank Norden / in fpecie Daͤnnemarck beſetzt ha⸗ 
ben/ in welchem er doch mit den einwohnenden Kiem⸗ 
per / das iſt Cimbris oder Rieſen erſt zu thun ges 
habt, Und ſoll ſein Sohn) Skioldus, der erſte Koͤ⸗ 
nig in Daͤnnemarck geworden ſeyn. Von dieſem 
| As Othine 
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folgen. 
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Wir 9. 


hinohat Odenfeeden Nahmen / nicht aber vom 
Kahyſer Ottone M. wie Otto Fabricius. im. Buch 
ſeiner Daneidos fingitt. 
4. Wiebeiffen die Daͤniſchen Könige? 
Muit einem Wort Skiold-Unger , Das ift Ski- 
oldi Nachkommen. Sie findaberfo aufeinandergen 


III. Froddel.der Stoffe. 
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Von derDänifeben Hißorin 





I. Skioldus; 
11.Fridlefl. 
IV.Fridlefll. | 
v.Havard. 
v1. Frodde II. 
vll. Vermund. der Weiſe. 


"YIIL. Olufl. der Guͤtige. ig 


IX. Dan Mykillatı. 
X. Froddelll. der Stille. 


XI. Hralfdan Lund FridleffIt.zugleich- 


XI. OluflL.und Frodde IV. zugleich. 


XII. Ingiald, Halfdan Hund FroddeV. 
Eu zugleich. 

XIV. Roar. und Helgo — 

XV.Hralf Krak, | 


pe: | Hierauf Famelit Interregnum, 


XVI. Ivar Vidfadem. 
xVIl. Harald Hyldetand. 
XVIIL. Siguar Rund | 
XIX. Regner Lodbrog. 
XX. SiguarSnogoye. 
XXI. Horda Knut. 
XXII. Gormo Gammel. 







Die 1. Taffel. 
Die SKIOLD VNGER bis ang Chriſtenthum. 
_OTHINUS. Kompt etwann 70, Fahre vor Ehrifli Gebuhrt in diefe ande. 
L. 1. SKIOLD. D. Erf König in Dänemark 
il. FRIDLEV 1. 
in. . FRODDE 1. 1. Der Sei Der Geirernge nt oder Troſ Zul Zu Ehrifligein 
IV. FRIDLEV. I LEV. Il. Se u ' 
T HAVARD. $ DerCtarde, Se Sch: 
VI. FRODDE. Il. — 
VII. VE I. VERMÜND. 3 Der — Dre 1.&I. 
vum. "OLUF. 1. "See Der Oürige. Sec. 
IX. DAN Mykillati oder Det ae = Sec.II.&IIl 





NL Sec 11. ugleich, “ FRIDLEV III. Sec. II. &V. 
XIL.OLUF.I. Der Starck. tee. Sec-V. zugle V. zugleid. XILA FRODDE.I IV. Dir Starck Sec.V.&V. 


XUNINGIALD. "zualäich im V.Sec, “RI. FRODDE V. ermordet 
nr — XII. HALFDAN II. wardermors feinen Bruder’ und ward yon 





























feinem 150, Jahr. 
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teg. dag gantze VIL. Sec. tin 
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VIIL SIGÜR RING. Sec-® 
XIX. REGNER Lodbroge. Sec. 8. 
J 1. Thora Borgarhiortir aus Schweden. 


2. Aslaug. 


3. Svanlog. 


1 een det von ſeinem "Bruder Frodde. deſſen Söhnen wieder getoͤdtet. 
3 — — XIV. ROAR Sk mEngelan. 3 zugleich. XL XIV. HELGO. 
rodde[VI] Sec. Vı. Waldar Gavemild, Sec.Vl. XV.HROLF KRACK. 
Aidan (u1]SecVn. Harald Gammel, Sec. VI. — 
— 
Helgo Hızrec. Halfdan ders dan Der Beredte. Sec. \ VI. YI. Gudrodus. Ivar Vidfadem. 
acutus. a XV. IVAR x Viäfidem. fi Tommi niet Das eich roieder. Sec. VI, 
fhlagen von einem Audur Die) ‚eiche. Gem. 
Schmiege BaterIvar 1. Arærec. Slangvanbaug. 
Vidfadem. 2. Radhad Ein Rußiſcher Here. 
— — 
XVII. HARALD Hylditand Bandyer) 


Be — 


Olufa. Rathbart. Dunvatt. Sivard, Bibrn Agier. Ivar Fridiev. XX. SIGVR Regnald, Withferc, Eric 








a I Jernfide. Beenlös. en 
eCanibus. — 
= — Eiric. | Refil XXI.HORDA KNUT, Aslaug, Thora. 
EN Bere 7 Sur“ img 
—— —— N * 
Sigur Bio- Audun Skokut Eiric. Rex Sec.g9.&1o. }altırz. Hoort. 
daskalli. Islandus. Svec. Gen. Thyra. Eu. R Oluf 
— Er XXI. HARALD blaa«  Ragn- . 
— — 
Vilingakari Thora. Emund Rex Bio tand.Sec. X. t zt. 90. hild. Hvide, 
5 Svecr 5 deColle. gm. Gyricha aus 
— — —— rn chmeden. — 
Eiric. de Of- Hallus. Eiric. ET SVENO TngE — Torften 
fruftade. — We {keg, barbx admorkz, feu — rode. 
An .X. ger, Ie 
— — —— AR aut ſpiſſæ. Sec.X Elek: 
— — — — —77 comus 
Afta Eiric, victorioſus. Olav. 
Olaus Tryg- — Rex 
gevini Rex S’OlausRex SiafSkat- Styrbiorn. Norvag, 
Norveg.a.C.  Norveg. a, Konung- SXV.CNVT rugonee Kftrich. She oe. 
1000. r VIf Spragelzs. Ein 
C. 1030. nus. } 9.C. 103. prag 
ee EEE ein Ehe. Schwediſcher Herr. 
XXVILMAGNUS Bonus XXVII. SVENO, 
Rex Norweg. & Daniz. Eftrithfon, 


1042. } 1048. 











— 


hr Water Halſdan. II. war von feinem Bruder 
— Frod- 
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| XXIII. Harald Blaatand. 
XXIV. Sueno Tiuggeskeg. 
5.Sind diefeallesu mercken? 

Nein: die Nahmen ſtehen hier nur der Ord⸗ 
nung halber. Doch behalt man Skiold, Froddel. 
Dan, Helgound Roat, Hrolf Krak , Ivar Vid- 
fadem , Harald Hyldetand , SiguarRıng, Re- 
‚gnerLodbrog Gorme Gammel; Harald Blaa- 
tand und Sueno Tiuggeskeg. Und denn einige 
Juͤtiſche Fuͤrſten. 

6. Warum Skioldum? 

Weil diefe Familie Det Könige von ihm Skiold- 
Unger (Skiolds-Rinder) heiffen. Er ſoll Die alte 
Refidenz in Seeland Leyray erbauethaben. · 
.Warum Frodde 1.? 

Derfollzu Chriſti Zeit vegieret haben / und ins⸗ 
gemein machet man ihn zu einem groſſen Herren üs 
Beralle Känder von Mofcau bis an den Rhein / und 
gang Norden und Britannien, DA er doch nur Däns 
Jemarck gehabt. Wie denn auch die Fabeln von ſei⸗ 

nen beredten Minifter Erico, und Frothonis To⸗ 
de (da ihn eine Zauberinn in Geſtalt einer Kuhe fol 
h N geftoffen haben) bey Saxone luſtig zu leſen 
in 2 
Warum Dan? 

Weildas Reich den Rahmen von ihm hat. Er 

heiſt mit dem Zunahme Mykillati oder Grosthuen⸗ 


n/ da ſie vorher fie verbrannten. 
Was von Helgo und Boar? 


„dei an hat die Dänen erſt gelehret ihre Leichen be⸗ 













































Von det Daniſchen Ziferie 







12 


“ Frodde V. ermordet / der die Söhne zu eben de ' 


Zweck fuchte / aber mit allen Zauber Künften doch 
nicht finden Eunte. Wie fie nun herangewachfen/ 
verbrannten fie den Mörder ihres Vatern des 
Nachts mit feinem Haufe und regierten darauf ges 
meinſchafftlich. In deffen ftuprirteHelgo eine Saͤch⸗ 
ſiſche Koͤniginn / die davoneine Tochter Yrfa gebahr / 
welche ihr eigener Vater Helgo hernach / weil er ih⸗ 
ten Urſprung nicht kannte / heyrahtete / und mit 
feiner eigenen Tochter den HrolfKrakzeugete, A⸗ 
ber / bey Vernehmung daß feine Srau auch feine 
Tochter ſey / in eine Einöde fih reterirte/ und hers 
nach in Schweden ums ebenfam. Roar, der an⸗ 
dere Bruder gieng nach Eingelland / und ward al⸗ 
da Durch eine Heyraht Hert von Northumberland / 
aber endlich von feiner Schweſter Sohn Hroe ers 
ſchlagen demHelgo, feines Brudern Tod zu raͤ⸗ 
chen / Arm und Beine zerſchmetterte / und ihn fo. 
nach Haufe fchickte. 
10. Was von HrolfKrak ? 

Sein Vater war jegtgedachter Helgo , und von 
feinem mwunderbahren Urſprung ift auch eben ge⸗ 
dacht. Er friegte den Zunahmen Krak , Das iſt / 
Klein oder eine Kraͤhe von einem Schweden Vog- 
gomegen feiner ftatur, und mie erdiefen Menfchen 
noch herrlich beſchenckte / ſchwur Voggo, wenn 


- Hroiffolte erfchlagen werden / feinen Tod zuraͤchen / 


welches er auch hernach nebſt 2. anderen Schwedifchen 
Helden geihan hat. Hrolfs Klugheit, Gluͤck und Ges 
rechtigkeit iſt in folchem Anfehen geweſen daß Olaus 
Ss. König in Norwegen ihm gleich zu erden gewuͤn⸗ 


ſchet. Er ward von feine Schweſter Mann Hior- 


War 
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TE 
A ermordet / und hierauf ein mehr als zwanzig⸗ 
jähriges Interregnum „ in melchem Daͤnnemarck/ 
unter vielen Eleinen Koͤnigen ift zertheilet geweſen / 
biß-Ivar Vidfadem das Reich wieder zuſammen 
bradıe. Werjonft Luft har/ einenhauffen artiger 


Erzehlungen von den Wundern der alten Zauberer 


undden entfeglichenT haten der damahligen Helden zu 
fefenı kan i fdiefes Koͤniges Leben/ ſo der Hr. Tor- 
£zusing. publiciret/ ein ſchoͤnes Muſter finden. 
dr. Was von Ivar Vidfadem 
Er ſohlete nach dem Interregnodje Dänifchen 
PromipFten mieder zufamınen ; zu den Ende er 
feine eigene Tochter an einen der Eleinen Könige zu 
Leyernichtmolte verheyrahten/ aber fie veffen Bru⸗ 
der zur Ehe gaby und diefem hernach einbildere / Daß 
fein Bruder ihm Hörner habe aufgefegt / daher der 
Schwirger-Sohn diefen untteu geachteten Bruder 
ermordete / aber bald vom Schwieger⸗Vater als 
ein Bruder Mörder gleichfals vom Brodte gethany 
und alfo auch das Leprifche Reich in Seeland von 
Ivaro weggenommen wurde. Er hat auch Schwe⸗ 
den / ein Stüc von Sachſen / Northumberland/ 
und Lieffland big an Mofcau begmungen ı und ift 
unftreitig einer dee mächtigften Dänifchen Herren 
gewefen ı daher fein Zunahme fo viel als der viel faſ⸗ 
fer oder beherrſchet / kommen fol. Endlich ſoll ee 
fichfeibft ausböfem Gewiſſen erfäuffer haben. 
12. Was von Harald Hyldetand? 


Er war des vorigen Tochter Sohn / undin Ruß⸗ 
land erzogen. Von ihm ſoll die Daͤniſche Redens⸗ 
Art: fra Arrilds tiid (das iſt von Alters ge⸗ 

singt 
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leitet werden. Sein Bruder⸗Sohn Siguar Ring 
erlegte ihn in einer Bataille in Oſt⸗Gothland. 
/ 13. Wäs von Siguar Ring? 

Er hatte Schweden und Daͤnnemarck / und hat 
auch Northumberland in&ngelland conquetirt/aber 
hernachverlohren. Ringfted fol von ihm her ſeyn / 
alltwo die alten Ehriftlichen Könige in Daͤnnemarck 
begraben liegen. 

14. Was von Regner Lodbrog? 
Er heiſt Lodbrog, das iſt / rauhe Hoſen / weil er 
ſeine ziemlich rauhe Kleider mit Pech ſtarck beſchmie⸗ 
ret / oder nach anderer Erzehlung / mit aufgegoſſenem 
Waſſer ſtarck befrieren laſſen / und durch dieſes 
kuͤnſtliche Pantzers Huͤlffe die gefährliche Schlange / 
ſo den Auffenthalt einer ſchoͤnen Gothiſchen Princeſ⸗ 
ſinn bewahrte / und taͤglich einen Ochſen freſſen kun⸗ 
te, erlegte und die Princeßlnn alſo zur Beute bekam. 
Seine Macht ſoll indeſſen ſehr groß geweſen ſeyn / 
wie denn Daͤnnemarck / Norwegen / Schweden / 
Sachſen / die gantze Kuͤſte der Oſt⸗See von ihm ſoll 
bezwungen ſeyn / voraus Durch feine wegen Seeraͤu⸗ 


berey beruͤhmte Soͤhne. Wie er aberſelbſt in En⸗ 


gelland ſein Heyl wolte verſuchen / ward er gefangen / 
uͤnd den Schlangen zu freſſen vorgeworffen / da denn 
ſein letzter Troſt ſoll geweſen ſeyn / daß wenn die Fer⸗ 
ckel wuͤſten daß die alte Sau in ſolcher Noth ſteck⸗ 
te / würden fie ihr bald zu Huͤlffe kemmen. In⸗ 


deß war erfo wohl als feine Söhne Biorn Jarnfide 


(d.1.Eifern Seite) und Ivar Beenlöfe (D.i. ohne 
Knochen ) groffe Ser Naubere/ haben die Deutſche / 
Frantzoͤſiſche und Niederlaͤndiſche Küfte gepluͤndert / 


und find in Deutſchland bis an Wifflisburg in der 


Schweiß. 
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Schweitz gedrungen. On Ktalien haben fie Rom 
wollen einnehmen / treffen aber aus Unfunde der 
Herier auf Luna (h) am Mitreländifchen Meer / 
weiches ſie zerſtoͤhreten und Das Deſſein auf Rom 
fahren lieſſen / weil ein alter Mann fie verſicherte / 
der Det fen noch ſehr ferne entlegen. Diefe Soͤh⸗ 
nie rächeten auch ihres Vaters Tod / und erſchlugen 
den Englifchen König Ella, da denn Ivar Beenlös 
das eich behalten. Daß aber Diefer Ivar Sonden 


folte erbauer haben/ nachdem er erſt vom KönigEllz 


fiheinen Platz ausgeberen/ den er mit einer Dchfen 


Haut Fönte faffen / iſt mol eine Mönchen abel/ 


wieesdenn auch falfch iſt / daß Harald Klack des 


Regners Bruder getwefen / der lange nach ihm ges 


teber hat. (1) Seine Söhne theileren fein Reich / 
Biörn Jarnfide nahm Schtweden/ Sıguar Snogoye, 


und hernach fein Sohn Horda Knut (k) die Daͤ⸗ 


nifchen Inſuln nebft Schonen / und Halland / und 
Hoiiſecker Juͤtland. Wobey man mercket / daß 
Fguͤtland ſchon zu Siguar Rings Zeiten kleine Her⸗ 
zen angefangen zu haben / Die Der Dänen Vafallen 
geweſen / und wegen Det Haͤndel mit den Teutſchen 
ſehr bekannt ſind. Inſonderheit Gottitied, Hem⸗ 
ming und Harald. | 


15. War⸗ 


ar — — — ⏑ —⏑⏑ —— 
(h) Dieſes Staͤdtgen lag am Mittländifhen Meer im 
| Florentiniſchen Gebiete / Weſten dem Arno. 
G) Siehe unten in deriztrn Frage / und Torfenm in Se- 
rie regum. | 
(&) Horda Knut ift fo viel ald Knut aus Horda Syffel in 
Juͤtland / wo er gebohren war ; Daher muß man ihn 
nicht mit Harde Knut , Der Canuti Il, Sohn war / und 
im XI, fes, regierte / verwechſeln⸗ | 















































16Von der Daniſchen Hißorie 
. Warum iſt der Juͤtiſche SürfkGorrfried 
(1) zu behalten? | 
Er hat nur ein Stück von Juͤtland / etwann das 
Schleswigſche befeffen / und iſt dabey fo mächtigges: 


weſen / daßer die Frieſen / Holſteiner / Lauenburger / 


Mecklen burger / (deren Hauptſtadt Mecklenburger 
fol zerſtoͤret haben) und Nieder⸗Sachſen bis an 
Weſtphalen fih unterwuͤrffig gemacht hat/ daher 
er auch den Sachſen / als feinen Vafallen (die nach 
Saxonis Bericht/ allemahl einem neuen Könige 
100. weiſſe Pferde zu bringen verfprochen ) gegen 
den Kayſer CarolumM. beygeftanden / auch derges 
meinen Rede nach / feine Tochter/ oder Derwandein 
Geva an den Sachfifhen König Witekind ven 
groffen verehliget hat. Carolus M. ift daher gegen 
ihn in Holftein eingefallen, und hat Itzehoe vamahlg 
Eflenfeld a.C, 809, gebauet (m) und Hamburg zus: 
erit a. C. 308 (n) angefangen zu gründen / auch 
fehon vorher a. C. 804. ale Sachfen Norden der 


- Elbe bey 1ooco. junge Mann / weilfie immer durch 


der Juͤten Huͤlffe rebellirten/ weggefuͤhret nad) 
Braband / an deren Stelle die Wenden und Obo⸗ 
eriten (0) gekommen. Weil nun Caroli M.Macht 
— alſo 


¶ Die ihn Gotric nennen / irren / indem Torfzus wohl 
gezeiget hat / daß Gotrie ein König der Oſt⸗Gothen ges 
wefen / doc) brauchen faſt alle Hiktorici diefen Naͤh⸗ 
men aud) von Gottftieden. 

(vr) Danckw,Belchr: Holſtein p-IIl,p: 236 

(n) Lambec. Orig. Hamb, p. 12. 

ce) Die Dbotriten (ind Wenden / und iſt die derivation 
des Nahmens / fo in einer geichriebenen verfion der 
Annalium des Marefchalli hefindlich / nicht ——— 

a 
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—— —— — — N 
alfo ſehr formidable war / voraus nad) völlig füb- 
TugirtenSachfen/ hatGothfried erſtlich das fo bes 


rühmteDannewirck (p) angeleget/ um dadurch feis 

ne&tengen zu verfichern. Dieſer mächtige Fuͤrſt 

folk endlich von feinen Bedienten erftochen ſeyn (q) 
| B 


16. Wat; 


daß ed fo viel ſey: als? Avont-Ryter, Naht Reuter! 


(6) 


weil ihre Vornehmſten Des Nachts ftreifften. 
Von diefer berühmten Schleswigfehen Antigvitet, das 
von noch dag meifte zu fehen iſt / iſt zuobferviren | daß 
dieferraus Erden gemachter Hoher Wall von der Traͤh⸗ 
ne/ biß an die Schley bey Schleßwig gehet / und Dans 
newirck, dag iſt / der Dänen Wallı abernicht Werck 
eiſſet / wie Torfeus wohl erinnert; Der erfte Anhe⸗ 
er i diefer Gottfried gemefen (denn was Suaningius 
yon dem König Boghio lange vor Chriſti Gebuhrt 
ſchreibet / ift eine Zabel) der ihn a. C. 808. verferfigen 
laffen. Die Königin Thyra hat ihn zu Ottonis M.Zei⸗ 
gen reparirt / mie denn noch) ein Ort davon Thyreburg 
heiſſet; endlich hat im XII. feculo Waldemarus II, und 
der Biſchoff Abfolon das Werd mit Maner-Steinen 
bekleidet / die noch haͤuffig zu finden / und von den Baus 
ern ausgebrochen werden. Diefe Linieift von den Daͤ⸗ 
nen in Beforgung einesUngriffs offt mit boooo Mann 
beſetzt geweſen / wie denn an vielen Orten die kleinen 
haͤuffigen Hügel ein Merckmahl der da geſchehenen Ach- 


“onen geben. Und eswäre der Mühe wehrt / wenn der 


Herr Ulrich Peterfen in Schlestwig ferne hievon und 


von der Stadt Schleswig geſammlete rare Nachricht 


ten der Welt wolte mittheilen..  SieheindeflenCypr. « 


Aun, Schlesw. p. 5. 43. 61, 62.67. 


(9) Letzüch ift die luſtige Erxehlung von dem Daͤniſchen 


= 


lein wäref hieher zu ziehen. Er fol Gotifrieds Sohn 
oder Verwandter geweſen feyn/ und dem Käyfer Ca- 
solo M. gegen die Sarasenen trefliche Dienite — 

ng | | “ 









Held;Holger Danske,, wenn v8 nicht ein pures Maͤhr⸗ 













— 


Er war Gottfrieds naͤchſter Verwandter / und 
ſchloß mit Carolo M. kurtz vor ſeinem Tode einen Frie⸗ 
den / da denn die Eyder (*) zum erſtenmahl zur 





8 Von der Daͤniſchen Aiforie... » ) 
736. Warum der Jutſche Kürft Hemming 





Grentze des Deutſchen und Dänifchen Reichs geſe⸗ 


et ward / dabey es hernach geblieben. 


17. Was von dem Juͤtiſchen Fuͤrſten Haraldo? 
gInsgemein nennen fie ihn Klack mit dem Zunah⸗ 
men/ der ihm doch fo wenig als der Titul eines Koͤ⸗ 
nigs von gank Daͤnnemarck zukommt. Denn Fla- 
rald Klack ift ein Graf in Fütland oder Holſtein / 
und der Königinn Thyrz Vater geweſen. Davon 
unten. Die Zeit felbft zeiget auch daß er mit Re- 
gner Lodbrog nicht hat konnen um das Reich fech⸗ 
ten/ wie mit Saxone viele geglaubet- Aber mit 
Gottfrieds Kindern hat er und fein Bruder viel zu 
fireiten gehabt. Daher er erft den Frieden mit Ca- 
roloM. erneuerte/ und zugleich mit feinem Bruder 
Regenfried die rebellirende Weſtphaͤlinger zahr 
‚mere.. Doch Gottfrieds Söhnejagten ihn bald aus 
dem Lande / fehlugen ihn ein paar mahl/ und zwun⸗ 


# ihm bey dem Kaͤyſer Ludovico Pio Huͤlffe zu für 


en / die er zwar fo erhielte/ Daß er von Gottfrieds 


Söhnen in einem Theil des Reichs aufgenommen/ 


doch aber bald wieder verdrengt wurde / Daher er a. 
€. 826.nebit feiner Gemahlinn / Bruder / und gans 
gen Familie u Mayntz ſich tauffen ließ um ie 

DE | nach» 


ben. Seine gauft ift fo formidable geweſen / daß er 

27 einen geharnifehten Mann mit dem Pferde auf einem 

Hieb von einander gehauen. &c. » Siehe Th,Bartho- 
linum de Holgero Dano, pi | 


4 (*) Siehe Conring de finib, Imp, & J $ X | 
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achdeieeiichere Hülffe zu erhalten die doch mehr 
mit ————— als: Macht ihm wieder zu feinem 
dintheil an Itland gebracht hat. Und dieſes iſt der 
Anfang des enthums in Daͤnnemarck / wel⸗ 
Des diefer-Hlaraldus erſt durch Einführung des S. 
An⸗sganhie belannt gemacht / und ausgebreitet hat / 
davon unten. —J—— 
18. Iſt von den folgenden kleinen Koͤni⸗ 
gen in Juͤtland nichts zu merchen?. 
N In mer als daß fig.alleı ‚nach Art / der 
dama ae groſſe Ser Raͤuber geweſen / derer 
verſchiedene 876. laͤngſt der Kuͤſte Rieder⸗Sach⸗ 
ſen die Frießlaͤnder / Niederlaͤnder / Kerlingen / (x) 
und.Gviennemebft, den dandern am Rhein verwů⸗ 
ftet haben aber in Frießland endlich geſchlagen ſind. 
och ſie kamen bald grimmiger wieder / giengen Die 
Scheider den Rhein und die Maas hinauf ‚Druns 
gen biß an Moyntz / undgrafhrten heßlich / da denn 
die Augſi ſo groß war / Daß Carolus Craflus, der 
damalige Ränfer.mie Gelde ſich rom hanffe © 
gierigen hıefauf wieder in Carlingenland / und wer⸗ 
brannıen Paris ) biß endlich, der teutſche König Ar- 
nolphussbeg Loͤwen ſie geſchlagen / und ihre Wuht 
alla. \ ia win RR, eovors 





2.218 R send ra hin Akne Ma 
Co), So Hieß damahls das Stück von Franckreich wiſchen 
."derSeine imdLoire, und ſcheinet es? der Nrapıne ey 
war von den’ Carolisy ‘Die da regieret haben (mie 
HE ibalet von den Leothariis))eutitanden / aher von 
den Nord: Leuten ſpottsweiſe hernach gebraucht wor⸗ 
den / alſo daß Kerling ein alt Weih jetzo bey ihnen bes 
on deutet: A 

¶) Die gemeine Tradition iſt daß 160000. Nordmaͤnner 
0° da gebliebenytaber wenigſtens zaͤhlen die Deutſche und 
Krangöfifepe'seribeiten: hie eine nulle zwwiek 
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inigt⸗ ‚alfo Das ganıge ech taitdet, 


3 


0. beftieger/ und biß an D ihm 
7 men bey Heideby (oderalt Schleßteig)eine Saͤch⸗ 


rohten / biß er ihr ſei 


gehaiten worden / ſindet man in den Seribienten die ſer 
Nationen viele Daͤniſche Koͤnige / die ſonſi nirgends 
anzutreffen. —9 
19. Dex hat hernach die Daͤniſche Mnar⸗ 
Mie wiedergeſammlet au ©» | 





Gormo Gammel des Hörda Rnuts Sohn. 


Sein Zunähiteeigf any'daß er ale gen orden "(Ce 
föglug die Heinen Könige in Fütland tode und ver 
ige alfe das gan wieder Seine Ge 
malcko Gewinn) — 
——— die hu vicht eher wonte hey⸗ 
ihr ſeint Träume von. Nächten nach 

dander ergählete / aus welchen fie einen vorſtehen⸗ 


den groſſen Honger vorher geſaget / und durch Aufs 


 fniheangdegrorng faftnad) Joſephs Exterapel, Die 
Rohdes Landes verhütte hat: Indeſſen hat vn 
mo duch die Wenden und ichfen bezwungen und 


die Cheiften unmenfchlich verfolget / daher er der 


a, 
a 
ı u 


Zaarde (das ift Harte) genennet wird / woruͤber 


pen damahuge teutſche König Henricus Auceps ihn 


3 


ie Ehder alles ihm abgenoms 
fifche Fortreffe weiche alte Burg noch bey Schießs 
RC) Die gemeine Tradiuon aller Seribenten ift ſonſt / fie ſey 
"Seine Englifche Pringege geweſen und Habe die pre⸗ 


on tenfionanf Engelland an Dännemard gebracht. Aber 
Torkeus in Trifok. FR, zeigt es ander 









biß auf die Zeiten bes Chriſtenhums · 28 
V u Teen) undan der Grentzeein Marggraffthum 
Ce) angeleget ind einen Vafallen von Gormhäne; 
wrödde,'Bürften in Juͤtland / gezwungen hat ein 
N welches Gormo aus 5— 
dein Ki igmuftegefehehentaffen. Son iftigu ſei⸗ 
me Zu bIeN mandie 3, 0,887. von Carolo Sim- 
plici ‘den Notmaͤnnern voraus Rolloni eingeräuz 
met, undapön ihnen benennet worden / ſonſt hieß 

eaan Rorwegen aber von dem Koͤnig Ha⸗ 
ald Haarfager (dad iſi Schoͤn⸗ Haar) gantz beſeſſen 
—* da es vorher immer viel kleine Herren ge⸗ 
AL EUNE santıh Baar HITEMADUNG MN 
20, Was von Harald Blaatand?. DB 
Es mar des vorigen Sohn / und ſchlug feinen Als 
teſten Bruder Cnut weil ihn der 
SVoiter mehr liebte; weil nun Gormo geſchworen 
Ki ſo bald Cnut wurde todt ſeyn / wolte er ſelbſt 





(gem und wer ihm Die Zeitung broͤchte der ſolte 

tan gehen / ſo gab die Königin Thyra es ihm nur 
durch aufgefehlagene Trauer⸗Tapeten zu erkennen / 
worauf Gormo gleich ſein Leben endigte / Harald 
aber zur Regierung und Det hingewoͤhnlichen Sees 
Srauberen geiffe, Durch. welche er den Normanni⸗ 
ſchen Herren ——6 die Koͤnige in 


Franck⸗ 





| | diedie Gren⸗ 
rl sen folten- heſchuͤtzen / ‚vergleichen. diefer Kaͤyſer ver’ 
100 flhiedene geſetzet hat. @iche von dev Aldenborg 

 Cypr, Annal. Schlesw.p:42. Von allem aber-Pontan. 
3. I HifkeDan, Li V.p.129- ‚Gundling Vit-Henris, Aucupis. 
101.88 i geberuimGermblacenk adann, 935. Dittma- 
=, zum-Merfeb. annal,.L.1..p. 327. edit, Leibnet., Adam. 

, „Bremenf Hift.Ecch L.1.c. 43.8247. &de SituDan. p. 


ürfe Diefe Maragrafen waren Gouverneurs; 


63. Saxo Gramm hat nichts hiexvon. 


er Cnut aus jaloufie todt / weil ihn der 











hinein geworffen / fehlug.den Haraldum, der ihm 
den Ruͤck⸗March wolte diſputiren / und zwang ihn 
a, C. 94&:nebftfeinet. Kamilie, voraus ſeinem Prin⸗ 


A—— 


Pp. 54 und von deutſchen Helmold Chron.Slavi L.I.c: 
9. Adam Brem Hiſt· Eccl LMJc,2. Ec&ard Junior de 
Gafıbus Monaſt S;Galli (apud Goldaftum)c.g. 10, Chro- 
nographus L.Saxo (apud Leibnutzjum )'ad ann. 952, 
Lambec. Origin, Hamburg L«L;p-1o. 3 












biß auf die Zeiten des Chriſtenthums. 23 
Haraldus die Sachſen wieder anı daher Otto II. 
ihm wieder auf die Haut gieng / und nach vielen ver⸗ 
geblichen Attaqven endlich das Dannewirck / ſo 
groſſentheils aus Holtz wat / auf Angeben / deß in 
der Rordiſchen Hiſtorie bekannten Olai Tryggvin⸗ 
fon verbrannte/ hierauf Haraldum ſchlug / und 
ihn biß an Wenfyflel jagte/ zugleich auch nach Nor⸗ 
wegen Leute ſchickete / Die folche Provintz zum Chri⸗ 
ftenehum folten bewegen / woraus doch nichts ward / 
ungeachtet der Graf Haco felbft vom Känfer Orto- 
ne II. und König Haraldo ſich tauffen zu laſſen ger 
gwungen ward. Denn et fiet hernach von Haraldo 

b/ dem er bißher ald ein treuer Vafall gegen den 

änfer viel Dienfte gethan / und that ihm und den 
Chriften viel Schaden. Ya in Daͤnnemarck felbft 
vebellieten die Unterthanen gegen Haraldum, ‚und 
nahmen feinenSohn Sveno Tiuggeskeg zum Koͤ⸗ 
nig / der den alten Vater verjagte/ welcher ſich nach 
ſeinen Wendiſchen Landen retiringe/; und Julin, auf 
der Pommerſchen Inſul Wollin bauete. Indeſſen 
ward fein vebellifcher Sohn Sveno von feinem MI- 
nifter Palnatok dureh Betrug gefangen/ und alſo 
gezwungen mit dem Vater fich zu vertragen. Wie⸗ 
wohl die Uneinigkeit hernach wieder angieng / und 
Haraldus endlich von eben dieſem Palnatok unter 


ein und zum Halſe heraus fait geſpieſſet ward / wo⸗ 


mit alſo Sveno das Reich allein bekam. 
2. Was endlich von Soenone Tiuggeskeg ? 

Er mar des vorigen Bätard, Sein Zunahmebe 
deutet einen gekaueten oder Dicken Bart: lateiniſch 
nennen fie ihn Sveno farcatæ oder admorfxz bar- 
bz, fonft heiffter auchSvenotto, weil ihm der Kaͤy⸗ 
N. Ä B u fer 


24 - BondenCheiftliben Koͤnigen. 


fer Otto M. bey feiner Tauffe feinen Nahmen bes 
geleget. Wie er gegen feinen Vater rebelliret / fies 
her oben. Nach feines Vatern Tode ward er noch 
einmahl gefangen nach Julin gebracht da ex fich mit 
groſſem Gelde mufte rangoniren.: In dem Kriege 
gegen feinem Vater fieler roieder som Ehriftenthum 
ab/ und verfolgeredie Chriften hefftig. Wiewohler 












doch hernach fich bekehret und kurtz vor ſeinem Tode 
das Stifft Rofchitd fundirer hat. Indeß mar ee 


glücklich und ſchlug nebft dem Schwediſchen König 
Oluff den Norwegiſchen König Olaum Tryggvin- 
fon bey Pommern zur Seer da dieſer blieb/ und 


Norwegen von den Siegern gerheilee ward dabey - 


denn dag von dieſem Olao Tryggvinfon in Norwe⸗ 
gen und Island erft eingeführte Chriſtenthum bald 
verlohren iſt. Hienechſt führete er lange und gluͤck⸗ 
liche Kriege in Engelland / ſo er zum theil ſubjugirte / 
endlich aber vor einer kleinen Stadt ſein Leben en⸗ 
dete. Und iſt alſo der letzte Heydniſche König in 
Daͤnnemarck geweſen. | | 


Von den Chriſtlichen Konigen. 
“2 Wie iſt die Chriſtliche Religion in Daͤn⸗ 

nemarck aufgekommen? | 

- Die erfte Gelegenheit war die Zuflucher fo der 

Kaͤhſer Ludovicus Pius dem FütifchenGürften Ha- 

raldo vergönner/ der. um deflo Erafftiger vom Kaͤy⸗ 

fer fecurırt zu werden A.C. 826, zu Maͤhntz mit 


allen ven Seinen fich tauffen ließ und Rei, den 
en⸗ 
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heiligen Ansgarium,(*)Det det Dänenund Schwer 
den Apoftel heiſt / iu Däannemarck brachte auch ihn 
Aahr ben fich behielt. Wie auch Ansgarius her⸗ 
dad bom Kaͤyſer in Schweden Chriſtam zu predi⸗ 

en geſandt ward / tieß er bey Haraldo feinen Ge⸗ 

hrien Gislemar zuruͤcke / bis Harald ſtarb / der 
Peeeinige wollen / vorher wieder zum Heydenthum 
gefallen iſt. Zu ſeiner Zeit war inveffen das Ertz⸗ 
Stift Hamburg A. C. 832. angeleget/ Da Ansga- 
ins Biſchoff ward / weil aber der Ort von den Scla- 
ven fo wohl als Nordmaͤnnern verſchiedene mahl zer⸗ 
ſtoͤhrt iſt / gab Käyfer Lotharius ihm noch dazu das 
Era Bißthum Bremen’ und die Aufficht über das 
jim Norden und in Wendiſchen Landen anzurich⸗ 
tende. Ehriſtenthum / dem zu folge Ansgarius auch 
Haraldi füccefforem in Juͤtland Harecke (die da⸗ 
teiner nennen ihn Erichm) bekehrte / ui welche Zeit 
die erfie Kirche in diefen Landen zu Heideby gebauet 


ift. Deſſen Nachfolger I der audy Harcke hieß / 


ward zwar Dutch Ansgarül Dienft gleichfals ein 
Chriſt / und bauete eine Kirche zu Ripen / doch / wie 


Ansgarius A.C.g65. ftacb/ fiel Harecke vielleicht 


aus Furcht vor dem Gormo Gammel als einem 
taufahmen Chriſten Feinde) wieder zum Heyden⸗ 
un. Die folgende kleine Herren find alle Feinde 
der Ehriften undobergehlter maffen groſſe See⸗Raͤu⸗ 
ber geweſen. Ohne daß des grauſahmen Gormo- 
nieGammel Schtwieger- Dater Harald Klack Graf 
von Holſtein fein Land verließ / und in Franckreich 
als ein Chriſt im Kloſter ſtarb. Doch als A. C. 930. 
B5 Hen⸗ 


(*) Bon diefem Heiligen ſiehe Or. Möllers Iſagogen p. ll. 
€,3. pago-62. und Die da allegirte Auctores. 



















16 VondenChrifklichen Könige, 


Henricus Auceps gegen die Dänen zu Felde gieng / 
muſte dieſe Nation fich eg wieder gefallen laſſen das 
Epriftenthumunterfich zu fehen. Denn des Chris 
ften Feindes Gormonis Vafall Frödde, Herr von 
Juͤtland ward ein Ehrift/ und bauere die Kirchen zu 
Heideby und Ripen mieder/ legte aud) zu Aarhus 
eine neue an / bey welchem allen denn der Erg: Bis 
fchoff zu Bremen Unno gi:te Dienfte that/ auch 
viel halffı. daß dieOborriten over Mecklenburgifche 
enden von eben denHenr.AucupeumdiefelbeZeit 
zum Ehriftenthum forcirt waren, Doc) weilder Kös 
nig Gormonoch der Ehriften feind war / Euntenichte 
rechtes Daraus werden / bis der Kayfer Otto M. 
in Juͤtland gieng und den König Harald Blaatand 
zwang mitden Seinen ſich bey Hilligenbeck von dem 
heil. Poppone ungefehr A. C. 948. tauffen zu laſſen. 
Da den auf des obitehenden Frothonis erfte Vers 
anlaſſung / die Bißthuͤmer Schleswig / Ripen, 
Aarhus und Odenſee geſtifftet / und theils vom Kay: 
ſẽr (x) confirmirt worden / der auch ein paar Jahr 
hernach das Bißthum Oldenburg / fo folgends 162. 
nach Luͤbeck gelegt iſt / undirte. Doc) Haraldus 
nebſt den Seinen war wohlnie im Hertzen ein Chriſt 
geweſen / daher ſie bald in den Wahn verfielen / Chri⸗ 
ſtus ſey zwar ein GOtt / doch weit geringer / als die 
alten Daͤniſchen Goͤtter. Aus welcher abſcheuli⸗ 
chen Syncretiſterey Denn obiger Poppo (y) die Daͤ⸗ 
nen zu retten ſuchte / und in Gegenwart des Koͤnigs 
und der Vornehmſten ein groß Stuͤck hefftig glüend 
Eiſen mit bloffen Händen ohne Schaden 9. Schritte 

trug / 








6) Siehe oben. 
(y) Siehe Möller. Hagog. p. Il.p.7o.ſa. Cypr. Ann, Epife. 
Slesv. p.78. und andere. 


















Von den Chriſtlichen Koͤnigen. 27 
trug’ auch ein andermahl ein gewaͤchſt Hembd fid) 
am Leibe verbrennen ließ / und damit die Wahrheit 
der Gottheit Chriſti / und die Falſchheit det Abgoͤtte⸗ 
rey bewieß. Mienun, ermehnterMaflender Rays 
fer Otto II, aud) gegen Haraldum mujtegu Felde ge⸗ 
hen / ſuchte erben der Gelegenheit das Chriſtenthum 
in Dännemaref zu befeſtigen / und in Norwegen fo 
wohl durch ausgeſandte Leute / als die dem Grafen 
Hacko abgedrungene Tauffe einzuführen Doch es 
wolte nicht gelingen’ bishernach OlausTryggvin- 
fon Norwegen und Island zum Chriſtl. Glauben 

brachte. SnoeßmuneDännemard noch.einen har: 
ten Stoß dem Chriſtemhum Durch Sveno Tiuggef- 
keg geben / det gegen, den Vater Harald ßlaatand 
theils unter Dem Vor vwand der Keligion ſich ſetzete / 
feibft aus einem Chriſten ein Peyde ward⸗ und Dies 
fe neue Religion hefftignerfolgere. Dochfoller zus 
fett der Chriſtl. Religion wieder zugethan gemefen 
ſehn / wie er denn kurtz vor feinem Tode das Biß⸗ 
thum Roſchild angelegerhat/ wenigfteng ift mit ihm 
dag grobe Heydenthum zu Grabe gegangen. 

- 2, Wie heiffen denn die Chriſtl. Könige 
ER anne ch Dännemard‘? 
len „E., Canutus M. | 
inne IL Haarde Cout, ; =) 
\ fm HL Magnus Olufffon. bonus. ‚ 
aan Sb IV. Sveno Eftrithfon. 
“> N, Harald, 
V Canutus S. 
Vu. -Oluft Svendſon Hunger. 
Vill. Erich Fjegod. 
IX. Niels Svendfon, 


X.Erich 


——— nen 
—— 





























Yon den Chriſtlichen Könige 





X. Erich Emund.' 
XI. Erich Lamm. m 
XII Sveno Grathe, \ 1 dno aan 
AI, Canutus V, m FETT ETRTEN 
XIV, Waldemarus'l, N 090% 
XV, CanutusVL9 00; 


XVI Waldemarus II. Seyer; 
XVII. Erich Plougpenning, 97 
XIX Adel, Arne 
XIX, Chriftophörus L. un In ann 
XX, Krich Glippiäg. 0 mn gT nn! 
XXL E.ıch ——— bord— 
XXI, Chriſtopporus II. rn 
⏑⏑⏑22. 
XXI, Woldemarus Ill, Attertag, ' 
XXIY. Olans.i, 0 RAN BRBAdı 
ln AXV« Margareta" "9 HRG aan 5] 
ki; XXVI. Ericus Pomeranus, 20 23 
#0 sie, AXVIL, Chriftophorus II. Bavarüs. 
3. Was iſt bey Canuto M. zu mercken? * 
Wie er von den Daͤnen nach ſeines Vatern Tode 
in Engelland zum König gewehlet war / ſelen die En⸗ 
gelſche Provintzien von ihm ab / und nahmen Edel- 
redum sum Koͤnig / daher ließ er im Zorn allen haben⸗ 
den Engliſchen geiſſeln / Naſen Ohren und Hände 
abhaeken / und ſie ſo nach Hauſe gehen. Hierauf fuͤh⸗ 
tete er einen ſchweren Krieg mit RönigEdelred, und 
nach deſſen Tode mit Emundo, bis in einem Frieden 
halb Engelland Norden der Themfe ihn gelaſſen 
ward. Nach deſſen Tode aber wehlte gantßz Engelland 
ihn A. C. 1017. zu ihrem Herren. Ex ſehte Ens 
gellaͤnder indie Danifche Biſtuͤhmer / und lieg Be 
| Ertz⸗ 
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ee 5 
Die SKIOLD-UNGER unter dem Chriſtenthum. 
































x 
xXIv. SVENO TIUGGESKEG oder SVEN OTTO, Koͤn. 985. Gem. 1.Gunhild f1014. aus Pommern. 2. Sigrith, Erici Olaus S. SIR » Norwegen fiche 
aus Schweden Wittwe. 
Eftrith rich ihr ı Gem. UIF Spra- XXV. XXV. CANUTUS M. Gammel- oder R Rüge-Cnut ut Rdn. in Dann, 1014. in XXVI. re Oluffon b bo- 
zeleg, ein Schwediſcher Engell.io17. in Norw. 1030. 11036. Gem. NAlwina. 2. Emma, Könige Edel- nus, Kön-in Norm, 1034, in Dänn. 
Here. reds in&ngelland Wittwe. 1042. }1048. 
mn — N ee — — — — —— — — — — ⸗— — — — en — — — — Le 
XXVI. SVENO Eftrithfon, 
Koͤn. 1049. } 1074. hatte 13. Harald Harefod, Sön.inEngel. —— in Norw. XXVI. HAARDEENUToder Canu- Gunild oder hier Henricus 
Söhne. bis 1040, 11036, tus Durus, Koͤn. in Dänn, 1036, in III. Niger, hernach Roͤm. Kayſer. Sie ward 
Engell. 1040. f 1042. 
ma m —ñ —ñ — — —ñ— — — —— — —— — — 
KXIX HARALD III. XXX. CANUTUS IV. per San- XXXL OLUF HUNGER, XXXIL ERICAEJegod, XXXIII. NIELS oder Nico- 
Svendfon, Kön. 1075. u 1og1. crfchl.1087, Gem, Kön. 1087. Fıoys. mar porhero Koͤn. 1095. }11oz. laus Svendfon, Koͤn. 1107. $ 
tıogr. Adela, ®raf Roberti aus lan mit Schleswig belehnet. 1135, Gem. Merrit, Könige 
dern! Tochter, N IngoinSchweden T. 
— — — — — — — — — —— — — — 
Carolus $, oder Bonus, Canutus Pius oder Sanctus, XXXIV. ERICH Emund, Anna, Gem. Magnus Niels 
Graf in Slandern era Hertzog in Schleswig ng. forft Harefod Fön. 1135, } Hacke oder fon, ermordet Ca- 
mordet zu Brügge Kön. der Obotriten 1113. er⸗ 1139. Seine Maitreffe hieß Haquinus , nutum Pium, wird 
11206. mordet 1134. Gem. Ingeburg Thuna, ein Juͤtiſcher Schlagen 1136. 
Kön. Ericı S. aus Schwer Herr, 
den T. 
— ——— — — — — — — — — —— — — — — — — — —— —t 
XXXVIIL. VALDEMAR Chriftienfia Petronella Judith, Gem. XXXVI. SVENO XXXV. ERICH XXXVII. CANUTUS 
1.Kön. 1155. f 1182. Reg. Gem. Ma- Gem. Pri- Hertzog Bern⸗ Grate, Koͤn. 1147. eb Lamm, oder V. Koͤn. 1148. erſchl. 
27 Jahr. Gem. Sophia, gnus Er- bislaus, hard zu Sach⸗ ſchlagen 1157. Spag. Koͤn. 1139» 1157. 
Fuͤrſt Wolomiri aus Reuſ⸗ ngſonKoͤn. Wendiſch. ſen. 11147, 
fin T. undMagniNielsfon in Norwe⸗ Fuͤrſt. 
Stieff⸗Tochter. gen. — in he 
—— TEN Waldemarus, Bil, 
XXXIX.CANUTUS VI, XL. VALDEMARUS I. RXA, Gem.  AlheidoderHe- Ingeburg, Sem. Chriftina,ver.  Walpurg, in Schleswig u.Ergb, 
be Kon, ug. tı2o3. Gem. Sever. Siehe Tab. II. B. Erich Cnut- lenaGem. Hertz. Philippusli. it dem Kay  Gem.Derk. in Bremen. Fızı7. 
Gertrud, Herg. Henrici fon, Kön.in WilhelmizuLuͤ⸗ Roͤn. in Franck⸗ — J— Bugislaff 


Leonis T. Siet11g6. Schweden. meburg. reich. in Pomern. 





Be 


x 


Y. 
K? 
— 
u. 

z >, 
a 
I 
& 














Von dei Entifklichen Könige. ; 29 
Er Bifchofl: zu'Cantelbergk ordiniren/ worüber 
der Ett Biſchoff zu bremen, Det damahls auch uͤber 
die Damifehe Geifttiche war / ſich ſehr beleidigt fand. 
NorwegenhattenachSvenone Tiuggeskeg ſich ei⸗ 
nen eigenen König Glaum S. genommen / doch Canu- 
tus Mi; hatteeine ſtarcke pretenfionaufs Reich / und 
die Unterthanen waren Olao wegen ſeines Eiffers in 
Beforderung des Ehriſtenthums feind / alſo ward O- 


ausenmotderyund canuto M. die Norwegſche Kroh⸗ 


nemit aufgeſetzet A: C. 1030. dadurch Canutus ei⸗ 
der der machtigſten Koͤnige / die Daͤnnemarck jemahls 
dehabt/ geworden iſt / voraus da er auch einen theil von 
Schweden beherrſchet hat. Sonſt iſt er der erſte 
Duig in Daͤnnemarck / der Rom geſehen hat / indem 
iozt eine Wallfahrt dahin that / und zugleich in 
einen öffentlicherredi&t fein Leben hinfünfftig zu beſ⸗ 
ferngelobte.(z) Indeſſen verheyrahtete er ſeine tochter 
anden Känfer Henricam Il. Norwegen gab er noch 
bey ſeinem deben feinem Sohn Svenoni, von dem 
manfchreibt/ dab ſeine Mutter aus Verlangen einen 
Sohn zu haben / ihny als ein Prieſter Kind vor ihr 
eigenegausgegeben/ und folcheg dem Vater Canuto 
weißgemacher habe Doch Vater und Sohn ſturben 
meinem Jahr / und alſo fiel Daͤnnemarck an den an⸗ 
dern Sohn HaardeKnut(a) Engellandan den drit⸗ 
N, in 30° | ten 





„Ce, Daseciäifijche nahpehelihtund wehrt im Wilhelmo 
4° Mälmesburienfi, Cypr&o Annal, Slesy: p. 87. und im 
47 Bvitfeld nach zu leſen ROTOR a 
G) Dieſen muß man wohlanterſcheiden/ von dem oben an⸗ 
‚geführten Horda Knut, der Gormo Gammels Bater und 

ein heydnifcher König geweſen / und feinen Nrahınen von 

dem Hordiyfel in Jut land / wo er gebohren mar ı nicht 


ber / wie dieſer von feinen harten Regierung gehabt hat. 
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ten Harald ; Norwegen aber an. Magnum)R6hum, 
des Olai s Sohn / welches Haarde Knut nicht lonnt⸗ 
wehren. Seine Printzeſſin Cunehild der Cuni⸗ 
gunda war Kayſers Henrici Ill. Gemahlinh 
4. Was von Haarde utend 
In Engelland nahm ſein Bruder Harald Harefod 
(oder Haſen fuß) ihm die Krohne weg / die er nach ſei⸗ 
nem Tode doch erhielte / aber ſeines Br eiche 
hehßlich tractirte und endlich in die Themſe warf / da 
etliche Buͤrger ihn hernach auffiſcheten / und begru⸗ 
ben; Sein Ruhm iſt ſonſt nicht groß Sein halb⸗ 
Bruder Eduardus Confeſſor, deſſen Water auch 
König in Engelland / vor Canuto M geweſen / ward 


— 


dach ihm König in Engelland / und obgedachier ⸗⸗ 


enu⸗ ßonus Koͤnig in Norwegen behauptete die Krohne 
Daͤnnemarck gegen Svenonem Eſtrithſon, und die 
in Juͤtland eindringende Wenden gluͤcklich / vie er 
bey Heydeby aufs Haupt ſchlug. Sonſt iſt von 
ihm nichts zu mercken. era und 
5. Weilvon Magno nichts weitersufaggen; 
was iſt denn bey Sveno Eſtrithſon ʒu —V 
behalten? RE Id, 
Den Zunahmen hat ervonfeinee Mutter Eftrichz 
dieCanuti M. Schwefter/ und eines Schwediſchen 
Helden Ullf Spragelegs Frau war, Et kunnte vor 
Magni aus Norwegen Tode nicht zur Dänifchen 


Krohne gelangen/ und nach deſſen Todedrung Oli. 


halb⸗ Btuder Harald Haardroode ihm Notwegen 


> abrundfchlugihn unter Halland zur See aufs Haupt. 
Es wollte auch ſonſt mitSvenone nirgends · Dem 


in y RKaͤhſer 


vwelher Gelegenheit der Käyfer Conradusil. auf 
— Schleswig renuncürte, Adam, bren lib. Il. c· Al- 
bericus ad ann. 1026. 
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Fänfer Henrico IV, fhtwur er als ein Vafall, doc) 
weiß man nicht / wegen melcher Länder. Hingegen 
wolteder Englifche König Eduardus Confeflor von 
ern bisher Den Dänen’gegebenen Tribut nichts 
mehr wiſſen / uud wie nach deſſen Tode der tapfere Her⸗ 
sogaugder Normande\Vilhelmus Conqveftor Die 
Snglifche Krohne niit dem Degen 1006. behauptetei 
waralleDänifehe Herrſchafft in Engelland / ſo ſie ͤber 
100. Jahr gehabt / zu Ende. Zudem fielen die Wen⸗ 
den zu feiner Zeit vom Chriſtl. Glauben / und verwuͤ⸗ 
fieten Hamburg und Schleswig und haufirten übel 
inHolftein daher derergbifchöffl. Sitz damahls von 
Hamburgnach Bremen transferittift. . Er ſtifftete 
1065. die BiftühmerLunden und Daheby in Scho⸗ 
nen (diebald hernach mit einander vereiniger find) wie 
auch Wiborg und Borglum (b) in Juͤtland / von wel⸗ 
chen letztern zur Zeit ver Reformation Das Stift 


Aalborg gemacht ift ı fonft zwang ihn der Era Bir 


(hoff zu Bremen feine GemahlinGudaausSchme: 
den / weil fie ihm etwas nahe verwandt war / von fich 
zulaffen. Und wieder König eins mahls einige ver⸗ 
dachrige hatte in der Kirche maflacriren laſſen / that 
ihn der Bifchoff Wilhelm zu Rofchild inden Bann / 
und der König muſte auf den Knien buffe thun / und 
Steffens-Herred in Seeland zum&tiffte legen. Ends 
lich mercket man / daß die Reichs⸗Raͤhte ihm verſpro⸗ 
chen ſeine 13 Söhne einen nach dem andern auf den 
Thron zu feßen ; Daher die 5. folgende Könige feine 


Kinder ſind. Unter welchen doch bey Haraldo und 


Olao Hunger nichts zu mercken ifl. | 

6. Iſt 

'(b) Borglum war ein Klofter in Wennfyflel, dader Biſchoff 

" refidirfe / und daher Epilcopus Borglumenfis oder Burg- 
lauenfis genennet ward, | 
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G6. Iſt was von Canuto dem heiligen motable? 


— Er war den Geiſtl.ſehr lieb / indem er nicht nur vie⸗ 
e Kirchen (c) und Kloͤſter bauen laſſen / ſondern auch 


die Biſchoͤffe in den Reichs ⸗Raht genommen har. 
Wie er nun gar mit einander einfuͤhrete den Geiſtl. 
von allem den zehenden zu geben / wurden die Untertha⸗ 
nen aufruͤhriſch / und erſtachen ihn A. C. 1087. zu O- 
denſee;, vor. dem Altar. Weil er nun der Cleriſey 
halber fein Leben verlohren / canonifirteihnder Papſt 
A,C. 1100, gurgeit feines Bruders Erich. Ejegod, 
Sein eihnamift 1582. zu Friderici IL, Zeit/ zu O- 
denfee in einem kupfern vergüldeten Sarg gefunden 
(d) morden, Und weil nach feinem Todein Daͤnne⸗ 
marck ein unerhötter Hunger entſtand (davon der fol⸗ 
gende König noch Oluff Hunger heiſt) fo glaubete 
man damahls / daß ſolches eine göttliche Rache ſeines 
Blutes ſey. Indes iſt er doch in feinem übrigen Leben 
fkein groſſer Heiliger geweſen. Ru 
9. ft was bey Erich Ejegod merckwuͤrdig? 
Lijegod heift fo viel/ als gantz gnädig. Er nahm 
Julin ein / und ſtraffte da einige ſo unerhoͤrt grauſahm / 
Faß fein Rahme wenigſtens damahls ihm nicht wohl 
zukam. Von der Zeit nahm er auch den Titul: Bö⸗ 
nig der Sclaven / an. Indeſſen reiſete Ericus nach 
Rom undeffe&tuirte fo wohl ſeines Bruders Canutĩ 
S, Canonifätion, als daß Lunden in Schonen zu 
einem Erk-Biftuhmerhoben ward, Endlich meldet 
ſich ein Muficant bey dem Konig/ der Durch feine 
Kunft alle Zuhörer in den allect Eunnte bingen/ den 
BR ’ er 





) Hierunter ifrinfonderheitdie berühmte doppelte Kirche 
er S.Laurenti uLunden in Schonen von ihm anfgeführet. 
(d) Siehe Syaningü Chronol, p. 102, Sr 
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a TEE TEEISTEREEASTERTE 
sr fich nur vorſetzte. Der Koͤnig läfteine Probean 
fich ſelbſt machen / wird aber unter der Mulic rafend 
ind ermordet 4. Leute welche Sünde zubüffener eine 
Wallfahrt nach Jeruſalem gelobte/ aberaufder Reis 
fe inder Inſul Cypern farb. Seine Gemahlinn Bo- 
child aber ſtarb zu Jeruſalem. Zu feiner Zeit Eunnte 
manvorı. Dänifchen Schilling ız Tonnen Roggen 


auffen. | 
8. Was iſt von Koͤnig Niels oder Nicolao 
merchwurdig? 


Zu feiner Zeit ward der Seiftlichkeit in Daͤnne⸗ 


marck die Ehe vom Papft verboten/und 1120. auf dem 
zynodo zu Schleswig ihre Weiber verjaget / nach 
demalten vers: 
M C bisqve Decem Danorum clerus abegit 
Uxores dulces, non ſine clade gravi. 


Seines Bruders Ericikjegods SohnKnut wat 
Herhog in Schleswig (e) der ſtund wohl bey dem | 
Kaͤhſer Lothario II. und ward von ihm zum König 


der Wagriſchen und Meckienburgifchen Wenden ges 
machtimelches Land ihm vorher durch ein Teftament 


ingeraͤumet war. \ Hierüber/ und weil Canutus in 


Daͤnnemarck ſehr beliebt war / ward der König Niels 
ſehr jaloux, und ſahe gerne / daß ſein Printz Magnus 


den Canutum auf einer abgeredeten (£) zuſammen⸗ 


kunfft in Seeland/ ermordete. Dochdie Dänen lieb⸗ 


ten Canutum zu fehr/ und empöhreren fich alfo gegen 


Nicolaum, machten auch Erich Emund, des erſchla⸗ 
; My — genen 
Ce) Siehe Cypr: Ann: Slesv: p. 131-135. 145-172, Helmold, 
*  Chron. Slav. lib, I. c. 49. Otto Friſingenſ lib. 7. e.19, Al- 
bert, Stad. adann. 1133. Crantz vandal, lib. III.c.30. Con- 
ring de fin. Imp. lib. 1. c. 16. p. 246. | 
LE) Siehe Saxonem hievon amausführlichfien. 
















von ben Cheiſtichen ge 





0 Ah ee er 
genen Canuti Bruder zum König derin der action 
den Pring Magnum (* nebſt den meiften Daͤniſchen 
Bifchöffen erſchlug / undden Vater Nicolaum nach 


Schles wig verjagte / wo ihn die ufammen rottitte 


Schufters/ um ihren geweſenen Herren Canutum zu 
Achen / todt machten / der auch nachgehends Canoni · 
Hrtiſt / und daher von obgedachten Daͤniſchen Koͤni⸗ 
ge CanutoS, wohl muß unterfchieben werden ; fonft 
gabKãyſer Lotharius Il. 1106. das Holſteiniſche dem 


Griafen Adolph I. von Schauemburg (**) zu lehn / 


welche Famille hernach es behalten. 
9. Was von Erich Emund ? 


Er war Erich Ejegods 2. Sohn / und hieß vor⸗ 
hin Harefad, meil et offe feine Fuͤſſe gebrauchet hats 
se. Hernach ift er Emund genannt/ welches bes 
roͤhmt / oder prahleriſch bedeutet) wie er denn der 
Großſprecherey ſoll gewohnt geweſen ſeyn. Sonſt 
amerdee er feinen Bruder Harald Kzfie, nebfl 
feinen meiften Söhnen. Mit den Menden hat er 
und Kaͤhſer Lotharius II, Krieg gehabt / da Denn 
ErichEmundie berühmte Stadt Arcona auf RU? 
gen zwang / den Chriſtl. Glauben anzunehmen / 

ey 





UN ER 
¶ *) Wie dieſer Printz Magnus vom Käfer Lotharioll. ges 
zungen ift/ ein Reicheg-Valall zu werden / darin doch 
fein Bater und die Dänifchen Stände nicht confentirt/ 
“und von andern vermeynten Lehn ⸗ pretenlionen auf 
Däunemarck fiche Saxon. Gramm. lib. XIII, Wittekind. 
Annal. lib. 1. Adam Brem. lib.ı, c.28.lib, II,c.20. 27.Ot- 
co Frifingenf. lib, 7. 6.19. lib, V. c.3. Albert. Stadenf, ad 

ann. 1103. Annal. Hildesheim, adann. 1135. 


(#**) Albert, Stadenf, ad ann. x106, Helmold Chron, Slav. 
> L, I, & 36. j i 
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per ſie doch ihren Abgott Svantevit (8) behielten’ 
und in diefem Kriege zu alererfi im Norden Caval- 
erie über Meer geführer iſt; Lothariusaber bau⸗ 
ere dag Schloß Segeberg / und fekte S. Vicelinum, 
der der en und Holſteiner Apoftel heiſt / und her⸗ 
nach Bifehoffzu Oldenburg (oder Lübeck) ward / und 
Has Klofter Niemunfter oder Faldera i128. geſtifftet 


hatıda zum Prediger dasKloſter ward folgends 1343. 


unter Waldemaroll,nady Bordesholm verlegt. In 
Rorwegen war damahls ein jämmerlicher: innerli⸗ 
eher Krieg indem erſt König Magnus den König 
Harald Gylle verjagte / Diefer au durch ErichE- 
mundsHülffe darauf Magnum fieng und blendete/ 


doch einer Sivard Slembe verbrannte Haraldum 


wieder, und wolte unter des blinden Magni Nah⸗ 


men vegieren/ abet Haraldi Sohn Jngo erlegte fie 
beyde in einer Adtıon, ſchlug auch hernach feinen 
eigenen Bruder und Mit;Regenten Oyeften todt/ 
ward aber von Haagen Hardetred, der eines an⸗ 
dern Bruders: Sohn war / bey Opslo wieder er⸗ 
ſchlagen. In welchen Kriegen Erich Emund bis⸗ 
geilen etlichen Partheyen beyſtund. Endlich ward 


se felbft im Hadersleber Ampte auf Hyidding har⸗ 


des Ting (h) von einem Edelmann / der ſchwartze 
C2 — Plog 


— — — — — — — 
“(g) Aisdiefem Svantevic Haben die alten Hiftorici den,S. 
Vitum- wollen ſchnitzen aber ohne Grund / fiehe da⸗ 
von was Hr. Maſius de Diis Obotritorum in Antiq, 
Mecklenb.c.2. Arnkiel im. Cimbriſchen Heydenthum / 
und Epinus zu Roſtock in Diſput. de Converf.Mecklente 
burg. haben, und'von andern Saxon..Grammat. Lib, 
XIV. Helmold. Chron, Slav. L.1.6,6. L.ILc.12, Crantz, 
Vandal.L, V. Schedius Diis German, Syngrammat, IV, 

& 12. Micreel, Chron:Pomer. L. II 27.57 


by Ting heiſſet bey den Dänen ein Getichte. 


FE, 
—— 


7 
raben. 
60 


n Streitigk 


Gi) Cypr. Anal, Ep-Slesv. p-170.174. Wie auch das Ev 
beyſche Diploma bey Nic. Schaten. Ann. Paderb. T.I 
p. 737. fegg. wo ausdrücklich ftehet: Sveno Rex Dano 
sum, qviibidemregnum fufcepit de manu Domini Re. 
gis (Frid. Barbar.) Knut alterDanus, gviibidem Fe 

in manus Domini Regis refutavit. Sonft hat Sven 


Danor..p.78. Ciehe aud) Otton, Frifingenf, de R 


auch Petrus geheiflen. Bircherord, Specim, Reimonet 
Geft, Frider.I, I II, 6,2, Gunther Carm. Ligurin. 7 
—J | | ‚R 
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das Ertz⸗Bißthum zu Drontheim in Norwegen er⸗ 
richtet / unb die vorhin feht importante Handelung 
in SchleswigdurchSvenonem geplündert und zer⸗ 
ſtoͤhre worden / von welcher Zeither der Ort ſich nie 
wieder har erholen Eönnen. (k) Hingegen ift Luͤ⸗ 
heck im Anfang des XIL feculi von Graf Adolpho 
II, andem jegigen Orte erbauet / nachdem alt Lübeck 
fo vorhin etwas davon im XI. feculo erbauer war / 
pon den Wenden zerflöhret worden welcher Adol- 
ohus auch Wagrien von den Wenden an Holflein 
gebracht hat. h 

ı1. Was iſt bey Waldemaro 1. zu merdfen? - 

Er war Hergog Cnuts aus Schleswig Sohn) 
der auch König der Wenden war. Weil er nun 
Aſo vonfeinem Vater eine prztenfion aufdie Wen⸗ 
ifche Lande hatte, und Henricus Leo, Herzog in 
Sachſen / Bayern und Weſtphalen den Mecklen⸗ 
hurgiſchen Wenden auch damahls zu Leibe gieng / 


ndlich dieſes Volck als noch grobe Heyden mit den 


Daͤnen und andern Chriſten grauſahm verfuhr / at⸗ 


aqvitteerdie Wenden auf Ruͤgen und Wollin / er⸗ 


berte die Ruͤgiſche Stadt Arcona, zerſtoͤhrete ihr 
Höhen Bild Svantevit, und gruͤndete allda die 
Ihriflliche Religion, Undweilder Bifchoff zuNos 
ſchild Abfalon dieſen Krieg fuͤhrete ward Rügen 


168. dem Roſchildiſchen Bißthum unterworffen/ / 


deſſen Recht darauf erft A. C. 1660. völlig abgetre⸗ 
ten iſt ungeachtet Die Ruͤgianer und Pommern her⸗ 
nach wieder Heyden Bun find. Uber diefen 


3 Sieg 
Radevicus Lib. I, de Reb. Geft, Frider, 0,24. Struy, Syn- _ 


“  tagm.Hilt.Germ. p.526, 
G) Cyp, Le, pr173- 
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J3Voen den eheifikiien Anger 
N ae Sieg nun wurden Waldemarus 1. und Henricus 
ua 8 „Leo Unfreunde/ und von dieſer Gelegenheit profi- 
2 tieren die Wenden oder Sclaven und giengen auch 
Waldemaro zu Leibe / Doch deſſen General Abſalon 
— war gluͤcklich / daß er die beruͤhmte Pommerſche 
Stadt Julin auf der Inſul Wollin zer hrte / und 
daduccheinenfeften Frieden erhielt / in welchem Ruͤ⸗ 
gen und etwas von Pommern bey Daͤnnemarck blieb / 
ie denn Waldemarus 1. von Der Zeit an mit Kaͤy⸗ 
ſers Friderici Barbarofix zu Lübeckerhaltenen Con- 
fens den noch gebräuchlichen Titul: König der 
Wenden / den fein Daterfchon gebraucht harte/ an⸗ 
RR genommen/ und in eben dem Kriege die heenach be⸗ 
m" ühmte Stadt Dantzig (1) fundırt hat, Dinges 
* gen iſt Waldemarus I. von diefem Räyfer Barbarof- 
fa die Krohne Daͤnnemarck zu Lehn zu nehmen bewo⸗ 
gen worden / wie er denn auf die vom Kaͤyſer veran⸗ 
aſſete Reichs⸗Tage und Convente verſchiedentlich 
ſich eingefunden. (m) Sonſt har dieſer König Die 
beruͤhmte Schonifehe und Seelandiſche Geſetze 9% 
ER geben und das Dannewircke / gegen die Wender 
SL AU) feine Grentzen zudecken / auf Abfa 
2.2. JonisZurahten/ mit einer Mauer.verflärder. End 





J 


Ba Lich ift zu feiner Zeit Sorz Kloſter und Eopenhaget 
Hr erfilich vom Biſchoff Abfalon » Callundborg in Se 
li  .. Iandıom deffen Bruder Esbern Snare, und Ny 
Bi borg in Fuͤhnen von Canuto Rürften in Laaland 
1% (der einer der Wendiſchen Geiffel mar) erbauet me! 


den. Gottorff aber ward in Der Zeit vom Biſcho 


(1). Dansig iſt fo viel ale Daniſch Wüg: und wirdin 
ten Diplomatibus bloß Danske gefchrieben. 
(m) Sicht Cypr. Ann. Epiſ Slefv.p. 193. i97. und Rade 
cum de Keb. Geſt. Fridet. L. l.c.24. | 


* 
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in Schleswig fundirt/ deſſen Succeflores es hir. 


nach Herkog Erico von Schleswig/ König Abeit 


Sohne zur Refidence überlaffen haben. 
22. ft von feinem bevuhmten Cantzler 
ab/ſalon nichts zu mercken? AR 
oa fehr viel. (mn) Das Vornehmfte iſt dieſes. 
Abfalon hieß eigentlich Axel, und mar mit Wal- 
demaro I. erzogen’ und von ſehr gutem Adel / una 
geachtet man insgemein irret / wenn man ihn aus der 
Hviden Geſchlecht deducirt. Weil damahls in 
Daͤnnemarck noch keine beſtaͤndige Zunahmen des 
Weis Mode waren. Seine Klugheit / Tapffer⸗ 
keit und Treue ſind noch immer in beſtaͤndigen An⸗ 
dencken / daher ihn auch der König erſt zum Biſchoff 
suMofhild, und hernach zum Ertz Biſchoff zu Lun⸗ 
den beforderte / auch in allen Kriegen ihn als ſeinen 
General zu Waſſer und Lande / ſonſt aber als ſei⸗ 
nen Premier Miniftre gebrauchte. Er hat gegen 
Dännemarck groffe Meriten , indem er nicht allein 
die Ser Räuber getilgerı die Wenden bezwungen / 
Ruoͤgen ans Reich gebracht, und das trefliche Cloſter 
Sora nebft dem Copenhagiſchen Schloſſe (0) zuerſt 
.€&4 gebau⸗ 
(0) Wer von dieſem berühmten Nordiſchen Ertz⸗ Biſchoff 
and Helden viel will ieſen wird in des Hrn. Mölleri 
Hypomn. ad Barthol.de Scriptor. Dan.p.152.-154.. & 
Spicileg. p. 1.2. die allegationes finden. 
Eopenhagen hieß vorhin Stegelborg; Anfangs baue⸗ 
fe Abfalon da ein Schloß / um die See Raͤuber abzu⸗ 
halten / welches Axelhuus genennet iſt / und wovon noch 
der gemeinen Meynung nach / der blaue Thurm über 
der Pforte in der Koͤnigl Refidentz uͤbrig / und folg⸗ 
lich das aͤlteſte Gebaͤude in Daͤnnemarck iſt. Hernach 
ift der Ort bewohnet / und des guten Hafens halber 
en oder Kiobmands-Havn genennefworden. Sie: 
eunten. 


ro 


— 








irgend 
ies an Artigkeit der Schreibart und Zierlichkeit der 
Sprache gleich komme. Abfalon ftarb A.C, 1201. 
in feinem 73. Jahr / und feıne Infignia, Stab / 
Schtwerdt rc. werden noch in der hieſigen Königl. 
Konſt⸗Kammer als eine der Alteften und wichtigſten 
Antiqvitæten gezeiget. | 
Kur — 8 Was iſt beyCanuto VI. notable2 
Er war Waldemaril. Sohn. Schonen wieder⸗ 
> feßtefichanfänglich Diefem Koͤnig / doh Ertz ⸗Biſchoff 
Abſalon war ihm ſo treu daß er die Rebellen, nach» 
dem fie bey Lunden geſchlagen waren / zur Ruhe 
brachte. Kaͤyhſer Fridericus Barbaroſſa begehrte 
RN von ihm verſchiedentlich / Daß er toie fein Va⸗ 
tee Waldemarus gerhan / feine Reiche Dannes 
mark und Wenden von ihm folte zu Lehn neh⸗ 
men’ aber Canutus wolte nichts Davon wiſſen. 
Deeßßwegen hetzte Det Kaͤyſer den Hertzog Bugısla- 
=. um in Pommern / Det damahls erſt ſich unter Die 
DE Meichs> Zürften begeben hatte gegen dem König 
3 Fr ©. aufs der war mit 500. Schiffen Rügen a 
in » abet 


(p) Daher verdienet Saxo in den legten 8: Büchern grofs 
ſen Glauben / weil er von Abfalon ſolches gefaflet/ da 
bie erften acht ben den Gelehrten menigen Credit finden. 


RR, 
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- aber von dem ſtreitbahren Ertz ⸗Biſchoff Abfalon ges 
ſchlagen ward in welchem Kriege die Pommerfche 
Ser Küfte von den Dänen übelmit genommen / der 
Barthifche Diſtrict dem Fürften von Rügen als cin 


Daͤniſch Lehn / zugegeben Pommern aberfelbft den 


Dänen zinbahr geworden. Weil nun Canutus 
hierauf noch meniger zum Känfer wolte kommen / 
tourden ihm feine beyde Schweſtern / diean den Kay: 
ferlichen Bringen Henricum, und einen Thuringi- 
fehen Sandgrafen vermähler waren, wieder zuruͤck ges 
ſandt. Sonſt hat diefer König zuerſt Ehſtland eins 
genommen / und zum Chriſtl. Glauben gebracht / das 
her die Dänen Darauf ältere pretenfion , als die 
Schwerd⸗Sruͤdere haben die erft 1204: dahin ein; 
kamen / dadie Dänen fehon viel Fahre fich Ehſten bes 
mächtıget hatten. Sonſt war zu feiner Zeit viel Streit 


zwiſchen dem Herkog zu Vrieder-Sachfen Henrico ı 
Leone , der vom Känfer in Die Acht erklaͤhret war / 


und Graf Adolph. (g) von Schaumburg wegen 
Holſtein / und wie Adolphdie Oberhand behielt / ſtiff⸗ 
tete er das Cloſter Rheinfeld. Hingegen Dittmar⸗ 
fen (c) ſonderte ſich von Holſtein / und begab ſich uns 
ter das Ertz⸗Stifft Bremen / und wie Adolph fie 
Darauf hart angrieff / ergaben fie ſich dem Biſchoff 
- Waldemaro in Schleswig / der König Canuti Vet⸗ 
ter und Vafall war / Doch Waldemarus mar unruhig 
und ffund Canuto nach der Krohne ward aber hins 
Sr & 5 terliſti⸗ 

(g) Diefer Adolph hat / wie er im gelubtem Lande warı das 
Holfteiniche alte Wapen des Neſſel Blades mit den 3. 
Nägeln von Chriſti Creutz und der Dornen Krohne 


anf dem Helm vermehret. Cypr: Annal, Ep, Slev: p. 
206. 207. 


(r) Cypr; L.c.p.207, 
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5 gerlittiger Weiſe auf dem alten Schloſſe Burlund 






Adolph ihmgeholfen hatte / (s) zerfiel er mit König: 
EGanuto, (der ohne Das Henrici Leonis Schwies 
9 ger⸗Sohn und folglich Adolpho gehäßig war) Det 
ihn gefangen bekam / und Holſtein / worauf Adolph 
.yenunciirenmufte/ gang feinem Bruder Waldema- 
a: 30 Herkogen in Schleswig zu Lehn gab/ in mels 
chem Kriege Neinholosburg ober Rendesburg von: 

AKaaolpben gebaust/ von Canuto aber hernach ſehr 
beſeſtiget iſt. | "a 


5. Er mar Canuti VI. Bruder / und Hertzog von 
Edleswig. Sein Zunahme bedeutet Siegreich/ 
welchen erinden erften 20. Jahren feiner Regierung 
wohi / aber in den letzten 20.defto weniger verdienet hat. 
Seine Macht war ſehr groß. Er hatte erſt Daͤn⸗ 
neworck / Schleswig und Holſtein / wo er ſich auch von 
Lübeck (a) und Hamburg huldigen ließ Lauenburg er⸗ 
gab fich ihm mie Graf Adolph fich mit ihm vertrug / 
und Mecktenburg nebft Pommern mar ihm unters 
worffen / tie auch Ehſt⸗Land. Preuſſen / Cutland 
Uunddiefland bezwang er durch ſeinen General den Ertz⸗ 
a‘ Siſchoff Andream Sunonis von Lunden/ Det auch 
1 in Eurlandeinen Bifchoff, in Siefland aber die Stiff⸗ 
ter Reval, (melche Stadt nebſt Narva er fol erbauet 
haben) und Dörpt anrichtete / daß alfo die Oſt⸗ See 
 auffer der Schwediſchen und Finniſchen Kuͤſte / ihn 

faſt gantz gehoͤrete. 
Sa Der 
Bun 2 NS  EEN 

‚{f) CypriL.c.p.208-210. 
Lu) In Luͤbeck hauete er ein Schloß in ver Gaſſe / die daher 
noch die Könige: Strafe heiſſet. 


24. Was merket man von Waldemaro II, Seyer? 


im Apenradiſchen gefangen genommen, » Und teil 


Pi 





RUE 200 u a ehe ua A 

Der Schleswigfche Biſchoff Waldemar kam 
zwar / nachdem er mit dem Koͤnig ſich vertragen / loß / 
toieeraber hernach zum Ertz · Biſchoff in Bremen er⸗ 
tehlet ward / opponirte Koͤnig Valdemarus ſich heff⸗ 
tig / daher der Biſchoff endlich / da auch der Paͤbſtliche 


Bann dazu kam / vor chagrin ſtarb. Den Titul eines 


Wendiſchen Königs / und die Herrſchafft über alle 
HeichsLande / die Norden der Elbe/ und Süden 
der Ehdor liegen / confirmirteihmder Kayſer Fride- 
ricusil.(x) | i 

In der Bezwingung von Ehſtland war inſonder⸗ 
heirdieBataille bey Wolmer (fo von Waldemarofoll 
den Nahmen haben) notable , da die berühmte Das 
nebeoge Sahne „dem gemeinen Glauben nach / foll 


gom Himmel den ſchon flüchtigen Dänen sugefallen - 


ſeyn und ihnen hierauf den Sieg gebracht haben, 
Der Nahme heiſt ſo viel als die Daͤniſche bunte Fahne. 
Vnd ſcheinet Hvichfeld p. 185. ſehr wohl zu muchmaſ⸗ 
jen daß ſie / weil fie ein weiß Exreutz auf Roht gewircket / 
führere / etwan vom Papſt dem König geſandt fey- 


Miedenndamahlsdie@teug-Züge nach dem Oorient 


gemein waren / und ſolche gegen die unglaͤubige deſti⸗ 
nirte Sodalen gern ein weiß oder roht Creutz auf ih⸗ 
von Fahnen und mondur fuͤhreten. Weil nun die 
Dänen uneer dieſer Fahne gluͤcklich waren / iſt ſie nicht 
nur als ein Heiligthum lange bewahret worden / bis 
fie A,C. 1500: in dem Kriege des Königs Johannis 


gegen die Ditmarfer verlohten gieng / fondernfieift _ 


nit ing’ Dänifche' Wapen gefegt / Dienet auch noch 


den Dänifchen Schiffen zur Slagge / und hat endlich 


x ; 
) Das diploma ftehet in Hvitf p. 180. 181. lateiniſch und 
Danish. x ae “ 
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etiſt. Davon unten. 17 
0 Hingegen nach folchem Gluͤcke erweckte der König 
ſich das groͤſte Ungluͤck mie er feines Vafallen Graf 
-  Heinrichgu Schwerin Gemahlin / welche dieſer nebſt 
ſeinen Landen ihm recommandirt hatte / wie er nach 
dem gelobten Lande eine Wallfahrtthat / mißbrauchte. 
0 Derzutrevange den Koͤnig nebſt feinem Sohn Wal⸗ 
demaro III; aufeiner kleinen Fuͤniſchen Inſul / wo der 
König jagteund von Henrico gantz freundlich beſucht 
Wward / mit Liſt gefangen nahm / zu Schiffebrachte und 
72223. auf dem Schloſſe Danneberg inszte Jahr in 
Bl Ketien und Banden hielt’ ungeachtet der Kaͤyſer Fri« 
' ee IE. und viel andre Fuͤrſten vor ihn interce- 
irten. | ie 


fuͤffiet ſeyn Heenachaber von Chriftiano V. erneu⸗ 


Albert vonOrlamunde ihn mit Gewalt erloͤſen / ward 
aber gefangen / und bey dem König verwahret / Data 
auf denn des obgedachten Adolphi III, Sohn / Adol- 
0 phusIV. von Schaumburg gang Holfteineinnahin; 


den’ Dankig gericht in der Pommern Haͤnde / wel⸗ 
he auch dem Ruͤgiſchen Zürftenthum fo allein der 
Krohne Daͤnnemarck treu blieb) viel abzwackten / (y) 
und endlich muſte Waldemarus allem Recht auf 
1. Mecklenburgı(z) Holſtein / unddie Elbe auf * 
Air > b — un ; ſchwo⸗ 


ll...) Doch blieb noch PasBarthifche Gebiet nebſt Stralſund 
J— und Tribbefeesin Daͤniſcher Bohtmaͤßigkeit. 
) Roſtock und die damahls ſo genannte —— 
FI welche 


zu dem fo berühmten Danebrog: Orden anlaß gegea 
ben / der von Waldemaro Il. auf Diefem Zug follgee 


Indeſſen wollte fein Statthalter in Holftein Graf | 


Echſt⸗Land bemächtigten fich Die Schwerd⸗Bruͤdere / 
der Biſchoff zu Oelel ergab ſich auch an dieſen Dis 
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* 
dmören/ und 45000. Marck loͤhtiges Silbers zah⸗ 
{en / ehe er und ein Sohn loßgelaſſen ward. Und alſo 
war ihm die Luſt ziemlich theuer geworden· (x) 

Ob er nun wol geſchworen hatte / ſich nicht zu raͤ⸗ 
chen / oder Holſtein anzugreiffen / ließ er ſich doch vom 
Pabſte abſolution von dieſem Eyde geben / gieng dar⸗ 
auf in Holſtein mit den Dittmarſern / ward aber bey 
Bornhövede unweit Segeberg 1277. (theils durch 
der Dittmarſchen Verraͤhterey) aufs Haupt geſchla⸗ 
gen / wie er denn ſelbſt ein Auge verlohr / und bey na⸗ 
he wieder wäre gefangen worden. Endlich muſte er im 
Frieden Adolphum alles laſſen behalten / und ſein 
ſchon zum Koͤnig erwehlter Sohn Waldemarus III. 
ſtarb noch vor dem Vater / an einer auf der Jagd em⸗ 
pfangenen Wunde. 

Soonſt hat dieſer König das noch im Schleswig⸗ 
fehen gültige Juͤtſche Loro⸗Buch A. C. 1240. laſſen 
verfertigen und zu Wordingborg publiciren. Strahl-" 
‚fand ift auch 1207. auf feinen Befehl fundirt / wie 
aud) das Schloß Demmin in Pommerni der Bis 
fhöffl.SigPilten in Eurlandyundin Schleswig das 
Cloſier Rue Cloſter / oder Rus Regis, woraus hernach 
Gluͤcksburg gebauet iſt. Und ſein Statthalter in Hol⸗ 
ſtein Graf Albert von Orlamunde hat 1210. das noch 
berühmte Adeliche Weibliche Kloſter Marienfeld zu 

4 Preetz 
welche die Herrſchafft Roſtock / und das eigentliche 
Mecklenburg beſaſſen / blieben doch Waldemaro Lehn⸗ 


pflichtig. 
(*) Ya nad) Godofr.Colon, [apud Freher. T, 1.] Annal, ad, 
ann, 1224. P. 293. Bericht/ hat er müffea dem Käyfer 
Friderico II. noch dazu 100000. Marck Silber zahlen / 
und fein Vafallmerden. Wie wohl unfre Biltoricı fie; 
von ſo wohl als die meiften Deutſche nichts wiſſen. 
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5 Mreepgeftiffter.(a) Kıelaber hatAdolphuslV.etwag ; 
hernach entweder gebauet / oder menigftensihrdastüs 
beckſcheRecht gegeben, der auch vermuhrlich das Clo⸗ 
Bu — ſter Uterfen geftifftet hat. 
BE E A Woͤhr ender feiner Gefangenſchafft har Lübeck ſich 
l eine freye Reichs⸗Stadt wieder and Reich erge⸗ 
Br. ben/und das Königt. Schloßinder Stadt zerflöhtet. 
Hamburgaber hat den Grafen von Orlamunda feine 
uͤber die Stadt habende Gerechtſahme(b) (fo Walde- 
marus ll. der fie mit Gewalt erobert / ihm uͤberlaſſen 
hatte) abgekauffet / welcher der Grund zu dieſer be⸗ 
ruͤhmten Staͤdte Freyheit iſt. 
15. Was machten die folgende beyde Ad 





























nie? | J 
+ EricusPlogpenning anal meil er zuerſt 
eine contribution nad) den Pflügen von den Untere 
thanen/ mit ihren groſſen Wiederwillen gefordert) 
| war anfangs in ſolchem Anfehen / daßer 1245. gegen 
oridericumll.() (den der Papſt Innocentius IV, 
damahls in den Bann gethan hatte) zum Känfer er⸗ 
wehlei ward / und die Schwerinſche Grafen ihn wie⸗ 
"der vor ihrem Lehns⸗Herrn erkannten / Doch Ericus 
oe, Peaı gefiel bald mit feinen Brüdern / Hertzog Abel in 
Schlesxig / Canuto in Bleking und Chriſtophern 
in Laaland / weil fie fich roegerten / ihre Lande von ihm 
I  zufehnzu nehmen / weswegen Abel infonderheit mit 
u ihm einige blurige Kriege führete / (in welchem auch 
I, das Schloß Axelhuus von den Luͤbeckern gantz sera 
ſoͤhret iſt) Und endlich wie Ericus gegen Mon 
a). / | AR eis 





(a) Möller. ag: ad Hift: Cimbr; p. V. tap.2. 5. 3. 
. Ib) Wie weit dieſes gegangen und daß den Holfteinifchen 
Berren hernach die Jurisdietion in Hamburggeblieben/ 

ean man im Bvief. p- 195. leſen. kön 

Te] Siehe Aventini Annal-Bojir, 
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ſieiner Krieg fuͤhrete / und feinen Bruder beſuchte / ihn 
uckiſcher Weiſe 1250. (d) gefangen nahm / und ihm 
vorwarff / daß er Abels Tochter vor einigen Jahren 
gezwungen baarfuß aus Schleswig zu entlauffen; 
wie wohl nun der König meinete / er koͤnnte ſolches 
leicht wieder gut machen / und ihr ein neu paar Schuh 
geben / uͤbergab Abel ihm doch ſeinem Tod⸗Feinde 


Lago Guttmundfon, mit ihm nach Belieben zu ver⸗ 


fahren / der den König auf einem Boht die Schley 
hinunter führere/ und nachdem er gebeichtet hatte⸗ 
enthauptete / und feinen Eörper mit angebundenen 


Steinen und Ketten in derSchley verfencfte. Nun - 


excufirte fich zwar Abel mit einem von 22. andern 
Edelleuten ı nach damahliger Weiſe / zugleich mit ab- 
geſchwornen Eyde / Daß er feinen Bruder nicht umges 
bracht / fondern derſelbe fey Durch Umfchlagung des 


Bohts ertruncken / daher er auch König mard/ doc) 


der Cörper ſchwamm hernach empor / daß die That 
offenbaht war. Die göttl. Rache verfolgte alle / Die 
darum wuſten / daß Feiner natürliches Todes ſtarb / wie 
denn Abel ſelbſt / als er die Eyderſteter bezwingen 
mollte / geſchlagen / und auf der Millerdamm Brücke 
von einem Rademacher 1252. getoͤdtet ward. Krici 
Leiche (e) ward erſt zu Schleswig im Thum begra⸗ 
ben / hernach aber nach Ringsſtede gebracht / wo fie 
noch in einem Pfeiler eingemauret zu ſehen. Doch 
fol fein Arm in Schleswig geblieben ſeyn da man 
auch nocheine Der Seffeln zeiget/ fo ihm angeleger ges 
weſen. Die Paͤbſtiſche Scribenten erzehlen viele 
Ei; Waun⸗ 

[d] So zehlet Hvitkp.224. dem die meiſten folgen. Baroni- 


— hat ızsı, Cypr. L. c. p. 254. 1244, welches le fere 
. ein Druckfehler ift. x 3 : 


fe] Siehe Cypr: Ann: Slesy? pı258, 
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Runder / fo ben feinem Coͤrper gefchehen / underift 
folgendg Anno 1257, auf feines Brudern Chrifto- 
phori erlangen unter Die Catholifche Heiligen ger 
zehlet worden. Abel mar anfänglich auch in der 
Thoam ⸗ Kirche zu Schleswig begraben / Die Thum⸗ 
Herren aber klagten fo lange über Die Unruhe / fofein 
Geſpenſt ihnen machen folte / daß er endlich von da 
weg nach dem Pöler Wald bey Schleswiggebracht/ 
und fein Coͤrper mit einem Pfal feft in die Erde ger 
ſchlagen ward / Damit er nicht mehr heraus Tommen 
folte / wiewohl Die gemeinen Leute noch jego viel von 
feinem Geſpenſt erzählen. Sein Grab iſt nunmeh⸗ 
vo in dem Gottorffſchen Thier⸗Garten mit ein gefaſt. 
Sonitiftdas Schloß zu OldesloundColdingen(*) 
zu Erici Zeit erbauer worden. Und Abel hat der 
Siadi Tondern dag Luͤbeckſche Necht gefchenckt. ( f}. 
uch it Rendsburg zu feiner Zeit wieder an Holftein 
gefommen. J 
16. Was merckt man von Chriſtophoro J. 

Er war WaldemariII, dritter Sohn / Hertzog in 
Laaſand / feine Regierung war ſehr unruhig wegen 
der Kriege mit Holſtein und innerlichen Malconten- 
ten, Inſonderheit harte er viel Fahre mit dem Ertz⸗ 
Biſchoff Jacob Erlandſon zu Lunden hefftige Strei⸗ 

- tigfeiten / denen er Dadurch gedachte ein Ende zu ma⸗ 

hen / daß er den Ertz⸗Biſchoff greiffen undin Ban, 

> deneinige $ahre halten ließ. Doch die Seiftliche hat, 

tenı256. auf dem Synodo zu Wedel, Die beRUDNETr 
.coniti, 







R a — — — —————— 


Er) Welches Arensburg heiſſet. 


.(f) Möller: Ifagog: Part, III P.357. dag Diploma ſtehet 
ben Dank werthenp. 85, 
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XL. VALDEMARUS II. Seyer Kon. 1203. 1242, Reg. 40. Jahr. Gem. 1.Maria , Kayfers Ottonis IV. Tochter, 2. Märgarethz Dagmar aus Böhmen. 
hr 3. Berengaria, Sanctii II: aus Portugal Tochter.” 4, +» ss eine Maitrefle. 
— — — Zn — ⸗ u — — — — — — — 
5 — 3. N: >. } \ 3. 3. 4. 
VALDEMAR (III.) Canutus, Fuͤrſtin XLI ERICH Plougpenning, XLII. ABEL, erſt Herk. in XLIII. CHRISTOPHORUST. 


: Sophia, Nicolaus 
erwehlter Succeflor,, blieb Laaland Fı26r, oder Sanctus Kön.ı242.ermot Schlesw. hernach 1250. Kön. Koͤn. 1253 f 1259. Gem.des Pom⸗ Gem.Jo- Graf in 


u auf der Jagd a2zı. Gem. — ——— det 1250. Gern. Judith (oder erfchlagen 1253. Gem. Mech- merſchen Sambirii Tochter, Mar- hannes J. Halland. 
Eleonora Alphonfi II. aus Erich, in faaland Mechthild) Alberti M. zu tild Graf AdolphilV,zuYoll- garethaSambrivia Sprengheft, zu’Brans 
F Portugal Tochter fızzı. 11304. Braunſchweig Tochter. ftein Tochter. oder die ſchwartze Grethe. denburg. 
—— ůô— — - —fL ——— 























Sophia, Sem. Juta, geſchaͤn⸗ Margaretha Waldemarus IH. Ericusl. Der. XLIV.ERICHGIip- Waldemar, ſtarb  Mechtild, Sem, 
Valdemar Kön. Detvon ihrem em. Fuͤrſt Her. in Schlese in Schleswig ping, Koͤnig 1259. + am Brandenbur⸗ Albertus Margs 






































in Schweden / ſe Schwager a in wig 1254. ſtabb 1261. fı272, 1286.Cem.Ägnesaug giſchen Hofe. graff zu Bran⸗ 
11283.  Valdemar. Mecklenb. 1257. Brandenb. t 1304. denburg. 
| WaldemarusIV. ErichLang- XLV. ERICH XLVL CHRI- Merrit, Mer- 
Hertz. zu Schles⸗ been, Hertz. Mandved,ön. STOPHERIT. Gem. gret, 
} wig 1282. 1312. zuLangeland / 1286. f 1319. Kön. 1319. } Birger Gem. 
Gem Johannisl. Gem.Sophia Gern. Ingeburg, 1334. Gem Eu- Rom in Nico- 
f - in Sachſen⸗Lau⸗ aus Schwe⸗ MagniLadelaas phemia Joh. I. Schwe⸗ laus zu 
enburg Tochter. den. aus Schwed. T. zu Drandendb, ven. Werle. 
ng, Tochter. 
— — u — — — — — — — —— 
Erich III. Her. zu ERICH, mit . XLVIl. VALDE- Otto,ijt Margaretha Mechtild 
Schlesw. 1312. f dem Vater MARIII.Atterdag, im Teut⸗ Gem. Ludo-⸗ Gem. Al- 
1325. Gem. Agnes, gekroͤhnt 1319. RKoͤn 1340. } 1376. ſchen vicus Se- bertus 
Graf Henrichs zu Erfhlagen Reg 36. Gem.Hed- Orden. nior in Bay⸗ von Bran⸗ 
Hollſtein Tochter, 1331. wig aus Schlesw. ern. denburg. 
WALDEMARUS V.Hertzog Hedwı 8» Wäldemar XLIX. MARGARETHA ‚die Ingeburg die altere 
‚ in Schleswig 1325. Kön. in Gem. Rs und Chri- jüngere Schweſter geb, 1352. Schweſter, Gen, 
Dann. 1326. renunc. 1340. f nig Walde- ftopher ſtur⸗ König 187. in Schweden 1388. Henricus Sufpen- 
136 Gem. Rigitza Hertz. Erici I. marus III. ben vor dem f 1412. Gem. Haquinus VE for Herg. in Meck⸗ 
su Lauenb. Tochter, Atterdag. Vater. Kön. in Vorw. 11380. Ind. ur 
Henricus, ſetzer Hertzog zu Schleswig. F 1386. ohne Erben. Gem. XLVII. OLAUS III. geb. 1365. Kön.in Norw.1380. im Maria, Gem. WartislausVII in Pom— 
Cunigunda. | \ Dann. 1376. } 1387. „__Mern. EG. er 
L.ERICUS VII. Pomeranus, Kön. im gangen Norden 1397. Abgefeht 1439. +1459. Gem. 1. Philippa aus Engel, Sophia, Gem. Johannes Pfaltz⸗Graf und 
2. aus Pohlen. Hertzog in Bayern. 


— —ñ — — — — — —— — 








— — — — m 





EI CHRISTOPHORUSIIT, Bavarus, Kö, 1439- } 1448. Gem, Dorothea Marggtaff Johannis Alchymiftz zu Brandenburg Tochter. 
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OR ee 
onftitution (g) gemacher/ daß ſo bald ein Geiſtli⸗ 
ver im Reich Gewalt litte / Das gange Reich im 
Zann fo lange ſeyn folter bis ihm Recht gefchaffet 
äre ; und ver Pabſt Alexander III. hatte ſolche 
onfirmiret, Darüber verfiel der König und das 
ange Reich in den Bann / und er ward endlich vom 
Bifchoff Arnefaft zu Aarhus im Abendmahl mit eis 
er gifftigen Hoftie hingerichtet. Copenhagen hat 
x feiner Zeit erſt Die Privilegia eine Stadt vom 
Bifchoff zu Roſchild erhalten. 
17, Was iſt bey Erico Glipping mercklich? 


Gr war des vorigen Sohn/ und hieß Glipping, 


gegen feiner Unbeftändigfeitim Wort halten wie dent 
ie Dänifche Scribenten ihn fchlecht rühmen. Er 
eng mit König Abels Sohn Erico Hertzog im 
Schleswig einen Krieg an/ ward aber auf der Loh⸗ 


ende (h) bey Schlegreig gefihlageny und nebſt ſei⸗ 


er Mutter MargaretaSprengheft gefangen und 
aß lange zu Norburg auf Alfen/ hernady ward er 
em Holfteinfchen Grafen Germardo I. überlieffere/ 
nd Fam erft nach 3. fahren loß / nachdem er Her⸗ 
og Erich Die Lehn von Schleswig zu geben / und 
es Unterhaͤndlers page Otten des Langen zu 


Bran⸗ 


N ——— 
(g) Dieſe conftitution fiengan: Cum Eccleſia Dacianaty- 
rannorurmn perfecutioni adeo fır ſubjecta. Und hat uns 


ter dem Nahmen des Interdidts over Bann viele Jahre 


hernach dem Reich unendliche Unruhe gemachet. 
th) Diefes hat Cypr. Ann, Slesv. p. 275.276. wie auch Peter- 
fen Holft,Chron, p. ır. falfehlich Chriftophoro I. zuge: 
fehrieben / dagegen alle Hiftorici, in fpecie Hvitfelt, 
und ChroniconSialandie à Magnæo editum p. 68. es 


von EricoGlipping releriren / auch die Jahrzahl es nicht 


anders zulaͤßt. 
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Brandenburg Bruder Tochter Agnete ohne 
Braurfchag zur Gemahlin zu nehmen verſprochen 
Wegen des gefangenen Er: Bifchoffs Jacobs Er 
landfons fiel auch der Fuͤrſt Jarmor von Rügen auf 
des Pabftes Begehren in Seeland / ſchlug das ge 
ſammlete Land⸗Volck / daß 10000. Bauren blieben 
bey Neſtved / nahm Copenhagen ein / und verwuͤ⸗ 
ſtete das Schloß Axelhuus zum andernmahl / be⸗ 
mächtigte ſich auch Bornholm / ward aber endlich in 
Schonen von einem. Weibe mir einem Meſſer e 
fiochen. Ob nun wohl der Ertz⸗Biſchoff und an⸗ 
dere gefangene Biſchoͤffe endlich loßkamen / wahres 
te der Streit Doch fort der Ertze Biſchoff muftedag 
eich verlauffen, der Koͤnig aber am darüber in Der 
Dann / big endlich die Sache auf dem Concilio zu 
Lion unter Gregorio X. beygelegt / und durch 
des Era: Bifchoffs bald folgenden Tod, gank geho⸗ 
ben ward. Sein Krieg mit Koͤnig Magno Lade- 
Jaas in Schwedẽ war zwar nicht ungluͤcklich / doch von 
keinem befondern Nutzen. Hingegen Herkog Wal- 
demarum IV. in Schleswig / Dem et felbft vorher 
die Lehn gereicht hatte ließ er arretiren/ weil er et 
was gegen den König vorhatte / ralirte fein Schlof 
Mögeltondern/ und zwang ihn in einem beſonderr 
Revers (1) bey ſeiner Erledigung dem König vieles, 
infonderheir Alfen / Arroe und Femern einzuräumen 
Diefer Waldemarus IV. hat fonft Flensburg (k) 
1294. Dadersleben 1292. und Apenrade 1288. N 
Stad 


(i) Der Kexers iſt bey Buvitfelten p. 290. zu leſen. | 
(k) Siehe Hrn. Möllers Ifagog. p. IL. p. 286. und, Danck 
werthen, der auch meunet/ er habe Eckelnfoͤrde zu 
Stadt gemacht. el | 





mann 
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Stadrgemacht. Endlich conjurirten viele vom Adel 
ſſch gegen Den Koͤnig / worunter der Marscke Stygge 
der Mornehmfte war / deſſen Frau der Koͤnig mie 





Styggedie Armee gegen Schweden commandirte / 


gar zu nahorhcklich über ihres Mannes Abweſen⸗ 


heit geteöftet hatte / und ermordeten ihn zu Finderup 
bey Wiborg init mehr als 56. Wunden / die Thaͤter 


reterirtenfichnach Rorwegen. Ubrigens hat Graf 
‚Gerhard I. zu Holſtein zu feiner Zeit das Cloſter zu 
Itzehoe geſtifftet. 

8, Was mercket man von Erich Mendved? 

Er fuccedirte dem Vater im 12. Jahr / und hat 
den Zunahmen von der Gewohnheit / bey allen Sa⸗ 
‚hen die Daͤniſche Formul Som Mand (auf Parole) 
zu gebrauchen. Hertzog Waldemarus IV. aus 
Schleswig war in feiner Minderjährigkeit Regent 
im Neichy und fegte vor allen Dingen fich ſelbſt in 


Alſen / Aeroe und demern wieder in Poſſeſſion, wie⸗ 


wohl Ericus hernach ihn zwang alles wiederum ab⸗ 
zutreten. Hiernechſt wurden Die Moͤrdere des Koͤ⸗ 
nigs Erici Glippings Vogelfrey erklaͤhret / die abel 


den jungen König Erich Preftehadere in Norwe⸗ 
gen gegen Daͤnnemarck aufhetzeten / und die Doaͤni⸗ 


(chen Snfuln und Kuͤſten mit ihm einige Jahte pluͤn⸗ 


derten und brannten. Ja der rebelliſche Marſck 
Stygge bauete ein ſeſt Schloß auf der wohlgelegenen 
Inſul Hielm über Samfoe, von da er bis an ſeinen 
Zoddie Dänenbeunruhigte. Endlich nach vielen 


Jahren ward Friede / und muſte Kricus Mendved 
doch Nord ⸗Halland den Norwegern als ein Lehn 
einräumen / welches hernach in einem Frieden zwi⸗ 
ſchen den 3. Nordiſchen Reichen tzao. an Schweden / 
| Deu Doch 
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I doch als ein Dänifch-Lehn überlaffen ward. Den Ertz⸗ 
Biſchoff zu Lunden Jens Grand ließ er gefangen neh⸗ 
men / der zwar echapirte / indeſſen kam das Reich dar⸗ 
Aber in Bann / den der König in einem ſehr demuͤhtigen 
Schreiben an den Pabſt abbat / und den Brief mit 
dieſen Worten ſchloß: kurtz: Rede Herr / dein 
Kuecht hoͤret. Sonſt ergab fi) Nicolaus Here 
von WWerle und Roſtock dieſem Koͤnig / und raͤumete 
ihm das Roſtocker Gebieht gegen einige Daͤniſche Guͤ⸗ 
ter ein da denn Ericusan der Warne das Schloß 
Danfehburg anlegte / um Roſtock damit zu zwin⸗ 
gen/ und übrigens ward Nicolaus ein Dänifcher 
Vafall. Doch die Roſtocker verlieffen fich auf die 
Hanfee-Städter fchloffen die Thore vor dem König/ 
tie er mit vielen Sürften allda ein Thurnier halten 
wolte / und zerflöhreten Danfchburg/ Dagegen fie 
einen Thurm bey Warnemünde baueren. Aber 
Xricus zog einige deutſche Fürften an ſich nahm, 
dieſen Thurm weg/ bauete Danfchburg wieder/ und 
zwang die Roſtocker ſich zu ſubmittiren und 14000. 
Marek Silber zu bezahlen / worauf er Henrico 
Herrn von Meckelnburg und Stargard die Lehn da⸗ 
— | 
0 vonaufteug/ dem anch Wißwar fich unterwarff. 
Die Stadt Luͤbeck erwehlte ihn auch zu ihrem Schut⸗ 
Herren gegen die Holſteiniſche Grafen / mit denen 
ſee damahls ſtritte / auf 10. Jahr  Dingegen wegen 
Rügen und Stralſund verfieler mit Marggraf Wal⸗ 
5 demaro von Brandenburg in Streit / und verfegte 
2 in folhem gank Fuͤhnen an die Holſteiniſche Grafen / 
0 weil fie ihm 200. Reiſige ſandten. Sein Schwa⸗ 
er birgerus II. König in Schweden hatte ſtetigen 
* Streit mit ſeinen Bruͤdern Erico und — 
a { \ a 
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da denn Ericus Mendved dem Birgero viel Huͤlffe 
veichte. Doch wie Diefer endlich Die beyden Brüdes 
ve Hungers ſterben ließ / muſte er das Reich verlauf⸗ 
ſen / der Daͤniſche Secours ward geſchlagen / und 
fein Printz Magnus geföpfft. Ericus Mendved 
farb auch ohne Erbeny und warnete die Stande 
treulichs. daß ſie feinen unruhigen Bruder (der ſchon 
öffters feinem Vaterland einen offenbahren Krieg 
‚aufden Halßgezogen hatte) ChriftophorumIl.nicht 
folten zum Ktoͤnige wehlen/ und Der Ausgang zeiges 
te/ Daß er es wohl gemeinet/ wie et denn einer Det 
föblichften Könige geweſen. Sonſt ift Malmoe 
3319. zu ſeiner Zeit erbauet. 

19, Succeairte ihm denn Chrißopkorus 11.2 


Jã / er. ward zugleich mit feinem Pringen Erico 


gekroͤhnet / und gab die Herrſchafft Roſtock 1323. 
dem Grafen Henrich von Meckelnburg / Ruͤgen 
aber, Barth und Stralſund 1322. dem Rürften 
Witzlao son Rügen zu Lehn / und ız23. machte er 
einen Edelmann Knut Porfe zum Hertzog in Hal 
fand, dergleichen dignite auffer dem Koͤnigl. Prin⸗ 
tzen vom Gebluͤhte ſonſt in Daͤnnemarck nie gewoͤhn⸗ 
uͤch geweſen iſt. Doch eben dieſer nebſt den andern 
groſſen des Reiches wurden Chriftophoro II. feind / 
tweil er feine Briefe nicht hielt und den Geiſtlichen 


und dem Adel ziemlich hart fiel. Wie nun der Kos 


nig / nach Hertzog Erici in Schleswig Tode / des 
jungen Printzen Waldemari Vormund feyn / Und 


alfo dieſes Herkogthum an Die Krohne verknuͤpffen 


wolte / und daher Gottorff belagerte / ſecourirte der 
Holſteiniſche Graf Gerhard (1) dem Schloſſe und 
D 3 hätte 


(1) Diefer Graf Gerhard von der — 
eiſſet 
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hätte feine Armee, um nicht fobald gekannt zu wer⸗ 
den gan weiß Fleiden laſſen / daher die Dänen aus 


Spott es einen Troup Weiber nenneten / da es aber 


zum Handgemenge kam / wurden ſie durch ein all⸗ 
gemein Geſchrey der Holſteiner: de Daͤnen loopen / 


confus, und wandten wuͤrcklich den Ruͤcken. Von 


dieſer Niederlage wurden die Daͤniſche Malconten⸗ 
ten bald verwegener / ſchrieben dem Koͤnig den Ge⸗ 


horſam auf / nahmen ſeinen mit regierenden Sohn 


Erich gefangen / verjagten den Vater nach Roſtock / 
und verbunden ſich mit dem jungen Hertzog Walde* 
maro V. aus Schleswig / und deſſen Oncle und 
Vormund / Grafen Gerhard zu Holſtein 7 und 
Chriſtophori eigenem Halb⸗Bruder Graf Johann 
son Wagrien / wehleten 1326. in einem Danehoft 
m) zu Nyburg dieſen unmuͤndigen Waldemarum 
zum Koͤnig / der auch bald ſeinem Oncle das Hertzog⸗ 
thum Schles wig / als ein voͤlliges Erb⸗Fahn⸗Lehn 
verſchrieb / und der Daͤniſchen Krohne bloß die Lehn⸗ 
conferirung vorbehielt / zugleich auch das berühmte 
Privilegium gab daß Schleswig in Ewigkeit an 
Die Krohne nicht folte reunirt werden. (n) Die 
| | andern 
heifjet GerkardusM, wegen feıner Thaten / auch wohl 
GerhardusCalyus, auf Dänifc) aber den Fullede Gref⸗ 

ve. Hvitf p. 467.468. | 
(m) — ein allgemeiner Reichstag des: gantzen 


els. 

(n) Dieſes iſt das beruͤhmte Privilegium Waldemari, el: 
ches in den Streit: Schriften zwiſchen Daͤnnemarck 
und Gottorff bey unfern Zeiten sfft citirt wird/ fiche 
hievon / bie auf Königl. Befehl publicirfe Nachricht 
von den Treulofigkeiten des Haufes Gottorff. Es ſte⸗ 
het fonft in Leibnuti Mantiffa Cod. Diplom, re 

If 
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dern Helffere Des Waldemari befamen auch nich“ 
ge Stuͤcke / inſonderheit Graf Johann von Wa⸗ 
den Falſier und Laaland/ und der Reichs Raht 
ekraͤfftigte alles. Indeß alienirte auch det verjag⸗ 
‚Chriftophorus das Daniſche Pommern / (Ruͤ⸗ 
on ausgenommen ) vertrug fich mit feinem Halb⸗ 
Bruder Grafen Johanne von Woagrien / und ward 
ech deſſen Hülffe / und weil die Dänifche Groſ⸗ 
en der Holfteinifhen Regierung müde waren / wie⸗ 
erreftituiet/ auch fein Sohn Ericus aus dem Ges 
ängnig zu Hadersleben erlöfet. Dafür Graf Jo- 
hannes Femern zum ewigen Erb⸗Lehn / Laaland / 
Seeland (ohne Callundborg) und Schonen aberad 
dies vite und den 6ten Theil Der Revenuen aus 
Fuͤtland fich verfchreiben ließ; auch Gerhardum 
Magnum aus Holftein/ fo mit dem König vertrug/ 
daß der Graf alles was ihm im Meich zu Pfande 
gefeßer war / behielte. Doch) Chriftophorus koͤnte 
nicht leiden / daß W⸗ 1demarus aus Schleswig noch 


den Königlichen Titul und das befte von Juͤtland 


harter giengihm daher suSeibe/ und belagerte Got⸗ 


töuff/ ward aber von dem tapffern Grafen Gerbar -· 


do (0) wieder weggeklopffen. Darauf der Rönig 
—— D4 130. 


ie auch in der Fürftlichen Gottorfiſhen Gerechtſah⸗ 
U meQ16g3, 4) Voer Hei C1716.) meiederhonleten Xborudt 
Beylage n. VI, und in Herrn Lunigs Reichs Archkino 
6) Hunfeld klahet mit Fug in dieſes Zoͤnigs beben / uber 
die ſchlechte Einſtimmuug der Hoiſteiniſchen Seriben- 
gen mt den Dänifchen Nachrichten. Deun Crantzi- 


us, Peterlen und Cyprzus erschlen alle drey diefe Ser 
ſchichte jo: daß / wie Chrittophorus das Reich verlauf: 


fen miſſen hatte fein Sohn Erieus indeß eine Armes 
geſammlet / und Gottorff belagert / ſey aber ih On 
3 y Tohan« 
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1330. mit Gerhardo ſich fo vertrug / daß deffen 
Muͤndling Waldemarusfolteder Krohnerenuncti- 
ten/ (p) Schleswigalsein Erb⸗Lehn behalten, wel⸗ 
Mn: ches nach Waldemari und feiner Erben Abgang 
5m die Molfteinifche &rafen / nicht aber am 
—— die Krohne ſolte fallen / Gerhardo aber ſolte Fuͤh⸗ 
nen vor feine Prætenſiones Pfand⸗weiſe eingeraͤu⸗ 
met werden. Wie aber Gerhardus aus Holftein 
und Johannes aus Wagrien bald darauf in Streit 
geriethen / mwolte Chriftophorus II. feinem Halbs 
Bruder helffen / ward aber von dem ſtreitbahten —* 
3* hardo 


Pæhanne geſchlagen / und an feinen empfangenen Wun⸗ 
den geſtorben. Kurtz hierauf hatten die Grafen ſich 
mit Chriftophoro II, zu Luͤbeck verſoͤhnet / und ihn in 
. Das Reich wieder eingeſetzet / die Juͤtlaͤnder aber hätten’ 
Waldemarum wollen mainteniren/ und wären deswe⸗ 

* gen vor das von den Holſteinern beſetzte Schloß Got⸗ 
J torff, gegangen/ da fie aber vom Grafen Johanne mit 
Verluſt wären weggejaget worden. Hierauf hätte 

' Waldemarus zwar das Reich müffen abandoniren/ as 
ber Chriftophorus und Gerhardus wären einander in 
0 Die.Haare gerahten / und da fey die Bataille auf der 
880ohw⸗Heyde paslirt. Welches alles doch fo wahr: 
N Ei ſcheinlich nicht iſt/ als die Danifche theils aus dem 

RN Archiv genommen Nachrichten des HerrnHvitfelds. 

) Alſo hat er kaum 4. Jahrden Titul eines Koͤniges ges 
a fuͤhret / und wird) ungeachtet er ordentlich gewehlet 
worden / doch. unter den Dänifchen Königen nicht mit 
gerechnet / weil er der Krohneeher hat müffen renun- 
curen / als er mündig geweſen / und das Reich regies 

‚ren koͤnnen. Indeß / die ihn mitzehlen / nennen ihn 
Waldemarum III. und Waldemarum Atterdag IVtum, 
ber bey ung nur der. dritte iſt. Andere zehlen auch 
2.0 200001 Waldemarill, Pringen mit/ and Eönnen alfo fünf Wal- 
2.0.0000 ,demaros aufbringen / doch iſt es am richtigften / die 
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wegzulaſſen / die nicht regieret haben, 


ı 
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“ 











Yon den Chrifklichen Königen- 57 


hardo bey Schleswig auf der Low⸗Heyde zum drits 
tenmahl gefchlagen / und verlohr noch Dazu feinen 
Sohm König Erich (q) in der Adtion (r) worauf 
die gürländer ſchon wieder Waldemarumvotihren 
König molten halten, Doch Chriftophorusll. ſchloß 
bald zu Kiel1zz2. mit Gerhardo einen Frieden / nach 
welchem alles / in vorigen Vergleichen beliebte/ be⸗ 
ſtaͤttigt / Gerhardo aber noch dazu gantz Juͤtland / 
Hertog Waldemaro aber eine jahrige revenue aus 
Dännemare von 60. Laſt Korn eingeräumet ward. 
Alfo war Daͤnnemarck elend zerſtuͤcket und geplaget/ 
“ und wie@rafJohannis aus Wagrien Bedienten in 
Schonen ſchiecht Hauß hielten / ergab fich dieſe Pro- 
vintzan König Magnum Smeck in Schweden / Det 
auch heenach dem Grafen feine Pr&tenfion darauf 
abfaufftey und König Chriftophorus war fo ver: 
achtet im Reiche / daß ein paat gemeine Edelleute in 
aland ihm beym Kopffe nahmen / und hernach / 
wie Graf Johann ſein Halb⸗Bruder ihn loß machte / 


noch frey ausgiengen. Alſo ſtarb er zur rechten Zeit / 


und liegt zu Sora begraben. Sein Reich abermus 
fie ineinem 7jährigen Interregno Die unter ihm ent⸗ 
flandene Unordnung aughalten. 

as D5 20. Was 


— ——— — — m —— 

(g) Es iſt ſchon oben erinnert/ daß die Holſteiniſche Chro⸗ 
Icken / die Crantzio folgen / feinen Tod eher fegen. 

(x) Peterfen in feiner Holfiein. Chron. p-11. wie aud) Cy- 
pr&usin Annal, Ep. Slesv. wollen / Chriſtophorus II. fey 
aufder Ketirade nach Kiel gefangen worden / aber Hvit- 
feld läugnet eg mit ziemlichen Gründen / wie es denn 
nicht zu glauben ift/ daß ſo ein wichtig Sefangener von 
Gerhardo M. ſo leicht und balde wäre loßgelaffen wor: 
den/ voraus da an Waldemari II, Exempel zu fehen wie 
a gefangenen König Fünne abgedrungen 
werden. 
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20, Was iſt von dieſem Interregno zu mer⸗ 
cken? 


Niemahls hat Daͤnnemarck ſo eine miſerable Ge⸗ 
ſtalt gehabt als in dieſen 7. Jahren. Schonen war an 
Schweden gekommen / Seeland hatte Graf Johann 
von Wagrien / Fuͤhnen und Juͤtland Graf Gerhard 
der Groſſe in Holſtein zu Pfande / dem König war 


bloß Scanderburg, Nyburg und etliche kleine In⸗ 





fulmübrig. ChriftophorusIl. ließ 2, Pringen nach / 
Otto (s) und Waldemarus, die in 4, Jahren nach 
ihres Vatern Tode fich nicht rühren dürften / endlich 
verſuchte Otto (t) fein Heyl in Juͤtland und wolte 
des Reichs ſſich bemächtigen/ doc; Gerhardus M. 
ſchlug ihn 1337. bey Wiburg und feßte ihn gefangen 
in Segeberg. Derandre Sohn Waldemarusreti- 
rirte fich zum Käyfer. Da war nun vor den vorhin 
zum König erwehlten Herkog Waldemarum von 
Schleswig groffe Hoffnung / Die Krohne zu behaup⸗ 
ten / zu dem Ende auch fein Oncle Gerhardus M. 
ihm Juͤtland vor das Hertzogthum Schleswig übers 
fieß/ um ihm einiger maffen in Poſſeſſion zu ſetzen / wie 
fich auch dee Juͤtiſche Adel ſtraͤubete gieng Gerhar- 
dus ihnen mit einer ſchoͤnen Armee die Die Gunß⸗ 
Howers (u) genennet wird / auf den Hals / — 

aber 


(c) Der nachgehends Heer ⸗Meiſter der Deutſchen⸗Ritter 
in Preuffen war / wie Hvitfin der Genealogie vor ſeiner 
Hiftorie ſetzet / wiewohl er in den Preußiſchen Regiſtern 
nicht zu finden. ER 

(£) Typrseusin feinen Annalibusp. 329. irret / wenn ex mei⸗ 

.  net/ Waldemarusfey vor Wiborg gefangen worden. 

Ca) Diefen Rahmen follen fie vun ihren kurtzen und leichten 
Kleidern führen / wie alle Scribenten aus dem Crantzio 
| melden. Aber die derivation iſt ziemlich ſchwer zu finden: - 
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aber 1340, u Randers im Schlaffe von einem Juͤti⸗ 
ſchen Edelmann Niels Ebbfen , der unter ihm gedie⸗ 
net hatte/ erſtochen / und von feinen. Söhnen/Hein- 
rich dem Eifern / Nicolao und Johanne zu Itzehoe 
begraben. Det Thaͤter aber ſoll hernach zu Callund⸗ 
burg (x) gefangen’ geviertheilet und geradert ſeyn. 
(y) Und alfo ward Dännemarck Des Nachbaren loß / 
der. 15. Jahr lang mit dem Reich faſt nach Gefallen 
haußgehalten hatte. Und bald hernach noch im felben 
Fahr ward zwiſchen Waldemaro lIll.Chriſtophori 
11. Sohne und dem Hertzog Waldemar von Schles⸗ 
wig ond den Holſteiniſchen Grafen durch Branden⸗ 
bungifche Vermittelung ein Vergleich zu Spandow 
gettoffen/ daß der. gefangen? Daͤniſche Bring Otte 
fotte Ioßgelaffen werden / aber der Ktohne renuncit= 
ven Waldemaro II, folte das ganze Reich und Her⸗ 
tzog Waldemari zu Schleswig Schweſter Heilwig 
zur Gemahlin gegeben werden / Fuͤhnen aber und 

| Juͤtland 


Be N 1 0 EL ee 
(x) Cypreeus und Peterfen ſetzen Callundborg oder Scallind⸗ 


borg / wie auch Crantzius, Flvid£. aber 1. c. lieſet irrrig 


‚Scanderburg,, meinet aber / der Ebbfen fey bey Yalborg 
in einer adtion erft2.Jahı hernach erfhlagen. 


6) Hvitfelt excufirt nicht allein dieſes fatum weitlaͤuftig / 


und vergleicht den Thaͤter mit dem Roͤmiſchen Scxvolas 


fondern laͤugnet au) / daß dieſer jemahls in Gerharda 
particulier Dienften geweſen / Oder hernach zur. Strafe " 


gesogens fiehe p. 468. 480. „Da aber der groſſe Mann 
hie nu nach feinen Gedanden ſchreihet / aber Feine fufi- 


ante Brüinde anzeige / endlich der hernach etivan vor; 
Eummende Niels Ehfen auch wohl ein anderer hat ſeyn 


Eännen / ſo weiß ich nicht ob man des wegen das viel Als 
fere Zeugnig des Crantzii, Peterfens in. der Holfteinis 
ſchen Chronie, Eyprei und vieler andern I vor falſch 
Halten folk. TUT: | 






















6o Von den Chriſtlichen Koͤnigen. 


Juͤtland folte er vor 76000. Marek Löhtig Silber ° 
von den Holfteinifchen Grafen Henrich dem Eifera 
nen und Nicolao einloͤſen fals aber Waldemarus 
Feine Erben hinterlieſſe / folteGühnen den Grafen zum 
Eigenthum bleiben. Undalfofam WaldemaruslIIl. 
endlic) zur Krohne / dem das Meich ſchon vorher ihre 
Huldigung Schreiben anden Hoff des Käyſers Lu- 
dovici Bavarı,(*) mo er fich aufhielt/ zugefandt hatte, 

21, Was iftdenn von Waldemaro LU, Atter- 

dag zu behalten? RER 

Er war Chriftophori ll. ander Sohn / und hatte 
fich im Interregno am Känferl. Hofe aufgehalten. 
Sein Zunahme Atterdag, iftfonftfein Sprichwort 
geweſen / fo fo viel / ald mit der Zeit bedeuter hat. 
Anfangs hatte er fich zwar mir den Holfteinifchen 
Grafen obgedachter Weiſe vertragen’ Doch das Reich 


war ſo zerflücker/ daß esohne Gewalt nicht wieder zu 


fammlen war. Alſo wolte Waldemarus erft Cal⸗ 
fundborg der Wittwe des fchon ermehnten Hertzogs 
aus Halland CnutPorfen wegnehmen / aber die Holz 
feiner / unter, Graf Henrich dem Eifernen fecourir- 
ten den Ort / und Waldemarus verlohr bey 2000. 
Mann. Hierauf ward / voraus in Seeland unter 
den Dänen und Holfteinerneine fo greuliche Verbit⸗ 
terung / daß fie einander ohne. unterfcheid maflacrır- 
ten/ und 300. Holfteiner in einee Nacht in Seeland 
ermordet wurden. . Damit aber Waldemarus an 
feiner Seiten Ruhe harte machte er 1343. mit König 
‚Magno Smeck in Schweden einen Vertrag / Darin 


Schonen / Halandı Blecking und Hvender Krohn 


Schmes 
8 Waldemari Schwe⸗ 


(*) An deffen Pringen Ludovicum de 
ſter Margareta vermaͤhlet war. 
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Sqhweden cedirt ward. Hienechſt zwanger erſt die 
Frieſen im Hertzogthum Schleswig / die ſchon viele 
Orahte immediate unter der Krohne geweſen waren/ 
die in 4. Jahren nicht abgetragene Schatzung richtig 
zubezahlen / und weilfie oͤffters auf die Hinterfuͤſſe tra⸗ 


ten/ mufteer hernach noch zweymahl zuletzt 1374. mit 


Beraubung ailer ihrer Freyheiten fie baͤndigen. Er 
verband ſich auch mit dem Hertzog Waldemaro V. in 
Schleswig / der aber von feinen Vettern den Holſtei⸗ 
nifchen Grafen aus Jaloufie über dieſe Alliance auf 
der Fagd gefangen / und ein paar Jahre zu Nyburg 
feft gehalten / endlich aber gegen ein Stuͤck Geld loß⸗ 
gelaffen ward / worauf er bald ſtarb. Hingegen Wal⸗ 
demarus III. bernächtigte ſich nach gerade gang See⸗ 
land bisan Wordingborg / welchen Ort endlich Graf 
Johann von Wagrien (dem Seeland war verpfaͤn⸗ 


Der geweſen) ihmgegengooo, Marc Silbereinräus 


meie. Und weilderKönig zu diefen und andern Sumen 
ſonſi hicht Raht wuſte / reifeteer mit Hertzog Erich I, 
von Sachſen Lauenburg und feinen Bruder Otto 
(der in den deutſchen Orden fich begab) nach Preuffen 
und Siefland / und verkauffteallda 1346. Efihland (z) 
den Ereutz⸗ Herren vor 13000. Marck Löhrig Silber/ 

| wie⸗ 


(2) Bon der Zeit an iſt dieſes Land nie wieder unter Daͤn⸗ 
nemarck gefommen ungeachtet zu Chriftiani III. und 
Friderici II, Zeit fi) die conjunäturen oft dazu an⸗ 
lieffen. Hvitf, p. 494. beflaget billig ſolche Veraͤuſſe⸗ 
zung/ die ohne Das den privilegien, der Eſthiſchen Stans 
de / diefer dem Reiche gethanen eivlichen Verknüpfung 
und Chriftophori II.gegebenen befundern Berficherungg 
zu wieder / und von dem König nur mit confens eines eins 

Kigen der Reichs Nähte vorgenommen iſt. Daͤnne⸗ 

marck hatte es 126. Jahre beſeſſen. 
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wiewohl er Dies Geld meift in einer ABalfahrt nach } 
‚Drerufalem in Geſellſchaft eben diefeg EricivonSachs 
fen Lauenburg vergeudete / welche Eoftbahre Andacht 
901347. ablegete. Fuͤhnen Eunte der König ſo leicht 
nicht einbekommen fondern ward von Hagefchow 
Schloß mit Verluffrepouffirt (a) und wie ſeine Leu⸗ 
te einige Zeit hernach das Schloß Doͤrning (b) bela⸗ 
gerten / welches damahlg Niels Limbeke befaß / fe- 
courirtendie Holfteiner den Ort wieder mitder Das 
nen Schaden. Nach welcher Schlappe der König 
die Holfteineenachgerade aus Daͤnnemarck ausloͤſete. 
Wiewohl dieſes Limbecks Sohn / der kleine Ren⸗ 
rich genant / gab nach einiger Jahre Ruhe Gelegen⸗ 
heit zu einem neuen Kriege / indem er einige Kieliſche 
Buͤrger gefangen hatte / und wie die Holſteinſche 
Grafen auf derer Loßlaſſung drungen nahm Cuni- 
sunda des Schleswigfchen Hertzogs Henrici(c) 
Wittwe ihn ihrem Schutz / und friegteanKönigWal- 
demaro einen ſtarcken allurtenderden®rafenNico- 
laum von Holſtein / als er Gamborg (d) Schloß in 
Fuͤhnen belagerte / ſchlug / daß Nicolaus mit Verluſt 
eines Auges und aller ſeiner Waffen ſich kaum aus 
Den Haͤnden eines Daͤnen / der ihn ſchon gefangen 
hatte / 
(a) Peterf. Hullft. Chronic. p.ın .. 
" tb) Dörning iftein Schloß und Amt geweſen / fo jetzo dem 
Hadersledifchen incorporirt iſt und den Weſter Theil 
des Amts faft begriffen Hat. 

Ce) Die Genealogie der alten Schleswigſchen Hertzoge iſt 
confus, fie ich denn nirgends finde / was dies vor ein 
Henricus gewefen/ wo nieht hie ein allgemeiner Ser: 
thum ift/ und vor Henrich bey Avifelt und allen Hol, 
feinifchen Hiftoricis Erich ſtehen * 

c4) Die DeutfcheScribenten machen faͤlſchlich Bamberg o⸗ 

der Bromberg darans, 
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ſſone aber nicht kannte / loß ſchwatzete / (%) aber ſein 


jaͤngſter Bruder Graf Hans blieb auf dem Platze. 


Das Schloß ließ der König bald hernad) demoliren/ 
nahm auch hienechft Langeland / Alfen und Femern 
dem Herkog Waldemaro in Schleswigund Grafen 
Johanni ab / und maſſacrirte faſt alle / die auf Femern 


fi opponirt hatten. Wiewohl Femern verlehnte exr 


1364. wieder an Adolphum VI Grafen Johannis 
aus Wagrien Sohn, Und das waͤren die einheimis 
ſchen Handel in denen der König theils fo violente 
Weg ergriffen hat/ daß er den Zunahmen : Dend 
Onde (der Boͤſe) Davon getragen. Mit andern Po⸗ 
tentaten hat dieſer Koͤnig auch viel zu thun gehabt. 


.Seine Schweſter Margareta hatte des Kaͤhſers 


Ludovici Bavari Printzen Ludovicum Hertzog in 


Bayern und Churfuͤrſt zu Brandenburg. Gegen 


diefen und feinen Bruder Ludovicum Romulum 
(Dem der aͤltere Bruder das Brandenburgifchehers 
nach cedirte) feßte ficheiner / Der fich vor den fchon 26. 
Jahren todt geglaubten Chur⸗Fuͤrſten Waldema- 


. zum, ausgab / dem die Anhaltiſche / Mecklenburgi⸗ 


ſche / Pommerſchen Fuͤrſten / der Ertz⸗Biſchoff zu 
Magdeburg / ja Kaͤyſer Carolus IV, ſelbſt und das 
Land Brandenburg zufielen / weil er dem Waldemaro 
gantz aͤhnlich war / ſein Siegel hatte / und ſein Leben 


genau wuſte / obgleich die Bayern wolten / er ſey ein 


Muͤller Nahmens Meinecke, Jackel Rehbocks 
Sohn. Um nun feinem Schwager zu asliſtiren/ 
fiel der König indas Mecklenburgiſche und Pommer⸗ 
| ' " ſche 
Er ſoll in dieſer Angſt gelobet Haben/ der Heil. Marie 
ein Cloſter zu ſtifften dem zu folge er 1398. dus zu 
Ahrensbock in Wagrien erbauet hat, Siehe Panck- 
werchs Beſchr. Holfisin, — 














64 Vaon den Chriſtlichen Koͤnigen. 
ſche / gieng bis vor Berlin / und haufirte übel. (e) 
Wie aber Hertzog Albert von Mecklenburg den Her⸗ 
tzog Ludovicum Romulum, der mit dem Koͤnig ſich 
conjungiren wolte / geſchlagen / vertrug ſich der 
Koͤnig erſt mit den Fuͤrſten / hernach auch mit dem 
Kaͤyſer Carolo IV. zu Spremberg / der ihn in ſeinem 
Brief / wie die Worte lauten / wieder zu Gnaden 
nahm / und Ludovicum Romulum, mit der ſtrei⸗ 
tigen Chur belehnte / Den auch der König Waldema- 
ruͤs III. zu Luͤbeck mit allen ſeinen Feinden in Perſohn 
vertrug. Und der prætendirte Chur⸗Fuͤrſt Reh- 
bock muſte zu Deſſau als ein gemeiner Mann ſein Le⸗ 
ben endigen. Hingegen cedirte der Chur⸗Fuͤrſt 
Ludwig von Brandenburg Waldemaro die Luͤbeck⸗ 
ſche Schaßung und andere Pretenfiones an Die 
Stadt / davon verfchiedene Documente ber,Ser. per 
Refp.adLubec. litt. V.X. zu fehen. | 
2. Den Schwediſchen König Magnum II. bere⸗ 
dete er Schonen / Halland und Bleckmgen / fo ihm 
von Grafen Johann aus Wagrien vorhin verfauft 
war / 1359. ıhm abzutreten / weil Waldemarus ihm 
gegen feinen eigenen Sohn Ericum asfiftirte. Ob 
nun gleich Ericus denalten Vater zwang / diefen thoͤ⸗ 
rigten Vertrag zuretractiren / ward Ericus Doch bald 
von feiner Mutter Blanea vergeben/ und 1360. muſte 
Magnus feiner Zufagenach Schonen würcklich eva- 
cuiren. Vor welche Leichtfinnigfeit ee von den 
Schweden Smeck (F)genanntift. 3. 
(e) Das war feine Mode, wie er denn 2. Jahr hernach ſei⸗ 
nen eigenen Vaſallen den Herrn von Werle es noch faſt 
greulicher machte / und den Unterthanen Naſen und 
Ohren abſchnitt. — 
cd) Schmeck heiſt noch in der Daͤniſchen Sprache / ein 
leichtſinnig Weibsbild. | 
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N bald varauf fiel Waldemarus II. Deland 
und Got 


hlandy Die ſich gegen König Magnum gefes 
ger harten an und nahm fie beyde ein/ nachdem er 
die tapfern Gothländer in einem Tage dreymahl ger 
agen hatte. Nun nahmen Die Schweden zwar 
Deland gleich wieder / weil abet Magnus zu Goht⸗ 
(and ftille ſchwieg / und dabey mit Waldemaro gu⸗ 
ve Vertraulichkeit hielte war es deutlich genug mit 
ſeiner Bewilligung geſchehen. 
4. Weil aber die Hanſee⸗Staͤdte zu Wisby in 
Goihland viel Guͤter verlohren hatten / attaqvirten 


fie famelich die Krohne Daͤnnemarck. Weil nun 


Waldemarus IL ihre Macht nicht kante / antwor⸗ 
te er auf ihren Fehde⸗Brief gantz ſpoͤttiſch: Seven 
en ſeventig Henſe / en ſeven en ſeventig Benfe/ 
bietenmynichde Genſe / frag ick nich een Schit 
na de Zenſe. Ja er lieh zu Wordingborg einen 
<hurm bauen / darauf eine Ganß ſtund / und der 
Saaſen hieß / darinn er alle Gefangene von den 
Städten ſetzen wolte. Doch es gieng anders, 


Denn vorher ſchon / ehe alle 77. Städte zutraten / 


eWendiſche Hanfee» Städte Copenhagen 


hatten die Wend 
erobert und zerfiöhret 1361. auch eine See⸗Action 
mit Waldemaro gehalten / darinn fein eintziger 
Spring Chriftopher gefährlich ‚bleffirt ward. (g) 
Hernach aber machten fie es Waldemaro fo buns 
te/ infonderheit / Da 1369. König Albrecht aus 
Schweden / die Holfteinifche Grafen / Die Meck⸗ 

€ lenbur⸗ 





6 
agaucqh Lyfchander folgen hie Crantzio, und meinen / er 
fey in der Action erſchlagen / welches doch falſch. Sie 
he unten / not, I, er ana bi} N) 


Die. Holfeinifchen / Luͤbeckſchen und andere Hiftorich 
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ſenbutger () und feine mißvergnuͤgte Dänen i 
zugleich mit beaͤngſtigten / Daß er Huͤlffe zu ſuchen / 
davon gieng (ã) zum Kaͤyſer CaroloIV., deſſen Bey⸗ 
lager zu Prage beywohnete / und dem Pabſt Gre⸗ 
gorioXl. zu Avignon; und indeſſen mit den Han⸗ 
fee» Städten ſich durch Hertzog Barnim VI. ‚von 
Pommern 1371. vertrug / und ihnen Schonen auf | 
15.Sahreinräumere (k)auchihrePrivilegiaconfir- 
mirte/ und alſo 1371. erſt wieder infein Reich kamn. 
5. Auf dieſer Reiſe beſuchte er 1369. Kaͤyſer Ca⸗ 
rolum IV. u Prage / und den Papſt Gregorium 
XI. zu Avignon, too er über ſeine unruhige Unter⸗ 
thanen klagete; doch fie remonftfitten an beyden 
Orten / wie hart der König gegen fie verfuhr und 
effe&tuitten vom Pabfte eine Erinnerung an den 
Koͤnig / daß er bey Straffe des Bannes gelinderfols 
te regieren. Worauf Waldemarus antwortete: 
Waldemarus RexRomano PontificiSs. &c. Na- 
tutam habemus & Deo, regnum ab incolis, di- 
vitias à parentibus, fidem & tuis præ deceſſori- 
bus; qvam, finobis non faves, per præſentes 
— | remit- 
 "(h) Das Deffein war damahls fo / daß Oaͤnnemarck un⸗ 
ter Schweden) Meckelnburg und Holftein nad) dem 
bey Hvicki p.543. befindlichen proje&t folte getheilet wers 
den / den Hanfee-Städten aber hatte Albertus ſchon 
zum Boraus groffe Privilegia in Daͤnnemarck gegeben 
die Bvitfeld einführet/ auch foller damahls zu erfidie 3. 

Kronen im Wapen geführet haben / wiewohl die Schwe⸗ 

den fie älter machen. | 

-(i) Hvitfeld zwar will p. 535: nicht wiſſen daß Waldema« 
I zus aus dem Reich zu weichen gedrungen geweſen / aber 
die gange Hiftorie und Hyitfeld ſelbſt p. 545. jeigen es 
- anders > — 
(k) Hivisfeld pꝛ 549.570. 
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remittimus; vale. Auf welches Schreiben der 

abft fagter valde amarum eft, und wolte es zu 
Feiner woeitern Erbitterung Eommen laffen, 


6. ſpielete enden Holſteinern einen empfinds 
lichen Poffen : der König in Schweden Magnus 





und Hagvinum d der Hagen, Der in Norwegen 


erzugleichy daß fein Printz / König Haqvin die Daͤ⸗ 
niſche Printzeßin Margaretam ſolte heyrahten. As 
ber fein Sohn Ericus, und der Schmedifche Adel 
wurden Waldemaro wegen Schonen fofeind/ daß 
der alteMagnus, Die Refolution ändern und die 
Holſieiniſche Graͤfin Elifabeth, Heinrich des Ei⸗ 
fernen und Nicolai Schweſter vor Haqvinum 569 
gehren muſte / und Det Schmedifche Adel verband 
fi) / falls Haqvinus Die Mariage nicht würde volls 
siehen/ fo wolten fieihres Eydes gegen Magnum loß 
fegn / und Graf Henrich den Eifernen zum Kos 
nig erwehlen / worinn auch Magnus confentittez 
doch die Braut ward zur See an die Daͤniſche Kuͤ⸗ 


fie geſchlagen / und fo lange von Waldemaro J— 
eine höfliche art aufgehalten / bis er den unbeſtaͤndi⸗ 


en König Magnum umſtimmete / und Die arme 
Elifabeth alfodas Nachfehen harte. Denn die Dar 
nifche Pringeßin Margareta muſte in ihrem ir. Jahr 
zu Copenhagen Beylager mit dem Koͤnig Haqvino 
Kattenund die vorige Braut Fam zwar nach Schwe⸗ 


den; Jeng aber ing Kloſter Wadftena;‘ Hieruͤber 


ward nam der Schwedifche Adel erbitfert/, decla- 


zitre Magnum Smech Des Reiches verluſtig / und 
in & 2 | offe- 


Smeck hartei>. Söhne Ericum , der in Schweden / 


zuin König erwehlet war 2Bie nun Magnus fi) 
zur Abtretung von Schonen ließ überreden, / verſprach 
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‚ofleritten es Graf Hen 





rich dem 





‚dirt war; Der feßte fich bald in poflefion von 


Schweden / ſchlug Magnum und Haqvinum/ und 


2 


befam Magnum gar gefangen/ den er 7. Jahr ſitzen 


fieß. Weil nun beyde Krohnen Dännemare? und 
Schweden damahls Feinde genug ohne dag hatten) 
vertrug fich Albertus und Waldemarus, 1366, und 


Gothland nebft Schonen/ Halland  Blecking und 


Elsborg ward Waldemaro überlaffen, dem auch 
das dehn⸗Recht auf Die Roftockfche Lande blieb. Aber 
die Hanfe»Stadte zogen Albertum bald wieder an 


ſich / der 1369. in Schonen fiel / auch von der Zeit 


an nie Srieden mit Daͤnnemarck gefchloffen hat. 


7. Indeß / da die Hochzeit feiner Tochter Mar- 


gareta zu Copenhagen celebritt wurde fol Walde- 
marus, um feinem Schwieger⸗Sohn dieSuccefi- 
on in Schtoeden zu befehleunigen, dem König Ma- 


. gno Smeck Gifft gegeben haben’ / wovon Magnus 


zwar entkommen 5 Seine Gemahlin Blanca aber 


und Waldemari PringChriftophorus follengeftors 


| 3 arten 
(1) So melden die Schwedifche Scribenten Loccenius, und 

andre / die Dänifchen aber ſchweigen ſtille und mag 
es alſo nicht gewiß ſeyn. Wenigſtens iſt wegen Printz 





Chriftophori Tode viel Streits. Krantzius meinet / 
er fen 2. Jahr vorher in der See⸗Action mit den Han⸗ 


.. fee: Städtens mit einem Stein erſchlagen. Siehe 

oben not. (g) Hingegen Hvitfeld feet / er fen an der 

Phrenefigeftorben t die Schweden / an Gifft. ** 
Mr top 


en Ronigen 
Eiſernen / und wie 
der Alters halber es rekuſirte Alberto Hertzog von 
gMeckelnburg / der König Magni Schweſter Sohny 
und von Graf Henrich dem Eifernen recomman-. - 
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78, Übrigens ift gu feiner Zeit Trictow / wie auch 
das aue Schloß Nienburg bey Flensburg in der Bo⸗ 
wer Gemeine von den Holfteinifchen Grafen erbaus 
er/ welches. in den Kriegen mit Daͤnnemarck und 


Holſiein viel daͤrmens gemacht hat. Hamburg aber 


1363. auf Caroli IVti. Befehl von dem Hertzog Al- 


bertol.zu MeckeinburgdenSolfteinifchen Grafen zu 


Mann worden / worauf die Hamburger ihren Ro⸗ 
and / als das Zeichen der Freyheit miedergeriſſen 
auch dag Urtheil 1375. von dieſem Känfer zu Luͤbeck 
ſelbſt confirmirt worden. 


Sonſt war Waldemarus gar ein ſchlechter Chriſt ⸗ | 


ungeachtet er aus lauter Andacht 1347. eine Wall⸗ 
fahrt nach dem heiligen SrabezuSgerufalemund 1354 
eine zu dem Pabſt UrbanoIV. und 1369. zu Grego- 
rio XI. nad) Avignon gethan hat. ie er denn 
ſoll geſagt haben wenn GOtt hmdas Schloß Wor⸗ 
dingborgewig wolte goͤnnen / wolte er ihm den Him⸗ 
melnichtmißgönnen: "Daher auch diegemeinen tens 
te meinen’ ev divertire fich noch nad) feinem Tode 
allda. Seine &emahlin Heilwig aus Schleswig 
ſchied eraus unzeitiger Jaloufie übereinen Volqvard 
‚Laughmandfon endlicd) von fih / und hatte eine 


Maitreffe Töffve Lille aus Ruͤgen. indes kam 


der König einmahl nach Seeburg / wodie Königin 
verwahret ward / und ließ ſich da ſeine Gemahlin als 
eine Concubine in der Nacht zubringen / mit wel⸗ 

E3 cher 





wohl vielleicht alle 3. Relationes koͤnnen einiger Maſſen 


coneiliigf werden. Gewiß aber ſcheinet Jac. Uleield 
in Compend Hit. Danic. MSS. fü irren / wenn er feßet/ 
Chriftöphorus fey im Wendiſchen Kriege erſoffen. Dar 
inn ihm niemand beyſtimmet = 
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cher er alſo / nach Er. Læti Rer. Danic. Lib. IV. litt. 
2. — Pontani p.481. und Lyſchanders p.239. Be⸗ 
richt | 





e unwiſſeñd 1353, Die berühmte Königin Mar- 
garetagengeie / auf welche hernach die Succeffion fiel/ 
weil Waldemarı III. beyde Printzen Waldemarus 
und Chriſtophorus vor dem Vater ſturben. Die aͤl⸗ 
teſte Tochter Ingeburg hatte Henricum Suſpenſo- 











— 


rem Hertzogen (m)zu Mecklenburg. Letzlich iſt zu ſei⸗ 


ner Zeit faſt in gantz Europa die unerhoͤrte Peſt / fo der 
ſchwartze Tod oder Tygerdoͤden genennet wird / 


geweſen / von welcher Zeit her noch in Juͤtland wuͤſte 


Felder liegen ſollen. Die Jahrzahl dieſer Pet has 
ben fie damahls in dem ſchoͤnen vers verfaſſe:: 
Raftrum, Trewurftrum, Sped longum, 

’ Mörs fuit atrai{n) > 
And 1362. war die berühmte Waſſer⸗Fluht / Die im 
Schleswigſchen an dee Weſt⸗See 30. Gemeinen 
wegrieß und daher die Mandrenckelſe heiſſet; 
Waldemarus II. felbft farb am übel curitten Po- 
dagra, und ward erſt zu Wordingborg / hernach 
aber von feiner Tochter Margareta zu Sora bey 
graben. tt | 
22. Was merdt man vom: Olao. Ilio? 
Er war Hacgviniöniges in Norwegen / und det 


berühmten Daͤniſchen Margaretæ Sohn / und Koͤ⸗ 


nigs Magni Smeck in Schweden und Waldemari 
U. in Daͤnnemarck Enckel. Nach feines Groß⸗ 





‚in feinem 






Sun pe. = BEE — 

ur Ja zum Königin Dännematck erwehlet. Und 
nad feines Barecn Placqvini Tode erbte er 1380- 
ortsegen und zugleichdie Prietenfion auf Sthwe⸗ 
den. (0) Aber dag.&lück der Vereinigung Det 3. 
Krohnen war ſeiner Mutter vorbehalten; Zwar ana 
fangs wolte ſein Vetter Albertos II. Hertzog zu 
Meckelnburg am liebſten den Dänifchen Scepter 
geführer haben weil er von der älteften Printzeßin 
Ingeburg, Olaus abet vonbet jüngern Margareta 
gebohren wat / Doch Die Dänen wehlten Olaum 1366 
um Norwegen alfoan Daͤnnemarck zu bringen / wo⸗ 
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bey es auch von der Zeit / über z50. Jahr gehliehen 


iſi / und Albertus ſtarb einige Fahre hernach ohne 
Erben. Weil nun Olaus minderjaͤhrig war / re⸗ 
gierte feine Mutter Margareta, die aber ben feinent 
Sehen fih nur Königin in Norwegen und 


Schweden und des Dänifeben Königs Walde= 


mari Tochter ſchrieb. Er regierte nur ı1.Sahte - 
In welcher Zeit Die Pommerſche Hertzoge Bugisla _ 


us VEund Wartislaus VI. 1376. ihre Lehn⸗ Ver⸗ 
ſchreibung wegen Rügen erneuerten und Schonen 
ward ihm / von den Hanſee⸗Staͤdten 1385. wieder 
eingeräumers die es 15. Jahr gehabt / wiewohl Koͤ⸗ 
nig Abrecht aus Schweden es ſiets mit feinen Eins 
Fällen beunruhigte. Det letzte Herzog zu Schles⸗ 
big aus Dänifchen Geblüte Henricus ftatb 1386 
ohne Erben/ und da fiel diefes Lehn an die Krohne 
zuruͤck/ weil aber Det Streit mit Schweden immer 
fort waͤhrete / ſo fand die Königin Margareta es nicht 
dienlich / Die Heiſteiniſche Grafen denen Sugar 
4 na 


— — — —— — — — — 
(0) Daher er ſich auch ſchrieb: Rechter Krbe von 
Schweden. 
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72 Don den Chriſtlichen Koͤnigen 
nach dieſem Hertzogthum waͤſſerte / und die auf hri⸗ 
ſtophori II. Bertrag ſich — *2 auch zu Aalen 
zu haben/ Daher König Olaus A. 1386. u Ryborg 
den Grafen Gerbardum, Henrichs deg Eifernen 
Sohn damit belehnte/ welches Margareta hernach 
felbft als eine michtige Ubereilung bereuet / und zu 
vielen Kriegen Anlaß gegeben hat. Das Jahr dar⸗ 
auf 1387. farb König Olaus zu Falſterboe / und liege 
zu Sora begraben. Mit ihm verloͤſchte das alte Koͤ⸗ 
nigliche Daͤniſche und Schwediſche Hauß / dem 
an Alter keins in der Welt gleichere. Nach feinem 
Tode fand fich ein Berrieger aus Preuffen/ deſſen 
Mutter Olai Amme geweſen war / der ſich vor den 
verftorbenen Olaum ausgaby und ſehr nenaue und 
verborgene Umflände von ver Königin Margareta 
zu fagen wufte,  . Die Königin ließ endlich zur Pros 
be/ obs ihr Sohn waͤre / nachfuchen/ ob er eine 
Marge zwiſchen den Schultern hätte/ wie Olaus; 
und als ſolche ſich nicht fand ward der Schelm 1402. 
in Schonen verbrannt. Endlich iſt zu dieſes Olaı 
Zeit dag öffentliche Kirchen Gebet / vor den Koͤnig / 
Die Obrigkeit / den Adel und alle Reiſende introdu⸗ 





cirt (p) und 1380. fo eine wolfeile Zeit geweſen / daß 


eine Tonne Bier 4. Schilling / eine Kuhe 3. Schils 

ling Luͤbſch ein Hammel 4. weiß Pfenninge / ein 

Pfund Butter 2: Pfenninge/ undeine Tonne Rog⸗ 

gen kaum 8. Schilling koſtete. 

23. Was ift bey der Königin Margarera 
34 noticen? j 

Von dieſer berühmten Dänifchen Semiramis 
Uhr⸗ 

© (p) Siehe Woltis Chronal. Dep feineim Calen- 

dario perpetuo p, 478. 
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Uhefprung/ fo wohl als ihrer Bermählung iſt ſchon 
oben gedacht. Sie war 1353 gebohten/ 1363. ver⸗ 
mählety 1365. gebahr fiein ihrem 13. Jahr ihren ein⸗ 
higen Sohn Oiaum.Und 1387. ward ſie nach deſ⸗ 
fen Tode von den Dänen und 1388. von den Nor⸗ 
wegern zur Königin erwählet/ die denn zugleich ih⸗ 


zer Schmefter Ingeburgæ Gemahl Henricum und. » 


deffen Söhne / weil fie mit König Alberto in 
Sihweren gegen die Dänen einpfeligfeiten verübet 
hatten / von aller Succesfion ausſchloſſen / und Mar- 
garetz ſreyſtelleten einen Nachfolger zu ernennen/ 
darauf fie daſſelbe Jahr / ihrer Schwefter Tochter 
SohnEricum, aus Pommern zum König in Nor⸗ 
wegen noch in feiner zarten Kindheit huldigen ließ / 
und ein vornehmer Norweger Hagen Joenfon 
Droft, der der einkige aus dem alten Koͤnigl. Nor⸗ 
mwegfchen Stamm war / mufte alle feine Gerechtſahme 

verſchwoͤren. | 
Gleich bey Anfang ihrer Regierung gieng der Krieg 
an mit König Alberto in Schwedens der von Wal- 
demari III. Zeiten her Feinen Frieden mit Dännes 
marck (g) gehabt hatte / jego aber gar anfieng/ ſich 
König von Daͤnnemarck und Norwegen zu fehreis 
beny weil die Königin Margareta fich wegen Det 
Pretenfion ihres Gemahls Hagqvini Königin von 
Schweden nannte. Albertus war zwar fehtehDs 
nifch / nennete Margaretam Dronning Broge⸗ 
loͤs/ d. i. Königin ohne Hoſen wie auch Mun⸗ 
ckedeye / weil fie mit ihrem Beicht⸗Vater dem Abt 
von Sora gar vertraulich umgieng/ und fandte ihr 
&s5 einen 


—— 


c Daß Albertus folche Deffeins ſchon zu Waldemari Zeit 


geführeti ift oben angemercket. 
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wehen / ja er ſchwur gar/ er woltefeine Muͤte nicht 
auffetzen / ehe er Daͤnnemarck bezwungen hätte zu 









































dem Ende er viel deutſche Trouppen kommen ließ / 

unter welchen Graf Gerhard (r)von Holſtein Graf 
Otto von Rupin und Hertzog Bugislaus von Stars 

gard in Pommern waren. Doch Margareta hatte 


® 


nicht nur eine confiderable Macht / fondern in 
Schweden felbft viel Freunde, darunter obgedachs 
ter Hagen Joenfon Droft der Vornehmſte / die den 
Schwediſchen Adely der mit. Alberto wegen feiner 


vielen Geld 9 Plackereyen / und Wergebung der 


» 


Aemwpter an die Meckelnburger ſchlecht vergnügt war / 
0 qufheßeten/ 1388. Alberto oͤffentlich den Dienſt aufe 


gufagen/ und Margaretz die Ktohne zuzuwenden. 
Albertus zwar wolte alieg in einer Bataılle gut ma⸗ 
chen / zu welcher er Margaretam auf die Fallener 


Esdrune in Weſter⸗Gothland an einem beflimmten Tas 
ge ließ ausfordern/ ward aber von ihrem General 


Ivar Lyckeden 21. Sept: 1388. geſchlagen / und ſelbſt 


nebſt feinem Sohn Erico, Grafen Gerhardo von 
- Holflein und Ottone von Kupin gefangen/ undauf 


dem alten Schloffe Lindholm in Schonen 7. Jahr 
behalten. Wobey mercklich / daß eran eben dem 
age gefangen ward / und eben fo lange ſaß / als er 


feinen Mutter Beuder/ und der Königin Marga- 


retz Schwiegerv Bater/ Magnum Smeck arre- 
| tirt 
— — ——— — — — — — — 
) Wer dieſer Gerhard geweſen / iſt nicht zu finden / denn 
Gerhardus VI. Fang nicht ſeyn der vielmehr Margare- 
te fcheinet bengefianden zu haben. Vielleicht hat 
Danckwerth recht / ber aus einem alten Buche ihn 
Graf Hannfen von Pinneberg nenne: Danckw. 
Belhr. p.62 4 


x 
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eirt harte/ morunter wohl eine Goͤttliche Straffe 
verfirer. de war Stockholm nebſt andern Oer⸗ 
teen noch in der Seinen Händen, und die Mecklen⸗ 
burgifehe Herren beuntuhigten ſtets die Nordiſchen 
Speicher voraus Schweden feinethalben. Ja wie 





fockholm von Margaretz Trouppen eingeſchloſ⸗ 


fen war / gaben Die Mecklenburger allen die Vietu- 
alien dahin führen wolten / Freyheit alle Daͤniſche / 
Rorwe ſche und Schwediſche Schiffe wegzuneh⸗ 
men / woraus die Vitalianer oder Vitallii⸗Bruͤder 
Aanden die viele Fahre hernach die Oſt⸗ letzlich 


auch die Well» Ser mit ihren Seeräuberenen ung’ 


ſicher gemachet. Endlich verglich ſich Albertus 1395. 
au Helfingburg Durch Det Hanfer-Städre Hülffe fo 
mit Margareta, daß er den Städten ausgeliefert 
ward’ dieporihn cavirten/ daß er in 3. Jahren ente 
weder 60000. Marek löthig Silber zahlen/ oder 


alles Recht auf Schweden ihr einräumen ſolte / und 


indeffen Stockholm zu Pfande behielten. Weil et 
nun fo viel Geld nicht aufbringen Fonte / auch fein 
einkiger Printz Erich 1397, in Gohtland ſtarb / re- 
fignivte er bald die Krohne nebſt Stockholm und an⸗ 
dern noch habenden Schloͤſſern / und cedirte 14054 
allefeinePr&tenfionesan MargaretamundEricum 
aus Ponimern. Mit Roſtock und Wismar aber’ 
die durch die Vitalianer die Dänen ſehr Druckten / 
ward erft 1399. ein Vergleich getroffen/ und von 
der Zeit an find die Vitalianer als See⸗Raͤuber al⸗ 
emahl mit dem Rade belohnet worden. Gothland 


aber mat in dieſem langwierigen Streit von Daͤnne⸗ 


Meck wieder abgefommen/ und vom König Alber- 
to dem Deutſchen Orden in Preuflen vor 20000. 
+. Nobles 
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Nobles (s),verpfandet. Doch die — 
men einen Theil der Inſul in waͤhrender Gefaͤngniß 
des Koͤnig Albrechts ein / der doch nach ſeiner Er⸗ 
ledigung einige Zeit da reſidirte / endlich aber fiel ſie 
gantz in det Vitalianer Haͤnde / bis 1398. die Deuts 
ſchen Creutz⸗Ritter ſie wieder mit Gewalt einnah⸗ 
men / (t) von welchem Margareta und König Eri- 
cus (u) fie 1408. vor 9000. Nobles wieder einloͤſe⸗ 
ten. Don welcher Zeit fie 237. Jahr in Danifchen 
Händen geroefen iſt. N) | 

Damit nun dieſe z. Reiche mögten vereinigt werd 
den ließ fie ihren jungen Vaͤtter Ericum aug Pom⸗ 
mern / der fehon 1388. und 1389. in Norwegen und 
Dännemarc zum Succeffore ernennet war 1396. zu 
Upfal von den Schweden huldigen / und 1397. zu 
Callmar zum Königaller 3. Nordifchen Reiche kroͤh⸗ 
nen; da denn die fo beruͤhmte Callmarſche Zinion (x) 
zugleich, von allen Neiche-Nähten unterfchrieben 
ward nach welcher (14.) alle 3. Neicheewig und un⸗ 
zertrennlich follten vereinigt ſeyn. (2.) Jedes Reich 
feine Geſetze und privilegia, auch jedes feinen Droſt 
(Sangler und Gerichts Prefident) Marfk (General 
en chef) und Reichs⸗Hofmeiſter (ober Hof-Mar- 
fchallund Directeur der Königl, domainen) behals 
ten. (3.) Die Kriege aber mit gemeinfchafftlichen 
Kraͤfften geführer werden. (4.) Nach Abgangeines 

Könige 
(5) Eine Englifche Noble galt damahls 2. Marck 3. Schil⸗ 
fing Luͤbiſch Hvitk. p- 635. 
(t) Bvitf, p.616. 
(u) Worzu nachden Schwedifchen Filtorien, gank Schwe⸗ 
den contribuiret hät. 
(x) Bon diefer Union fiehe weitläufftiger Hvitf: p. 611-613, 
Pontanum, Meurfum, und Locenii Hift, Suecicam, 
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Rönigsfolltedie Wahl von keinem Königreich allein, 
fondern von 40. aus jedem Reiche deputirten Raͤthen 
bey ad in Schonen geſchehen. (5. YDes vo⸗ 
eigen Koͤnigs Söhne ſolten die naͤchſte Hoffnung zur 
Krohne haben / falls fie dazu faͤhig. (6.) In deren 
Erwmangelung ſolten fie. ſich erſt vereinigen / ob ſie ei⸗ 
nen fremdem oder einheimiſchen Koͤnig wolten erkie⸗ 
gem.” (7.);folteesein einheimiſcher ſeyn / ſo ſolte er aus 
dem Reich genommen werden / deſſen Nahmen ein 
ſieben jaͤhrig Kind aus dreyen mit den Nahmen der 3. 
Reiche beſchriebenen gantz gleichen Zettuln heraus zie⸗ 
hen wuͤrde (8.) Endlich ſolten die Bediente in jedem 
Reiche nur Landes⸗Kinder. (9.) Der Koͤnig aber ala 
le Jahr 4: Monaht in jedem Reiche ſeyn / um die Uns 
serthanen bey Recht und Gleichheit zu erhalten: (y) 

Dieſe iſt die ſo berühmte union, dieaus dern Nor⸗ 
den das formidableſte Reich der Welt haͤtte machen 
koͤnnen / wenn nicht die Harmonie der Reiche von 
den folgenden Koͤnigen ziemlich wäre negligirt wor⸗ 
den. (2) So aber iſt fie allen dreyen Reichen eine 
Doelle vieles Elends getvefen. Doch wer weiß / wem 
die Goͤttliche Vorſehung das Gluͤck vorbehalten hat / 
dieſe z. Krohnen durch ein feſter Band wieder zu verei⸗ 
nigen / und alſo von dem verderblichen Kriegen unter 
ſich / die ſchon einige Secula ſie jammerlich entkraͤfftet 
haben / auf einmahl zu befreyen. 

ARE Letzlich 
— 1) Diefe punete ſtehen zwar nicht alle in der erſten union, 

find aber wenigftens in der Erweiterung derfelben 1437: 


und ag. zu Eallmar mit eingebracht hie aber-Fürke 


halber beygefüget. Siehe Hvitl. p. 797-800. & 
pP:8207 EN 

(2) Siehe hievon Hvitfelds offenherkige und recht patrioti- 
ſche Klagep.6y:04: 


— — 
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Dench ſind die Schweden mit der Krm Mars 
gareta ſchlecht zu frieden geweſen / weil ſie mit x en | 
Zufiagen / voraus der Kumpe⸗Skatt / da auf jeden 

Schwantz eines Thieres ein taxt gefeht war ſie aus⸗ 
ſog und alles Geld nach —— — 
auter Dänen die Aemmter und Schloͤſſer anver⸗ 
trauuete · Doch Margareta achtete des klagen — 
und antwortete den Schweden / die auf ihre Ver⸗ 
ſchreibungen ſich beriefen: Sie ſolten nur die Papire 

- wohlin acht nehmen ſie wolte hingegen ihre Schäfer, 
wohl verwahren. Inſonderheit aber find fie über. 
Margaretz Muͤntze empfindlich / da auf einer Seite 
ein Grauens Angeficht auf der andern ein groß O ſte⸗ 
het / fo Orebroͤ / (to Die Muͤntze gefchlagen ) oder 
Zre / welches eine Schwediſche Geld-forte iſt / be⸗ 
deutet / von ihnen aber vor gar ein heßlich Zeichen aus⸗ 
geleget wird. 

Wegen Schleswig gab es zu ihrer Zeit viel u 
thun.: She Sohn Olaus hatte ſchon 1386. mit ihrem 
confens Schleswig dem SrafenGerhardo VI. als 

ein Fahn Lehn zu Nyborg uͤbertragen / welches die 
beyden alte Grafen Claus von Holſtein und Adol- 
phus VIL.von Wagrien alters halbenzefufirt hatten 
(a) ſolches confirmirte Margareta nicht allein in ei⸗ 
nem Vertrag / mit den Grafen 1392. zu Wording⸗ 
borg/ ſondern verſchriebe ſich auch darin (b) daß fie 
und alle ihre Erben / und Succeflores zu ewigen 3% 
gen mit Schleswig nichts weiters / als der Lehn⸗ 
ſchafft daruͤber ſich bemengen wolten / in we Yen 

Vertrag der alte an Nicolaus von Hoſſſen und 


DE u r 
ee Br > 


x re 
PR 0a | ln 
”.- = 


Bein - ve 
Er ae er Ar ie 


..(a) ‚Siehe * PisZosht:! —— —F 
(b) De Berta rim p. su DER 


— 














Don den Chriſtlichen Koͤnigen 79 
des Herogs GerhardiVI. au Schleswig Bruͤdere 4— 
Abbreckt und Henrich.alsder Koͤnigin mit Eyden un Hl 
Vſichten dieſes Lehns halber verwandt / eingefchloffen J 

nd. Wie nun Ericus aus Pommern zum Koͤnig in 
Dannemarekernennet war / olferirte er (c) 1396. die⸗ 
fen Grafen die Erneuerung Des Lehnes zu Aſſens in | 
ns welche fie refufireten anzunehmen wo eu I} 
en nicht vor ihre geleiftere Krieges: Dienfle Scd 
gabe, Weiles nunder Königin Margaretz gereue⸗ j | 
1e/ daß Schleswig. alfo vom Reiche abgeriffen wa - | | 
ſuchte fie folche Faute zu verbeffern / daher fie Troy⸗ Bi 

burg und Mögeltondern nebft Dafigen Harde (fo jes M 

go die Grafſchafft Sckackenburg macht und fonft zu (dr 

Schleswig gehörte) dem Stift Ripen verpfändere 
undunter Fütland legte/ Daß fie nicht mehr nach Ur⸗ IM 
neting (d) fondern nach Wiborgting ihre Sachen Bi 





zu entfeheiden Fommen folten. Indeſſen waren die  / | % 
Holfteiner mitden Dittmarfen in einen Rrieg gerah⸗ — 24 
ten / in welchem Graf Albrecht 1403. mit dem Pfer⸗ wi 

de ſtuͤrtzte / und ſtarb fein Bruder aber Hertzog Ger- 


hardus von Schleswig 1404. von den Dittmarſen 
erſchlagen ward / und 3. unmuͤndige Soͤhne Henri⸗ 
cumn, Adolphum, und Gerhardum, nebſt 2. Toͤch⸗ 
tern verließ / deren die aͤlteſte Ingeburg von der Koͤni⸗ 
gin Margareta ins Kloſter Wadſtena in Schweden 
gebracht / die andre aber Hedwig erſt an Hertzog 
Balthafar von Mecklenburg / hernach aber an Dide- 
rich denglücklichen Strafen zu Oldenburg vermaͤhlet / 
and des Glorwuͤrdigen Oldenburgſchen be 
| "Mutter 





te) Brit ps608. a 
q Lrneting war des Schlegwigſchen Sürftenthums alter 
Gerichis Ort bey Arnehöfuet nicht weit von Tollſtede. 
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Muttergeworden iſt. Um die Vormundſchafft 

fer Kinder ſtritte Gerhardi Wittwe Kliſabetha (e * 

aus den Haufe Braunſchweig und Henricus Ger⸗ 

hardi Bruder; erwehlter Bifchoff zu Danabrügger 
und meil Henricus im Holfteinifchen mit Gemalt 
poffesfion nahm / tief Elifabetha den König Eri- 
cumaus Dännemard zum Schutz⸗Herren. Hier⸗ 
auf nahm die Königin Margareta Apenrade/ 
Brundlund (f) und Slensburg Pfand⸗Weiſe / here 
nach auch Tundern und Nienhus ein’ wie fie aber 
auch von Gottorf / der Abrede nach / wwoltepoflesfion 
nehmen / fanden ſich bey der Hertzogin Elifabeth fo 
diel Leute / daß Margareta Verroaͤhterey beforgte/und 
gantz erbittert davon zog. Alſo war bloß Gottorfden 
Holſteinern uͤbrig / welche ſich befuͤrchteten / Ericus 
moͤchte dieſes Hertzogthum wohl gar einziehen wollen / 
und alſo ſich vereinigten, ihr Recht mit Gewalt zu be⸗ 
haupten. Von welchem Kriege unter dem folgenden 
Koͤnig zu reden iſt. * 
Wie nun Margareta alt ward / wuchs Ericus 
Pomeranus ihr fo zu Kopfe / daß er ihren Liebſten 
Mignon Abraham Broderſon, der ein Schwede / 
und um ſie wohl meritirt war / wegen allerley Gewal⸗ 
thaͤtigkeiten 1409. vor Sundenburg / zu ihrem * 
ſten 


N A TE en — —[ 

[e] Hvitfeld, Cypræus, Peterfen und alle Holfteinifhe Scri- 

benten nennen fie Elifaberham, hingegen Herr Hübner 

in feinen genealogifchen tabellen Catharinam, welches 

ſchwerlich recht iſt ungeachtet andre Genealogiſten ihm 
hierinnen vorgegangen. 

[) Dieſen Nahmen führete das Avenradifche Schloß in 
den alten Biftoricis, bisweilen Heiffet es auch Bur lund / 
als bey Cypr. Annal, p.367. dag itzige hat die Königin 
Margareta 1411. erbauef, Dancxv. Hollſt. Befchr.p-96. 
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NE — 
ten Berdrußenthaupten ließ. Alſo ſtarb Margare- 
a zur rechten Seit 1412. den 28. Oct. auf einem 
Schiffeim Hafen zu Flensburg / wie ſie nach Seeland 
olte reifen / fie ward erſt zu Sora begraben / hernach 
ſ ihr Sarga413.nach Roſchild transleriret worden. 
Siehatsy. Sahr gelebet / und 37. Jahr regieret / 11. 
Faht als Vormuͤnderin ihres Sohnes / 1. Jahr al⸗ 
feine, und 24. Jahr / nachdem ſie Kricum zum Suc- 
ceffore angenommen hatte. 

hr Regiment ift der Krohne Daͤnnemarck ſehr 
profitable geweſen / und Die Geiſtlichkeit harte auch 
Urfach fie zu rühmen / hingegen drückte fie den Adel / 
md fagtey Sie wolte Die Aepfel Gärten ſchuͤtteln / 


die Baͤche vertrocknen und Die Bechere zerbrechen? 


welches auch / die ihrem Vater ſehr aufſaͤtzige Famil- 
ten der Abildgard, Limbecke, und Beggere rechte 
fehaffenempfunden. Sonſt ſoll ſie fo braun gewe⸗ 
fen ſeyn / daß fie auch die ſchwartze Grete genannt 
wird. Doch fiheinet es unausgemacht / ob nicht Dies 
fee Beynahmen der Königin Margaretz Sembriviz 
Springheft vielmehr zufomme/ die Exici VI. Glip- 
Pings Mutter mar, —9 
"24, Was iſt von Erico Pomerano ʒu merckenꝰ 
Er war Hertzog Wartislai VII. aus Pommern 
and der Mecklenburgiſchen Princeßin Mariæ Sohn / 
deren Mutter Ingeburg Des Waldernari Il. Toch⸗ 
fee und der Königin Margaretz Schweſter war; 
Solcher Ver wand ſchaft halber ward er von der Koͤ⸗ 
Nin Margareta 1388. zum ſucceſſore erklaͤhret / 
and vonden Dänen und Norwegern angenommen/ 
deSchweden huldigtenihm auch 1396/ und hierauf 
ward er 1397. zu Eallmar : aller 3. Ride Stine 

| Ada 6 
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den gekroͤhnet. Er ſoll Henrich (g) erſt geheiſſen ha 
ben j aber die Königin Margareta hat ihn Erich ge⸗ 
nannt / weil ſolcher Nahme im Norden gebräuchli 
her war. Sein Erbtheil an Pommern überließ er” 
feinen Vätern. Hingegen frat er die Negierung 
feiner Königreich ein einem ſo ruhigen und wohlbe⸗ 
feftigten Zuſtande an daß man fich überden elenden 
und Fläglichen Ausgang feines Regiments nie genug 
wundern fan/ und es faft fcheiner/ er fen gebohten 
geweſen / ſich und andre in Ungluͤck zu bringen. 
Roch bey Margaretæ Leben 1409. fieng der Krieg 
mit den Holſteinern wegen Schleswig an / Davon 
der Uhrſprung oben fleher/ und der faſt 27. Jahr ge⸗ 
waͤhret hat. So bald die Holfteinifhe Grafen 
merckten / daß Ericus das Hertzogthum an die Kroh⸗ 
ne wieder wolte verknuͤpffen / weil ſie die Lehn nicht 
zu rechter Zeit geſucht hatten vereinigten ſie ſich 
Balde/ ‚und der Bifchoff von Dänabrügge Henrich 
des letzten Hertzogs Gerhardi Bruder verſicherte ſich 
1409. Svaveſtede und zerſtoͤhrete Stubbe / welche 
Shlöffer dem Biſchoff su Schleswig zuftunden? 
nahın auch) Flensburg durch Hülffe des Rahts ein/ 
den en vorher zu fich berufen und big zu Lieferung 
der Stadt arretıtt hatte. König Erich hingegen 
nahm Alfen und Arroe den Holfteinern weg / doch de- 
fendiete fih das Schloß Sunderburg. 1410. aber 
wurden die Dänen bey Soltrop und Joͤrl im Ampte 
Flensburg von Graf Adolph von Schauenburg 
mit wenig Holfteinern und Frieſen geſchlagen / nach⸗ 
dem ſie Nord Friesland im Ampte Tundern und 
Bredſtede gepluͤndert hatten / von den ee 
er⸗ 
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dritte nebſt vielen Gemeinen ward gefangen, wel⸗ 
che Ericus mit 70000. Mate Silber Iöfen mus 
fie. “Hierauf vertrug zwar Die Königin Margareta 


den König Erich und die Holfteiner alfo/ daß vers‘ 


fehiedene deutſche Fuͤrſten ihren Streit folten alg 


Schieds⸗Leute zu Flensburg entſcheiden. Doch der 


Vertrag ward nicht gehalten / und Ericus nahm 


lensburg ein / und ließ Buͤrgermeiſter und Nahe: 


oͤpffen / weil fie den Holſteinern die Stadt geliefert 
hatten. "Nun ward zwar abermahl in demfelben 
1412: Jahr zu Eoldingen ein Stillftand auf 5. Jahr 
gemacht/ und dem König gan Schleswig bis aufs 
Ampt Gottorff gelaffen: Doch Ericus ließ 1413; 


nach der Königin Margareta Tode das Hertzogthum 
Schleswig den Holfteinern durch den Daͤniſchen 
Reichs Raht / vor dem der König felbft und Hertzog 
Henrich zu Lüneburg als der Schleswigſchen Fuͤre 
ſtin Eliſabethæ Bruder und Vormund ihre Sache 


ſuͤhreten zu Nyburg abſprechen / weil fie die Lehn 
nicht in geziemendet Zeit geſuchet / und die Waffen 
gegen ihren Lehns⸗Herrn ergriffen hätten, Und wie 


Graf Henrich von Holſtein des letzten Hertzogs 
Gerhardiältefter Sohn hierauf um Die Lehn anhielt / 
wolte Der König von nichts wiſſen bis ihm das 
gantze Hertzogthum eingeräumer ware. Ad gieng: 
es wieder zum Kriege/ darinn Die Holfteiner.den ver⸗ 
jagten Schwediſchen König Albrecht, und die Luͤ⸗ 
neburgſche und Meckelnburgſche Hertzoge zu Allür-⸗ 
ten hatten. Ericus ee ließ felbft perſoͤhnlich (h): 
| M 2 ent das 


kb) Diefe Coſtnitzſche Reife hat Micrxl. Pomm. Chron, 


Li. pp 393.294 


Oberften blieben 2. todt nebſt 1500. Manny der 











amd bauere SiymändeundRönigsburgin Schwaͤn⸗ 
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das Tpburgfehe Vcrheil vom Käyfer Sigismundo 
der fein Bater Schweſter Sohn mar) L41S- IM 
Toſtnitz confirmiten/ gieng darauf in Schleswig/ 7 





fen am Munde der. Siye/ Wildſpang und Date 
teegburg zwiſchen Flensburg und Gottorff und Fre⸗ 
ſenburg an der Traͤne / um durch dieſe 4. Schloͤſſer 
das Hertzogthum zu behaupten / doch die Frieſen er⸗ 
oberten Freſenburg und Tondern / und wie Ericus 
hierauf in Friesland gieng / ward er von den Frieſen 
Ploͤtzlich uͤberfallen / und verlohr einige 1000. und 
Femern nebſt dem daſigen Schloſſe Glambeck / ward 
auch bald von den Holſteinern erobert. 1417. gieng 
_ Ericus mit 100000. Mann vor Schleswig / wel⸗ 
che Siadt er endlich eroberre/ und den Schwediſchen 
Koͤmg Albertum darinn gefangen bekam / der ſich 
verſchreiben muſte / nie gegen Ericum mehr zu krie⸗ 
gen. Als aber die Hamburger Erico auch den Krieg 
anfündigten / und die Holſteiner von vielen Orten 
Succurs befamen / gieng Ericus mit den Seinen 
nach Daͤnnemarck / und Die Holfteiner nahmen 
Shleswigund Hattersburg ein. Hierauf ward 
zwar ein Stilftand geſchloſſen und hernach zu 
Schleswig des Vertrags halben eine Zufammens 
- Eunft beſtimmet / Doch die Holfteiner giengen Davon’ 
wei der König nicht felbfk erſchien fondern Gevoll⸗ 
maͤchtigte ſchickte / die noch dazu einen Tag ſpaͤter ka⸗ 
men/algabgeredermwar, Und der König nahm darauf 
Femern ein / wo alles’ mag den Dänen vorkam / ſo 
garauchdie Prieſter / maſſacrirt wurden / ſo daß nur 
3, Menfehenaufder gantzen Inſul lebendig — 
zerſtoͤh⸗ 


* Siche Chriſt. Kortholü Femariam deſolatam. 
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— — — — — 
gerfiöhrete auch das Staͤdgen Oldenburg in Wa⸗ 
grien / und nad) diefer Grauſahmkeit wolte Erıcı 
Glück fich nicht wieder finden. Denn 1420. ward 
zwar ein Stillftand wieder getroffen abernicht ges 
halten/ fondern die Dänen wurden daffelbe Fahr 
bey Immerwad (1) übel gepußet/ und in der Weſt⸗ 
See ward feine Flotte von den Hamburgern / in der 
Oſt⸗See aber durch Sturm 1421. zerſtreuet / Ton⸗ 
dern Schloß aber und Doͤrning 1422. vergebens von 
den Dänen beftürmet. Hierauf Flagte Ericus an 
den Kaͤyſer und Pabſt über die Holſteiner / fuchte 
aud) feine Alliirten.die Hanfee- Städte und Ditt⸗ 
matfen in den Krieg zu wickeln / Doch diefe hatten kei⸗ 
ne Luft / und wie am beſten uͤber den Frieden tractirt 
ward / farb der Kaͤhſerliche Deputirte Hertzog 
Rumpold von Schlefien. 1424. zwar erſchien Kor 
nig Erich und Graf Henrich, und Adolph von 
Holftein perföhnlich vor dem Kaͤyſer Sigismundo 
zu Dfen in Ungarn’ der das HerkogthumErico zur 
erkannte/ und wieden Holſteinern dieſes Urtheil nicht 
gefiel / die Sache vermitteln wolte / und den Grafen 
300000. MarckLuͤbiſch und Laaland vor Schleswig 
bote. Doch die Holſteiner harten auch dazu Feine 
Ohren / fondern appellirten an den Pabſt / und 
‚indem Ericus zu Buͤ ungfeinee Suͤnden undmehr 
Gluͤck zu erlangen eine Wallfahrt nach dem gelobten 
Sande thatı blieb alles bey dem vorigen. Nach feis 
ner Heimkunfft aber 1425. belagerte er Schleswig 
F3 > Und 

6) Wie denn noch bey diefem Dorffe/ etwann 2. Meilen 
Siden-Hadersleben die Wahlſtaͤtte zu ſehen und der 

Keim bekannt iſt. 

Hos Jenner Vad / der Fick de Danke et Fandens Bad. 
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Be NETTER ARTNET BEE 
und Sortorff fruchtlos / denn die Holfteiner brachten 
die Wendifhe Hanſee⸗Staͤdte (k) 1426. auch zum 
Kriege gegen Exicum, und verfenckten Den Schley⸗ 
Sirohim/ damit er feine Zufuhr zur See möchte has 
ben’ und nahmen Femern / Glambeck / und Wilds 
ſpang ein. 1427. aber. belagerten die Holfteinee 
Flensburg zu Waſſer und Lande vergebeng/ und 
Graf Henrich ward nod) Davor erſtochen / mie er 
aus einer Leiter über den Zaun der Dichten Fortifica- 
tion fehen wolte / und die Hanſee⸗Staͤdte hatten zur 
See groffen Verluſt / denen auch der KänferSigis- 
mundusErico zu gefallen hart zuſchrieb / ja König 
Erichiwufteden Poͤbel der Staͤdte gegen den Naht 
fo aufzuwiegeln / daß an den meiften Orten derfelbe 
theils gekoͤpffet oder verjager ward. Aber dieſes fo 
wenig als Nic. Stock, der vom Känfer hereinger 
‚fandt warı" Bemühungfonte einen Frieden zu wege 
bringen (%) fondern die HanfeeStädre und Graf 
Gerhard von Holſtein attaqyirten Copenhagen zur 
See ohne Efet, weil die tapffere KöniginPhilip- 
pa ſchoͤne Anſtalten machte / und inſonderheit die 
Prahmen zuerſt gebrauchte. Graf Adolph fiel ins 
deflen mit den Luͤneburgern in Juͤtland / und machte 
diel Beute, 1429. ließ die Königin Philippa ohne 
Des Königs Wiſſen eine Flotte gegen Stralfund aus⸗ 
ruͤſten/ die aberruinitet ward / und wie der Koͤnig 
daruͤber dus Zorn fie ſchlug / abortitte ſie / gieng ins 
—9 RKloſter 


—— 
ER) Die Wendiſche Hanſee Staͤdte ſind die an ber Oſt⸗See 
| lagen vornemlihLübeh Wismar / Roſtock Stralſund. 
c) Ungeachtet Gerhardus fich erbot/ Erico einen Fußfall 
zu than) um Gnade zu bitten / und jo fein Mann v: 
der Vafall zw ſeyn. Siehe Londorp. Act, publ, T.I 

f P· 955. ar ger HVETRD * 









ed 


Kiofter Wadſtena in Schmedeny umd ſtarb bald 

inveffen war Ericus ſelbſt nicht glücklicher) indem 
die Hanfeatifche Schiffealleaus Schweden geſamm⸗ 
fete Contribution ihm wegnahmen / und die Hole 
fteiner 1431. Flensburg eroberten und Die dabey lies 
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gende Schlöffer Nienhuus und Wild ſpang raſir⸗ 


ten, Weil nun die Schweden kurtz darauf rebel- 
Tirten/ auch der König mit Stralfund / Wismar 


Roſiod fich verteug/ pasſirte nichts / bis 1435. 
zu Wordingborg endlich der Friede mit Holſtein und 


den übrigen Wendiſchen Hanfee- Städten erfolgete/ 
Sarinn Schleswig dem Hertzog Adolph auffebenda 

eitz undnad) feinem Tode 2. Jahr feinen Erben 
gelaffen ward / beyder Theile Pretenfiones aber in 
ihvem wehrt blieben. Mitten in dieſem Kriege that 
Erieus eine Reiſe nach Pommern / von da nach Ofen 


zu ſeinem Couſin KänferSigismundo, und mit ihm 


nach Pohlen zu Koͤnigs Uladislai Jagellonis Drit⸗ 
ten Hochzeit / endlich gieng er nach feinem gerhanent 
Gelübde/ vornemlich die in Femern begangene Grau⸗ 
ſamkeit zu buͤſſen gar nach dem gelobtem Lande / doch 
fein Stück wolte auf Der heiligen Reiſe nicht geöffer 
werden / dein die Tuͤrcken harten fein Pourtrait, daran 
ihmeinet erkannte / dem er das Maul mit vielem Gelde 
murfte ftopffen / um nicht arretirt zu werden. ‚Aber 
diefer Krieg ſtuͤrtzte Lricum noch in groͤſſer Unglück: 
Er fontebey diefen Unruhen felbit nicht nad Schwe⸗ 
den kommen / alfo thaten feine Bedienten / die groſ⸗ 
fen Theile Fremde waren / was ihnen gut Dauchte. 
Zudem? fo mufte einen 26jährige Armatur fo wohl 
als die Reiſe nach Jeruſalem nohttvendig viel Geld: 
eifodern/ und alfo legte Ericus viele Schatzungen 

3 54 aufl 
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aufs und mar er der.erfte/ der von den Land⸗Guͤtern 
eine beftändige Contribution gefodert hat. Hier⸗ 
über klagten die Dalekerls erſtlich 1433. an den Koͤ⸗ j 
nig / wie aber zu der Sachen Fein Ernſt gefchahe / ° 
rebellirten fie unter Anfuͤhrung einesEngelbrecht 
Engelbrechtfons, dem der König einmahlı als er 
über einen Königlichen Vogt klagte / megzufcheeren 
befohlen/ aber zur Antwort erhalten hatte / ich will 
gehen aber einmahltwiederfommen. Diefer zog in 
Schweden umher / und verjagte alle Daͤnen / zwang 
hierauf den Reichs⸗Raht dem Koͤnig Erich den Kau 
aufzuſagen / und bekam gantz Schweden bis auf Stock⸗ 
holm und Calmar ein. Ericus zwar gieng 1434 
mit einer Flotte nach Stockholm / doch ſeine meiſten 
Schiffe vergiengen durch Sturm / und er ſchloß 
einen Stillſtand mit Engelbrechten, der 1435. zu 
Halmſtad von Daͤniſchen und Schwediſchen Raͤh⸗ 
ten verlaͤngert ward / und endlich ſelbiges Jahr zu 
Stockholm zu einem Vertrag ausſchlug / darinn die 
Krohne Erico, den Schweden aber ihre Freyheiten 
und Geſetze verſichert worden.· Doch dev König bes 
gehrte fich hieducch nichts vorſchreiben zu laſſen / ſon⸗ 
dern gab gegen den Wertragalle Chargen miederan 
Ausländer (ohne Carl Cnutlon, der Reichs⸗Marsck 
ward, und wenig andre gebohrne Schweden) that 
auch fonft nach Gefallen / und ſuchte feinem Vaͤtter 
Bugislao IX. aus Pommern die Krohne zuzuwen⸗ 
den / alfo gieng 1436. die Rebellion wieder any 
Stockholm öffneren die Bürger felbft ven Malcon- 
tenten/ und ver Reichs » Naht Fündigte Erico von 
neuen den Gehorſam auf/ und wehlete den Reichs⸗ 
Märsck Carl Cnutfon zum Dei RUE 
em 
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een 
dem Engelbrecht. hernach adjungirt ward/ weil 
das gemeine Volck ihm fehr anhieng- Wiewohl 


Cnutfon ihn bald. ermorden ließ / und alſo allein 


Gouverneur blieb. ‚Hierauf ward Der Gouver- 
neur zwar mit dem König zu Calmar wieder vertra⸗ 


gen, der mit vielen Fuͤrſten da zu ihn kam / und zu 


Sudercoping war eine neue Verſammlung beſtim⸗ 
mer/ wie aber der Koͤuig dahin ſegeln wolte / litte er 
bey Carls de Schifforuch indeſſen wurden Die 
ESchweden doch eins / daß der Gouverneur Carl 
Cnutlon ſolte Erico ſchwoͤren / und hingegen von 


allen Schweden einen Eyd / und alle Schloͤſſer in 


‚Poflesfion nehmen / welches auch geſchahe / wie 
denn auch die aite Union der 3. Reiche 1437. zu Cal⸗ 
mar wieber erneuert iſt. Doch Ericus war nad) 
gerade der Unruhe überdrüffig/ die ihm Die Schwe⸗ 
den/ und hernach auch die Dänen/ machten’ umd 


wolte auf dem Reichs Tage zu Calmar nicht erfcher 


nen’ fondern gieng 1437. mit alle Davon. 


In Daͤnnemarck war er endlich auch ſehr verhaſt / 
wei er den Deuiſchen die Aemter gab / elende Muͤntze 


ſchlug / ziemlich grauſahm war / indem er einmahl z00. 


Edeleute zwang / in einem heftigen Sturm / mit einem 
ſchlechten Schiffe in See zu gehen / da ſie denn / wie 
fie ihm vorher geſaget / bald erſoffen (Joh, Magnus 
& Ericus Upfalenfisapud Kortholt. Femar. defo- 
lat.) undendlich gegen des Reichs Neigung / weil er 
AVne Kinder hatte / feinen Vaͤtter Bugislaum 
zumfuccefforetooltehaben. Weil nun die Dänen 
fich hierin opponirten / und ihre freye Wahl wolten 
behalten / retirirte Ericus ſich aus Verdruß 1436. 
nach Preuffen. Nun ji er ſich zwar das 
east RN une RE 00 
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den Reichs⸗Raͤhten erbitten die Negierung wieder R 


anzunehmen / verlohe aber. auf Det Rück; 
Schiffe und wie erdemBugislao nicht konnte 


Reife 12, 
nach 


Waoͤnſche zur Folge im Reſch verhelffen / gieng ee 


1437. 


Reichs Clenodien mit / 
ſolten / um ihn wieder zuruͤ 
ligen. Doch die Schweden un 


de ſeiner ſatt / und 


rum III. aus Bayern. 


wieder davon nach G 


d 


oitland / und nahm alle 
in der Hoffnung / die Daͤnen 
ck zu holen / ihm alles bewil⸗ 


Daͤnen haͤtten bey⸗ 


wehleten 1438. ſich Chriftopho- 


Daß aber die Lübecker ihre 


folten verjaget haben, wie Scepper. in Chrift. IL Ant? 


wort auf die Luͤbeckſche Manıfe 


iſt nicht zu finden. 


Hierauf lebte Koͤni 
Goitland / und trieb vie 
derheit den Schweden hart fiel 


ihn die Schweden 


und wie er 


ſte in der Dedic. ſetzet / 


g Erich noch 10. Jahr anf 
Seeroͤuberey / welcheinfon? 


Endlich belagerten 


ſich nicht laͤnger main· 


teniren fönnte/ raͤumte er 1449. den Schweden zum 


Poſſen die Inſul Chriſtian 
gieng nach Pommern / verlo 


oL, in Daͤnnemarck ein / 
hr. aber unterwegens ſei⸗ 


nen Schatz / und ſtarb 10. Jahr hernach 1459. zu Ruͤ⸗ 
genwalde in groſſer Armuht / weil er nunmehro ſeiner 


Pommerſchen Vaͤttern Gna 


er ſein Erbtheilan 
hatte. 


auch 76. Jahr (1) 
(m) begraben. 


C) Wegen feines Alters iſt went 
gen Lyfchander. 
Chron. L. III. P. 1. p- 3 
wie er. nach Dännemar 
1459. 91. Fahr alt geweſen. 

(m) Diefer Ort mar eine Bene 


de leben mufte/ nachdem 


Pommern ihnen längft abgetreten 


alt geworden. 


Er iſt 42. Jahr König geweſen / und hat 


allein 26. Jahr nach Margaret 


z Tode regieret / iſt 
Er liegt zu Buͤckow 
Wie 


9 Gewißheit. Wir fol⸗ 
Wo aber Mieræeln Pommerſch. 
91. zu glauben | ſo waͤre er 1382- 
ck kam / 14. Jahr / und alſo 


dictiner Abtey bey Rugen⸗ 


walde / Meræl. Pommerſch· Chron. L. 3. p-1-p-300. 
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MRieerdie Daͤniſche Krohne feinen Vaͤttern nicht 
Eonnte zuſchantzen / ſchenckte er doch 1438. Ruͤgen / fo 
feit Waldemari I. Zeit uͤber zoo. Jahr ein Daͤniſch 
Lehn geweſen war / Wartislao IX. doch behielt das 
Stift Roſchild noch die geiſtliche jurisdiction, und 
die dem Stift zugelegte Grafſchaft Gutzkow / Die 
erſt im vorigen feculo cefirt hat. 

Sonſt hat er 1413, Landscrone ſo vorhin Seeby 
hieſſe und 1425. Helſingoͤr zu Städten gemacht / an 
dem letzten Ort lag vorhin ein alt Schloß Flynder⸗ 

borg / Ericus hingegen bauetealda Drefrog. Seine 
‚erfte Gemahlin hieß Philippa,, Königs Henrici IV. 
aus Engelland Tochter, ihr >Brautfchag warein ein: 
giger guldener Schaupfenning / der 100000. no- 
bles wog. (m) Don ihree Tapferkeit und Tode ift 
ſchon obengemeldet / ihr Maͤdgen Cecilia war hernach 
König Erici Maitreſſe. Die andere Gemahlin nach 
Lyfchanders Bericht / war Elifaberh König Jagel- 
lonis aus Pohlen Tochter, | 
Insgemein glaubt man / Ericus habe das Lateini⸗ 
ſche von Lindenbrogio (o) erſt edirte Chronicon 
Regum 








(n) Siehe Micrel. L. c. p. 393. 
(0) Lindenbrogius ift in Edirung dieſes Chroniei ziemlich \ 
unvvorſichtig zu Werd gegangen / und aus folcher feiner 4 
ſchlechten Behutſahmkeit ſcheinet auch die Meinung / | 










als ob Ericus deffen Autor fey / ihren Uhrſprung zu har 
ben. Seine Edition ift voll recht: lächerlicher / und 
dicker Irrthuͤmer / weil der ehrlicher Mann vielleicht 
ein ſchlechter Kenner der alten Schrifftengewefen. Uns 
ſerGrundgelehrter Arnas Magnzeus hat eine unzehlbah⸗ 

4 ce 
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Resum Daniz, fo bis auf Ericum Mændved gehet/ f 
gefchrieben. Doch wer e8 genau betrachtet / fiehet 
feicht/ daßes ein Eiftercienfer Münch gefammler habe / EB 
indem er fo forgfaltig die fata dieſes Ordens mit 
nimmt. Erici Gelehrfamkeit fheinteauch fo groß 7 
nicht geweſen zu ſeyn / Daß er Lateinifche Chronicagu 
fehreiben Luft gehabthätte. Indes haterı418. vom 
Pabſie Martino V. die privilegia erhalten / eine 
Univerfitätin Dännemarck anzurichten/ doch ward 
got Chriftiani I. Zeiten nichtd Daraus. Endlich 
haben die Niederländer erſt zu feiner Zeit im Krie⸗ 
ge mit den Hanfees- Städten in die Oſt⸗See zu 
Eommen angefangen / welche hernach den Handel / 
und folglich die formidableMacht diefer Stäprefehr 
ruinirt haben. Hingegen hat der Biſchoff Johann 
Scheelzu Luͤbeck 1434. vom Kaͤyſer Sigismundo das 
rixilegium erhalten / daß Holſtein allezeit von Luͤ⸗ 
eckſchen Biſchoff im Nahmen des Kayſers ſolte zu 
Lehn gegeben werden. Welches etwan ioo. Jahre 
gewaͤhret hat / (*) bis 1538. Davon unten. 
25. Was 


RUE TONER: RL. \ 3 mio“ 
ve Menge derfelben ſo wohl exMSS. ber Hiefigen Uni- 
verfität-Bibliothec [aus welchem das Hamburgifche o⸗ 
der Rautzoviſche MSS.nureine Copie ifi] algexingenio 
glücklich verbeſſert / und es waͤre zu wuͤnſchen / daß ſol⸗ 
ein der neuen Edition des Herrn Fabrich mären adhi- 
birt worden | da denn das Werck viel brauchbahrer ſeyn 
würde. Siehe Herrn Mäller, Iſagog. p. 1. p-17l. Sib- 
bern. Bibl. Hıftor. Dan. p.27.28- 

C) Doc muß das Stifft Lübeck folch Echt vorher praten- 
dirt haben / denn Graff GerhardusM. hat ſchon 1324.41 
Suaweſtede fich verfchrieben / das Lehn von Biſchoff 
NHeorico zu Lͤbeck zu nehmen. Den Vergleich hat der 
Hochber ihmie Hr. Muhlius de Ref. Relig, ı1, Cimbr. 
p. 23.24: 
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25. Was behältman von Chrifophoro II, 

aus Bayern? 

Er war Hertzog Johannis aus Ober⸗Pfaltz und 
Bayern und Sophiæ (p) aus Pommern Sohn / und 
alſo Koͤnig Erichs Schweſter Sohn / hingegen des 
Kayſers Ruperti aus dem Pfaͤltziſchen Haufe Enckel. 
ie nunEricus das Reich 1437. verlief / und feinen 
Vaͤtter Bugislaum aus Pommern / der gar nicht 
son der Danifchen Könige Verwandſchafft war/ 
Dem Reich aufbringen wolte/ riefen die Dänen 1438. 
diefen Chriftophorum , der wenigfteng von feiner 
Mutter aus Dänifchem Geblüht war, herein/ und 
ſetzten ihn 1439. da fie Erico dag Reich gänglich ab» 
ſprachen / zum Vorſteher des Reichs (q) kroͤhneten 
ihn abererſti442. zu Opslo und 443. zu Ripen zum 
König. Ericus zwar wolte / wie er Chriftophori 
Wahl vernahm gern Die Regierung wieder habeny 

dem Ende er einige Schreiben an den Reichs⸗ 
ah Chriftophorum,, und die Unterthanen abges 
hen ließ/ auch mir den Schweden wieder anfieng zu 
tractiren / Doch die Bemuͤhung warvergebeng, Ans 
fangs hatte der Ertz⸗Biſchoff von Upfal und einige 
Schwedifche Reichs Nähte zu Copenhagen (r) 
Chriftophori Wahl mit beliebt / Doch waͤhrete es big 
2441. ehe er in Schweden zum König gefröhnet iſt / 
nachdem 1439. vorher die ſchon 1437.erneuerte union 

| Der 


—— — — ——— — — — 
(P) So heiſſet fie allenthalben / doch Uritk. p. gis. nennet 


fie / vermuhtlich faͤlſchlich Catharina, Hingegen in 
* Genealogie vor feinen Chronicis nennef er fie 
pa, 
(d Sonat er fih auch nur geſchrieben / ohnerachtet er zum 
König 1439, erwaͤhlet mar. 
[5] Brit p. 361. 807. 833, 




























ruf ler ht - 


derz, Reiche zu Calmarconfirmirt wat, Hingegen 


fieß er dem Schwedifchen Gapverneut CarlCnut- 


fon Finnland und Oeland auf Lebens-Zeit, Weil 
ernun anfangs gerne Ruhe haben wolte / verlehnte er 
das Hertzogthum Schleswig als ein Erbsund Fah⸗ 
nen: Fehn 1440. zu Coldingen an Hertzog Adol⸗ 


phumVIll. welcher gehn Brief hernach nach Chri- 
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* 


Kophori Kroͤhnung erneuert iſt. Da denn Adol- 


phusalleg bisan Coldingen befam ungeachtet Has 
dersleben/ und Arroͤe ſich ihm nur inden Troublen, 
waͤhrender Zeit Ericus Dad Reich verlauffen hatte / 
ergaben / und ſonſt im Vertrage mit Erico der Ktoh⸗ 
ne gelaſſen waren. Hingegen war Holſtein um die 


Zeit vom Känfer Sigismundo, hernach auch von Al 


Derto II. zu einem Luͤbeckſchen Lehn gemacht / fo der 
dafige Bifchoff in des Kayſers Nahmen a. 1443. 3u 
erft mitder Sahne Herkog Adolpho verlehnte / da es 
vorhin ein Saͤchſiſch Lauenburgiſch Lehn war / wel⸗ 
ches bloß mir Aufſetzung eines Crantzes conferift 
ward. (s) 

Die Dänifche Bauten harten fehon 1437. ange⸗ 
fangen fich ihren Edelleuten und Heren zu opponi- 
veny meildiefe ohne Zmeifel mehr als die bloſſe Wolle 
ihren Schaafen wolten abnehmen. Zu dieſem Feur 
trug der entwichene Kricus fleißig Dehl zu / darüber 
08 1441. zu einer völligen Empöhrung Fam / indem 
25000. Fütifche Bautenydie von Henrich Thage- 
Son einem Meichs + Naht von Erici Parthen und 
dreyen Brüdern der Holften, Helle, Herluff und 
Anders angeführet wurden/ und erſt einige en 

erhiel⸗ 


—— — ——————— * 
[5] Hifi, Siehe andy oben unter rico Pomerano« 
am Ende der 24. Stage u 






Von den Ehrifklichen Koͤnigen. os 


ethielten/ hernach aber von Chriftophoro gefchlagenr 
ſind / daraufdiefe Rädelsführer nebft 6. andern geräs 
dert wurden. | | 
Unterdes that Ericus auf Sothlandmitfeinen Ca⸗ 
pern und Vitalianern den Schweden groffen Scha⸗ 
den ;- anfangs zwar fchergete Chriftophorus damit) 
und meinete : Sein. Mutter Bruder mufte auch zu 
feben haben Doch mufte er zuletzt in Gothland ziehen / 
den Plackereyen ein Ende zu machen. - Wie er aber 
mit Erico fich befprochen / und fie vermuhtlich einan⸗ 
der den ruhigen Beſitz deſſen mag jeder damahls hats 
te / zugeſagt hatten / Fam er wieder / und hatte feinen in 
Schweden geſammleten Schatz / Briefſchafften / ja 
bey nahe fein Leben durch Untergang des Schiffes zus 
feßet, Dieſer Urfache wegen / und meil er die 
emter verkaufte / auch zu feiner. Zeit ein folcher 
Hungerin Schweden war / Daß die Leute die Baum⸗ 
rinden fpeifeten/ / wurden Die Schtoeden Chriftopho- 
zonbgeneigt/ undnannten ihn Barck⸗Konung. 
Die Dänen fiengen ebenfals an / über die häuffis 
gen Deurfchen Bedienten fauer zu ſehen und da tar 
Chriftophorus durch Erici exempel gewitziget / und 


dimittirte ale Fremde in beyden Reichen. 1446. - 


nahm er das Biſtuhm Defel in feinen Schuß) und 
mochte wohl die Abficht haben’ folchesund Efthlandy 
ſo ʒu Waldemari III. Zeitalienirewar, andie Kroh⸗ 
ne wieder zu bringen. Doch der Tod rieß ihn weg 
in feinen beſten Jahren und Anfchlägen. Denn er 
ftarb 1448. im Anfang des Januarüi zu Helfingbutg 
ander Peſt / als er nach einem Reichs⸗Tage zu Joͤn⸗ 
coping in Smaaland reifen wolte / um den Krieg ge⸗ 
gen die Hanſee⸗Staͤdte die Daͤnnemarck viel Poſſen 

gemacht 













































96 Von den Eheifllichen Königen. 
gemacht hatten / mit den Ständen zu communieiren / 
warum er ſchon vorher zu Wilſnach in der Priegnit 
mit vielen Deutſchen Fuͤrſten conferitt hatte. Er 
harg. Jahr nur regieret. | 

Seine Gemahlin mar Dorothea. des Marggra 
fen zu Brandenburg Johannis Alchymiftz Tode 
gerjdieen 445. zu Copenhagen ſich vermaͤhlete. Die 
Ehe war aber unfruchtbahr. Nach ſeinem Tode 
hehrahtete ſie den Siamm⸗Vater des jetzigen Koͤnigl. 
Daͤniſchen Hauſes / Chriftianuml. h 

Zu Chriftophori Zeit 1443. iſt Copenhagen und 
Axelhuus (t) von dem Stifft Roſchild ber Krohne 
dor andre Güter uͤberlaſſen worden. Von welcher 
Zeit an dieſer Ort immer zu genommen hat. 

Mir ihm find die in Daͤnnemarck befannte theil® 
noch blühende Famillen : Pasbergen ‚ Poyfecken, 

Skramm , Bilde , Lindenow, Brockenhufen, ° 

Walckendorp, Ulefeld, groffen Theils ausBayern 

herein gefommen. (u). | 


a 7 U Iemassf, Det 

) Eopenhagen ift oberzehlter maflen zu Waldemaril. Zeit 
nur ein Sicher: Dorf geweſen / da Biſchoff Abfalon 
1168. das Schloß allda Axelhuus bauete. Das Staͤdt⸗ 
gen wuchs imdefjen wegen des zum Handel begyemen 
Hafenszurdaß es 1254 vom Biſchoff zu Nofhildh234 
aber vom König EricoGlipping die privilegia einer Hatte 
dels Stadt / auch mit der Zeit den Nahmen Kiöben» 
havnerhielt. Endlich ward es von dieſem Königdem 
Etifft Rofchild abgetaufht/ und von daan, ward das 
Sopenhagenfhe Schloß Stegelborg geheiſſen / welcher 
Raͤhme zuletzt auch erlvſchen iſt. Siehe Rvitfeld. 

(u) Siehe Lausitz, Chrenol, p, 485. und Hvitfeld, 


at 


— 





———— —— ab — nenne * ii 
0 NE. 
Die Didenburgfchen Könige, bis auf die Souverainere 


Diderich der Glückliche oder Starcke/ Graf zu Didenburg und Delmenhorft. + 7440, den 14. Februar. 
Gem. 1. Alheit, Erbin von Delmenhorft, 2. Hedwig, Gtaf Adolph deg VIII. von Holftein Schweſter / Gerhardi VI. Tochter / Fuͤrſt Balthafırs in 
Meckelnburg Wittwe. + 1436. 





LIT. CHRISTIANUST, geb. 1425. Koͤn. in Dann. 1448. Norweg. 1450. Schmo. 1457. Hertzog von Schlesw. und Gr, su Hol⸗ Moritz war erſt ein Geiſtl. her⸗ Gerhard Gr. zu Olden⸗ 
fl in 1459. f1481. den 22. May. Gem. Dorothea aus Brandenburg, des vorigen Könige Wittwe. geb. 1422, verm. 1449. 1.1495. nach Graf zu Delmenhorſt. burg/ f1500. in der Acht. 





laus geb. Canutus LIII. JOHANNES geb. 1454. Koͤn. Daͤnn Por LV. FRIDERICVS I. geb. 1471. den 3.Sept. Hertzog 1481. Koͤn. 1523. 1533. den 3. Apr. Mar arethafıggg. 
1450.7 geb. 1451. weg. 1481. Schwed, 1497, 1 1513, Den 21. Febr, alt 61. Fahr 7. Mon, Gem. I,) Anna, Churf. Johannis u Brandenb. Tochter, verm. 1502. Sem — 
1451. tbal, Gem. Chriftina Churf. Erneſti su Sachſen Toch⸗  Fısıa, 2.)Sophia, Hertzog Bugislai X, gu Pommern ochter. verm. 1518. +1568, alt Koͤn. in Schottland 
ter. geb. 1461. verm. 1478. Fızıı, 70. Jahr. 1469, 
— De 
LIV. CHRISTIANUS II. geb.148r. Elifäbeth Francifeus Johann 


}. I. 2» EN 2. 2. 2. 
2. Jul. Kön. Dannem. Norm, 1513, Gem. Jo- flarbimug. un) Ja-  ZLVLCHRISTIANUS II. Dorothea Johannes Elifäbeth Adolph geb. Anna Dorothea Friderich 
Shived. 1520, verj. 1523. gef. 1532. achim, L Kahrander cobfind geb 1504. den i2 Aug. Koͤn. f1547. der ältere gebis24. }. 1526.de2n26, fjung 13775. geb. 1529. 








f 1559. den 24.Jan. Gm. Iabella, Churf zu Peſi. arjun 1534. f1559.1.Jan. Gem. Gem. Al- zu Haders 7586.08 14. Jan. + 1586. ander Gemahl Biſch. zu 
Kön. Philippi — Tochter. amd al — Dorothea, Magni I. ju bertus 1. deben.geb. Ott. Gem. den 1. Oct Peſt. Chriftof- Hildesh. 
geb. 1501. verm.I5ix. Fızzs. den 19. vermaͤhlt ben. Sachſen⸗Lauenbuͤrg Toch⸗ Hertzog in 1521. % 1) Magnus Gem. Chri- fer, Her, und 
Tan. 1502. } ter. Geb. 1511. verm. 1525. Preuſſen. 1580. oh⸗ 2) Ulrich ftina, Philip- zu Meck⸗ Schlesw. 
Its. alt 1 ıszı. 1525. ne Erben. beyde Her⸗ piMagmani- lenb.1573. 11556. 


Fahr. we⸗ mi zu Heſſen 
3% r ckel Tochter. 





1.1519. anundPhi- 1520, 11580. Gem. 1) Francifus Sfor- 1534. 1. Jul. Koͤn. 1559, Nov. tı 1.04. Lieffiand 1574. Fı5go, 17. 1546. } 1617, ere geb. 1545. den 
11532. Iipp Zwils Gem, Frid. II, fia Hettzog zu Mäyland 1588. 4. Apr. Gem. Sophia, lenken Mart. Gem. Maria, deg Gemahl. Wil- N 
onge t als⸗ Churfuͤrſt zur 1534, t1535. 2) Franci- Hertz. Ulrichs zu Meckeinb, Churf. zu Sachſen E;jaaren Ivan Baſilowite helm Hertzzu 9. Nov. Stamm— 
ald Pfaltz iz3z2. fcus Hergogguforht.usgr. Tocht. geb.1557. Herm.1572. vert.us4g, 0.7.08. Coufine-Averm.xs74. den Lüneb. vorn. Water des Sun 
m F45- — 20. Jul. f. 1031. 4.04. t1586. 11. Febr. 12. Apr. 1583. 12.Mart. 1561. derb. Hauſes. 
Elifäbeth geb.1s73, Anna 9eb.1574.}1619. LVIN CHRISTIANUSIV fh — FR eng 2. Augufla Hedum m —— — 
1 VIll. geb. 1577. 12. April, Ulrich geb. 157%, Au a geb.1580. f 1039. Hedwig geb. 1581. +1641, ohannes 
cn ae melılacobusiV. Sün, Kön.ısge. 1648.28. Febr. alt70,Sahrıc.Mon 16. hen a Johann Adolph, 26.Nov. Gen. Chriftia- iR 1583. 
zu Braunfhiie tzog en hernach auch Tage. Gem.AnnaCatharina, Chürf.Joach.Frider. 1590. zu Schlesw. Hertzog zu Gottorff. verm. nus II. Churf. zu Sachfen. 11602.28: 
Herm. 1590 9 a „oe. 1589, gu Brandenb. Tochter. geb. 1575. 26.Jun. verm. 1602, t 1624. den 1596. verm. 1602. dein 12.Sept.- O&tob, in 
—— kt ER Pr. fI1625. - 1597.den27.Nov. 1612. 29.Mart. | 27.Mart. T 1611. 23. Julii. Mofcau. 
R ; NUS ty —— METER? EN Teenage len denen nern — rn nn ann HT. 
a Dresben ANUS [V-J 9eb.1603.Denzo, Apr. erwehlet zum Succeſſ. 1608, 1.1647. den2.Jun.zu Corbitz bey Sophiageb, Elifäbeth LIX. FRIDERICUS II. Ulricus geb.1611,den 2. 
+ bald 99 Die e cm. Mag; “lena Sıbylia, Johannis Georgi, zu Sachfen Tochter. geh.1617. den 23.Decemb. und tı505. geb.1606, erſter ſouverainer König. Febr.erſchoſſen 1633 den 
verm 1034. Wittwe 1047. wirdeeverm.uög2. an Frid. Wilh, IL zu Altenb. +1668. dene Jan. | fuoog. 11. Aug. in Schleſien. 





—— — — — 





Johann Maximili- Dorothea geb. Chriftina geb.1523.} 1590, LVII. FRIDERICUS II. geb. Anna geb.1532. 25. Magnus geb.1540. Kön. in Dorotheageb, Johannes derjüns ' 


— - — * 
u ER, 
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Ser II Theil, 


Die neuere Daͤniſche Hiflorie 
unter Regierung des glorwuͤr⸗ 
digften Oldenburgſchen 
Haufen. 


x. Wer polge € Chrifophoro aus Bayern in 

ev Regierung? 

Chriftianus I, Stamm Dater des heutigen Koͤ⸗ 
niglichen Haufes. — 
2. Wo ſtammete Chriflianus I, ber? 

Von den Srafen zu Oldenburg. EN 
"3. Wie lange bat das Oidenburgſche im 
Hauß jetʒo die Krohne befeffen? Mr 
Don 1448. ie 1718. find 270. Jahr. — | z 

4. Wie viel Könige fi fin nd in Dev Seit ge⸗ „ —21 
| weien? % | | 
Zehen: | we 

1. Chriflianus I. 2. Johannes. a 
3. Chrifians I, 4. Fridericul, 4 \ | 
$. Chrifiianus III, 6. Fridericu I, J 
J Chriſtianus IV, 9. Fridericus III, \ f 
9. Cbriſtianus V,. 10. Fridericus IV, El 

5. Was iſt biebey artig? —— 18 

Die Abwechſelung der Nahmen / Chriſtian und A 
Friderich. 
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I. 
CHRISTIANUS 1. 


6. Wie hieffen Chrißiani I. Kltern? 

Der Vater war Diderich der Glückliche (x) 
Graf von Oldenburg und Delmenhorjt/ der ſchon 
1440.(y) ftarby die Mutter Hedwig,(z) Schwe⸗ 
ſter / und Erbin des legten Srafen zu Holftein Adol- 


phi VIIL | 
7, War er mit dem alten Dänifchen Koͤ⸗ 


niglichen Stamm verwandt? 
| Ja / 


| 
MN — (x) Er hieß mit Recht: der Glückliche / indem er durch 


feine erſie Ehe Delmenhorft/ durch die andere bie Suc- 
ceffion in Holitein an fein Hau brachte / und fein 
Sohn gar 3. Koͤnigreiche bekam. Sonft nennet Fivit« 
feld ihn den Starcken. 

(y) Huber iſt hierinn fehr ungewiß. Seine Taballen fes 
fen 1440. der 6ft Theil der Hiftorie, 1444. und nach 
dem zten Theil muß er noch 1448 gelebet haben. Ha- 
melmann Old, Chron. p.196. ſetzet 1440. (dem auch 
Rittershuf, in feinen Geneal. Tabellen und Lyfchander 
p-663. bepfältt) befennet aber/ er habe auch 1444. ges 
funden. Könte man dem Schleswigſchen Poeten Ot- 
toni Fabricio frauen/ wenn er ſetzet / daß Theodori- 

— erus noch Chriſtianum I. zur Kröhnung und Vermaͤh⸗ 
Iung nebft Adolpho feinem Oncle geführet habe/ ſo 
mãſie beydes falfch ſeyn. Aber der Mann iſt ein Dich⸗ 
fer. Denn Hamelmann p-198. fagt ausdruͤcklich daß 
Chriftianus I. fchon einige Jahre vor feiner Wahl die 
Sraffhafft Oldenburg mit feinen Brüdern regieret 

habe / da dennder Vater ſchwerlich wird gelebet haben. 

(2) Hvitfeld p. 825. nennet fie Elifabeth, duch corrigirt er 
ſich p. 884. und 843. wiewohl in diefem Irrthum ihm 
Peterfen und andere vorgegangen / wie Hamaelmann 

1,0, P.192, ſchon obkrvirk, 









unter Kegierung bes Oldenburgſ Hauſes. 94 
— auf der Mutter Seite / und noch ſehr weit⸗ 
laͤufftig l) 
8: Wie hieſſen feine Bruͤdere? 
Gerhardus und Mauritius. 

9. Was mercht man von ihnen? 

Sie verfielen wegen des väterlichen Erbes unter 
ſich in einem Krieg, endlich legte auf Chriftiani I, 
Degehren Herkog Wilhelm Gotteskoh von fünes 


burg fich dazwiſchen und machte Mauritium kirre / 


alfo behielt Gerhardus Dldenburg/ und Mauritius 
Delmenhorft/ der auch bald ohne Männliche Erben 


ſtarb; Gerhardus aber war ein unruhiger Here / 


dienete lang dem Derkog Carolo Audacı in Bur⸗ 
gundien/ und dem König in Engelland / zu Haufe 
aber war er allen Nachbahren auch feinem Bruder 
Chriftianol. beſchwerlich / verfielendlich indes Kaͤh⸗ 


ſers Friderici III, Acht / und ſtarb zu Spirito in 


Spanien in einem Klofter an der Sransöfifchen 

Graͤntze Anno. 1500,/ nachdem er lang in Engela 

fand und Sranckreich herum geſchwebet hatte. Sein 
Sohn Jacob / (b) ward ihm gleich, 

10. Wie ward Chrifians I, König in Dän 
| nemarck? 

Nach Königs Chriftophori aus Baͤhern Tod 

er re rg 

(3) Denn Sophia, Königs Chriftophori Ildi Tochter / des 

Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg Conradi I, Gemahlin 





war feiner Elter⸗Mutter Elter Mutter. Welches Hit- 


felt undeutlich gibt: Chriftianus ſey Waldemari Atter- 
dags Schweſter Tochter⸗Tochter Sohn gemefen. 

(b) Diefer auch zu König Johannis Zeit den Hanfe-Städe 
ten und andern ſchaͤdliche Graf Jacob ift in des Herrn 
Hübners Genealog, Tabellen zu fuppliren. Er fiarb 
a Er der Norwegſchen Kuͤſte. Nach Rolzfontani, 
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10 
irugen die Dänen Die Krohne dem Hertzog zu Schles⸗ 
wig und Grafen zu Holſtein Adolpho dem Vlllten 
(c) auf/ Doch der entſchuldigte ſich wegen Alter und 
Schmwachheit und recommenditte Dagegen dieſen 2 
feinen Schmwefter-Sohn Chriftianum I. welchen ee 
felbft bey ſich ergogen hatte / den die Dänen auch mit 
der. Condition wehleten / Daß er Die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin Dorotheam (d) folte heyrahten. Alfo ward 
er 1448. von den Dänen (e) erwehlet / und den 28. 
O&, gefröhnet 1449. da denn zugleich das Beyla⸗ 
ger mit der Königlichen Wittwe Dorothea voll;04 


gen ward. 
11. Wie Kam er zur Norwegiſchen Arohne? 
Norwegen iſt ein(f) Erb⸗Reich immer geweſen / 
mit Chriftophoro Bavaro aber tar niemand mehr 
übrigs der vom alten Norwegſchen Stamm un | 
sur A 


En en 

(c) — als Lauritzen und mehrere nennen ihn Adol- 

um VI. \ 

(3) Welche ſich fonft in Canutum Gyldenftiern Hatte vers 
fiebt/ und demfelben die Krohne gern gönnefe/ Avic. 
pag.843. Corn,Hamsfort in ferie Epifcop, Othin. & ex 
hoc Muf. Regium p. II, Sect. V. Welcher hernad) das 
Reich meiden mufle nach Hvirfelts Ausſage. 

(e Was hie einige/ auch Hübner part, IH, p.799. von des 
alten Vatern Theodorici, den Däuifhen Geſandten 
gegebenen Nachricht von feinen 3. Soͤhnen derer eis 
ne tohlläftig/ der andere Eriegerifch/ der dritte flag 
feyt melden/ kommt meder mit Theodorici Todes⸗ Jah⸗e 
ve/ noch mit der Dänifchen Hiftorie überein. 

(£) Daß Normegen ein Erb Reich / zeiget deſſen gantze Hi- 
Rorie, und iſt von einen Anonymoin Daͤniſcher Spra⸗ 
ehe gegen Arrild Hvirfelts darinn irrige Meinung weit: 
läufftig ertviefen / welches MSS. noch unter demTituls 
Be Kongers ärfve Rett / mod 4.H, zu fine 

en iſt. 








unter Kegierung des Olbenburgſ. Hauſes Tor 


auch der ihnen wehrten Königin Margaretæ Ge⸗ 
fehlecht wäre, daher erflährten fich ſchon 1448. Die 


vornehmen (g) Vorweger / fie wolten Chriftianum 
i mit zu ihrem König erwaͤhlen meil er von Mar ⸗ 


garetz Verwandſchafft waͤre / und alſo bie Ver⸗ 
Enüpffung der Reiche beyblieb. Daher auch Chri- 
ftianus I, ihnen 1449. ihre Privilegia confirmitte/ 
und von den Suͤder⸗Norwegern voraus dem Adel 
gehuldigerward; Doch die Norder⸗Norweger nebft 


dem Ertz⸗ Biſchoff von Drontheim und wenigen 


son der Ritterſchafft vieffen den in Schweden gewaͤhl⸗ 


ten König Carl Knutſon ing Reich / der auch 1449= 


yon feinen Adherenten zu Drontheim gefröhnet iſt. 
Doch bald darauf traten die Schwediſche Gevoll⸗ 
mächtigte zu Halmftadt das Recht auf Norwegen 


Chriftiano I: ab / und ob wohl König Carl ſolches 
fehr hoch empfand ward Chriftianus 1. Doh1450. 


(h) imJulio zu Drontheim gefröhnet/ und hernach 
König Carls Wahl vom Reichs: Raht und Den Uns 
terthanen durch öffentliche Proteftation verworfen. 
12. Wie gieng es mit dev Krohne 
} Schweden? 
Nach dem Ealmarfchen Vergleich folten die 3- 


Krohnen einen König haben/ doch die Schweden 


meinten unter einem eingebohrnen König es beffer 
zu haben/ und wehleten alſo 1448. Den vorhin gewe⸗ 


fenen Gouverneur / jetzo Reichs⸗Marsk (1) und 


Gou⸗ 


— — — — — — — — — 
(g) Siehe Hitt. Pufend. Einl. Schw, Hiſt. p.m. 190. Loc- 
cen, Hifl,Svec, Vit, Car. Can, 


(b) Meurfius p.31.32. irret ſich wenn er ſolches auf das 


Jahr 1448. bringet. | 
(5) Reichs⸗Marek war su denen Zeiten die Areas 
F } edie⸗ 
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— — — — — — — — 
Gouverneur von Finnland CarlCnutfon zum Ko⸗⸗ 


nig. Aber König Chriſtianus zog viele vornehme 
Schweden an ſich voraus den von Koͤnig Carl dis ⸗ 
gouſtirten General Magnus Green, (k)der in Da⸗ 


— 


niſche Dienſte gieng; brachte heimlich Die Groͤſten 
Des Reichs / die nach gerade mit Carl Cnutſon 


übel zu_frieden waren /  infonderheit den Ertz⸗ 
SBifchoff Johannem Bengtfon Salıftlzum (1) zu 


Upfaly der megen der geoffen Einziehung der übers 


flüßigen geiftlichen Güter König Carolo noch fein? 
der ward/ auf feine Seite / und allarmirte (m) ind 


deffen die Schweden immer / infonderheit von 1456, 
anı daß Carls Trouppen dur) viel hin und her 


marchi- 


— % Par I FEAR, El m 20 u LS. 21 —— PR * 
Bedienung dieſer Nordiſchen Reiche / als dem das 


Kriegs⸗Weſen und Macht des Reiche vertrauet war / 


wiewohl der Reichs⸗Oroſt den oberſten Rang hatte / 
als oberſter Richter des Reichs. 

(K) Der auch wegen habender Norwegſchen Güter fein in: 
terthan, ſonſt aber wegen See Raͤuberey vun den kuͤ⸗ 
beckern gefangen und von Chriftiano I. Iofgebeten war. 


Diefer war mitunter den Bevollmächtigten die Nor⸗ 


megen den Dänen cedirten/ davor ihn deun König 
Carl feiner Lehne beraubet hatte. 

“ (1) Ang der Famille Oxenftierna, nad) Wexionii Zeugniß. 
Defcript.Svec.Lib,X.c.V. Diefer ift nach Hvitfelts Bes 
mercfung p.m.866. der erfie Geifti. diefer Reiche der 

‚ feiner Obrigkeit ſtch widerſetzet Dem hernach voraus 

m Schweden / viele gefolget/ wiewohl er doch wohl⸗ 

verdienter maſſen auf feinem Schloſſe endlich als ein 
halber Exulante fterben muͤſſen. 

(im) Hübner p. IL p.924, meinet Chriftianus I, fey 1452. 

vor Stockholm gegangen / fo aber falſch / indem er 

das Jahr einen ungluͤcklichen Einfall zu Lande in Welt: 

SGohtland thatı feine Flotte aber unter MagnoGrcen 

ſich vor Stockholm nur Furg fehen ließ. 
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‚unterääcgtethiin 7 > 
marchirendie Unterthanen fehe mißvergnügt muͤſten 
machen / bis der Erg Bifchoff von Upſal mit vielen 
andern gegen König Carl auf die Hinterfuͤſſe trat / 
feinen ſonſt glücklichen General Thord Bonde er⸗ 
morden ließ, zu den Waffen griefl/ und fein Volck 
ſchlug / auch ihn fo in Stockholm Ängfligte/ daß er 


1457. nad) Dankig ſich retirirte / da denn Stock⸗ 


Holm fich bald ergab/ und Chriftianusl, zum König 


gewehlet und (n) 1457. IM Julio zu Upſal gekroͤhnet 


ward. 
13. War indeffen nicht an einem Vertrag 
ʒwiſchen beyden Koͤnigen gearbeitet? 

2. Am merckwuͤrdigſten mar der Vergleich zu 
Roͤdneby / (0) da beyde Könige in der Naͤhe waren / 
und der Halmſtaͤdſche Vertrag confirmirt wurde / 
nach welchem. bey, Abfterben eines der Könige Dee 
überfebende zum König beyder Reiche folte gewehlet / 
und kuͤnfftig Fein Auslaͤnder Dazu gelaffen werden. 
Doch ward nichts gehalten. | 


14. WielangebliebendieSchwebentreu? · 


Rur 6. Jahre: Sie huldigten zwar 1458. auch 
dem Königlichen Printzen Johanni , als kuͤnfftigem 
Succeflori, doch Anno 1463. (p) wurden fie Chri- 
ftiani I, überdrüßig, 


455 8. esweggen? eo 
1. Weil er viele damahls noch ungewöhnliche 
G 4 Sch 


atzun⸗ 


a age; RETTET 
(0) Hieift im Hübn. p. III p- 925. ein Drucfehler: 14584 
duch) p. 800. hat ers auch ſo. 
(0) Sn Bleckingen unweit Calmar. 
(p) Eben daher rechnet Hübn. Lc.p goo. und g27. ein Jahr 
uld wenn er meinet Chriftianushabe Schweden 
nur 5. Jahre gehabt, N 





04  BDie ar re 
Schatzungen (q) einfuͤhrte / auch Geld allenthalben 


liehe / und nicht bezahlte. 
2. Weil er viele vom Adel/ voraus ClausRyt- 





ting, der König Carls Cantzler geweſen aus Ders 
dacht einer Confpiration hatte fangen und (r) pei⸗ 


nigen laffen wozu der Ertz ⸗Biſchoff Johann Bengt- 
fon einen fchelmifchen Angeber aufgeſtellet hatte. 

3, Wie nun der König dem Ertz⸗Biſchoff ſchon 
aus andern Uhrfachen nicht viel trauete / erließ dies 
- fer noch einigen mißvergnügten Bauren die ausge⸗ 
ſchriebene Schatzung / daher der erzuͤrnte Koͤnig ihn 
mit des Reichs⸗Rahts Wiſſen arretirte / und end⸗ 
lich nach Eopenhagen ſchickte / welches Die Geiſtliche 
erbitterte. 

4. Weil er alle Aemter an Daͤnen vergab. 


16. Wer wiegelte denn die Schweden auf? 
Der Biſchoff von LincopingKetill, der erſtlich 
den König durch ein Schreiben ermahnete den Ertz⸗ 
Bifchoff loß zu laſſen / wie Das aber nicht halffı die 
Bauren aufwiegelte / und Chriftianum nöthigte 
nah Daͤnnemarck zufegeln/ der zwar folgendes Fahr 
mit einer ziemlichen Armee und faft dem gangen 
Schwediſchen Adelgegen den Bifchoff zu Lande and 


% 


marchitte / bis an die Dalern da er bey Helles⸗ 


fo (t) im Walde von den Bauern Schaden litte / 
und nad) Sirccheim gieng / von dannen Sin 
aͤn⸗ 


(3) Vor allen war die Rumpe Skatt / oder auf jeden Vieh⸗ 


Schwantz gelegte Impoft verhaſſet. 


(1) Die Schweden erzehlen / einige waͤren von dieſer 
Ber Ingvifition geſtorben / ſo aber wohl mag um 
ewiß ſeyn. 
et) Helleskow iftein Paß an Doktorin. 
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nter — 
Dännemarckfeegelte. Darauf die Schweden 1464. 
u) König CarlCnutfon wieder foderten/ Det auch 
ie einigen Deutſchen Trouppen von Dantzig an⸗ 
4— und Bald Stecholmnebitgang Schweden eins 
ekam. J 
Bezwang er nicht Schweden wieder? 
Hein. 3wac vertrug er ſich 1464: mit dem ge⸗ 
angenen Er Bifchoff Johann von Upfal (x) und 
andre ihn als feinen Gouverneur nah Schweden’ 


er auch vielen Anhang befam. Dazu denn ſich 


ügtey / das Biſchoff Kerill mit Dem König Carl zwi⸗ 
tig ward / weil Diefer viele Dänifche Gefangene / 
soraus/ den Dänifchen Reichs⸗ Matsk Claes Rön- 
now (y) hatte losgelaſſen / von denen der Bifchoff 
ureRantzionhoffere. Daher KönigCarlvon Dies 
fen beyden feommen Geiftlichen bald übern Hauffen 
zerooeffeny gefangen und gezwungen ward noch 
1464, ju Stockholm öffentlich das Reich zu ver⸗ 
ſchwoͤren / und ſich nach Finnland zu retiriren. 
Doch Biſchoff Ketill u hald und die Schwer 

5 den 


(u) Hübn.p. II, p. 927. feet / er ſey 1463. wieder gekom⸗ 
ei nad) einem sjährigen exhlio, worinn er fich vers 
rechnet. 

(x) Der doch dem König anf den Knien erft eine Abbitte 
ſhun muſte / woraus dieſes Königs Grosmuht zu er⸗ 


fehen. Die folgende unruhige Geiſtliche haben ſich 
nie dazu laſſen bringen / wie denn Johannes Magnus 


Ertz Biſchoff zu Upfal noch Guftavo 1, auf einen Gaſt⸗ 
mahl mit der demühtigen Formul zugetrunden: Uns 
fere Gnaden bringen es eurer Önaden, 

(y) Diefer ehrliche Mann ift weymahl von den Schweden 
gefangen geweſen. Denn hernach 1471. gericht er im 


Der unglüglichen Action bey Stockholm wieder in ihre _ 


Hande: 
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den eriwehlten 1466. Ericum Axelfon zu ihrem 
Gouverneur, den der Erg» Bifchoff vergeblich zur 
ſtuͤrtzen fuchte/ und dahero auch endlich vor Ver⸗ 
druß Die Welt verließ, Darauf 1468. König Carl” 
Cnutfon wieder aus Sinnland zum Thron berufen? 
ward / und endlich 1470. als König flarb. / 
18. Brauchte Chriſtianus I, denn keine Ge⸗ 
walt wider die Schweden? 4 
So lange der Erk- Bifchoff lebete / meinte.er/ der 
ſolte die Sache fhon vor ihm ing feine bringen/ 9— 
hatte er ſelbſt mit ſeinem Bruder Gerhardo viel zu 
thun. Doch 1470. gieng er auf eines Schwedi⸗ 
ſchen Edelmans und Malcontenten Erich Carlſons 
Anſtifften in Schweden / aber mit wenig Vortheil. 
ie auch die Schweden nach König Caroli Cnut- 
fons Tode feine Schwefter Sohn StenoSture zum 
Gouverneur erwehlet hatten gieng Chriftianusl. 
3471. miteiner Flotte vor Stockholm / (2) ward aber 
Bon (a) Stenone geſchlagen / und verlohr (b) 
aͤhne 



































mn ——— — — — — —— nn mn 
(2) Was einige Schwediſche Scribenten, und aus ſolchen 
Hübner p. IIL.p. 928, ergehleny Chriſtianus habe gedro⸗ 
het / ev wolleAcnonem, der fein Page geweſen / laſſen 
mit Ruhten ſtreichen und die Stockholmiſchen Weis 
ber ſchaͤnden / daß ihre Männer/ ale auf eine wun⸗ 
derliche Art arretirte Zeugen dabey fehen folten/ iſt 
in Dänifchen Scribenten nicht zu finden/ auch dieſes Koͤ⸗ 

nigs Klugheitnicht ahnlich. 
ca) Meurfius verſtoͤſſet ſich wenn erdie Batailledem Svan- 

toni zufchreibf. p- m. 59. 

(b) Hvicfelt, und aus ihm Pufend, Einl. Schw, Fit. ſetzen 
indefinite einige / doch Meurſius verfichert / der Pfeil 
habe ꝛ. Zaͤhne ausgeſtoſſen dem Rofzfontanuslitt. g. 
“3. vorgegangen / und Loccenius zehlet gar 4. So 
gern 
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‚DNLEbENEBEN 9 = —_____ > — 
Zähne im Munde. Nach welcher Zeit er nichts 
veiter mie Gewalt tentirt hat. 
i9. Was machte Chriſtianus I.mit den bey⸗ 
den Infuln Gothland und Oeland? 
Gohtland harte beym Anfang feiner Negierung 
der entwwichene König Erich aus Pommern noch in» 
1te/ der daraus den Schtorden viel Schabernack an⸗ 


at; dahero / und weil die Inſul ehemahls zu 


ehmeden gehoͤret / grief Carl Cnutfon 1449. die⸗ 
felbe an / doch König Erich ließ Chriſtianum I, zu 
Sülfe zufen/ der die Inſul einnahm / und Ericum 
übervedere/ (c) nach Pommern zu gehen/ auf wel⸗ 
her Reiſe deſſen groſſer Schatz vergieng; Gohtland 


aber blieb mit der Schweden gröftem Verdruß an 


Dannemarck eben fo wohl ald Deland fo Chriftia- 
nus I. 1456, eingenommen hatte. Diefes nahmen 
die Schweden 1523; wieder / jenes Friegten fie erſt 
1645. im Brömfebroifchen Srieden- | 
20, Wenn kam Schleswig und Holſtein 
anden König? 

1459. ſtarb der letzte Hertzog zu Schleswig und 
Srafzu Holftein/Adolphus VIIL.da filnun Schles⸗ 
wig / als ein Lehn / welches Adolphus 1448; von 
Chriftiano fich hatte erneuern laffen / an ee 

mat 


——— — — 
gern wollen die Leute errahten Corn, Hamsfort in Hie 
ftor, MSS. Holfatise prc. Dittmarf, hat einen noch cu⸗ 
rienfern Umftand/ daß Chriftianusi. feine vorder Zaͤh⸗ 
ne durch die zauberiſche Kuͤnſte eines Stockholmers 
Ritting, verlohren. Denn wie koͤnte ein bloſſer Pfeil 
ohne Zauberey das thun. 

‚ (e) Hlibner p. IN, p.923. ſcheinet zu glauben/ Chriſtianus J. 


habe Ericum mit Gewalt delogirt / weil er ſetzet / er fen - 


verjaget worden. 
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marc zurücke / aber wegen Holftein gabs Streit‘ 
Denn Graf Otto von Schaumburg meinte Hole 
ftein fen Fein Weiber Lehn / (d) daher fönneChrifti- 
anus wegen feiner Mutter nichts Davon pretendi- 
ven / fondern es müftedem Schauemburgifchen Gra⸗ 
fen / als Vaͤttern des Sekt verftorbenen Adolphi ges 
laffen werden / Doch der Adel’ infonderheit Die Ran- 
tzoven (e) waren wegen der groffen Privilegien 
Chriftiano I. gewogener/ daher 1460. zu Oldesloh 
(f) die Sache fo vertragen ward daß 41500. (8) 
Guͤlden (h)den Grafen vom Schauemburggegeben/ / 
das Pinnenbergfche ihnen gelaffen/ um KORAN 
rıltlae 
































—— — — EB Fk HT ARE OT TORTE a EEE 

(d) Hierinn Hatten auch die Schaumburgifhe Grafen nicht 

gar unrecht / indem 1390, ein Erb: Vertrag zwiſchen 

den Holfteinifhen und Schauemburgifhen Grafen er: 

richtet war nad) welchem bey Abgang eines Hauſes / 

das andere folte fuccediren, Hvit, Siehe Cypr. Ann, 
 Epife.Slesv. p.380. 

(e) Cyp. Annal, Epift. Slesv. p, 380. 381. Hamelm, Old, Chron. 


p.200. 

{H) Diefer Oldesloifche Vertrag iſt noch zu finden in Lünigs 

Reicchs Archive. 

(8) Es ſetzt Joh. Peterfenin feiner Holftein, Chron. 43000. 
Hvitf, Dagegen 53000. beyde mit vollen Worten ; ins 
defien folgen die meiften dem Peterfen , dem die bey Ga- 
ftelio ftat. Eur, p. 632. 684. zu findende Oldesloifche Bers 
trage vorgehen; obgleich Cypræus Annal, Epifc. Slesv.. 
p. 383. und vielandere nur 41500. haben / welches auch. 
der Vertrag ben Luͤnigen im Reichs Archivundfonftbes 
zeuget. Vom Dinnenbergfchen fiehe Chriftiani IVti Er: 
Klärung bey Londorp. Ad. Publ.T. 1. P. 933. wiewohl 
es vorher ſchon Ottoni gehoͤrte. 

(b) Diefe Guͤlden / welche Pufendorf. Ducaten nennet / 
find Rheiniſche Guͤlden oder 13 Marc Luͤbſch / damah⸗ 

ligen Wehrts. N 
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—— 
Ihriftiano I, von dem Biſchoff zu Luͤbeck als Lehns⸗ 
* aufgetragen wurde / da ihm der Adel auch 
uldigte. | 

AWelche privilegia find infonderheit 

. notable? 

König Chriftianus muſte faft alles eingehen/ was 
per Adel könnte begehren / daher bewilligte er (1) ‘ 

1: Reine Schagungen ohne der Stände Betoilid 
zung auszufchreiben. (k) — 
2, Keinen Krieg ohne ihr Zuſtimmen zu erregen. ()) 

Daß Schleswig und Holſtein folten ewig uns 
jerttennerfepn. (m) he 

4. Da Schleswig nie folte mit der Krohnevereid 
niget werden. (n) 

| 5. Daß 


— —— —— —— EEE 
Gi) DiefePrivilegia alle nebſt weit mehrern vun weniger im- 
portance erzehlet Hvitfeld und Herr Lunig im Reichs 
Archiv fat fie mit eingerücket. | R 
(k) Daher kommet vermuptlich / die lange in Holſtein ge⸗ 
brauchte Formul. der Beden Bi 
1) Diefe Bedingung war gewöhnlich in allen Handfeſt⸗ N 
nungen oder Capitulationibus der Nordifchen Könige: 
m) Diefes und das folgende kunte dev König wohl vor ſich 
allein ohne des Reichs Rahts Beyſtimmung nicht bes 
willigen. Indeſſen iſt es ſo wohl 1448. in der ge 
börgeren Verpflicheung / und in eben dem Jahre 
in der Verfchreibung zu Hadersleben / ald auch 
1460.33 Ripen in der gefhwornen Yolfteinifehen ii 
Verbeſſerung der Privilegien vom Könige verfchries | 
ben worden. SiehedieHifter. Nachr. vonder Holſt. 
Ritterſchafft ps. 16.19. 21. h 9 
(n) ——— hernach zwiſchen dem Daͤniſchen un Got 
| 


J 
— —— — 
= Ti 


1 
u 


‚torfifchen Hofe viel geftritten. Siehe noch neulich. 
den Beweiß der Holfteinifchen Treulofigfeiten. Indeß 

hat Chriftianus I, diefes ſo wohl 1448. bey Antritt fer 
ner 


— — 


J 
— 
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5. Daß den Ständen folte frey ſeyn aus den Erben: 

des letzten Herren den zum Herren ſich zu wehlen / der 

ihnen meiſt anſtuͤnde. re 
22, Hat Hamburg auch Chriftiano gehul⸗ 


diget? 
Ja 1461. doch leiſteten fie ihm nach altem Brauch 
feinen Eid. (*) ' 
23. Was pafirtemit feinem Bruder Gerbar- 
' do wegen Holſtein? | * 
Dieſer unruhige Kopf prætendirte auch fein Theil 
von Holſtein / ob er gleich kein Recht (o) dazu hatte / 
doch bewilligte Chriſtianus J. 1454. zu Hadersleben / 
daß die Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt 
Cüber welche er doch die hohe Hand (p) ſich vorbehielt) 
ihm blieben / und verſprach feinen Brüdern noch) 
40000. Gülden zu zu geben/ / wovor er Gerhardo 
dierevenuen der Herkogthümer zu Pfande ſetzte / Die 
er ſelbſt heben möchte (Gafkel, Stat. Europ. p. 683.) 
ja nach Lazii Bericht bey Hamelmanno Old, 
' Chron. p. 271. verband er fih gar ihm Schleswig 
EN Hr 


ner Regierung’ als hernad) 1460. nad) Adolphi Tode 
verfprochen/ und wie es ſcheinet aus dem Fundament 
vorgehabt / feinen BrudenGerhard damit zu belehnen. 
E) Was hiebey paslirt / und viel rare Nachrichten von 
Chriftiani I. Wahl in Daͤnnemarck und Holſtein / findet 
ſich in Felleri Ineditorum Monumentorum T.IX. aus 
D.Ad. Tratzigern Chronico MSS. zuſammen gezogen. 
(0) Denn Chriftianus war von den Ständen erwehlet / da 
fonft der Lehns⸗ Folge nach die Grafen von Schauem⸗ 
burg waͤren näher geweſen. ) 
(2) Oder Schuß ⸗Gerechtigkeit / und Erb Recht; ja er 
behielt gar die Freyheit feinen Antheil / wenn er wol: 
—* wieder zu fordern. Siehe Gaſtel. Stat: Europ: p. 
89» 
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ne RETTET RE 
u veriehnen; doch aus dem letzten ward nichts / Der 
Sraffchafften halber kriegte Gerhardus oberzehlter 
Maffen mit feinem Bruder Mauritio zu thun / und 
vie Diegahlung der verfprochnen 40000: fl. etwas 
angteietigfiel/ machte Gerhardus Ao. 1465. ſo viel 
yandely daß der König/ der Die Schweden gerne 
wolte zur raiſon bringen/ fich Ruhe zu ſchaffen zu 
Rielihm noch einmahldie 40000, Gülden richtig zu 
ahlen verfprach. (*) Solche nuneinzutreiben/ gieng 
Gerhard, 1467. in Holſtein / bemächtigte ſich der 
heften Oerter / Chriftianus I, lockte ihn zwar 1470. 
u Segeberg ins Netz / Daß er ihn arretiven ließ/ da 
denn nad) empfang feiner Gelber ſchwoͤren mufte 
fichnicht gurächen. Weiler aber ins befondere dem 
Adel ſchwer fiel / machten 140. Holfteinifche vom A⸗ 
del im rahmen aller 1469, einen Vergleich ſich und 
tereinander gegen alle Gewalt beyzuſtehen / welches 
der. König hernach 1480. casſirete (q) doch fielGer- 
hardus 1473. zu Schiffe bey Hufum toieder in 
Schleswig / da ihn aber Chriftianus bald verjagte / 
und hernach blieb Holftein ruhig. 
24, Hat 


(*) Viele / ſelbſt Peterfen und Bvitfelt, erzehlen dies ſo 
Mordenilich / als wenn Chriftianns J. ihm zweymahl 
40000.fl. verſprochen haͤtte wer aber die bey Gafte- 
lio Stat, Europ. p.679 - 683. befindliche Vertrage und 
QOyitances anfiehet / mercket bald / dag Chriftianus I, 
nicht weymahl diefe Summa bezahlet. 





{g) Denn der unten vorfommende Henning Poggewilch 


mwardhierauf ſo Fühne/ daß er 1486, Chriftianol. einen 
Fehde Brief ſandte / ja er foderte dieſe Berbundene ſelbſt 
gegen den Konig auf / da denn Die Sache nohtwendig 
mufte aufgehoben werden. N, 
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24, dant Chriflianus 1. ſonſt mit jemand 
Krieg gehabt? 0. 

Ja mit Eduardo IV. in Engeland; Cafimiro III; 
in Wohlen’ und Georgio Podiebratz in Boͤhmen / 
doch beſtund es meiſt in Kriegs⸗ Declarationen. 
25. Wie zerfiel — mit Engel⸗ 



























and! 
Es waren einige Engellaͤnder in Island eingefal⸗ 
fen/ und hatten da einen Königlichen Voigt erſchla⸗ 
gen / dahero kuͤndigte Chriſtianus l ihnen 1468, De 
Kriegan / und confiftirere 4. Engliſche Schiffe / bi 
1476. (X) die Sache zu Maſtricht pettragen ward / da 
Chriftianus I. ein ziemlich Stück Geld befam. 
26. Wie mit Poblen und Böhmen? - | 
Den Pohlen entfagre Chriftianus 1457. erſt we⸗ 
gen des gegen Die Creutz⸗Ritter in Preuffen erhobes 
nen Krieges (in dee That aber/ weil fie feinen Reind 
Carolum Cnutfon hegeten) und 1462. wiederhoh⸗ 
{ete er Die Kriegs » Declaration, und etFlährete ſich 
- auch gegen Böhmen/ weil Pohlen und Bohnen den, 
Marggrafen und Ehur-Fürften Friederich II. von 
Brandenburg der der Königin Dorothez Vater⸗ 
Bruder war / befrieget hatten. Doc) 1466. ward 
die Sache mit beyden vertragen. 
27. Welche rn that Chrißianus I, als 





önig ? 
Eine nach Rom / die andere nach dem Nieder⸗ 
Rhein. (r) | 
28. Mie 


PASSEND SEE TEE. ET EN 
£*) Hingegen Hamelmann Old. Chr, p.202. will es ſey 1474. 
zu ůtrecht geſchehen / fo vielleicht rechter als Eivirfelts Er 


zehlung. 
(2) Diefe beyde Reifen beſchreibt Peterſen Holſtein Chronol. 
p. iV. am beſten / den auch Hvitfeld hicrinn copürt hat. 






unter Retierung des Oldenburgſ. Hauſes. 113 


28. Wie giengs mic dev Römifeben? 
1474. reiſete er im Januario in Geſellſchafft des 
Herhogs Hanfen zu Sauenburg/ 3, Grafen und > 
Doktorum nebſt i50. Pferden / ale als Pilgrimmer 
gekleidet / dahin; Zu Rotenburg an der Tauber ward 
07. Tage vom Känfer Friderico III. Föftlich bewir⸗ 
ehet/ Fam Darauf uͤber Inſpruck Mayland/ Mans 
ua im Anfang des Aprils nah Nom, nach 21. Tas 
gen gieng er über Florentz / Mantug / Como / nach 
Augsburg zum Kaͤhſer / da auf den Reichs⸗Tag faſt 
alle Fuͤrſten waren / und reiſete endlich über Anfpachy 
Mangfeld/ Braunſchweig nah Holſtein / wo gr 
im Ausgang Auguſti hinkam. 


29. Was erhielte er zu Rotenburg vom 
Kaͤyſer? 


— y e SL 
Daß Dittmarſchen (s) Fünfftig folte zu Holflein 
gehören, und alſo zufamme Wagrien und Stor⸗ 
mar ein Hertzogthum (t) ſeyn. ‘Denn bishero hat⸗ u 
re Holſtein nur den Nahmen einer Sraffchaffe. 10. El 
«s) Herr Hübner muß eine munderliche Biftorie von Ditks iM 
marſchen haben/ indem er p. II. p. 803. 804. glaubeft _ 
Dittinarfen fey freylich vorhinunter Daͤnnemarck gea 31 
weſen / habe ſich aber der Krohne entzugen/ und fey m. 
I 
| 











als eine Fleine Republic unter die Deutfche Stände ges f 
zechnetida duch beydes falſch / denn Ditemarfen hat wohl 
ein paar mahl / Holfieinaber nie Daͤnnemarck gehot⸗ 
chet/ und war damahls nicht frey / ſondern dem Ertz⸗ 


Stifft Bremen unterworffen / dem 8 FridericusBare —9— 

baroſſa 1180. auf dem Reichs⸗Tag zu Erfurt gegebeg Pr 
(t) Das Diploma des Käyfers ftchet in MeibomüSylloge | fi 
 . Opulcul. Hiftoric, pı 51. Meibomii Tom. IH. Sctipt. Rer, 0 


German. fol. 213, Leibnitzii Codice diplomatico T, I, Per N —1 
azu. und Herr Lunigs Reichs⸗Archirg.. J— 
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14. Die neuere Dänifbe Hiftorie. 
Sahe vorhero hatte eben der Kaͤyſer Fridericus Ill, 
dem König dag Privilegium Fori (*) in Holſtein 

ee; 


ortheilet. 
30. Was paficte zu Kem VE 

er Pabſt Sixtus ĩV. abfalvirte den Koͤnig von 

feinem Geluͤbde / (u) nach dem heiligen Grabe zu rei⸗ 
fen / sermehrte Die König Erico vorhin gegebene‘ 
Macht eine Univerfität in Daͤnnemarek anzulegeny' 
. md Herounderte fich endlich / Daß ein fo groffer Koͤ⸗ 
nig kein Latein geiernet hatte / hingegen wiſſen die 
Tathoucken ſich viel damit / daß er den Cardinaͤlen den 
Rang helaſſem und das Handbecken dem Pabſt 99% 


halten habe. | 

31, Wie gieng es mit der Nieder⸗Khei⸗ 

niſchen Keiſe? 

Der Kaͤhſer Fridericus III. hatte Streit mit dem 
Hertzog in Burgund Carolo Audaci, wegen eines 
Era Biſchoffs zu Coͤln / ſolchen zu —— 9— 
* i⸗ 


4 


Pr HERE TEE ET DEN 

C) Das iſt / daß kein Holſteiner vor ein fremdes Gericht 
ſolle koͤnnen gezogen werben. Dieſes Privilegium hat 
Maximilianusll. ı570., Rudolphus II. aber 1578. con« 
Kirmirf, Siehe Lunigs Reichs⸗Archiv II, Contin, 2, 

Forkſetz. p. 43. 

(u) Das mar vom I. feculo her die ſchwere Kranckheit der 
Damahligen Zeiten ; die 3. Könige Erich Ejegod, Wal. 
demarus II, Atterdag, und Ericus Pomeranus hatter 
diefe unzeitige Andacht theuer anug bezahlet. Do 

= mars gut / daß der Pabft Chriftianuml, „und herna 
auch feine Gemahlin von dieſem Geluͤbde wolte difpen 
firen/ welches er den Känfern offt abgeſchlagen / wie 
wohl jego auch die Reife gefährlicher / als vorhin, 
ſchiene / da die Tuͤrcken 145. zu Chriftiani I. Zeit ſchot 
das Drientalifde Kaͤhſerthum nebſt Conftangiiöpk 
verſchlungen hatten, J 






unter Regierung Des Oldenburgſ Hauſes. zıs. 
Chriſtianus l. vom Käyfer erberen/ reiſete (x) alfo 
den 28. Octobr. nach Düffeldorff/ ſprach mit dem 
Hertzog von Burgund/ Funte aber nichts ausrich⸗ 
ten/ Daher er endlich 1475: im Julio über Eaınpen 
su Schiffe in der Stöhr bey Itzehoe ankam. 

32. Mie hoch Eamen dieſe 2. Reifen? 

Auf der erften ward der König meiſt defragitt/ 
baber Fam fie nur 25000. Ducaten; (y) die andre 
aber 45000. (2) / 

33. Stifftete denn Chrifianus 1, eine Univer- 
| . fait? 


Ja / zu Eopenhagen 1478: (3) Die erfie Frey⸗ 


heit hatte König Ericus Pomeranus Dazu erhalten/ / 


aber fie nicht gebraucht / jego vermehrete Sixtus IV, 
die ſchon gegebene Privilegia , Darauf der König 
wuͤrcklich durch feinen Leib-Medicum D. Petrum Al- 


berti undden Cantzler und Biſchoff zu Roſchild Ola - 
um Martini fie anrichten ließ und ihr groſſe Re⸗ 


venuen vermachte. (b) 
| Dr 34. Mas 


Die Hinreiſe war durch 3. Fürften und feinen Bru⸗ 
© der Gerhardum nebf einigen Grafen anfehnlich / duch 


zuroͤcke mufte der König allein reifen. Auf dieferReie 


fe fcheinek das bekannte Oldenburgſche Horn auf Chri- 
Riani I. Befeh! gemacht zu ſeyn. Siehe Mul.Reg.p. 
IL.F&.Jl.n.60.__.. R 
9) Sohat Peterkl,c. Lauritzen Chronol. doch Hvitf. p. 
m. 940 and Pufend, Schw. Einleit. wollen nur 
28 ehlen / welches wenig Glauben finder. 
ODieſe uns kleinſcheinende summa, wird damahls ſehr 
wijchtig geweſen ſeyn / da eine Tonne deutſch Bier (vers 
muhtlich Dumme) in Copenhagen 18. Danifhe Schil⸗ 
| ling’föflete. Lauritzen Chronel. 
a): Hübner p. II.p.8oꝛ. hat 479. geſetzt / fo unrecht. 


G) Siehe Cafp. Bartholini 1620. herausgegebene Oration 


- De Ortu&&inerenaento Acad, Hafnienſis 
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34. MOns that er noch in Zolſtein vor ſei⸗ 
nem Tode? 


er 

Gr belehate feine Gemahlin Dorotheam, (doch 
als ein Pfand⸗Lehn vor 100000. Marck Luͤbſch)mit 
Schlesw. und Holftein/ (c) welchesderKänfer und 
dãs Land bewilligte / es waͤrd aber gleich nach ſeinem 
Tode eingeloͤſet. | | 

Weil auch der Adel vom König viel wolte zu 
fordern haben / hieit er ſo eine ſcharffe Reviſion, 
Daß er von 460000 M. Luͤbſch nur 20000, bezah⸗ 
lete / Die andern Obligationes-aber casfirte. Und 
Henning Poggewifch mufte mit feinenSöhnen fein 
Vaterland und alle feine Güter verlauffen / weil ee 
in Luͤnken Tondern / fo er vom König vor 25000. 
sm. zübfeh zu Pfande hatte’ zu fireng Hauß hieltet 
und gar einer Frauen die Bruͤſte abfehneiden ließ4 
weil fie feines Kindes Amme zu feyn abfehlug/ Doc) 
wurden die Söhne nad) des Königs Tode refi- 
tuirt. (d) 

35. Iſt zu feiner Zeit in Kirchen: Sachen 
was zu mercken? 

Einige Päbfte nad) einander erlaubten den Nor⸗ 
wegern an ſtatt Wein / Meeht und andere Ge⸗ 
raͤncke im Abendmahl zu brauchen. (e) Auch kr 
ee 
re) Es iſt zu vermundern | daß Chriftianus I. ſo wenig 

Schwierigkeit gefunden I diefe Daͤnnemarck fo gele— 
gene Länder von der Krohne zu trennen/ als feine den 
olfteinern gegebene Privilegia diefe Verſetzung / und 
eine mündliche Verordnung auf dem Zud Bette und 
Doch zeigen. f 

(d) Peterfen Halft, Chr.’p.IV. Otto Fabricius Danecd. lib, II 

(e) Hvitf. pam. 853, nnd das hat bis an dig Reformatioı 

gegolten. 


- 
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die Gewohnheit eingeführer/ alle Mittag Die Bert 
Glocke zu ſchlagen / um vor die Seelen der von den 
Süreken erfchlagenen Ehriften zu beten. (f) Endlich 
fandte der Pabſi einen Legaten nach den Norden 
Marinum Freginum, der Ablaß verkaufen, das 
Geld aber zum Tuͤrcken Kriege heben ſolte / doch 
‚Chriftianus I, verftund e8 beſſer und nahm ihm 
2461, die helffte feiner Gelder ab / weil er mit den 
Feinden der Roͤmiſchen Kirchen den Ruflen, zu thun / 
undalfoauch Geld noͤthig hatte. Wie Hamelmann 
Old.Chr.p.20ꝛ. und andere berichten. 


36. Wenn ſtarb Chriſtianus I 
A. 1481. (8) den 22. May. zu Copenhagen / und 
fiege in Rofchild in der von hm felbft erbaueten Ca- 
‚pelle begraben. Ex hat ss. Jahr gelebt und 33. re⸗ 


gieret, | 
37. Wie hieß ſeine Gemahlin⸗ 

Dorothea , MarggrafJohannis deg Alchymiſten 
zu Brandenburg Tochter/ und des vorigen Könige 
Chriftophori aus Bayern Wittwe. Dermahle 
1449. Sie ſtarb 1495 zu Callundborg. Als Witt⸗ 
ine reiſele fier488. nach Rom / und ließ ſich von In- 
nocentio VIII, losfprechen von dem Geluͤbde / nad) 
dem Gelobten Lande zu wallfahrten. i 


— — — — — — mn — 
() Denn Conftantinople war Furß vorher 1453. von den 
Tuͤrcken erobert / und gieng fulglich die Gefahr der 
Deeidentalifchen Voͤlckern jetzo näher/ umd muſte man 

ſichs alfo ernftlid) annehmen. 

{g) Peterf. Holft.Chron. ſetzt in allen Editionibus, und auch 
in dem vorangefügten Innhalt faͤlſchlich 1482. / wor⸗ 
inn ifm Hamelmann Old, Chron, p.216. getroſt folget. 
a meinet gar 1471./ fo aber ein Oruckfehler 
1 * 141 


P- 
» Ss ) 
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38. Wie viel Kinder hatte Chrifianus 1? 
$ünff/ Olsum, Canutum, Johannem, Fri- 
dericum, und. Margaretam. Olaus ftarb jung/ ° 
war fonft der erſte vechtmäßige Printz Der in 60, 
Jahren im König, Haufe gebohren war. (bh) Ca⸗ 
nutuseilte auchbaldausder IRelt. Johannesund 
Friderich wurden beyde Könige. Margareta hey⸗ 
rahtete Jacobum II. (i) König in Schottland in ihr 7 
rem 12. Jahre. 
39. Was iſt bey der Ehe zu behalten? 

Die Braut ſolte 60000. Ducaten zum Braut⸗ 
ſchatz haben / weil nun ChriftianusI,nurdie2000. ° 
bezahleter ward den Schotten (k)als ein Pfand dee 
8000. Ducaten/ die Drcadifchen und Dettlandis 
(chen Inſuln eingeraumer/ auch der jährl. Tribut 7 
von 200, Pfund Sterling fo Schottland an Nor⸗ 
wegen wegen der Hebridiſchen Inſuln eben vorzoo. 
Jahren zugeftanden harte / fo Tange erlaſſen / als ihr 
re Nachkommen den Schottiſchen Thron befäflen. 
Nachhero mufte Fridericus I, fi) verpflichten / Die 
Dreadifchen und Hettlandifhen Inſuln einzulöfen/ / 
doch iſt nichts Daraus worden. 

40, Hatte Chriftianes I, befondere Quzlites?.. 

Er war dem Leibe nach ungemöhntich anſehnlich / 
und höher, als faft ales Volck / fonft großmuͤhtig / 
vernünftig und devot, und einer der nüßlichften 
Könige vor Daͤnnemarck. | 

| | iin 41. Hat 
(h) Peterſ.l.c. Hvitfeld. 


ti) Meurfius nennet ihn Jacobum IVtum, mag aber wohl 
ein Druckfehler feyn. 
(k) Hyitfeld Torfei Hift, Orcadenf, aliigve, 


— 


x den 3 
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41, Hat er auch den Zlepbanten Orden 
eſtl 


tet: 

Einige haben esgeglauber/ und es iſt gewiß / daB 
sr. einen Diden gebraucht. () Doch findet man vor 
Eridericoll. feine Spuhren/ daß der Elephant als 
ein DrdendsZeichengegeben fe. Und die von Chri- 
ftiano I, geftifftete Geſellſchafft ſcheinet mehr einen 


eiftlichen Orden / als weltliche Wuͤrde vorzu⸗ 


ſtellen. 


* + 
FOHANNES 
2. Wenn trat Aönig Johannes Die Kegie⸗ 
; | 


ung an? 
Es hatten ſchon Dänen / Schweden (m) und 
Norweger ihm in feiner zarten Jugend bey feines 
Darern Zeiten gehuldiget / daher es in Daͤnnemarck 
und Norwegen wenig Streit gab. Doch der 
Schweden halber ward bie Kroͤhnung 2. Jahr vers 
ſchoben / die erſt 1483. zu Copenhagen und Dront⸗ 
heim in einem Sommer geſchahe. 
2. Sequemten ſich Die Schweden denn 


nicht⸗ 
Sie hatten ſchon obgedachter maſſen bey Chrifti- 
Er 4. ante - 


(1) Wie er denn 1474. auf der Römischen Reife Ludovr- 
eum IT. Marggrafen zn Mantuaı ver fein Schwa⸗ 


ger war / damit beehret hat. Siehe doch mehr un⸗ 


ten in Friderici II Leben. s 

tm) Solches ift geſchehen in Schweden 1459. wie Hvitf. p 
880, und Meurlius verſichern und 1480. iſt er von den 
Dänen und Rorwegern auf Öffentl. Reichs Tage et» 
mwehlet, Die Schweden aber haben damahls Bedend⸗ 
Seit begchtet. Kolxclont. Hiftor, Joh, Lit, m, 


F ee —— ass — 


F 
— 


— — — 
ne — — 
— —— = 


— — 
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ani I, eben Steno Sturen zum Gouverneur 99 
wehlet / der als ein ambitieufer und Fluger Mann 
Johanni zwar viel gute Vertroͤſtung gab / doch nichts 
zu halten begehrte. (n) Die erſte abgeredete Ver⸗ { 
ſammlung zu Halmftad 1481. binderre er/ durch eis 
ne verftellte (0) Kranckheit; auch den vornehmſten 
Norwegern (p) hatte er die Verbindung mit Dim 
nemarck zuwider gemacht/ die alfo 1482. in der ans ° 
dern Verſammlung zu Halwſtadt ausblieben dahes 
to wieder nichts befchloffen ward / in der dritten 
eben daſelbſt 1483: Eamen die Schweden nicht / ob ° 
gleich Die Dänen und Norweger Johannis Wahler⸗ 
neuerten 7 und aller 3. Reiche (q) Privilegia vom 
Koͤnig beſchworen wurden. Endlich wardı483.auf 
dem Reichs⸗Tag zu Calmar die Union der 3. Rei⸗ 
che und Johannis Wahl nieder auf die Condirio- ° 
nes feſtgeſetzet daß ale Schulden des vorigen Koͤ⸗ 
nigs folten bezahlet das Vorgegangene vergeflen / 
der Streit wegen Gothland abgethan/ jeder Edel⸗ 
mann König in feinen Gütern (r)und der König in 
jevem Neich ein Jahr wechſels⸗weiſe feyn. Doc) 
die Schulden allein waren fo leicht nicht zu Beinen 

| und. 


(a) Pufendorf. Anl. Schw, Hill. p.m.233.234.236 7 

(0) Melches Pufendorf. Einl. Schw. Hift. p. 227. felbft nicht 
laͤugnet. | 

(p) Der Er Biſchoff Gauthe zu Drontheim war infonders 
heit darunter. iehe Hvitf, p. m. 961. Pufend. I,c, 


p. 226. Ai ui 
(3) Daher den Schweden zur Fünfftigen Unterfehrifftraum 
gelaſſen ward. 
(c) Diefer Pundt klunge damahls fo wunderlich nicht als 
jetzo / da die Könige dergleichen heutiges Tages Lacher: 
liche Formuln häuffig wegen dev Macht des Adels in 
ihren Ausſchreiben gebrauchen muſten. 
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und ohne vorgaͤngige Erfuͤllung dieſer Puncten wol⸗ 
ten die Schweden König Johannem nicht anneh⸗ 
men / was auch StenoSture 1486. dem König ver⸗ 
ſprach / und Dadurch Deland dem König abſchwatze⸗ 
te/ alfo verzog fich Die Kröhnung 14. Fahre. Der 
König hätte wohl Luft gehabt Schweden anzugteife 
/ feine Mutter Dorothea aber hinderte ihn (5) 
lange fie lebte ; Sie erhielt indeffen 1488. vom 
MPabſt einen Bann Über StenoSture, ver ihr Leib⸗ 
Geding por enthielt. Doch blieb alleg darum wie 
es war/ und Steno Sture, der 1490, mit den Lüs 
becfern eine defenfiv alliance gefchloffen/ verzog 
die Sache mit vielen Traktaten, daruͤber König Jo- 
"hannes 1495. bey Calmar etliche Schiffe und feine 
Cantzeley durch einen Sturm (t) verlohr. 
3. Wie Bam Johannes denn an die Krohne 
| Schweden? 

Er machte erſt die groffen des Reichs gegen Ste- 
nonem jaloux, hernach allurteerfich mir den Rufs 
- fen (u) die in Finnland viel Schaden thatenı und 
‘weil Steno Sture 1495. den von Johanne angebos 
tenen zojährigen Stilftand harte ausgefchlagen/ 
teil er nach Johannis Begehren die Luͤbeckſche Al- 
liance nicht wolte renunciiren / indeffen aber det 
Rihs-Rapt in Schweden ihm den Gehorfam aufs 
N NS geſa⸗ 


(9 Wie denn diefe ihre friedfertige Anſchlage von Rofz- 





fontano, Hvitfeld, Meurfio, Pufendorf und mehren 


gerühmet werden. 
Cct) So feßt Rofzfont. lit. R.3. Hvitf pꝛ roꝛir. Aber Pufend, 
. Ein. Schw. Hit. p. 235. meinet / es ſey durch Zeuer 
geſchehen / welches doch wenig wahrfcheinlich iſt. 
(u) Roſæfont. Hiſt. Joh. lit. R. 5. | 
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gefaget hatte / und mit Johanne fic wohl verſtund / 
endlich auch feine gar friedfertige Mutter Dorothea 


geftorben far / ‚gieng er zu Lande mit einer. groſſen 
Macht voraus der berühmten Sächfifhen (x) 
stoffen Guarde von 6000. Mann in Schweden / 
davon er ins. Monaht Meifter ward, nachdem er 


der Dolekeri830000. bey Rodebro und Stenonem 


feibft vor Stockholm gefehlagen. ‚Darauf ward. 


E wo 


| „u 


fohannes 1497,/ die Königin Chriftina 1499.(y) 


gekroͤhnet und der Krohn⸗Printz Chriſtianus ll. ge⸗ 


Huldiget. Steno Sture behielt Finnland das Ober⸗ 


Hoffmeiſter Ammt / und den conſiderabelſten Theil 


der Königlichen Lehne / Svanto Sture ward Reichs⸗ 
Marsk (z) und der Koͤnig wiederholete alle obige Ver⸗ 


ſchreibungen. (a) Diefer Zug koſtete Johanni' nur 


150009. Gülden baar Geld / von Schweden aber 


har er mehr Schaden als Revenues gehabt. (b) 


4. Was 


— — —— — — — — — 
(0) Sachſen heiſt in der Daͤniſchen und Holkeinifhen 
Chronic inögemein Lauenburg / wie denn auch diefe 
Gvarde sun Hertzog Magno zu gauenburg/ der hernach 
Chriftiani II, und Guftavi Wale Schwieger-Bater ge) 
worden / gerichtet geweſen. 


(y) Hvitf. p.1024. Lauritz, Chronol. Roßzfent. dit. V, 2.’ 


Loccen. Rift.Svec, Aber Pufend. Einl. Schw. Hill, Hat 
1498. fo irrig. h 

(2) SteenSture der aͤlkere und Svante Nielfon Sture ware 
ang gang differenten | und auch dem Wapen nach un: 


terfchiedenen Famillen. Siehe defer. Svec. Aboenf. 


Waxiomi p. VI.c.7. wo er auch gegen Elverfelten ſucht 
zu behaupten] daß die Sturen nicht aus Der alten Hol⸗ 
fteinifejen Famille der Sturen herſtammen. 
(a) -Pufendorf, Einleitung Schw. Hill. p. 242, Locceniug, 
(b) Hikfeld, 
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4. Was foll bey dee Kroͤhnnng papiet feyn? 


Ein Däntfeher Bedienter foll auf Befragen des 
Rönigsigefagt haben / es fehle bey der Pracht nut - 


er Buͤttel / der etlichen Schweden den unruhigen 
Kopff wegſchlage. (c) 

5, Wielange blieben die Schwedentren? 
.A,1499, verfchrieb fich zwar StenoSture fo wohl 
ls der Hanke Reichs⸗Raht abermahl zur ewigen 
Treuen doch wie Steno etliche Lehen muſte wieder⸗ 
yebeny verdroß es ihm fo heftig / daß er 1501 / wie 


ohannes von den Dittmarfchern gefchlagen war / 


den Koͤnig wegen vieler nohtwendigen Sachen mit 
wenig Leuten ins Reich rief / da denn unterweges ein 
Hinterhalt (d) auf Johannem fol geweſen ſeyn Dem 
er Koͤnig doch entgieng und dem Reichs ⸗Raht ſol⸗ 
hen Verdacht auf Sturen klagte / da denn Sturens 


Parthey in Stockholm ſich ſehr ſtarck einfand / Nach⸗ 


[aß der Contributionen, Abſchaffung ver Daͤni⸗ 
ſchen Bedienten / Beſtraffung der Verbrecher / und 
das alte Klage⸗Lied wegen Gohtland proponirten. 
Diefes zeigte bald ihres Hertzens Gedancken / daher 
der König fich nad) Copenhagen zu Schiffe begab / 
und im Schloffe zu Stockholm die Königin Chrifti- 


na (e) nebſt soco, Mann ließ 7 als Steno Sture 


und 


— —— — — —— — — — — m nn U 
() Pufend. l.c. Rofzfont.lit. T. 4. zwar macht Pufendozf, 


einen Dänifehen Naht Daraus/ dem Hübner folget. 


P. 932. Doch) zeiget Roßsfont, daß eg ein Deutſcher or 


ficier gewelen. 


(d) Hievon fhweigen die Schwedifchen Scribenten, doch 


ift die Sache aus den Umftänden/ der Anklage dee 
Königs und den Folgen ziemlich glaͤublich vid, Hvirf, 
p.m,1036. Pufend, I,c. Rofefontanus lit. z. 


* 


(e) Daß die Königin ſchwaͤchlich geweſen / ſchreibet en | 
Eid, 
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————— — — — — — — — 
und andre ihm 150ꝛ. den Dienſt ſchrifftlich aufſag⸗ 
ten / und die Königin im Schloſſe zu Stockholm be⸗ 
lagerten / die nach g. Monahtlicher Blocqvade 1502. 
ſich mit 70. noch geſunden Maͤnnern ergab / und ei⸗ 
nen freyen Abzug bedung/(f) fo ihr aber nicht gehal⸗ 
gen iſt; denn fie mufte noch ein Jahr im Klofter zu 
Wadſftena verbleiben; big fie 1503. durch Vermit⸗ 
telung der Lübecker von Steen Sturen felbft bis an 
die Dänifche Graͤntze gebrasht ward / der denn kurtz 
darauf (g) ſtarb. | | 
6. Warum fecouriete Johannes nicht einer 
belagerten Bemablin? (h) | 
Erſt Hatte er mit der Hochzeit feiner Tochter — 
Aninæ 


| 
feld, Meurfius aber / Cyprzus und Loccenius, daß ſie 
ſchwanger geweſen / denen Peterf: Holft, Chr. p. 169. 
darin vorgegangen. Hingegen Roßefontanus fhreibt 
fie fen nur vor ſchwanger gehalten. Und man finde 
nicht / daß fie niedergefonmen. 

(£) Hvitfeld, Meurfius, Rofgfontan, und alle Dänifche 
Scribenten. Die Schweden ſchweigen davon flille, 
ind die Accords-Puneten bey Hvitfelten, nebſt dem / 
daß die Königin ſelbſt ſoll begehret Haben nach Wadſte 
na aebracht zu werden / machen die Sache etwas un 
deutlich. Doch ſcheinet Pufend. lc. p.249.250. hier: 
in etwas im Herken zu behalten. Chriltianus Il. mil 
die Lübecker Hätten die arretirung der Königin gerahten, 
daher fie auch allein derfelben Befreyung hätten Eon 
nen zu wege bringen. Scepper Refp. ad Lubec, litt, O, 2, 

(3) Einige wollen zwar / daß der Königin Leib Medicus den 
Stenohi Gifft habe bepgebracht / duch exeulpirt ihr 
felbft Pufendorff, der une berichteti daß Merreta dei 
fulgenden Gouverneurs SvanteSturen Braut durd) ſol 
chen Griff ihrem Braͤutigamm habe Plag tolle 


machen. \ 
E) Daß ſchon damahls von König Johannis Burigen i 
i 
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finz zu thun/ hernach war der Winter im Wege / 
und wie er endlich mit einer Flotte kam / war dag 
Schloßz. Tage vorher übergangen/ undJohannes / 
mufte wieder nach Haufe ziehen, inderg die Schwe⸗ 
dennicht einmahl feine Vorſchlaͤge hören wolten. 
7. Wie gieng es weiter mit Den Schwer 
230 difcben Handeln? | D 
Koͤnig Jacobus IV, in Schottland ſchickte den 
Dänen 2000. Mann und 2, Kriege ASchiffe zum | 
fecours, die nahmen 1502, Elsborg und andere 
Schloͤſſer (i) unter des Pringen Chriftiani I. Coms 
mando ein/ und / nachdem fie ven Schwedifchen 
General Aage Johannfen gefchlagen/ brannten fie 
hie undda in Schweden, da endlich Die Luͤbecker und 
der Paͤbſtl Legat CardinalRaymundus (*) ſich ing 
Mittel 
biefer Sache übel geurtheilet worden/ bemercket Meur- 
fius, und Hvitfeld ſetzet deutlich daß der König in der 
Gemahlin Abmwefenheit fich andere Wege gefallen laſ⸗ 
fen. Daher die Königin Chriltina nicht uhne Urſach 
bey dem Abzug aus Schweden ſich von dafigen Groſſen 
ein Zeugnis laffen geben / daß fie fich in Schweden ehr 
lich und chriftlid) bezeiget. Hvitf,_p. m. 1050. Und 
hernach auf der Reife zu ihrer Tochter nad) Sterns 
berg wohl gar Luft bezeigte nie wieder nach Daͤnne⸗ 
marc zu gehen. Krantzii Dania. Rofzfont. litt.Dd.z, 
- fi) Chtifianus ließ hie alle Gvarnifons niederhauen / weil 
A gar hartnaͤckig defendirt Hatten. Rofzfont, litt, 
e I, j 
CH Diefer gute Beiftl. hat fid) ſonſt dadurch in Holftein 
ein Undencken geſtifftet daß er das Eckelafoͤrder Bier / 
welches lange Zeit Evackeltheiß geheiſſen hatte / Ca- 
cabella genannt / weil es ihm zwar gar zu wohl ge⸗ 
— aber ſchlecht bekommen. Helyader sylv.Ohro⸗ 
nel, PP: 19, Ä N 


1 
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Mittel fehlugen / und erliche Zufammenkünffte zu " 
Stralfund und Calmar anftelleren / da doch Die 
Schweden immer ausblieben / Daher ließ Johannes 
Shen die Schweden 1505. su Calmar ein hartes Ur⸗ 
theil fällen / ihnen Ehre / Gut und Leben abſprechen / 
folches 1506. vom Kaͤhſer Maximiliang I. confir- 
miren/ und deffen Achts⸗Erklaͤhrung (k) gegen die 
Schmeden allenthalben publiciten/ welche der 1504. 
neuerwehlte Gouverneur Svante Sture nur verlach⸗ 
fe. Indeß verbor ‚der König allen Handel auf 
Schweden / und gab allen frey Darauf zu capern, 
daruber er zwar mit den Luͤbeckern in Streit kam / fo 
aber 1506, beygelegt und des Königs Begehren ſo 
wohl als 1507. zu Nycoping von ihnen bewilliget 
ward/ bis endlich nach vielen Eleinen Stillſtaͤnden 
1508. 5u Wardbierg ein Vertrag gemacht ward / die 
Schweden folten entweder jahrlich 13000. Stock⸗ 
hofmifche Marek Silber bezahlen’ oder König Jo- · 
hanni oder feinem Sohne Chriftiano dag Reich lie⸗ 
fern / welches auch 1509. su Nelfingburg und Eos 
penhagen wieder erneuert worden. Weil aber in⸗ 
deſſen die Luͤbecker mit dem Koͤnig in einem harten 
Krieg verfielen / hielten Die Schweden nichts / ſon⸗ 
dern verbunden ſich mit den Hanfee- Städten. Nun 
wurden fie zwar von dem Daͤniſchen General — 

|  ‚chö 






a Eh ne 

(x) Hierinn Fönte wohl Feine andre Abſicht ſeyn / als die 
Hanſee⸗ Staͤdte abzuhalten/ daß fie Schweden nicht 
beyfiunden. Indeſſen machte es Maximilianus, ale 
wenn Schweden und Dänen feine Untertanen wäreny 
inders er die Schweden ordentlich citirte / und wie fie 
nicht erfchienen/ fie als Contumaces& Convictos in die 
Acht erflährete, Welches wohl ein feltfahm Exem- 
peliſt. Siehe Roßefons lit, Ah, Puſend. l. c.p. 252» 
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cho Krabbe 1510. an der Schonifchen Grentze ge⸗ 
ſchlagen / und ihr General Aage Jahannfen getoͤd⸗ 
tet / Doch nahmen fie Calmar und Deland ısır. ein; 
fo der König bishero gehabt harte / da indeffen die 
Dänen in WeltsSohtland fengten und brannten / 
bis zu Malmoe 1512. Stiede auf ein Jahr gefehloffen 
ward/ auf obige Conditiones, und der Gouver- 
neur Syante Sture vorher 1511. der Koͤnig aber her⸗ 
nach 1513. ſturben. 
8. Miewar es wegen Gohtland — 

Cxriſtianus L hatte ſolche Inſul als ein Pfand 
verlehnet an einem Edelmann Totte, nachdem es 


3. feiner Brüderegehabt, und als fouveraindarauf - 


regiert hatten; Doch wie StenoSture der ältere eg 
dem leßten derfelbenIvar Axellon Tott wolte abneh⸗ 
men/ kam Johannes zuvor / nahm Totten nach 
Daͤnnemarck / und behielt Gohtland 1437. 
9, War Norwegen immer ruhig bey dies 
fen Streitigkeiten ? | 
Nein / A.ıso2. hatten auch die Norweger unter 
einem Edelmann Cnut Adolphfen (1) gegen ven Kö: 
nig rebellirt. Solche zu bezwingen bot der König 
feinem Bruder Hertzog Friderichen halb Notwe⸗ 
gen an / wo er mit wolte dazu helffen/ der. es aber 
refüfirte/ wo ihm nicht der König auch die Reve- 
nuen folcher helffte von den verfloffenen 10, Fahren 
wolte gut thun / ſo dem König eben nichrgelegen war. 
Daher 
(l) Der war ſchon 1501. mit zu Stockholm unter denen / 


die dem König Johanni ihre viele Beſchwerden ziemlich 
frey vortrugen. Seine Wittwe Merrer ward hernach 


Syante Sturens Frau / und ſoll Scaen Sturen mit Gifft 


weggeraͤumet haben · 


SC 


es 
— 


* 









— — 
— — 
— N 


— —— 


ut 
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er DENK went 
Daher fendete er den Bifchoff zu Roſchild Jens Ebb- 
Ten und andre nah Rorwegen / die Sache guͤtlich 
zufehlichten. Die locken Cnut Adolphfen nad 
gerfprochener Sicherheit auf ihr Schiff/_undermors 
den ihn das laſſen auch hernach / die Sache zu vers 
theidigeny ein Urtheil über ihn faͤllen daß ihm vecht 
gefchehen. (m) - Doch die Rebellion blieb bey ins 
fonderheit unter Anführung eines Herloff Hydde- 
fat, Der hernach gefangen, und. bey Bahuus geraͤ⸗ 
dere if, Denn König Johannes fihickte feinen 
rintz Chriftianum 1502. mit Trouppen dahin/ 
der bald alleg kirre machte/ wiewohl viele ihn einer 
Grauſamkeit in Aufreibung des mehreften Norweg⸗ 
ſchen Adels mollen befchuldigen. (m) | 
10, Wie lief es indeffen mit den Hanſee⸗ 
Städten? | 
Dieſe / dern Haupt Lübeck war / hatten 1490: 
mit Sturen eine Alliance gemacht / und zudem im⸗ 
mer groffen Handel auf Schweden gefuͤhret. Sol⸗ 
chen verbot König Johannes ſcharff 1502.7 um dag 
durch die Schweden eher zum Gehorſam zu bringen’ 
dariiber entftund ein Krieg/ derdochtsoz. bald vom 
CardinalRaymundo fo bengelegt ward / daß die £ür 
becker folten Die noch in Schweden gefangene Koͤni⸗ 
gin / losſchaffen / hingegen folten alle ihre Foderun⸗ 
gen an Chriſtianum ĩ. wie auch die ihnen genomme⸗ 
ne Guͤter ihnen bezahlet werden. Weil nun der 
| Biſchoff 


(m) Roßefont,lit, Bb. 2. 
(n) Hierinn ift Pufendorff und viele andere Schwediſche 
Scribenten ſehr liberal, wiewohl and) Lauritzen Chro- 
ol. ziemlich deutlich darauf zielet jo wohl als Fivick, 
p.m, 1095, | | 
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Bifchoff Jens Anderfon Beldenack zu Dthenfee 
— Koͤnigl. Ordre hatte verſprochen auch 
SB Königs Bruder Hertzog Friderich ohne des Koͤ⸗ 
ige anfuchen davor cavitt hatte / wolte der Koͤ⸗ 
ig es aiſt nicht gelten laſſen / Doch ratißcirte er es 
hörnach 7 und bezahlte Der Gelder einen Theil. (0) 
ßwar 1504. zu Segeberg ein völliger Friede 
gefchloffen/ und 1507. zu Nycoping ratificitt/ (pP) 
darinn die Luͤbecker allem Schroedifchen Handel re- 
nunciirten wiewohl Die andern Hanfee-Städre der 
Oſt⸗See wolten hievon nichts wiſſen Daher 1509. 
wegen der Schwerifchen Handelung der Krieg wie⸗ 
der heftiger anging / da die Luͤbecker die Dänifchen 
gInſuln immer pfuͤnderten / auch des Königs Deflein, 
die Trave zu verſencken mißlung; Hingegen die von 
— ollenthalben hergelockte Caper nd See⸗ 
aͤuber die Oſt⸗See gang unſicher / ſelbſt den Daͤ⸗ 
nen/ machten: (q) zu Lande würden die Luͤbeckſchen 
jöeffer. faſt alle abgebrannt / bis an der Holſteini⸗ 
en Seite 1509. eineNeutralität gefchloffen/ und 
fo. der Krieg nur zur See geführet ward / in meld 
chem Doch Hamburg immer neutral blieb; Johan- 
nesaber nach alten Gebrauch / die fremden Schif 
fe im Sunde anhalten/ und vor Bezahlung zu Kries 
ges: Dienften brauchen ließ, (e) 1510. Ward — 
ann Ss j v 


(0) Chriftianus II, aber revocirte dieſes und ließ zu Erfer 


him 


gung der von feinem Water: darauf begahlten Gelder ” 


ſch vom ‚Stifft Odenſee bezahlt: machen. Brit, p. 
n m.1049.. ; fer sry alnı;! | TERN 
"(p) Kofzfont, lit. FF. 1:2: Sespper.Refponf, ad Lubec; lit. D.ʒ. 
Y(g) Roßefont.' lie Kk;3. 3 uno oil sin 
«(r) Rofxfont, btt, LL.3- Diefe Sewohnheit iſt ſo alt/ ii 
er ie 
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holm und Laaland von den Lüberkern eingenommen/ 
und meift abgebrannt. -ASaL, nahmen die Dänen 
einige Schiffe vor Wismar 1. ſchlugen zweym 
glücklich mit den Luͤbeckern / "Die inde 60. Hollaͤn⸗ 
diſche Kauffardey Schiffe erobert hatten / auch ſonſt 
zur See Meiſter ſpieleten. Endlich ward 1511. 3 
Flensburg ein Friede abgeredet / und 1512. UM 
moe geſchloſſen / darinn die Städte alle Privilegia 
behielten dem König aber:30000, fi. zu geben ver 
fprachen- | — 1 
11, ie vertrug ſich Koͤnig Johannes mit } 

feinem Bruder Friderich? 
















Der war ein gjaͤhrig Kind bep des Vatern Chri- 
Rianı I. Abſterben / daher Die Vormundſchafft vo 
der Königl. Grau Mutter und hernach auch König 
johanne geführet ward. Beil nun Die Mutter 
Dorothea fagte/ Chriftianus 1. habeauf dem Tod⸗ 
Berte mündlich befohlen/(s) daß Friderichdie Her⸗ 

tzogthuͤ⸗ 


fie von Dännemare dor dem als ein argihauurlich 
Hecht ı und wahres Stüc der Herrſchafft über die 
DN-See angegeben iſt. Vorjetzo zwar iſt es in vielen 
Zeiten nicht pretendirt worden / da die mit allen See⸗ 
Puiffances habende Commercien - Tractaten im Wege 
ſiehen / es Fünte auch von wenigem Nutzen ſeyn / es 
wäre denn / daß in einem Nohtfall einmahl aus die⸗ 
fen Rechte die Matroſen derer ben Sund pasiirenden 
Schiffe folten muͤſſen geprefiet werden. 
(s) Dies Hat Chriftianus IL. in feinen Berantiorfungen nie 
in Zweiffel gezogen / und kridericus J. führet es in ſei⸗ 
nem Manifelt, ale eine im Norden gebräuchliche Art / 
feinen letzten Willen zu bezeugen / an: Ja die der Koͤ⸗ 
nigin Dorotheæ noch bey Chriſtiani I, Beben: gegebene 
fand Belehnung dieſer Länder weifet / daß Chrifti- 
anus 
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ne 
‚oachümer ſolte allein haben / auch die Holſteiner dar⸗ 
uf beftundeny fie hätten Freyheit nad) ihren Privi- 
egien,ifich von den Königl. Erben / welchen fie 
polten/ zu erwehlen / ward lange difputirt/ ob Jo- 
1annes etwas folte abhaben / bis A.C. 1493. Hole 
tein von dem Bifchoffe su Luͤbeck alberto von Krum-, 
nendick (t) beyden Herren verliehen, unddie Theis 
ung A.C. 1490. nab1482. gefchehenen Huldigung 
md Confirmation det Privilegien, fo gemachet 
vard/ daß Johannes behielt Segeberg’ Oldeslo / 
Rendesburg / Hanerow / Hafeldorp/ Femern / Ale 
en / Arroe / Flensburg / Apenrade: Hertzog Fride- 
ich ward Gottorff / Tundern / Hadersleben / Eckeln⸗ 
oͤrde / Rundtofft / Steenberg / Eyderſtede / Trito 
toro/ Dldenborg/ Ploͤen / Steenborch / Tyle / Itze⸗ 
hoe / Sſierhoff / Niemuͤnſter Lürkenburg/ Kohöves 
de, Nienſtadt / Kiel und endlich auch hernach Dee 


Rordſirand zugelegt. (u) Von Klöfternbehieleder 


König Rheinfeid / Arensboͤck / Preetz / Ru⸗Kloſter / 
der Hertog Rheinbecke / Bordesholm / Cismar / 
erſen und Lugum-Kloſter - Die gemein⸗ 

%r ſchafft⸗ 


anus I. nicht viel Sorge gehabt/ fie an die Krohne zu 
verknuͤpffen. Indeſſen iſt es wahr / daß eine folche 
Trennung dem Reiche ſehr ſchaͤdlich hätte ſeyn koͤnnen. 
) Diefer Biſchoff war aus Holſteiniſchem Adel / und hat 
Shriſano I. fehr wichtige Dienfte/ / voraus auf Am- 
baffaden, geleiftet. Siehe Möller, Iſagog. p.IV. p.423. 

(u) Daß Schleswig als ein Danifhes behn in dieſe Theis 
“fung mitgenommen worden / beklagen die Daͤniſche 
Scribenten P. Parvus, Rofzfontanus in Vita Johannis, 
Hvitfeld, Meurfius, Pontanus und mehrere billig / und 
ft vor eine Übereilung des damahligen Reichs Rahts 

von itelden gehalten worden. 










































232. DienenereDämfebeRifore 
febafftliche Herrſchafft über Prelaten und Rita 
terfchafft ward zuerſt eingeführer. Wegen Nor⸗ 
wegen verfprach der König nachhero zu handeln. 
Indeſſen Eaufte er feinem Bruder ein Canonicat zu 
Ein und ließ ihn da Rudireny in der Hoffnung / 
wenn er ein Geiftlicher wuͤrde / koͤnte alles unzertren⸗ 
net (x) ihm und dem Koͤnigl. Hauſe bleiben. Doch 
wie Hertzog Friderich erwachſen war / verließ er 
fein Canonicat, kam in fein Hertzogthum / und fo⸗ 
berte noch 1494, vom König fein Theil von Norwe⸗ 
gen / ein Herkogthum von Daͤnnemarck als eine Ap⸗ 
panage auf Lebens⸗Zeit und 100000. Guͤlden Re⸗ 
venuen,, ſo ſein Theil von Holſtein waͤhrender Min⸗ 
derjährigfeit gebracht hatte. Aber der König gab 
fehlechte Autwort/ megen Norwegen that er obere 
wehnter maflen 1502. einen Vortrag / fo dem Ders 
hog nicht anſtund und von Daͤnnemarck wolten die‘ 
deßfalls verfammleten Stände nichts mehr al8 A. C. 
1500. 28970. Guͤlden abgeben. Daher Hertzog 
Friderich bey des Könige Johannes Leben weiter 
nicht davon gedacht hat: Siehe weiter in Frideri= 
eĩ LLeben. | — 

12. Iſt ſonſt was merckwuͤrdiges in Hol⸗ 

ſtein vorgegangen? | 
* Hamburg huldigter 482. dem König und Derkogl 
eben mie Chriftiano I. ohne Eid. Femern loͤſete 
König Johannes von den Luͤbeckern ein / Denen es 
der lee Graf Adolph VIII. verſetzet hatte, np 
1498 


— 
(x) Wiebeterlen in feiner Holſteiniſchen Chronic frey fehreis 
bet.‘ Hvifeld aber meinet/ der König habe diefe Ges 
dancken wohl nicht völlig gehabt / fondern eg fey nur 

der Murterund eslicher Holſteiner Argwohn geweſen. 
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1498. ward Das vier Städte:&ericht in Holftein 
angeordnet/ Damit Die Oerter / fo Luͤbeckſch Necht 
brauchen / nicht nach Lübeck appellivendürffeny Die | 
Hier Städte find Kiel / Rendesburg / Itzehoe und | 
Oldesloe. us 
13. Hat Johannes nichts mit den Ditt⸗ 
x marſchern zu thun gehabt? 
Ja. Der Kaͤyſer Fridericus II. hatte dieſes 
Sändgen 1474. AN Chriftianum I. verſchenckt die 
aber daran ſich nicht kehreten / fondern 1475. und 
2481, erhielten fie von eben dem Känfer Caflationes 
diefer Chriftiano I. verliehenen Ceflion, und eine 
Erlaubnis / nach wie vor unter Dem Ertz⸗Biſtuhm 
Bremen zu bleiben. (X) Hingegen tharder König 
und Hertzog ſo wohl bey dem Kaͤyſer / als den Ditt⸗ 
marſchern moͤgliche Vorſiellung / und als Worte 
Nichts verfiengen / giengen fiebeyde in Perfohn nebft 
dern Kern des Holfteinifchen Adele der oben gedach⸗ 
ten geoffen Gvarde (**) von 6000. Mann und 
einer groffen Macht Land: Volck A. ısoo, (y) in 
\ tr" ge Ditt⸗ 
Dabvon die Copien in Joh. Neocori geſchriebenen Ditte 
marfchen Gefchichte zu finden. Der auch bemercket / 
daß das Dittmarfifhe Wapen vor A.1559. dem Hols 
fteinifchen nicht bengefüget iſt 
E Deren Hauptmann (nach) Joh. Neocori gefchriebenen 
Dittmar ſiſchen Geſchichte 1. 1V.) Juncker Sientz hieh / 
und ungeachtet feiner Rodomontaden, daß er Dittmar⸗ 
fen’ wo es nicht im Himmel läge / leicht bezwingen 
wolte von einem Dittmarſer erfchlagen ward / den 
er allein herausgefordert Hatte. Bon der Beit Her ift 
Me Stensz bey den Dänen ein Spott:Nahme ger 


efen. 
(y) Hübner p.III.p.805.932. glaubet ohne Grund / es fen 
1501. geſchehen. Ah 
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Dittmarfchen/ eroberten auch Melvorp bald durch 
DBerrähteren/ wo denn alles bis auf die Kinder in 
der Wiegen maflacriet ward. Doc) wie fietweiter 
ing Sand einrüchten/ wurden fie den 7. Febr. aufs, 
Haupt gefchlagen/ faft ehe fie (wegen des hefftigen 
Sturms und Regens) einen Zeindgefehen. Denn 
vor ihnen war eine Dittmarfifche Schantze / an als 
len Seiten tieffe Grafen / und Hinter ihnen ihre viele 
Bagage, Die in den tieffen Wegen ſo ſieckte / daß nie⸗ 
mand durchkommen kunte. Weil auch ihre Eano⸗ 
nen wegen der Naͤſſe nicht brauchbar waren / die. 
Dittmarfcher aber ales nach ihrem Willen hatten/ 
auch durch ihre Springftöcke alle Graben leicht pas- 
firten / endlich durch Eröffnung der Schleufen dag 
Sand unter Waſſer ſetzten / verlohren die Holſteiner 
alles faft ohne Schwerdſchlag. Der König und 
Hertzog echapirten/ daß niemdnd meiß wie / nebfl 
menigen andern. Die ganke Artillerie, Bagage, 
Cavallerie, und die meifte Infanterie blieben auf 
dem Plaß nebft der fo befannten Danebrog(z) Fah⸗ 
ne. Der Todten waren über (a) 4000. Mann / 
und wol 360. Edelleute / (b) Darunter allein 64. Hol⸗ 
fteinifche vom Adel und 2. Grafen son Oldenborg/ 
Gerhardi Söhne. Der Musgvetirer etliche 1000. 
(<) wurden begrabeny aber alle Edelleute / ine 
un 

(2) Siehe oben unter Waldemaro II, 

(a) Die Dittmarfer zehlen wohl 11000. Mann und daruͤ⸗ 
ber in ihren alten Zahrbüchern / wie Hvitfeld ſetzet / 
Heinireich aber in der Diftmarfchen Chronico p, 124, 
hat gar 1000 gefunden ’ und. Neocorus 30000. 

(b}; Meurf:p.98- 102. Das Regifter der Holjteinifchen Hat 
Peterfen und Hvitfeld. 

(©) Ffübner part, IH. p. 838. meinet iwar/ es fen rm 
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ind Officiers Jieffen Die wilden Dittmarfcher unbes 
aben-liegen/ ja denen hoc) Lebenden fchnitten fie 
Mafen und Ohren. ab riſſen ihnen den Mund aufs 
und handelten fonft unmenfchlich mit ihnen. ‚Bon 
da-an. haben die Dittmarſcher noch 60. Jahr ihre 
pheit behalten nachdem fie das ihnen ſchaͤdliche 
Grentz⸗Schloß Tyle serftöhren/ welches imStapele 
holmfchen an der Eyder lag. 
14 Iſt ſonſt was merckwuͤrdiges bey ſei⸗ 
ner Regierung pasfrt? 

Im Anfang feiner Regierung machten die Daͤni⸗ 
ſchen Caper Weſt⸗See viel Jahre unſicher / um ge⸗ 
gen die Engellaͤnder / Srankofen und Schotten Re- 
preffalien zu gebrauchen / endlich ward. die Sache 
1486. vertragen / nachdem diefer Caper⸗Krieg wohl 
9. Jahr unter Chriftiano I. und Johanne gedauret 
harte / worauf 1490- mit Henrico VIIL in Engel⸗ 
and der erfte Commerce-und Zoll⸗Tractat geſchloſ⸗ 
fen ifi. (GSieheRymers A&t. Publ. Anglic. T. XVI. 
p.478.) », Die. bighero unbekannte Kranckheit der 
Frantzoſen fieng 1495.01. in Daͤnnemarck fich ſo 
quszubreiten / daß / teil man nicht ſich Davor zu huͤ⸗ 
ten / noch weniger fie zu curiren (ch wuſte / viel 
1000. davon ergrieffen worden. 

15. Wie waren Boͤnig Johannis Qualicäten? 

Er wird von Dänen und Schweden geruͤhmt ſei⸗ 
ner Güre/ Treue im Worthalten und Demuht hals 
ber. Auch war er fehe Goitesfuͤrchtig; fol aber 

zur Melancholey inclinitt haben. Es 
J 4 16.War 


Dr 7 — TI ae 
begraben geblieben / darinn aber Cilicius, Peterſen 


Rofzfontanus, Hvitfeld, Meurſius, und Andre ihn ei⸗ 
nes beſſern Fünten belehren. 
(d) Rofzfont, Hiflor. Joh, lit, R. 2, 
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Die neuere Daͤniſche Zußerie 


REIS 16. War er grauſahm? — 
Nein / ſondern ein Feind Davon. Zwar ließ er 
einen Rent / Schreiber Andream ohne gnugſahme 
Uberzeugung hencken / und da 15 o2. der Reichs⸗ Hof⸗ 
Meiſter haul Laxmand von 2. Edelleinen ermordet 
ward / ließ er e8 nicht nur ungeſtraft hingehen / ſon⸗ 
dern er. gab auch den Thaͤtern einen Brief’ daß er 3 
und feine Succeſſores wegen Des Mordes alle Vers 
antwortung tragen wolte und ließ vom höchften 
Gericht alle deſſelben feht confiderable Gütercon- 
filcable urtheilen ohne weitern Beweiß / als daß der 
König ſchwuhr / er habe verbotene Correſpondence 
ehabt / davon doch | 
—9 Indes ließ der Koͤnig nicht allein dieſe Sa⸗ 
che vom Kaͤyſerlichen Reichs Cammer Gericht durch 
ein neues Urtheil bekraͤffngen / ſondern / mie ſehr es 
ihm zu Hertzen ſey gegangen / zeiget die Wahnſin⸗ 


bey der Unterſuchung ſich nichts 


nigkeit / darinn er nach des Rent⸗Schreibers Hin⸗ 
richtung verfallen / und die auf dem Todt⸗Bette des 


Laxmands halber ausgeſtandene Angſt (e) 
7. Wo ſtarb Koͤnig Johannes?‘ 

Zu Aalborg in Juͤtland 1513 denzr. Febr. in ſei⸗ 
nem 59. Jahr / nachdem er 32. Fahre regieret hatte. 
18. Was war bey feinem Tode merck⸗ 


Wie er dag letzt 


wuͤrdig? 
e mahl den Belt pasſirte / und 


einen ſchweren Sturm ausſtund / ahndete es ihn bald 
daß dieſe Überfahrt wuͤrde die letzte ſeyn. Auf ſei⸗ 
nem Tod-Berte vermahnete er den Printzen Chri- 


ſtianum II. 


te 


Zeit ſehr devot, 


(e) Siehe die aanke 


ſehr beweglich / und war endlich die letz⸗ 


19. Wo 
Hiftorie bey Rofzfont, li, Bb. 2, 







unter Regierung des Oldenbutgſ. Hauſes· 137 


Wo liege er begraben? 
ee in Fuͤhnen nebft feiner Semahlinund 


ne 
20. Wie hieß feine Gemahlin? 

Chriftina, Chur Fuͤrſten Ernefti aus Sachſen 
&ochter) vermähler 1478. gu Copenhagen / fie ſtarb 
1521. zu Odenſee im 60. Jahr ihres Alters, 
21. Wie vielKinder hatte er? 
Fouͤnff / Chrifianus IL, ſuccedirte im Reich. 

Elifaberba ward 1502. / da die Koͤnigl. Frau 
Mutter in Stockholm belagert war / an Joachi- 
mum1.(%) Chur-Zürften zu Brandenburg zu Sten⸗ 
dal sermähler, Da-zugleich ihr Vater⸗ Bruder Ders 
&og Fiderich von Holflein des EhursFürften 
Schrefler Annam heyrahtete. Elifäbetha aber. 
hatte wegen der Lurherifchen Religion, fo fie ange: 
nommen, viel zu leyden / mufte gar deswegen nach 
Sadſen ins Exilium gehen / und ſtarb endlich in i 
ihrem 77. Zaheı nachdem ihr Sohn fie endlich nach u) 


Haufe wieder geruffen hatte. el 
‚Erancifeus ſtarb an der Peſt in feinem 4 Joh! u 
und ift zu Ddenfee begraben. —1 
Jobann und Jacob find ſonſt allen / ohne Hamel- i 
mannen Old.Chron. p.218., unbekannt. Ä 


I 
(*) Joachimusi. lief ſich wegendiefer Eheisız.vumfäy | 
fe Maximiliano I, die Exſpectance auf Holftein ge | 
benz die. noch vom Käyfer gemeiniglih confirmirt 
| * SieheSchweders Theatr. Prætenſion L. II. Sect. 
I.c. 20. | ; 


3500 CHRE N 









We 


Die Ann u * 
















— — * 
u. Wenn war Cbriſtianus IL, gebohren? 9 
A. 1481. den 2. Jul zu Nyborg in Fuͤhnen. 4 
2. Wenn kam er zur ———— 
| wegſchen Arobne? 
A. 15T. Nach eines Gen, Darern Königfohan: | 
nis Tode. Nachdem er ſchon 1488. in Dännes 
marck und 1489. in Norwegen aldSucceflor decla- 
ritt war, wi h er 
ae se lange Hat er ve ieret? 
* 10. gaͤt bis ee u | 
4.Wie theilee man ſeinen Zebens / Lauſf 
UP beſt ein? 
* Man mercket / was (1) in feiner Jugend paslitt / 
9 fein Gemuͤht. (3) Schwediſche (4) Holſtemi⸗ 
ſche (5) andere Händel. (6) Dethronifirung. (7) 
nn (8) Familie und Tod, 
Was iſt denn in feiner Jugend, vom 5 
egangen? 
Daß er in Mutter⸗deibe gemeinet habe / mit einer 
Hand ⸗voll Blur gebohren/ zu einer ſolchen Stunde 
da det Königliche Leib⸗ Medicus eben vorher gefagt/ 
er würde graufahm und unglücklich werden/ endlich 
von einem zahmen Affen aus der Wiegen auf das 
Dad) zu Nyborg und von da wieder ohne Schaden 
indie Wiegen getragen ſey / haben die Alten ſehr ſorg ⸗ 
fältigalsböfe Omina angẽmercket. (F) Sendern 
ater 


2: LENRMALTT ] © Sion 
CE) Ob fie gleich nichts Heiffen. Das Weinen in Mutter: 
geibe ift an ſich dem Kindeammenigften maußtpeiben! 
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— — — 777 — 
Vaterſ n ſonſt bey Burgerlichen Leuten erziehen, 
da er. denn in der erſten Jugend mit den Current- 
Schhlen(g) zu Choregieng/meilihn fein Informa- 
tor nicht Därffte aus den Augen laſſen. Hernach 
Friegte er einen eigenen Hofmeiſter Contadum aus 
der March Brandenburg (h)derihin Die ſtudia vor⸗ 
aus Satein (i) ziemlich beybrachte / doch war er fo wild / 
daß König Johannes ihn noch im »8. Jahr mit dee 
Sarbarfchemufte ſtraffen / auch felbft wenig gutes von 
ihm prophezeyete / aber doch ihn 1502. zur Regierung 
des Königreich Norwegen und Bezwingung daſi⸗ 

erRebellenbrauchte bis er 1510, wieder herunter 


am zum König Johanne, 
| | 6, Wie 


—— — — — — — 7 . . 
und das in der Hand gefundene Blut bey gewiſſen Um⸗ 
Händen nichts ungernöhnliches. Aus der Eiftoriemif 
dem Affen will Svaningius zwar aud) ein beſonderes O- 
men machen ic) Fan aber nicht begreiffen / wie es mehr 
Habe Finnen anzeigen/ als daß die Waͤrterin des Prin: 
gen nachläßig gervefen. Was aber die Altrologifche 
Weiſſagung des Medici betrifft I fo ſcheinet fie in den das 
mahligen Zeiten den beften Theil der gelehrten Char- 
Iatanerey ausgemacht zu haben durch welchen er viel 
leicht feinen Zweck am erſten su erhalten gehuffet / und 
bey den langen Gebuhrts. Schmerzen Die Königin zur 
Gedultbringenmollen. Uberhaupt muß man bey dies 

fen und andern Ergehlungen von Chriftiano. immer 
fich erinnern daß alle diefe Nachrichten von feinen Fein⸗ 
ven herrühren. 

(ge) Welches der Vater zwar übel nahm / indeffen von dem 
ehrlichen Informatore aus guter Abſicht mag geſchehen 
fenn] wie ihn auch Hvitfeld entſchuldigt. 

(i) Wie denn Hvitfeldinder Dedication an Chriftianum IV. 
überfein Leben ihm mehrere Fertigkeit darin / als allen 

Konigen des Oldenburgiſchen Stammes zuſchreibet. 
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Die neuere Dänifcbe Hiflorie, nu 
6. Wie war fein Gemäht?  - 


Dem Verſtande nach war er nichteinfältig/ abe 
Doch zuextremitäten geneige/ dem Willen nach une 
erſchrokken / hitzig achtete Fein Menſchen⸗Bluht / 
unverſoͤhnlich / und nicht leicht ein Meiſter feiner Nei⸗ 
gungen. "Sein Wort hielt er / wenn fein Affect 
ihm nichts Dagegen eingab. Sonſt warer ſtarcker 
Natur / und zu Fatiguen gefchiekt / doch offtmals 
durch Melancholifche Zufällebeunruhiget, (k) 


7. Welche Proben feines harten verfabs 


tens (1) find eclatanı? 


Ohne das Stockhoimſche Blut ⸗Bad / und andre 


in 





(k) Und diefes mag wohl nad) Hvitfelds Meinungdie Uhrſa⸗ 


— 
— 


che feiner ungereimten Conduite ſeyn / ba er bald kroͤzig/ 
bald feige / bald gütig/ bald tyranniſch / bald Iuftig/ 
bald ſchwermuͤhtig geweſen; Siehe auch Rofzfont. Vi« 
tam Johann, 
Dielen daucht ed zu hart / daß ChriltianusII, yon den 
Dänen indgemein: Den Onde d.i. der Boßhaffte ges 
nenneflund ſonſt einer Grauſahmkeit befchuldiget wird, 
Wie denn einungenannter in den teutfchen Hällifchen 
Obfervationibus ihn hat defendirf : doch fcheinet eg die⸗ 
fen Borfprecher Fein Ernſt gemefen zu feyn / fonft konm⸗ 
te er feinen Zweck noch beffern Schein gegeben haben. 
Denn ifl es wahr / daf das Feine Grauſahmkeit ſey / was 
groſſe Herren nohtwendig zu Erhaltung ihrer Äbſicht 
thun muͤſſen / wie hart und ungerecht es [heine / fo ift 
Chriſtianus II. nicht zu tadeln / als der die gefuchte Sou- 
verainite auf keine nähere Art zu erhalten vermochte, 
Und in diefem Berftande mag ihn der Hr. Audtor der 
Hißorifhen Nachricht von der Holfteinifchen Ritters 
fchafft gar wohl einen unfchuldigen Tyrannen nennen. 
Zudem fo Fommen alle diefe Erzehlungen von feinen 
Feinden her / die gemig in ihrer Staats Rhetoric, die 
Auxefin nieht werden vergeflen haben. 
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nSchmeven gefchehene Dinge zeigere er ſolches an 
dem Schloß Hauptmann Torbern Oxen, und an 
em Normegfehen Reiche: Naht Cnut Cnutlen,den 
se aus bloffen Verdacht einer Correfpondence mit 
den Schweden ließ Eöpfen / ungeachtet Der Reiches 
Rahtihn fren gefprochen hatte. Des Königs Sigis- 
mundi aus Wohlen Gefandten Melchior ließ ee 
heimlich aufder See mit 23. feiner Gefährten überfald 
fen und ermorden / Stephanum Weberftein einen 
<hüringifchen Edelmann dem er Deland hatte ald 

ein Pfand-gehn gegeben / ließ er ohne Urſach koͤpfen / 
um Heland wieder zu haben feinen tapfern Officier | 
Hedenftrup, der nebfl 2. mehrern von der Stock⸗ 
holmfchen Guarnifon gefandt war / ihre Gage abzu@ 
holen / und lecours zu fuchen / ließ er des Nachts mit 
feinen Gefährten gu Abrahamftrup in Seeland 
einmlich niedermachen; und Jens Thomzfoneinen 
Stländifchen vom Adelſchůtzte auch der Tod nicht 
denn er ließ ihn aufgraben undaufhencken/ und alle 
feine Güter confiftiven/ weil er bey feinem Leben eis 
nem feiner eigenen Bauten folte zu nahe getreten ſeyn 
mer sinn er des Rei⸗ 
8/ und weil ihrer Cammer⸗Junckern einer eine 
Morbitte vor denfelben ben Carolo V. dem Roͤmi⸗ 
mifchen Känfer ausgewircket harter ließ er ſolchen 
heimlich umbringen, daihndie Königin wieder nach 
ihrem Bruder gefandt hatte, Ihre Hofineifterin 
Anna Menftrup , Holger Rofencrantziı Witt⸗ 
me jagte er nach Beraubung ihrer Güter aus Dem 
Reiche / weil fie ihn von der Liebe zu Det Maitreffe 
Düvecke etwas frey hatte abgemahnet. (m) | 
8. 






Mie 
————— —— —— — — — ———— 
(m) Wer dieſes und mehr will zuſammen leſen / der acc die 
Ri; 




















































142  DienenereDänifcheAiforie - .. * 
8. Wie gieng es inſonderheit mit Torbern * 
Oxen zu? — Re 
Dieſer Dänifche vom Adel mar Schloß ⸗Haupt⸗ 
mann zu Copenhagen, und von des Könige Mai- 
treffe Düvecke wohl ‚gelitten / indem Die Mutter 
Sigbritt hoffete Oxen folte fie heprahten; Daruͤ⸗ 
ber ward er von dem Schloß. Schreiber (n) Hans 
Foburg bey dem König heimlich angegeben/der durch. 
ſolche Plaudereyen des Königs Gnade ſich erwarb / 
aber wieder durch ſeine unverſchaͤmte Forderungen 
felbft verſchuͤttete daß endlich Der König Dem Oxen 
befahlı deg Foburgs Rechnungen genau zu exami- 
niten/ und wo er nicht beſtuͤnde ihm exempla- 
riſch zu ſtrafen / der auch nach Eurker Ingvifition 
diefen feinen vormahligen Alngeber an den Galgen 
hrachte. Doch bald hetnach ‚farb Die Maitreffe 
Düveckeungroeiffentlich. an befommenen Gifte, da 
denn der König argwohnete / Torbern Oxen habe 
ihr mit.erlichen Kirfchen vergeben. Daher er. bald 
bey einer luſtigen Gelegenheit den Oxen roolte treu⸗ 
hertzig machen’ und ihn frug/ ob er. wohl der Dü- 
vecken Gunft genoffen hätte, worauf Oxen unbes 
dachtfahm bekannte / er hättefolches bloß gewuͤnſchet / 
aber nie genoffen. Darauf der Argwohn des Koͤe 
| nigs 
Daͤniſche und Schwediſche gegen Chriſtianum IH, 1523. 
publicirte Manifeſte durch / da lacta genug fichen. Wie⸗ 
wohl aus Haß gegen Chriſtianum wohl viele darunter 
mögen heflicher vorgeſtellet werden / als ſie an ſich ges 


wejen. RE 
(n) Hubn. part. III, p.814. nennet ihn des Königs geheimen 
Secretair. Da duch Hvitfeld p. ı1ı5. ſagt / er fey nur 
losEgrether geweſen / und unter Oxen geſtan⸗ 
den. an). 
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rn 5 eich. cn had li 
nigs noch mehr wuchs / der Oxen baldıließarreti- 
zen’ vorm Reichs⸗Raht anklagen / und wie derihn 
toßfprach7 etliche Bauren vom Lande herein holen 
soifchen 4: Piqven eintreten / und da ein Urtheil 
forachen 7 weiches den arınen Leuten in Der Angſt 
nicht andersbenfiel/ als daß fie zwar Torbern nicht 
werheileeny. aber feine Thaten ſelbſt verurtheileten 
ihn / und hienechſt ließ er den ehrlichen Mann 1517. 
0) eöffen/ ungeachtet die Königin der Paͤbſtli⸗ 
tus Arcemboldus und alle Vornehme bey⸗ 
derley Geſchlechts auf den Knien vor ihn baten. (p) 
mit aber Diefe That nicht fo verhaßt ausſaͤhe / ließ 
er den Schreiber Hans Foburg vom Galgen neh⸗ 
men/ und ehrlich begraben, als dem Torbern Oxen 
Unrecht gethan haͤtte: worzu viel halff / daß alle 
Nacht ein brennend Licht über den Foburg im Gal⸗ 
gen gefehen wurde / welches doch Flvitfeld (p. m. 
1118.) meinet von München auf des Koͤnigs Befehl 
fo angeftellet zu feyn. ir i 
9. Masbrachteihn zu folchen Härtigkeiten? 
Boraus fein Vorſatz ſich zum uneingefchrenckten 
Herren der Unterthanen zu machen/ und alles ſon⸗ 
derlich Die Geiſtliche und Anfehnliche vom Adel zu 
erniedeigen/ daher er auch die Biſchoͤffe und den groß 
fen Adel am hefftigften gehaſſet / (q) und ben der ne 
RR deſten 
————— — — — ——— SEHR 

(0) Der Herr Hübner, c. rechnet ein Jahr zu kurtz / wenn 
er igib.ſetzet. 

(p) Wee hoh des Königs gegen Oxen gefaſter Haß geflies 
gen / erhellet aus Mitfeld l.c. Erzehlung / daß der Rdn 
nig geſchworen | Oxen ſolle den Hals hergeben / waͤre eg 

auch ſo dicke/ als eines Ochſen. | 

(g) Wobey die harte Claufalin Chriftiani I, Sandfeiining 

Oder 
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deſten Gelegenheit hefftig geftraffet » hingegen Die 
Bauren und Bürger unterſtuͤtzet hat. Hienechſt 
haben feine boͤſe Rahtgebere Sigbritt, Dirick Slag⸗ 
heck, Claus Holſt, und andere groſſen Theil d 
an gehabt / unter welchen infonderheitSlagheck au 
den Scheiterhäuffen und ClausHolft am Galgen 
(r) feinen Lohn befommen, Sonſt finde ich in einem 
1516. in 4to gedruckten Carmine Panegyrico 
auf Chriftianum Il. auch einen Caroloftadium un: 
ter feinen Miniſtern ſehr herausgeftricheny uͤber den 
aber nur wenige Jahre hernach beygeſchriebene note 
indes Hrn. Reitzers Exemplare heftig klaget. Und 
fonft ift Diefes Mannes nirgends gedahe. 

10. Ich möchte von der beruffenen Sig: 

rirea Berne genauere Nachrich | 
| aben? — * 

Sie war eine Hollaͤndiſche Wittwe / die erſt in 
Amſierdam mie Obſt⸗Hoͤckerey ſich ernehrete / her: 
nach nach Bergen nebſt ihrer Tochter Düvecke og 
wo fie Bier ſchenckte und Trinck⸗Stuben hielt. In⸗ 
deß kam Chriftianus II. der von feinem Vater Jo- 
hanne jum Gouverneur yon Norwegen geleht 
war / 1507. nach Bergen/ verliebt fich in die Dü- 

| \.. „Vecke 
oder Capiculation ihm immer mag im Kopf geſtecket ha 
ben / darinn die Stände fihdie Freyheit bedungen Hat 
ten / ſich / ohne Rebellen zuheiſſen / dem Koͤnig zu wie 
derſehen / wo er feine beſchworne Handfejining nich, 

Hielt. Welches vie hohe Gedanken dieſes Könige au 

nichts eher / als den betruͤbten Vorſatz bringen konnte 

diefer gefährlichen Freyheit durch völlige Entkräfftung 
der Vornehmſten vor zulommen, —— 
(c) Hvitk, p. 1162. 
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ecke (s) und nimmt (t) fie zur Maitreſſe, die ihn 
tn beſtaͤndig in folcher Neigung erhalten hat / bie 
I ihten 1517. (u) erfolgten Tod, Die Muttee 
gbritt Fam auch beydem König in befondere Gna⸗ 
/voraus nach ihrer Tochter Tode ward Gouver- 
ante vom jungen Printzen Johanne, und befam 
m Rönig durch ausdrücklichen Befehl die Stadt⸗ 
Aterſchafft Des gangen Reiche / nebft der directi⸗ 
oll⸗Weſens. Weilſie aber an dem 
ten Berfahrendes Koͤnigs vielen Theil hatte / auch 
ſich den Daͤniſchen Adel haſſete war niemand 
je gewogen / und ward ſie / als ſie aus Copenha⸗ 
en einsmahls zu Fuß gieng / etliche Trouppen 
ı befehen / von 2. hr ra (x) erft ineio 
Se — nen 


(5) Neeite bey Hübnern und andern Columbula heiſt / meil 
Meurfius und Svaning ihr Diefen Jateinifchen Nahmen / 
inihren lateinifchen Hiftorien, nach der Damahligen Mo» 

. de, bengeleget. IR | | 
) Auf des Orontheimiſchen Er: Biſchoffs Erich Walken- 
 ‚dorps Zurahten; der damahls fein Cantzler mar / und 
den Herren vielleicht durch. diefen füffen Weg von feis 
nen in Norwegen verubten Haͤrtigkeiten / hat abzulei: 
“Ken gefuch/, mie Meurlius erſehlet. Iſt es wahr / ſo 
MED Straffe darinn mercklich / daß dieſer Walc- 
beandorphernach bey des Koͤnigs erfolgter mariage ihn 
vonder Maitreſſe hat auf Caroli V. Erfodern / abmahnen 
wmuͤſſen / wodurch er in Chriftiani II, und digbrittæ Haß 
gefallen hernach ſeines Stiffts beraubet wurden, und 

0 Im Elendau Rom geftorben ift. Me. 

(u) Hübner Lc.p. 813. fiehet in der perfvafıon, fie ſey 1 sı6, 
geſtorben / Doch widerfprechen alleHiftoric. 

x), €s find keine Soldaten geweſen ı wie Hübner 1.0, p, 

ar, * meinet / ſondern Bauren von Solberg bey Eupen, 
gen. 


Ti 
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nen Ser geworffen / und wie Det König fie dare 
harte laffen retten und nach Der Stadt, führen / 
fchahen unter, dem Thor etliche Schuͤſſe nad i 
Dbmoht nun der König diefe Bauren maflacrii 
fieß / war. ihe Doch das Land fo gramm / daß di 
König 1523. bey feiner Retirade fie ineinem Ka 
mufte legen / um fie ficheran Bord zubringen. 
ſie aber nohtwendig bey der Königin Ifabella 
folglich bey. CaroloV. und andern hohen Berma 
ten nicht wohl gelitten ſeyn konnte / hat Chriftk 
nus II. hernach ſie abandonitt / ‚und a 
fie Habe, viel boͤſes ohne fein mwiffen gethan (y)- 
hat ſonſtguten Verſtand und einen geoffen Muht 
habt / uñd bey dem allgemeinen gegen ſie 
Haß mag wenigſtens / was don ihrer Zauberey © 
zehlet wird / erdichtet ſeyn (2). Die Current⸗Sch 
fer berjagte fie aus Copenhagen / und perfvadiı 
den König / allen) die arm wären / und vom "Bette 
jeben muͤſſen / dag ſtudieren zu verbieten. (a) 2 


(y) Scepper. Refponf. ad Lübec, lit, R. 4.51. der ſie o 
eine alte Hexe nennet. | 
(2) Hvickeld felbft darff fie diefeg Laſters nicht beſchuldig 
fondernerzehlet nur es ſey eine allgemeine Sage ger 

fen. Es iſt nichts neues daß verhahten Perfoht 
ſolche Dinge beygemeſſen werden. Menigftens Flü 

die Erzehlung fehr abgeſchmackt / daß ein Geiftlid 

ang Ripen ihren Spiritum familiarem durch eben fol 
Kuͤnſte ſtumm gemacht. Dem fie aber zur Bere 
fung den Tenffel zum beftändigen Gefährten auf 
Yale gebannet hätte. Doch vor 200. Jahren wa 

(dje Legenden in befferem Ünfehen/ als jetzo. 

(a) Diefe Anordnungift faſt von allen Scribenten getat 
worden / ob ſie gleich zu derzeit mag ſeht nünlich ge 







Rn 
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de vide ıjt auch von Chriſtiano Ik 


el gebraucht worden. | | 
11, Miewar Des M. Dirick (b) Slaghecks ver⸗ 
—— halten? — 


mden in Schonen zum Ertz⸗Biſchoff aufgedrund 
—— 82 u HER 





- fen feyng da diefer Beute ftudia dem Baterlande nicht 
nuuauguͤtzten / ſondern nur ein hauffen mäßige Münche brach⸗ 
ten / aud) die Lebens: Are der Bettel⸗Jungens felbfi die 
Einwohner beſchwerete / die Lernende aber zur Faulheit / 
Viederligkeit und unverſchaͤmten Weſen gewohnete⸗ 

und wohl gar zu geſchickten Dieben machte, 
(6) Meurlius und nach ihm Hübner nennen hn Theodorun, 
da er doch Theodoricus oder Dirick hieß / doch war dag 


 3u Meurfü Zeiten Mode, daß alle Nahmens fein Grie⸗ 


chiſch oder kateiniſch muften Flingen» · 


Ce) Denn / wie er zum Tode. geführet word / fagte er auf 


lateiniſch zu einem feiner Bekañten / der ihm begegneter 
ValeM.Oafpare, hzc ſunt præmia laborum noftrorum, 
bekam auch die lateiniſche Antwort: Non, non, ſed 
‚poena peccaũ. Much zeiget ſeine zu Rom / und in dem 
Niederlanden getriebene Profeshion ſowohl als hernach 
erlangtes Ertz Biſtuhm feine Wiſſenſchafft an 
¶ Bielleichti weiler der digbritte verwandt geweſen / wie 
itleld ameigtte. | 
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genitoch riach 2.Monaten gefangen genommen / tor⸗ 
qriet / und endlich erſt zum Galgon / hernach davon le⸗ 


bendig 


bracht / weil en durch jetzt⸗ beſagten grauſahmen 
ſchlag und übrige unvernuͤnfftige Haͤrtigkeit / 
Schweden gezwungen von neuen zu rebelliren. 


12. 


Dem Anſehen nach haterin feiner Regierung 
fig Unrohe des wegen ſich gemacht. Er war z 
Catholifchergogen/ Doch weildie Biſchoͤfe ihm er 
mächtig waren / und er durch Die zu ſeiner Zeit 15 
angehende Reformation des Sehl. Luther fol 
hoffte beſſer in Die Enge zu bringen / ließ er iz20 
nen frommen Prediger M. Martinumpon Wirt 
berg kommen / dem er die Nicolai Kirche in Cop 
gen einräumete. (e) auch i51. Der Univerfität 
da verbot „,Lucheri Schrifften zu verdammen? 


welche 


yus Rofßzfontanus oder: Peder Lille von Roſch 


die Lut 


der hernachdem König auch im Exilio ſolgete· Do 
wie in deffen die Schmeden / und hernach auch. 


Dane 


auf den Scheiterhauffen zu verbrennen ge 





















Mie war Chrifianus II, in der Religion? 


Zeit ouch der bekannte HiftoricusPetrusP 


hetiſche Saͤtze im Reich anfieng auszubreit 


€ 


mabfieten „und er feine meifte Hülffe von C 


golo V. und.andern Paͤbſtiſchen Potentaten hoff 


©: 









Daf hie die Evangelifche Religion nicht beffer in D 
nemarsf aufgefomnten iſt vornemlich dem ſchlecht 
Exterieur dieſes Mannes zzuſchreiben / der dadurch fi 
jaͤcherlich machte / und den Biſchoͤffen Gelegenheit g 

durch einen Schul Buben feine Predigten nächaͤff 
zu laſſen / und zum Spott des Volcks zu machen. 
ei Gericht hat der geringſte Umſtand im Anfang 
ner auch heylſahmen Sache. — —— 
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7 war er zwar auffecich Papijtifch / wenn er ın den 
Yiederlandenrefidirter aberin Sachfen und Bran⸗ 
nburg gebrauchte er ſich ſtets des Da eingefuͤhrten 
itherifchen Ghottesdienftes. (£) Und feine nachher 
ıögeferrigte Briefe und Schriften zeugen von ei⸗ 
»erieffen Erkenntnis Det wahrheit / und einem fehe 


heiftlichen Gemuht. Dahin infonderheit fein | 


Schreiben an Fridericum I. aus Opgslo / und fein 
seief an den Dantziger Bürgermeifker Joh. Wen- 
land gehören / die man faſt ohne Thranen nicht les 
n kann. Sn feinem Gefaͤngnis aber iſt er bis an 
in Ende Qurberifch geweſen. Das einiger / wo⸗ 
ıwch er um die Religion fich wohl verdient gemas 
er hat / ift/ daß er 15 23. zu Antwerpen das Neue 
Nameni Daͤniſch durch Hans Michelfon (g)ver- 

f | 83 tiren / 


¶) Daher auch der Sehl. Lutherus und andere ne 
- feiner Zeitan den Gedancken geſtanden ı der König waͤ⸗ 
ve wenen der Evangelifchen Wahrheit von den Roͤmi⸗ 


Ks iſchoff verfolget und verjaget worden. Wie 


ches in ihren Schrifften Hin und her zu erfehen iſt/ 
vboraus aus den fhönen Troftfchreiben Lutheriundans . 


Et derer an Chriftianum II. Ja Lurherus trauete Chriftie 
- anoll, ſowohl / daß er auf fein Anrahten anklenricum 
- VII. in Engeland fehr demäthig aber Doch ohne dem 
... gehofften Nutzen schrieb. (Siehe Dodwell,Annal.Henr. 
VI. p.m, $2,) und 1532. am Michaelis Tage in einem 
Schreiben anFrider. nachdrücklich vor den gefangenen 
Chrifliarum II. bat. (Siehe Muhl. de Reform. Relig. 
„In Cimbr.p. 26. fegg.) 
(g) Dicfer Mann war Bürgermeifter zu Malmoe , und 
folgte Chriftiane bejländig in feinem Exilio, befannte 
 fihauhmit ihm zur@vangelifchenReligion. Fridericus 
„1 Eonate ihn mit feinen Promeffening Reich wieder sies 
hen / fonderner ſtarb 1532.50 Harderwick, , 
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tiren/ und 152 4 zu Leipzig publiciren laſſen / ſo den 
Lutheranern hie im Reiche in Ausbreitung der Wahr⸗ 
heit ſehr zu flartengefommenift.(h) ©. 4 
13Wie kam er an die Schwediſche Krohne? 
Nach feines Herrn Votern Johannis Tode ließ er 
Die Schweden / die ihn zwar 1499. ſchon zum Succe⸗ 
ſore erwehlet hatten / aber von ſeinem Vater * 





wehnter maſſen abgetreten waren / wieder nach dem 
Calmarſchen Vertrag ſich ihm zu unterwerffen / 
vielen ſuͤſſen Verſprechungen ermahnen / und wie fit 
ſolches nicht achteten / ſondern ihrem neu erwehlten 
Gouverneur Steno Sture, des vorigen Gouver- 
neurs Svantonis Sohne feſt anhiengen / 1514. m 
LeoneX. dem damahligen Pabſt im Lateranenfifchen 
EoncilioStenonemin den Bann thun / weil er daß 
Leibgeding der Koniglichen rau Mutter ihr voren 
hielt; felbit aber machte er nit Demfelben bis ing 4t 
Jahr einen Stillſtand nach dem andern bie die 
Schweden einen neuen Ertz⸗Biſchoff in Upſal Gu⸗ 
Kay Trolle erwehlten / der noch in Rom wor ı da 
— J——— Chrifti- 
(kb) Wie wenig esden Roͤmiſchen Pfaffen angeftanden / ifk 
daraus zu fhlieffen / daß fie bald 1526. diefe Verfion 
fuchten zu refutiren. Ihr getreuer D. Paul Eliæ muſte 
in aller Daͤniſchen Biſchoͤffe Nahmen dagegen fehreis 
ben. Welcher Mann dazu gelehrt und —— 
genug war. Dennerftwar er ein Carmeliter Moͤn 
hernach Iehrete er 1520. GOttes Wort rein in Dänie 
scher Sprache zu Copenhagen zugleich mit obgedachtem 
M. Martino, doch mie die Biſchoͤffe ihm ein Canonicat 
zu Rofchild gaben, fartekte er anders / und ward der 
Lutheraner hefftigſter Feind / daher ihn die Dänen Paul 
Vende Kaabe (wanckelmuͤhtig) nannten. Siehe um 
ſern fehr aceuraten Herrn Möller in den Zuſaͤtzen zu Bar- 
tholin, de dcrpt. Dan, p. 291,370. GER 


! 
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Yhrifianus Il. deffen bey Zeiten durch doo. Marek 
Sifberfichberficherterundalfo DiegegendenGouver- 
eur Sturen habendebefondere Geindfchafft in dem⸗ 
ibenmehr/anfeuerte / der denn bald viel Haͤndel an⸗ 
ichrere, Wozu noch Fam / daß Chriftianus IT. 
eig, mit dem Czaten Bafilioeine Alliance ſchloß / 
ee hierauf in Finnland fiel und Die Schweden ſehr 
unzuhigte. . MWienunSturedemuntuhigen Ertz⸗ 
Sifchoff Guftav Trolle zu geibe gieng / ward der 
Bann gegenSturen , und feine Anhängere 1517: 
i) som Era Bifchoff in Lunden/ und hernad) vom 
Japfi Leone X. nochmahls erneuert / und die exe- 
ution dem Koͤnig aufgetragen / der zu Sande einige 
rouppen dem Erg: Bifchoff zum Secours ließ 
narchiten / die aber repousfirt wurden / und der 
er Bifchoff ward nach Eroberung. und Schleifs 
ing feines Schloffes Stecka 1517. (k) gezwungen 
a8 Ertz Sufft zurrefigniren. Chriſtianus II gieng 
war ısıB. felbft mir einer Flotte und Armee vor 
Stocfhölmyaber feine Trouppen wurden mir ziem⸗ 
chem Berluſt wieder in Die Schiffe gejaget/ und 
geil der Wind lange contrair war / Fam Chriftia- 
us, ingroffe Hungers⸗Noht (dl) welcheihn zwang 
en Buchsbalg anzunehmen; fich zum Vertrag zu 
ni‘ 84 \  offeri- 





| 
- 3) Hübn, p.III. p. 935. fet Diefem Bann nach der Auftra⸗ 
gung des Ertz Biſtuhms an Arcemboldum den Paͤbſtl. 
Legatum & Latere/ da er doc vor den Händeln mie 
Stecka und Trollensrefignationergangentsate 
Dieſe Ablegung des Ertz⸗Biſtuhms Hat Herr Hübn.l.e, 
7 * a 1518. geſetzt davor man leicht rechter 1517. 
 „Fandefens 5 —* 
In weicher ihm Sture, der auf die angefangene Tracta⸗ 
ten haugfe/ Provianeund Vieh zulommen ließ | 
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offeriren / und eine conference mit Sturen auf 
ner Flotte zu begehren / Dem dadurch vieBeicht wenig 
friedliches zugedacht war... Wie er aber nicht. fe 
wollte trauen erborfich ver Koͤnig ſelbſt zu fturen zu 
kommen / da denn erſt zu beyderſeitiger Sicherheit“ 
Geiſſel ſollten geſtellet werden / die Schwediſchen wor⸗ 
unter der folgende König in Schweden Guftav EX 
sichfon Wafa (m) war / Famen indie Königl.Schifs 
fe / und weil eben der Wind umgieng / 409 Chrifti- 
anus II. davon / und behielt Diefe s. Edelleute / gegen 
gegebene parole, gefangen. Hierauf zog er i519 
von KönigLudovico XH, in Franckreich einen Se 
cours von 2000. (n) Manny und 6. Canons auch 
ſonſt 4000, Deutfche/ und einige 1000, Hol 
feiner an ſich / mit welchen und den Dänen fein Ge⸗ 
nergl Otto Krumpen 1520 / im Februario Schwe⸗ 
den zu Lande angrieff / da denn der Gouverneur Ste# 
no Sture in der erſten Action (o) durch einen Cano⸗ 
nen Schuß toͤdtlich blesſirt ward. Da nun di 
Schweden fein Haupt hatten / auch bey Upſal Die 

Schwe⸗ 
















(m) Meurfius,Lyfchand, p.677. und Cypræus Annal p.40 
409.irten ſehr / wenn fie meinen} Guftavusfeyerfl 1520, 
von Chriftiano II, tweggeführet worden. Wie folches 
Khan Pufendorff Ein, Schw. Hift. p.m. 877. bemercket 

a * 


(n) Meurſius macht 4000. darans. J 

(0) Pufendorff. Einl. Schw. Hift.p. 266. ſchreibt dieſe dem 
Sturen in der action bey Bogefund in Weſt Gothlant 
begegnete latalitaͤt / der Verraͤhterey einesfeinerTraban- 
ten zu dem auch Hübn. p. III p.935. folget. Welches 
aber wenig wahrſcheinlich / indem der Paß nohtwendig 
muſte von den Dänen attagvirf werden / und Sture von 
einer Canon Kugel getroffen iſt / die ſchwerlich auf den 
Geuverneurglleinesftgerichtetgemefen. 
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Schwediſche Bauten 10000, (p) Mann einbüffes 
ten / fubmittirte fich bald alles / bis auf Stockholm / 
welches des Gouverneuren IBittwe Chriftina auch, 
endlichauf Berficherung einer voͤlligen Amneſtie und 
confirmation der Schwediſchen Privilegien aufs 
gab, Weil auch Chriftianus II, die Bauren durch 
Austheilung von Saltz gewann / ward er deſto cher 
1520.3uu1 Königangenommen/und (g)den 4. Nov. \ 
u Storfhelaiven Guftav Trollen gekroͤhnet / nach⸗ 
dem er vorher di eSchwediſche Privilegien und einen 
voͤlligen Perdon Durch einen theuren Eyd und Neh⸗ 
mung des Abendmahls verſichert hatte. 

4 Was pasfirte bey der Kroͤhnung? 

Die Schweden hatten um ihn mehr zu dewin⸗ 
nen / ihm einige Tage vorher das Erb⸗Recht zu 
der Krohne verſchrieben / und bey der Kroͤhnung 
ſchlug er viele Daͤnen und Deutſche / aber keinen 
F hweden zu Rittern / er ſelbſt aber ward an eben 
dem Tage mit dem guͤldenen Fließ vom Kaͤyſerl. Ge⸗ 
ſandten beehret. | | 

15. Erfolgte das bekandte Stockholmſche 

SBlut ⸗Bad nicht hierauf? - 
"a. Der König ließ 3. Tagetraktivens doch am 
gr Tage den 7. Nov, mufteder Ertz⸗Biſchoff Gu- 
tav Trolle auf Des Könige Befehl Diejenigen anflas 
gen/ Die ihn verfolget hätten Das giengnunamheffs 
Ft Ks tigften 
. (p) Rofefont. Refut, Calumn, fit, H, feßt 20000, fo wohl 
 uslel,Evitfeld.p.u48.und die meiften folgende Hifterici 
haben 10000, —— REDE i 
" (g) Dog reifet er erſt auf wenig Wochen nach Copenha ⸗ 
gen’ um feine Gemahlin mit nach Stockholm zu hohe 
Ten. Wie denn Pufendorff anzeiget / er habe fie mit 
hingebracht. 
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tigften auf dieSturifcheFamnille, wie aber die Witt⸗ 
we des Steno Sturen zu ihres Mannes Entſchuldi⸗ 
gung eineBerfhreibung(r) alter vornehmen Schwe⸗ 
den vorzeigte / darin fie gegenden Ertz⸗Biſchoff eins 
mürhig ſich verbunden / wurden diefe alle fefte ges 
nommen ein Gericht von allerley Seiftlichen (s) und 
Greaturen des Königs über Sie geordnet fo ſie in 
wenig Stunden dem Paͤbſtlichen Bann alle unters 
worffen erklaͤhrete / wiewohl der König weder mit 
Guftav Trollens gelinder Anklage noch dein Ur⸗ 
theil Diefer Leute friedlich mar/ fondern deg folgend 
den Tagesden 8. Nov. (t) mit dergraufahmen Exe- 
cutionanfieng/ da in2. Tagen 94. Bornehmejäms 
merlich ohne einen Prediger erlangen zu koͤnnen / ges 
Fönffer/ ihre Diener/ too man fie ertappte, gleich) 
aufgefnüpffet/ Steno Sturens (u) Coͤrper ui 5 | 

| | re Ede 


Cr) Diefeeidliche Verſchreibung iſt von Bvitfeld angeführt? / 
und gantz hergefeßt. p-1i29. Ve NE cu 
(5) Die vornehmften waren GuftavTrolls, der Klaͤger ſelbſt / 
und Jens beldenack dem der König das Biſtuhm Othen⸗ 
ſee genommen hatte / und jetzo ein Schwediſches Stifft 
zu Stregnes wieder wollte geben / daher er wohl den 
Koͤnig muſte nach dem Munde ſprechen. J 
(e) Herr Hubu p. III. p.936. fegt unrecht / fie wären noch 
deffelben Tages executirt wurden/ da doch Hvitfeld p. 
1159. ausdrücklich verſichert / fie wären den 7.arrerire 
und verklagt / des folgenden Tages aber ald denn 8. 
erfi executirt worden. re 
Ca) Woher die Erschlung/ ſo Hübner p. III.p.937. ans 
Loccenio genommen / daß Chriflianus in Sturens ders 2 
faulten Leib gebiffenı entſtanden / weiß ich nicht. 
dem kaum zu glauben / daß ein Koͤnig fo wenig eckel⸗ 
hafft oder fo wuͤtend geweſen.  Pufcndonf —7— 
art 8 


Jet. 


En u 


a8 


ee 


u — ag. 
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Rindslaufgegraben/ und nebft den andern Leichnas 
mehlnmachdem fie 3. Tageauf dem Marckre gelegen, 
(x) Berbrannt/ und Die Afıhe in Die Lufft geſtreuet 


foorden 
16, Welche Uhrſachen wandte der Koͤnig 
— hiezu vor? 
Vornehmlich den Paͤbſtlichen Bann uͤber die 
Schweden / der doch nie an Leuten / die Feine Ketzer 
waren / bis aufs geben fich erſtrecket hat. Hienechſt / 
daß fie Pulver aufs Schloß Stockholm ſolten ge⸗ 
jegt habeny um den König in die Lufft zu ſprengen / 
fo doch / nach Pufendorfis Meinung vom König 
felbft gelegty (y) oder weht gar falfch mar. 
17. Welche unter diefen 94. waren inſon⸗ 
Ai derheit zu miercFen? Nu 
Don den Geiftlichen mar Matthias Gregorii - 
Rynning,(z) Bifchoff zuStregnes, der dem Koͤ⸗ 
nig (in Erlangung der Krohne treulich gedienet/ und: 
| Hit. Vin⸗ 
eben fo glaubwärdig/ Sturens Leib ſey zerſtuͤckt und 
zum Schrecken / in Lande herum geſchicket. Doch eis 
mer verhaßten Sache laft ſich leicht was andichten, 
Weenigſtens melden die Schwediſche nnd Daͤniſche Ma- 
nifefte hievon nur / Sturens Leib ſey verbrannt/ welche 
doch folhenuchdrückt. Proben der erlittenen Wuͤterey 
"richt wuͤrden weagelafien haben. | 
6) ne er doch ſo viel Diflin&tion unter den ermordes 
ten ließ machen / daß die Geiftliche nackend in einem 
Sen die vom Adel in einem andern! und die Buͤr⸗ 
gerlichen im dritten gelegt wurden. | | 
6)) Fa Hvick felbft in der Vorrede über Chriftiani II. &es 
ben belennet dieſes / wie auch Hamelm. Oldenb, Chron, 


en 2 > ie 
(2) So nennet ihn Wexionius in Defe,Svecr: lb, IX, c.120, 
amd Lib.X.c,8, } 
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Vincentius Biſchoff von Scara; von den: | 
Raͤhten Erich Johannfen, des hernach erwehlten 
Schwediſchen "Königs Guftavi Erichfon br 
Vater / von Bürgerlichen Leuten 3. Stockholmiſche 
Bürgermeiftere darunter, Der Bif off Har 
Brask von Lind Kiöpingbehielt feinen Ropft/ wei 
erin der Verbindung gegen den Ertz⸗Biſchoff Trol- 
le unter dem Siegelmachs einen Zettul gelegt hatte 
darinn er begeugere/ ex fey hiegu gezwungen. Jo- 
hannes Magnus aber ward am ärgften gemartert/ 
lebendig gecreutzigt / hernach ſeine genitalia ihm ab⸗ 
geſchnitten / und / da er noch lebete / das Hertz aus 
‚dem Leibe geriffen. (a) “ 
18. Gieng folcbes Morden auch weiter 
als in Stockholm? 4 
Say der König ließ allenthalben diejenige koͤpffen / 
(b) die ſich ihm mit Nachdruck widerſetzet Yan 
| und 


\ 
h 
E 
/ 


* 
4 
4 









A} 


— ——— — —— — — BEER 
(2) Diefes ergehletLoccenius, und aus ihm Herr Hübner. 
Aber die Schwedifche und Dänifche Manifelle , wie 
auch andre Dänfhe und Schwediſche Seribenten 
ſchweigen hievon / auch finden wir feine Spuhren/ 
daß Chriftiani II. Neigung getvefen/ Leute lange zu 
quälen ı obgleich er alles aus dem Wege zu räumen/ ges 
fuchts was feinen Zweck Fönte hindern. Alſo mags 
muter den zweiffelhafften Wahrheiten mit fepn / die 
< niemand glaubet/ che fie beſſer bewieſen find. - Und 
eben diefeg iſi von der bald folgenden Execution der 
fungen Ribingen zu merden. 

(b) Darunter infonderheit Hemming Gadde, Bifhoff zu 
Lindkiöping zu merdien / der auf des Königs Befehl 
zu Aboo gefoͤpffet ward / ungeachtet er nebſt dem Bis 

fhoff Matthia von Stregnes dem Konig nach Stenonis 
Tode in Behauptung der Krohne viel gedienet we 
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nd wo er auf ſeiner retour nach Daͤnnemarck hin⸗ 
am gleich Galgen aufrichten und Executiones hal⸗ 
en. Worunier am beruͤchitgſten iſt die Execu- 
tion weyer jungen Edelleute von Ribing / Die dee 
Sharffrichter bey den Haaren aufhieng / und fo 
den Kopff wegſchlug / und das Unglück des Abts zu 
Nydal / den der König nebft 6. (c) Mönchen ers 
fauffen ließ / ob fie gleich ihn Diefelbe Wacht wohl be⸗ 
wirthet hatten. Ja das Metzeln wat fo gemein / 
daß die Dänifche Soldaten ſagten / der Schwedis 
ſche Bauer Fönte ſchon mit einer Hand und einem 
hölgern Bein den Pflugführen. (A). Alfowurden 
in Schweden bey 500, (e) Menfchen executirt/ 
und der meiften Guͤter Preiß gemacht. 19. 
Ecwar aber fonft ein bitterer deind der Dänen gene; 

| fen welches feine von Johanne Magno püblicirfe Orati- 

“on an die Luͤbecker zeiget / welche Petrus ParvusRofzfon- 
tanusrefutivt hat. Sie he Mölleri Hypomn.adScheffer, 

Svec, literat, p. 358. f, —F er, 
-. (E) Hvitk;zehlet %. und ſo haben auch die Schweden in ih⸗ 
rem Manifeft, und die Dänifchen Bifchuffe in ihrem bes 
fondern Ausſchreiben geſetzet Denen Hamelm. Old, , 
Chron. p.230. folget. Doch Pufendorff p. 273. zehlet 

z1, Loccenius fagt / es wären die meiften Moͤnche de® 





Klofiers erfäufft. So gerne wollen die Herrn Schwe: 


den übel ärger machen ; Hingegen ift Herr Hübner p. 
939. andrer Meinung / und feet nur 2, Monche / Ly« 
fchander aber p. 677. rechnet bloß 5. Ri 
(4) Diefe Rede fehreibt Pufend, dem König felbft zur. dem 
Hübner folget. Hvitf, aber leget fie den Soldaten bey, 
Es iſt auch nicht glanblich / daß Chriftianusfelbft ſo ge⸗ 
ſagt / indem wir nicht finden / daß er gegen die Bauren 
gewůͤtet / ſondern vielmehr fie an ſich gelocket / um zwi⸗ 
ſchen ihnen und dem Adel Zwiſtigkeit zu feinem Bortheif 


id zu 6+# » 
€) Wie denn Hvick und Pufendorfi hierinn eins find. 
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19. Was that er ſonſt inSchweden? 
Er fegte. obgedachter maffen feinen Mignon M} 
Dirick Slagheck um Gouverneur von Schwe⸗ 
den / und wolte eben wie in Daͤnnewarck / ein.neu 
Gefekbuch machen. Endlich ſuͤhrete er viele Damen 
gefangen nach Daͤnnemarck / die hernach von Fri⸗ 
derico1. foßgelaffen find; Hierunter war des Gou⸗ 
verneurs Steno Sturen Wittwe Chriſtina / und 
Guftavi I. Waſæ hernach Könige in Schweden 
Mutter / vnd Schweſter / Die beyde 1524 in —— 
hagen noch geftorben (f) und auf Nicolai Kirchhoff 
begraben find. ee 
20. Wie lange bat Schweden Ibm ger 
hborchet? — 49 
Nlicht lange, Denn Guſtavus Erichfon Wa-⸗ 
fa, einer der 6. aus Stockholm 1518. weggefuͤhrten 
Geiſel / hatte ſich 1519,.von Caloͤ in Juͤtland wo” 
fein Vaͤtter Erich Baner daſiger Koͤnigl. Amtmann / 
ihn als einen Gefangenen hielt und 6000. Marck 
Silber Caution vor ihn ſtellen muſte / in dem Ha⸗ 
bit eines Ochſentreibers nach Luͤbeck weggebracht / 
da ihn zwar Erich Baner einholte / aber von den Luͤe⸗ 
beckern ſeine Auslieferung nicht erhalten kunte; Von 
da gieng er 1520. nad) Calmar / und ferner auf fein 
Gut Reffsneß in Upland; wie er aber den Mord 
. feines 
(£) Bübn, I. c. p. 940. feget / Chriftianus habe Guftavi E° 
Mutter und 2. Schwefternzu Tode gemartert / welches 
falfch denn die Mutter und 1. (nicht 2.) Schweſter 
fturben 1524, ander Peſt / mieHvitfeld, Launitzenund 
anderebezeugen, Wie es ſcheinet / fu hat der geſchick⸗ 
te Schulmann fich durch Puffendorffs Einl. zur Schw. 
— 75. befindliche zweydeutige Erzehlang verlei⸗ 


° 
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feines Vatern / und der andern Herrn im Novem- 
ber erfuht / retiriete.er fich zu den Dalekeris/ (8) 
twiegelte die auf/ und / weil Chriftianus Il. Die Sa⸗ 
che gering achtete / hatte Guftavus Zeit/ 1521. faſt 
gang Schweden von den Dänen zu befreyen/ nach» 
dem er den Ertz⸗Biſchoff Trolle und andre Dänis 
ſche Herren geſchlagen / voraus bey Holawed / da⸗ 
von die lächerl: Verfe vorhanden find: En 
aa Holamed.deDanisfullo Döda nedy 
Dat finem rız& Danis den Svenska Bol⸗Oe⸗ 


ale oa re(h) 

Doch defendirte fih Stockholm / Calmarı Aboo / 
Mund andere Hafens noch / ungeachterder.Gouver- 
neur Dirick Slagheck, der Ertz⸗Biſchoff Trolle 
und andre groſſe Dänen das Loch zum Lande hinaus 
ſuchten. Darauf ward Guſtavus Wafa 1521. zu 
Weſteraaß einmuͤhtig zum Gouverneur von 
Schweden erwehlet / 1523. zum König (k)gehufdis 
get / und 1544. ihm Das Erbrecht auf Schweden 

| | ein 


(e) Die 1521. Chriftiano zu erſt den Gehohrſahm auf ⸗ 
fuͤndigten. Br 
(h) Ericus Upfal, Lib, VI, p. 138. Cit. Wexionio defcript, 
‘© 8vec,Aboenf. lib, VI.c.2: 
@) Welche nur fo viel Chriftiano halffen / daß er 1522. durch 
‚einen Befehl / alle übelgefinnete gleich zu maflacrirenf 
‚Biel Däanifche und Echwediſche Edelleute und Offici- 
rer dem Morden ihrer Feinde unterwarff. - Pufend, 
Seht. Einl,p.277.Hvitf. p.u186.. \ 
R) Wie fehr ſich Guftavus geſtraͤubet / und erfk eine Eins 
xenckung der Biſchoͤffe / und Herftellung der Reiche: 
7 Ster bedungen! it alseine Probe feiner groffen Klugs 
4 Er bey Pufend, , Hyitfeld, Locsenio und andern zu 
- KU. 


J 















































160  DienenereDänifcheRiforie ⸗ 
eingeräumet/ da indeffen 1523. Stockholmfichnebft 
Galmar und alen andern Veſtungen au ergab 
und hernach Deland nebft Wick (1) in Norwegen / 
wie auch Bleckingen (m) eingenommen worden, · 
21. Was fagte der. Pabfl zu Der Ermor⸗ ‘ 
dung der Schwediſchen Sihöffe 
Chriftianus II. begehrte vom Pabft / er möchte 
zu Unterfuchung Diefer in der Welt fehr berüchtigten: 
Maffacre einem Legaten fenden/ Da denn Johan⸗ 
nes dePotentia ıs22. ficheinfandy doch ward. kein 
Schluß befandt/ ungeachtet Corn, Scepperus(n) 
in feiner Antwort an die Lübecker lit. n.2. vorgege⸗ 
ben, daß der Pobſt das Verfahren Chriftiani IL 
voͤllig approbirt habe-(0) Tr 
> 22, Was bat Chrifßianus II, in Holſtein 


| gethan⸗ RL 
A.ısız, ließ er ſich zu Flensburg huldigen/ * er 
Ca enn 


— — — — 
(1) At der Difti&t um Marftrand herum. 
(m) Bleckingen hatte vor ſich 1520. einige alte Verbindun⸗ 

en mit Wermeland ernenert/ und 1522. nahm Gufta- 
vus Leg ein / and zwang es ihm zu ſchweren / trat es 
> duch 1924. Friderico l. ab) von Da an es bis 1658. bey 

| Dannemarck geblieben ift. ie 1) 
(0) Diefer Corn.DupliciusScepperus von Nienport in Flan⸗ 

dern / war ſein Cantzler und treuer Gefehrte im Failio 
nebſt dem Ertz Biſchoff zu Runden M.Johanne Veſalio, 
der hernach Biſchoff zu Coſtnitz ward / und Hans Mi- 
chellon, Bürgermeilter zu Malmoe. Scepperus war 
unit gelehrt / und hat ıg24. ingto eine Apolögie vor 
Chrittianam gegen Fridericum I, , undeine gegen Fübed 


edirt, Pen) 

(0) Wie denn Hvirfeldp. 1174. es gantz frei leugnet. Dem 
Sceppero hingegen glanben viele / auch Gypreeus Annal 
Slesv. p 40% 1.09 



























unter Kegierung desCäldenburgf'Zaufes. 165 


nn des Adels Privilegia erſt nicht wolteconfirmi= 
1’ wieih nicht in Originali vorgeleget wuͤr⸗ 
on’ wo ſie aber der Adel trogıganttwortere/ fichäte 
nein befferes gehoffet nachdem fie feine Worfahs. 
von Grafen zu Hertzogen / und ferner zu Königen 
it eehoben/ befann er ſich eines andern./p) Hier⸗ 
uf hatte er1520. den beften Holfteinifchen Adel mit 
dem Schwedifchen Kriege, dem er aber endlich 
re Pferde und Eqvippage abnahm/ und fie gu=—— 
uß ließ Davon gehen (q) 1521. erhielt er ſelbſt vom 
inem Schwager Carolo V. ein Privilegium, (r) 
16 Holſtein hinführo als ein Lehn von Chriftiano 
. und deffen Erben im Nahmen des Roͤmiſchen 
Reichs foltedependireny nach welchem er in felbem 
sahe noch zu Coldingen / da et Friderico das Lehn 
ber Schleswig ertheilen wolte / auch pretendirte 
m Holſtein zu Lehn zu geben: aber vergebens, (uns 
eachterder Konigdes Nachts vor des Holfteinifchen 
ldels Qartier. ſie zu ſchrecken einen Galgen hats 
aufrichten laſſen (s) daruͤber fein Vater⸗Bruder 
eis: 09. Deikog 
(p) Diefes erzehlet Peter; Holſteiniſche Chronie, 
(g) Peterfen Chron, p.IV. 
(n ae beh Avit-p.u77. zu leſen. Siehe auch Cypr, 
v 6 ‚ in? j 
19) Diefe Paflage ſtehet ausdruͤcklich in Frideriei L, Manj- 
„. felkgegen Chriftianum IL Und ift in Chriftiani II, Mani« 
keit gegen Die Luͤbecker 1535. wiederhohlet. Hingegen 
Scepperus laͤugnet es mit groſſer Wahrfcheinlichfeie y 
und meinet/-Friderico müfte es geträumet haben Ben 
der Eoldingifche Galgen ſey lange vor Friderici Yıys 
kunfft errichtet geweſen. WelcheseinnotablesExem- 
‚el doß vieleicht nocht mehrere Hinflände mıden Hr 
mag 






























162 Die nenereDänifcheffiforie 
Herkog Friderich von Holftein einen Procels bey 
dem Cammer⸗Gericht erhub / auch fonft alleriey Kia; 
gen wider ihn hatte voraus wegen Der Norwegſchen 
Erbfchafft und anderer orderungen. Weil abet 
indeffen der Luͤbeckſche Krieg war angegangen aud 
Schweden rebellirtey und die Holſteiner 1322. A 
Stenderbom ben Slensburg und hernach zu Leveſon 
nicht nach des Königs Pfeiffe hatten tanken wollen 
fondern das legte mahly eben mie Der König N 
gerüftet erſchienen / ſchloß der Königıs22.mitF 
gerico um die Seite ruhig zu haben den Bordes 
holmifchen Vergleicht) nach welchem bie Holftein 
 feheRehnbahrfeit vom König aufgehoben ward / Hol 
ſtein aber mit dem Luͤbeckſchen Kriege nichts zuthun 
haben / und Friderici Pr&tenfiones zur Unterfü 
chung erlicher Fuͤrſten ausgeſtellet ſeyn folten. Bi 
wohl ehe es dazu kam / Chriftianus vom Reich en 
wichen iſt. 
33. Mas merckt man vor andere Dinge 
von Chrifiane II? | 
r. Was er nügliche in Daͤnnemarck geſtifftet⸗ 
2. Waos er mit Pohlen. re 
3. Den Hanſee⸗Staͤdten. 
4. Dem Pabfte zu hun gehabt har. | 
24. Hat Chrifianus II. in Dännemarch viel 
nögliches gefkiffter? 
Sa, A,ısıs. machte er Eopenhagen zu ei 


TE 
mahligen gegen Chrifianum I. gerichteten Publigv 
Beſchuldigungen nicht vun unwiderfprechlicher Gew 
heit mögen geweſen ſeyn. Si 

w 9 Peterfen und Hvideld ihren Chronicis gang  infen 
ER. N 
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Handel und Stapel-Stadt / fuchte auch fonft Die 
Commercien empor zu bringen, Die bisher die Luͤ⸗ 
becker fait allein getrieben hatten, In welcher Abe 
ficht er auch die Niederländer in Die OfE-See brache 
tes undihnen gerne Helſignoͤr eingeraumer haͤtte/ 
wenn die Einwohner fich nicht darinn gewegert. A. 
1516, beachte er feiner Gemahlin Iſabellæ zu gefal⸗ 
im / die Niederlaͤnder nach Amack / welche nachhes 
zodurch ihre Gaͤrten und Milch: Nahrung der Stadt 
Copenhagen ſehr genutzet / und noch jetzo ihre alte 
Trachi behalten. Er beſetzte auch Sproe / (u) mit 
folchen Leuten / die aber endlich nach Laaland gewi⸗ 
chen find. Sonſt ließ er 1522. ein neu Geſetzbuch 
in Daͤnnemarck einfühten/ und darin die Policey 
auf Deusfhen Fuß mit Schultheiffen in aller 
Städten und einem Hoff⸗Gericht / dahin alle Ap⸗ 
pellationes folten gehen’ anordnen / welches vieb 
Gutes) aber auch viel Neuerungen (w) in ſich hielt A 
daher es Fridericus 1. hernach abgefchaffer/ und der 

| 92 Juͤtſche 


u) Eine Heine wuͤſte Inſul im groſſen Belt zwiſchen Nyt 
borg und Corſoͤr. 

) Hvitfeld p.irsa. fuͤhret hierunter any daß alle Bauren 
in Seeland und den: Inſuln ſolten von der beibeigen⸗ 
fehäfft frey ſeyn / der Handel mit Ochfen aufierhalb 
des Reiches nur den Bürgern / nicht dem Adel frey 
fichen/ ‘die Schuicheifje ald Prelidenten über die 
Bürgermeifiere ſeyn / und alle Controyerlien, darin 
der König einmahleinen Befcheid gegeben gerichtlich) 
nie aber durch Bergleich debactirt/ auch der inDäns 

nemarck damaͤhls übliche Eid der Sandmaͤnner / in 
Mordfachen nicht mehr acceptirf werden. Welche 
Reuerungen gar billig/ aber dem Adel freylich unane 
5 Rändig geweſen find, a 













































164 .  Diemneuere Dänifche Hiforie,) 
Spüriche Reichs ⸗/Raht zu Wiborg öffentlich verbtens 
nen laflen. (x) Sonſt find feine Berordnungen 
vom Slucen(y) und Schiffbruͤchichen Guͤtern ſehr 
loͤblich (2) A 
25. Was hat er mit Pohlen zu thun gehabt? 
König Sigismundus in Pohlen hatte damahls 
einen Krieg mit Alberto Marggrafen zu Branden⸗ 
burg und Ordens Meifterin Preuffen. Dem harte: 
- Chriftianus I. 1520. 2000, Preuffen überlaffen/ 
(a) ‚die er zuvor mit Sıgismundi Bewilligung in 
Pteuſſen geworben hatte. Dahero ſchickte Sigis- 
mundus 


(x) Dieſes iſt von Hvitfelden ergehlef. p. u83. 

(y) Das Andencken dieſer Ordnung / nad) welcher das 
unſern gemeinen Leuten gar zu gewoͤhnliche Fluchen 
mit einer harten Strafe beleget / und ſolche auch auf 
die / fo es hoͤreten / und nicht angaben / cxtendirt iſt / 
hat Lauritzen in feiner Chronologie bepbehalten. Wie 
eine löbliche Tyranney wäre es / wenn ſolche harte 
Geſetze gegen ſolche Schandflede des Chriſtenthums 
noch Fonten in Schwang gebracht werden. 

(z) Nach diefer folte alles geftrandete/ und angefriebene 
dem -Eigenthümer gang bleiben/ mit Abzug des vom 
König gefegten Berger⸗ohns / undı wenn Fein Menfch 
dabey wäre/ 1. Jahr noch vordemrechten Herren aufs 

Behalten werden/ nad) Hvitfelds Bericht p. 1172. Ro- 

ffont. Confut, Cal. fit. K/Scepperus. Lubec.lit. S.(d@ 

das Diploma auch ſtehet) der Künig fol dadurd) in 

manchen Jahren 80-100000.fl. Revenuen, die aus 

dem Strand» But ihm zugefallen/ verlohren haben / 

ja er klaget / daß viel Dänifche Groffe/ die dadurch 

reich geworden’ eben deswegen ihm erſt auffägig ges 
worden / daf er diefe Verordnung zu ihrem Vortheil 

\ nicht aufheben wollen.  SieheScepperl.c. 5 

(a) So erzehlen die Reichs Staͤnde in ihrem Ausſchreiben 

N rn eg - 
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munduseinen Geſandten nach Stockholm an Chri- 
ianum , darüber zu flagen Doc) Chriftianus tools 
te nichrs-Dapon wiſſen / leß auch den Sefantten/ da⸗ 
miternicht widrige Nachrichten Sigismundomöche 
te porbeingen/ auf der See mit all den Seinen er⸗ 
fauffen / und fbickte hernach feibft einen Envoje 
nach Pohlen / der die Schuld auf See⸗Raͤuber legen 
muſte. 7 | na) — 
26. .Mie ſtund Chriffianus Il. mit den Han⸗ F 

' feaStädten?: 4 
Anfangs An. 1513. confirmirete er zwar ihre in 
Daͤnnemarck habende Privilegia, weil ſolche aber 
nem Commercio des Landes ſehr ſchaͤdlich waren / 
drockle er fie mit Anlegung des Stapels gu Eopens 
hagenı allerley neuen doͤlen / und Hinderung des 
Handels auf Schweden / daruͤber wurden ſie end⸗ 
ſich ungedultig / und beſchloſſen 15210 den Schwe⸗ 
den gegen Chriſtianum II. beyzuſtehen / dem ſie den 
Krieg ankuͤndigten / Bornholm ereberten / Helſin⸗ 
göteinafcherten/ und ſonſt viel Schaden thaten/ Daß 
endlich der König bey der Fütlandifchen Rebellion 
vornemlich aus Furcht zur See von ihnen eingeſchloſ⸗ 
fen zu werden / Davon feegelte-(c) Bun 
| 23 27Wie 


— ———— TE — — 
"gegen den König und aus ihnen Hvifeld. Da aber 


Chrifianus II, in feinem Heyraths Contract ſich vers 
bunden hatte / nebſt Sachfen und Brandenburg Dem 
teutfchen Orden gegen Pohlen zu aſſiltiren / mag die 
Sache auf Chrifliani Seite fo unbillig nicht geweſen 
feyn. Siehe Müllers Staats Cabinet 1. Eröffn. Cap.6. 
) Wiedenn ohne Hvirfeld noch die Daͤniſche und Schwedi⸗ 
fie gegenihnpublicirte Manifefte ſolches anführen. 
(6) Doch lam eiſt 1523. ihr im Ryitleld befindliches — 







































66 Die neuere Dänifchezifpenie 
27. Wie Fund Chrifianus IL. mitdem Pabfte? 
Als ce noch bey feines Vatern deben den Die 
Carl von Hammer in Norwegen hatte ohne bewies 
fene Urſach hatt arretive/ darüber derſelbe in dee 

Flucht dag Bein gebrochen/ und endlich in eine 
ſchweren Gefängniß ſein Leben geendiger hat / fiel 
Chrifianus darüber in den Bann / davon er doch 
bald vom Pabſt befreyet iſt auch fonft immer von 
Demfelben gute Minen genoffen / ungeachtet Chri- 
Stianus die Bifchöffehart tractirte / und dem Luthers 
thum gerne den Paß eröffner hätte. Das merck⸗ 
wuͤrdigſte iſt der Ablaß ⸗ Srahm/ Den ver Paͤbſtl. 
Legat a Latere Johannes Angelus Arcemboldus 
A. 1516. in den Nordiſchen Koͤnigreichen auf Pabſt 
Julii II. Befehl zu Erbauung ver ©, Perers: Kirche 
in Kom anftellete. Anfangs zteargabihm Chrifti- 
anus II. gegen i120. Gülden Erlegung dazu Erlaubs 
nis / vertrauete ihm auch alle ſeine in Schweden ha⸗ 
bende Correſpondence, in der Hoffnung, durch 
ihn Die Schweden eher. an fich zu bringen; wie Ar- 
cemboldus aber gut Schwediſch fich erzeigte/ das 
Ertz⸗Biſtuhm Upfal / fo Guftav Trolle hatte muͤſ⸗ 
fen abſchweren annakın/ auch fein Ablaß ihm in 
Norden über eine Million Ducaten (d) einbrachte/ 
welches ein mehr als Koͤnigl. Schag damahls war: 
So molte Chriftianus II. das fo nicht hingehen lafp 
fen! fondern arretirte erſt des Legati Bruder An- 
— tonel- 
feft gegen Chriftianum I heraus / und zwar iſt es deurfch, 
ehe Chriftianus fich retirirte hernach aber etwas ver; 
mg in Sateinifeher Sprache publicirf, Scepper Le, 


AN 
(d) Nach Pufendorfis Bericht. p. 263. 
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unter Segs ⏑⏑2 
nellum ingühnen nebit allem / was von des Le- 
‚aten Guͤtern in Dannemarck war / ließ feinen nach 
Sohrland.gefchiekten Ablaß⸗ Verkaufſer erſauffen / 
md den Legatum Arcemboldum ſelbſt zu cunden 
sıgsanhalten/ der Doc über Calmar nach Luͤbeck 
mefam/ aber die meiften Gelder im Stiche ließ - 
28. Wie verlobt Chriianus N, die Daͤni⸗ 

0,0 febe Arohne?(e) | 
Nach der Schwediſchen unerhoͤrten Execution 
war jedermann / auch in Daͤnnemarck / angſt und 
er Regierung heimlich feind ; Die eiftlichen/ weil 
die Bichoͤffe (¶) und den Legatum Arcembol- 
dum hatt gedrucket; Der Adel, weil er viele ihres 
geben; mehrere ihrer Guͤter beraubet / den Reichs 
ERahr nichts achtete / und ihnen ‚fremder elende unD 
unartigegeute inden wichtigfien Dingen vorzog / Die 
Reichs Geſetze änderte / Der alten Sigbritte die gan⸗ 
geNegierung überlich/ bey Der Schalch und Ver⸗ 
zäbter der befie Tirul — Daͤniſchen Edelmanns 

| ar wat! 


(e) Ber die Uhrfachen meitläufftigeri doch zuſammen will 
tleefen / findet fie in Hyvitfelds Dedication an Chriflianum 
IV. vor Chriftiani II. Leben⸗ 


3) Denn Carl Biſchoff von Hammer hafte er laffen im Ge⸗ 
* ſterben / Jens beldenack nahm er fein Stift 
Fuoͤhnen / und verjagte ihm mochte ihn zwar hernach 
inSchweden zumBiſchoff von Siregueß / ſetzte hn aber 
doch auf Bornhoim/ und hätte ihn gern erſaͤuffet. 
Erich Walckendorft Ertz Biſchoff von Drontheim ver⸗ 
jagte evı ob gleich er ihm treu gedienet hatte/ dem Ertz⸗ 
Etifft kunden drüng er ein paar Biſchoͤffe auf / die es 
aber bald wieder verjagte / Bornholm dem Etiffte 
abnahm / und den letzt eingefchobenen Era ⸗Biſchoff 

- _Dirick Slagheck gar verbrannge: 
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war / endlic, auch den Bauren gar viel Sreyheit ge⸗ 
gen den Adelgab; wiewohl auch der gemeine Mann 
zuletzt wegen der bisher ungewoͤhnſihen Schatzun⸗ 
gen und des ſchlechten Kupffer⸗Geldes / (g) fo dee 
König ſchlug / ſelbſt aber in Feiner Schakung ana 
nehmen wolte / ihm abhold geworden Min ur 
Endlich gieng i523. das Unglücan, Der König 
harte einen Landtag in Fütland nach Aathus ausges 
ſchrieben / auf dem fich Die Stände viel harte propo- 
fitiones vermuhteten / deſto mehr / Dader Koͤnig ſollte 
2. Scharfftichter als Trabanten gekleidet /- nebft 
vielen Ketten / Leute zu hencken ben fich führen. (h). 
Aſo ſammleten die in Kütland befindliche Reichs⸗ 
Raͤhte fich erſt su Wiborg nebſt allem Sürifchen As 
del / ſchrieben Chriftiano II, den Gehorfahm den 20, 
Jan, auf / (1) und invitircen Friedericäm Hertzog 
au Holſtein zur Daͤniſchen Krohne ; welche beyde 
Schreiben der Juͤtſche Sande. Dommerylk. Magnus 
Munck und zwar Chriftiano II. zu Wedel mir Sıfk 
(1) Friderico aber zu Hufam zu Händen brachte, 
| Hier⸗ 
(8) Welches damahls Klipping oder geſchnittene | 
hieß ı daher auch) diefer König den Behnahmen Ada 

. ‚utg-Altpping befommen. Hvitfeld, * 
(h) Wie ihm ſolches Friderieust. und der Dänifche Reiches 


/ ik in ihren Manifeften und Schriften deutlich aufs 
ruͤcken. 

) Das Schreiben ſebſt iſt im Hvitfeld zu leſen p 1197. 

(k) Oder Land: Richter / dergleichen in jeder Dänifchen 
Proyintz 2. oder 3.find/ ben denen dieafe Inflantz nach 
dem Herreds oder Bird-ting iſt von ihnen aber an 
das hoͤchſte Gericht in Copenhagen noch Fan appellirt 
werden. 

(1) Indem er / da er mit dem König erſt gefpeifet / das 

Schrei⸗ 
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——— 
Hierauf hielt Chriftianus II. es am ſicherſten / nach 
Eopenhagenzugehen */ da er Sühnen/ Seeland und 
Schonen ſich untertwegens von neuen ließ ſchwoͤren / 
hierauf Copenhagen und Malmö wohl beſetzte / und 
1523.denzo. Aprilmitrg. Schiffennebft feiner gans 
sen Famille, deraltenSigbritt, fo er Sicherheit hale 
beeineinen Kaften hatte laffen packen / allen zu erlan⸗ 
genden Boarſchafften / und den Actis ſeiner Zeit aus 
dem Archivo, davon ſeegelte. Da er denn nach eis 
nem ſchweren Sturm / darinn er einige Schiffe ver⸗ 
lohr / endlich in Zeeland. (m) inden Niederlanden ein⸗ 
lieff / und ſo gleich nach Antwerpen reiſete / um Se- 
cours bey ſeinem Schwager Carolo V. zu ſuchen / von 
da er bald nach Londen übergieng mo feiner Gemahlin 
Tante Königin war / und mit Henrico VIII, noch 
einenCommerz Tractat ſchloß Rymer Act.publ. 
Angl.T.XIV.p.799. 
29. Was bewog ihn ſo zu fliehen? 
Vornemlich die Angſt / (nm) auch zur See von den 
| | men Luͤbe⸗ 
Schreiben in feinem wollenen Handſchuhen verſteckt 
biegen laſſen. Es —* 
Groͤblich irret Heimreich Dittm. Chron, p.1zı. wenn er 
meynet / Chriſtianus II. habe ſich zu Lande durch Ditt⸗ 
marfen/ nad) dem Hadeler Lande incognito falvirt. 
{m) Da er denn zu Veere inder Inſul Walcheven ankam. 
Bon der Engl. Reife ſiehe Dodw. Annal, Henr. VIIT, p. 


m. 437: 
tn) Wiegroß diefelbe gewefen / geiget des Könige Berants 
wortung gegen Fridericum und die Lübecker / ſo Sceppe- 
zus geſchrieben / in weicher letztern (litt, C. 3.) er bitters 
lich Haget / daß die Luͤbecker ihn Hatten ausdem Wege 
räumen’ feine Semahlin aber dem Holfteinifhen Prine 
gen, hernach Könige Chriftiano HL, beplegen wollen. 
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Luͤbeckern eingefchloffen zu werden und daß er feinen 
Untershanen felbf nicht trauete. Sonſt war es ei⸗ 
ne fehr ungeitige Feigheit in Anfehung/ gank Nor⸗ 
wegen / Holſtein Schonen/ Seeland, Fuͤnen und 
andre Inſuln noch ihm gehorchten / er in Gothland ung 
ter Severin, Norby, in Fuͤnen unter dem Grafen von 
Hoja und in Seeland auch einige regulaire Troup⸗ 
pen hatte/ und allegeitSecours hoffen Eonnte, Und’ 
ie Kleinmühtig ver König geweſen / zeiger der alten 
Mutter Sigbritte ihm gegebener Troft : bleibt ihr 
nicht König in Daͤnnemarek / ſo ſolt ihr Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Amſterdam werden. | Fr 
30. Wie tjiengesbennnachfeinerRerirad? 
Er hatte zwar Die Bereröftung den feinen zu Co⸗ 
penhagen gemacht / er wollte in 4. Monaten mit noͤh⸗ 
tigemSecours wiederkommen / Doch verzog es ſich 9. 
Jahr / ehe er Daͤnnemarck wieder ſahe. Da er in⸗ 
deſſen von Carolo V. eine Penfion erhielt/ und zu 
Mecheln, big feine Gemahlin 1525. ftarb / hernach 
aber zu Lier (0) Hof hielt. Die Juͤtlaͤnder hatten 
indeſſen Friderico J. Hertzog in Holſtein / Chriſtia⸗ 
nill. Vater⸗Brudern 1523. zu Wiborg gehuldiget / 
der den Holſteiniſchen Ausfhuß mit ſich fuͤhrte / und 
mit den Luͤbeckern eine Alliance gemacht hatte / dar⸗ 
in ihm zum Kriege 4000. Marckluͤbiſch vorgeſchoſſen 
und 2000. Fuß⸗Leute nebſt 200. Reutern zum Se- 
cours geſchickt wordẽ / hierauf hatte der Graf von Ho- 
ja ſich nach Haufe begeben / ſeine Trouppen theils un⸗ 
ter Friderico Dienſte genommen undð gentz Fuͤhnen / 
APR wie 
(0) 2. Meilen von Mecheln in Braband / nichtin Flandern 
wie Hvirfeld gemeinet. - 


— 
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wie auch Seeland hernach / bis auf Copenhagen’ ende 
ich auch Schonen ohne Malmoͤe fich ergeben / und 
Fridericogehuldiget. In welchem ah 1523. des 
Dänifeben und Schwediſchen Reichs Rahts / Koͤ⸗ 
nigs FidericilJ. der Daͤniſchen Biſchoͤffe / und der 
di er Manifefte (p) gegen Chriftianum heraus 
kamen auch die Norweger ihm ihre Treue auffagten/ 
darauf endlich 1524. den Beet Eopens 
hagen / aus Hunger fih fubmittirten, und alſo alles 
in Fridericil. Bohtmaͤßigkeit kam. 

"31. Chat Chrifianus II denn nichts zu Er⸗ 

baltungfeiner Krohne? 

Ja / erſt wirckte er 1523. Carolı V. harte "Befehle 
an Fridericum I. Herkog in Hoiftein / die Lübecker 
und ale Deurfche aus, Chriftiani II. Seinden nicht 
zu helffeny Darüber denn vor dem Reichs⸗Cammer⸗ 
Gericht ein Proceßs zwiſchen Chriftiano II. und Fri- 
derico fich erhub, fo aber zu feinem Schluß kam. 

ndes fammlete Chriftianus Il. A. 1524. eine groffe 
Armee in Deutjchland / um zu Lande damit nach 
Daͤnnemarck zu gehen. Doch Fridericus I; der 
ebendamahls&openhagen belagerte / ließ ſeinen Sohn 
Chriftianum im Lager / und gieng ſelbſt mit gdoooo. 
Mann Holſteiniſchen Ausſchuſſes Chriſtiano II. bis 
an die Sachfen » Lauenburgiſche Grentze entgegen/ 
wiewohl es dasmahl ruhig blieb / weil Chriftiani 
11H Armee aus Mangel des Geldes bey Perleberg 
auseinander gieng. Indeſſen machte fein General 
Severin Nörby, der in Gothland Gouverneur war / 

viel 

) Diefe alle hat Hvitfeld dem Leben Chriftiani H, heyge⸗ 
fuͤget / die meiſten ſtehen auch in Peterfens Holfteinie 
fchen Chronic. 
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viel Handel. Denn wieer A. 124. vonden Schi 
den und Luͤbeckern im Schloffe Wisby belagett 
ward / ergaberfich zwar dem Schein nach an Fride⸗ 
ricum I. ward auch von ihm in feinem Gouverne⸗ 
ment beftättigef/ und von der Belagerung befreye 
doch 1525. landere er in Bleckingen / nahm ſolches 
und Schonen bald ein daß nur Malmde und Hel⸗ 
finghurg dein König Friderico I. uͤbrig blieb und 
publicirte Chriftiani II. vor die Bauren fehr angea 
nehme und fü: Manifefte, dem auch gantz Schonen 
muſte von neuem huldigen. Doch feine Trouppen 
wurden erſt bey Lunden / hernadhrzoco. ihm anhan⸗ 
gende Bauren bey Lands⸗Crone geſchlagen / ſein O⸗ 
briſter Otto Stiſſen gefangen / und er ſelbſt in Lands⸗ 
Crone belagert und gezwungen Friderico J. von neu⸗ 
em zu huldigen / Sorhland zu übergeben und mit ei⸗ 
nem Amte in Bleckingen auf Lebens⸗Zeit ſich zu ver⸗ 
gnuͤgen. (q) Hienechſt ward A. 1526, erſtlich zu 

Preetz 


NE LU Per En ee 
(9) Diefer Norby war ein guter Golbat und Seemann / 
der ſchon König Johanni wol gedienet hat, Hernach in 

den Unruhen mit Chriftiano II. caaperte er etwas zu 
ſtarck / daher er verhaft ward. Wie Chriftianus IL, in 
Schweden fo hefffig aufräumete/rnahmen viele Schwer 

den zu ihm Zuflucht / die er aud) verbarg/ weil er durch 

ſie hoffte der Senrifchen Wittwe Chriflinz Heyraht und 
dag Gouvernement von Schweden zuerlangen ; mie a⸗ 

ber folches fehlete / hielt ers obgedachter mafjen treulich 

mit Chriftiano IL, nachdem ihm Bleckingen eingeraͤumet 
gar von FridericoL./ fiel er wieder auf feine alte Naturz 

die See unficher zu machen / und wie Fridericus1. ihn 
deßfals wolte zur Rede fiellen/ gieng er mit all weg/ 
ward aber nach Narva verfehlagen / und von den Rufe, 

fen arretirt / die ihn doch auf Caroli V. Vorbitte loß 

e fen 
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Dreck vom Hertzog Alberto in Mecklenburg ein 
Vertrag zwifchen Friderico I. und Chriftiano Il, 
orgefchlagen / da Denn Fridericusl. ſich erklaͤhrete / 
hriftianoeineHerifihafft auſſer dein Reich aufden 
sußigu Eauffen/ daß er und fein Pring auf ihr Leben 
siche ſollten beſitzen / und in eben dem Fahr ward von 
eänferlichen und Brandenburgiſchen Geſandten 
N ein Vergleich urgirt / da Die Dänen fih er⸗ 
ähteren / (x) wenn Chriftianus II fein Recht voͤllig 
enuncürte/und vor ihre Sicherheit ihnen Guaran- 
echaffere/ feinen Printzen Johannem nach Fride- | 
‚ci. Tovezum König zu. mehlen / doch Daß gantz 
Schleswig und Holftein follte Friderici 1. Erben 
feiben. Aber. es ward aus allen Vorſchlaͤgen 
ichts. — 

Wie ward ChritianuIl. gefangen? 
Endlich wollte er fein aͤuſſerſtes verfuchen / und 
ieng Daher A. 1531. im O&tober mit 25. Krieges 
Schiffen undeinigen Trouppen, Die erin den Nie⸗ 
Srlanven mitvieler Mühe geſammlet / und vom Käye 
u dazu nur 40000. Gulden befoimmen hatte / nach 
Ipsloin Nortöegen / wie wohl er 10. Schiffe unter 
egeng duch Sturm verlohr. Darauf ihm gan 
Nortvegen / big auf den Biſchoff in Bergen und Die 
Schlöffer Bergen / Aggershuus und Bahus em 
elen / 


— LE. — — — — — — — 
ſen in deſſen Dienften er als ein General in der Bela⸗ 
gerung von Sloreng 1530. endlich erſchoſſen iſt. Wie 
Hvitfelderzehlef p. 1290. 1291. | | 

() Eiche Hvirf. p.1292.1293. ke 
(s) BergenconkervirtedarBiihoff EfchelBilde,Bahus,Nills 
‚Bilde, Aggerhuus Magnus Gyldenftiern, welche 3. in 
Norwegen allein Friderico J. treu blieben. Hvitf, Cluverä 
Epiſt, Rift, pP. 71% % 
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fielen meift Durch der Seiftlichkeit Bernühungı 
Durch Die Pra&tiqven des Ertz⸗Biſchoffs Olai Liun- 
gen zu Drontheimunddesaus Schweden verjagten 
Guftav Trollens ehemahls Upfalfhen Ertz 
ſchoffs / und weil Fridericus I. den Lutheranern ſo 
wogen wat / iftaufgebracht worden. Doch Chri 
anus II. verfaumt® Aggerhuus Schloß aufden Ey 
fe zuattaqviren/ fondern machte bisin den Martium 
A.i5 32. einen Stillftand/ da indeffen aus Dänn 

marc? ſowohl als Schweden Secours anfam un 
Chriftianum II. noͤhtigte mitdem Dänifcben Gent 
ral Cnut Gyldenftiern Biſchoffen in Fuͤhnen 5 
tractiren / der denn endlich mir ihm einen folchen Ve 

gleich (t) ſchloß daß fein Volck frey follte abziehen) 
er felbft aber mit 200. Perſohnen fiher Geleit haben) 
perföhnlich zu Friderico I. zu fommen/ und entweder 
mit ihm fich zu vertragen / oder ungehindert wieder 
wegzureiſen. Doch Fridericus I. war damit übel 
zu frieden/ (u) ließ ihn alfo 5. Tage auf der Rhe 

































‘(9 Denn auc) die kuͤbecker guarantirten/ und Damit herna 
ihren Krieg gegen Dännemard A, 1534. beſchoͤnigten. 
(u) Es hatte zwar FridericusT. diefem Canuto Gyldenfliera 
anfangs volle Macht gegeben / die lnruhe in Norwegen 

nad ſeinem Rurfinden/ zu enden. Voch ſchickte er ih 

hernach Ordre, mit Chriſtiano I, keinen Verglei 
einzugehen / welche Ordre nach Schlieſſung des 
Vertrags mit Chriſtiano II.; aber vor der Verſie— 
gelung / einlief. (Hvitf, p. 1377.) doch wollte Canutus 
fein Wort nicht zurücknehmen / davor er hernach in Fri- 
en J. Ungnade kam / und zu Chriftiani IM. Zeit noch 

für Gericht gezogen ift. Indeß / um fiheiniger Ma 

auszumickeln/ gab er Friderico I, den Raht er ſoille 
se  Ghrilkianumil, nur arrotiren / weil er fein Geleit wi 
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hor Eopenhagen aufhalten, und hernach/ als wenn _ 
der König Friderich in Flensburg wäre/ nach Hol⸗ 
ftein zu Schiff bringen/ da er. denn nach Sonder⸗ 
burgin ein hart Gefängniß geführer iſt / worüber er / 
wie er ſich gefangen ſahe / bitterlich geweinet hat. 
33. Wie lang ſaß er gefangen? | 
26.%ahr6.Monahr. Und zwar bisan Chriſtia⸗ 
ni IT. Kegierung ward er zu Sonderburg in einem 
bis auf ein Seniter gang zugemauerten Gefaͤngniß 
ſehr ſtrenge verwahret 12. Jahr hernach hat Chrifti- 
anusill. ihn gelinder gehalten und das Gefaͤngniß 
eröffnet / auch 1564. dem Speyerifchen oder Nieder⸗ 
ländifchen Erbo Vertrag (x) zufolge / alfo fich mit 
ihm verglichen / daß Chriftianus II. , deffen eintziger 
PringJohannes ohne dem ſchon todt war / allePrz- _ 
tenfiones auf die Nordiſche Reiche abſtund / fein 
Recht auf Schleswig und Holſtein / wie auch ſeine 
von Carolo V. erhaltene Lehn⸗Gerechtigkeit auf Hol⸗ 
ein Chriſtiano III. und deſſen Brüdern uͤberließ / 
aber Callundborg / Ammt Seebygard und 
Sams ⸗Oe auf Lebens⸗Zeit und feinen Toͤchtern eine 
anfländige Ausſteuer ausbedung / doch mit der Bes 
ir: din⸗ 
elliche Briefe an den Kaͤhſer ſchon gebrochen / oder we⸗ 
nigſtens in 3. Tagen brechen wuͤrde / mo man ihn / ſei⸗ 
nem Raht zufolge / in Copenhagen einließ. Liber dies 
fe Urſache foderte auch Guftavus König in Schweden / 
und der Daͤniſche und Holſteiniſche Adel / daß Chrifti- 
anus lI. mögte in Verwahrung bleiben und hat Fride⸗ 
gicusl. gegen den Adel ſich gar reverfirf / ChriftianumIT, 
nicht loß zu laſſen / ehe er ihnen wegen übel geführten 
Regiements vor Gericht wäre gerecht worden.  Diefe- 
Umftände nun juftikiciven Friderici I, hierunfer bejeige 
es Verfahren. | 
8) Siehe hievon unten in Chrifiani IR, Leben, 
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Dingung/ daß er aus den Augen etlicher zugeor 
ten Eoclleute nicht wollte weichen. Demzufolge 
er 1549. (y) / [nachdemer vorher mit Chriftiano IL 
freundlich zu Aſſens ſich beſprochen / der hhnaucht558 
zu Callundborg befuchter da fie mit vieler Liebe und 

beyverfeitigen Thränen einander valedicirten/ (2) 

nach Callundborg gebracht / wo ereine Fuͤrſtliche Ta 

fel und Freyheit in Amtezujagen/ genoß / bis an ſei 
nen Tod. Alſo ſaß er zu Sonderborg 16. Jahr 6 
Monaht / zu Callundborg 10. Jahr. l) 
34. Wenn fEaıbChrißianus 2 
A.1559.den24. Jan. (b) zu Callundborg (c) / nach⸗ 
dem 






(y) Hübner p. IIL.p.818. ſetzt / er ſey 1546. nad) Callundborg 
gebracht / welches unrichtig; Groͤber aber iſt loccenn 
FJehler / der ſich eingebildet hat / er ſey die27. Jahr im 
mer zu Sonderburg geblieben. BEN 

(z) Stephan. Vit. Chrift, IIL. p. m. 107. % A 

° (a) In Hvitfelds legter edition infol. ift ſo wohl p. 1544. ale 
im Regiſter geſetzt er ſey 16. Jahr 7. Monaht zu Cal⸗ 
Inndburg gefeffen / ſo aber 10. Jahr weniger 1. Monaht 


| eyn ſoll. 

(b) Be halber ift viel difference. Releniusin Friderie 

ci II, Leben p: 3. und Hvitfeld p. 1244. nennen ausdrücs 

lich den 24. aldS. Pauli Abend. Aber in der Vorrede 

auf Chriftian IT, Chronie. fegt Hvitfeld den 22, Jan als 
Diem Vincentii, dein Laurengen im Mufeo Regio Part. 

11.5e&, V. folget. Und Svaningius in Vita Chriftierni 
hat auch ſo / ſtehet aber dabey / es ſey 24. Tage nach Chri⸗ 
fHani Ill. Tode geweſen. Hingegen hat Hvitf.p.1209, 
den 20. Jan. ſo ein Drucfehler ſcheint Meurlius,Laus 
ritzen,Stephanius undHelvaderus ſetzen den 25. Hamelm. 

Old Chr. p 234. ſetzt beydes den 24. und 25.Jan, Mie 

ift die erſte Meinungam wahrſcheinlichſten. Am weites 

fien davon iſt Hübner der in feiner Genealogie den 19, 


Jan .ſetßzt. 
(6) Locceniusp.276. iſt ͤbel berichtet / daß er au Sonderbyrg 
geſtorben ſey. — 
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em er-über Chriftiani I. Furg vorher geſchehenes 

Ibftevbeny ſehr geweinet. Er war 77, und ẽ. Jahr 

It, Er iſt zu Odenſee begraben. | 

35. Yin welchen Religion ſtarb er? 

In der Lurherifchenidieer in feinem arrecheftändig 
eliebet. Auch noch vorher / wo fein weltlich Interel- 
hn nicht abgehalten / bekant / und in ſeinem Briefe 

Neue über feine begangene Sünden, und eine 
oe Erkaͤntniß im Seiftlichen Dingen gezeiget (ch 
36Wie hieß Chriſtiani .Gemahlinn(e) 

Jabella,0detEhfäberh Königs Philippi in Caſtilien 
ochter 7 und des Känfers Carolı V. Schwefter. 
Sie ward A. 1514. (f) dem Königverfprochen/ vor⸗ 

ki, 33 M nemlich 

(3) Wovon man eine ſchoͤne Probe in feinem bey Hvirfeld 

befindlichen Schreiben an Fridericum II., ſo zu Opslo 
darin ift/ fehen Fan. Auch dienet fein Brief an den 
 Bürgermeifier Wendeland zu Dangig Hierin zum Zeuge 
niß der damahls mit Hans Michelfons geweſenen Buͤr⸗ 
germeiſters zu Malmoͤe Vorrede gedruckt ifi,. Siehe 

Hvitßi p,1288. — — 

(e) Aufangs ſollte er eine Prineeßin ang Franckreich Mag- 
dalenam, vun Boulogne der Königin Annæ von Breta- 
xe Ludovici XI. Gemahlin Schweſter⸗Tochter zur 

- Bemahlin haben) doch wie alles ain beſten eingefabeit 

war ward nichts daraus. 

(£) Meurfusumd Syaning fegen der Koͤnig habe felbflänca« 

- guito um fie in den Niederlanden geworben / Wu Caro- 
AusV.damahls war. Hvitfeld aber ſchweigt gang davong 
und da auch der Reiche Raht im Manifelt gegen Chriftie 
anum anführet/ ſie haͤtten dieſe Mariage ihm zu We⸗ 
ge gebracht / mag wohl Meurſũ Erzehlung ungewiß feyn. 
Siehe den zwiſchen Chriſtiano und Helifaberh vder ia 
bella errichteten Heyraths Contract in Müllers Staats⸗ 

. Sabiner l Eroͤffn no.C der deutlich zeiget / daß die Ber⸗ 

maͤhluug ohne des Koͤnigg Gegenwart geſchloſfenſey. 









7} * 


Die neuere Daͤniſche Hiforie 













den 19. Jannar. zu Gent flaeb u 
Sie ward in 
betrauret. 
37. War dieſe Ehe Chriffiano Il, nüslich? 
Sie hatte es ſreylich feyn Eönnen. Ondem i 
300000, Guͤlden / fo Damahı8 in Dännemardk ei 
groffe Summa vor einen König war/ als ag 








(g) Den Hvitfeld hie faͤlſchlich Johann Friderichnennet. 
ch) Hie iſt inHübn. p. I p«8ı. ein Druckfehler / wenn 
| die Vermählungaufizsa.fegl. Denninder Genealo 
je hat ers recht. —* 3 
6) Die und dergleichen Redens Arten / ſo in den Din 
fchen Seribenten zu finden / einen au der oben beruͤ 
ten Ringe Chriftiani II, , daß die Rebellen nach feine 
Tode feine Gemahlin Chrifliano IIL zu vermählen 
Sinn gehabt ı Anlaß gegeben zu haben. 2: 
1%) Wie diefes aus einer alten Charteqve ; der Böntgi 
Jfabelle letzte Rlage an Chriflianum II., 1527. 
Hamburg mit der Nachricht von dem Schaden i 
Chriftian, Iauf der Oft See von den Hamburger 
neulich erlitten; in grocdiret und Hamelm, Old, Chr, 
233. zu erfehen. Indeh ſtehet in ihrem elta 
‚ftp3. Jaht im Exilio geweſen / falhiß, 
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agmirgegeben worden/ und uͤberdies das ſo maͤch⸗ 

ige Benin und Defterreich ihm fo genau 
perbunden wurden. Doch teil Chriftianus eben 
aufdiefe glückliche Umftände trotzete und was er 
wolte/ thaty gerieth Dies fein Glück ihm zum Verder⸗ 


en.) 

38. Wie viel Rinder hatte Chrifiamus II. 
 Günffe: Johannem , der fehe wohl fichin der zus 
jend anließ / und einige mahl Hoffnung hatte, nad) 
riderici l. Tode, König in Doͤnnemarck zu wer⸗ 
en. Doch er flach zu Regensburg 1s32./ alsea . 
ni Vater in Norwegen gefangen ward / 
‘) fe em 14. Jahr. Bl i X 
. Maximilianus und Philippus waren Zwillinge, die 
leich Rurben. Indeß war die alte Sıgbritt bey ihe 
er Gebuhrt gegen Die Königin übel zu frieden/ weil 

aͤnnemarck ihres Slaubeng / fo viel Herrchens zu 
alten nicht im Stande ware. 

Dorothea heyrahtete im i . Jahr den alten sojähe 
—* Me: rigen 
¶ Wie er denn einer Der mächtiaften Monarchen in Nor⸗ 

Den geweſen / der felbft 3. Königreiche und 2. Hertzog⸗ 
huͤmer beſaß / den Käpfer, Spanien / Oeſterreich Uns 

arn Boͤhmen und Engelland / durch nahe Schwieger⸗ 
Sachſen / Brandenburg / Schottland dur) 
afft; Franckreich und Moſcau durch ges 
nn ſich verfichert hatte ; felbfiauchein vers 
| ffliger Herr und guter Soldat war. Doc mw 
ſie er der Welt inm Epempeldienen/wie leicht SHttdie 
mäßtigften Pönne erniedrigenimenn fie ihrer Macht wis 
der feinen Willen mißbrauchen. ’ 

(m) Chuver. Epift, Hift. p. m, zı1. will / er feg in eben dee 

Srtunde abgeſchieden dader Water gefangen ward.Ha« 

m 


elm. Old, Chroni, p, 226, meynet/ ex habs Gift bes 
kommen. | 
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- tigen appanagirten Mfalß Girafeny hernach aber 
Chur: Sürften zur Pfaltz Fridericum II. (n) ließ 
aber keine Erben. Er hieß zwar Sapiens, hatte abet 
doch vorher wohl ein halb Duge Körbe bekommen. 
Chrifina heyvahtete im ır. Jahr den letzten H 
tzog zu Mäyland Francifcum Sfortiam, und her⸗ 
nach’ den Herkog von Lothringen Francifcum, und” 
von ihr koͤmmt dag Lothringifche Hauß her. Nah 
ihres Hin. Vatern Tode hat fie noch bis an ihr Eni 
de machinirt/ ihren Kindern die Daͤniſche Krohne 
zu erlangen. (*) 32. ER 
39. Wo waren Diefe Kinder des Königs h 
er ln 





’ zogen u 
In den Niederlanden / auf Caroli V. Koſten 
Der befandte Henricus Cornelius Agryppa (o) 
ift ihr Informator gewefen. — 
40. W 


(a) Dieſer PfaltzGraf hatte daher nad) Fridericil. Tode 
nicht ſchlimme Luft / Koͤnig in Daͤnnemarck zu werden? 
tie unten vorkommen wird. a 
(*) Siche Hüb, Langveti Epiftol. ad Auguftum Ele. L,L, 
Epl.1, p.3.L.II, Epl, 5. p.22. Epl.7. p.25.26, Epl, 4— 


4 


p.294. 
- (o) Dieſer Gelehrte / und durch ſeine Shrifften / voraus 
de Vanitate ſcientiarum, und de occulta Philoſophia bes 
rühmte Medicus hatte Geſchicklichkeit genug die Wil 
fenfchafften andern beyzubtingen / und mag auch Chri- 
ftiano Il. wegen feiner heimlichen Neigung vor Luther 
zum, die er in feinen Briefen verrahten Lieb geweſen 
ſeyn. Sonſt hat ex das Ungluͤck / daß die Paͤbſten⸗ 
gende Beiftlichen Ihn vor einen Zauberer gejchulten/ 
von welcher Blame er doch durch Nauderum inder Apo- 
logie vor groſſe Leute die der Zquberey beſchuldiget 
Ewoͤrden / gerettel iſt· —5 





unter Retsierung des Bidenburuf-Zaufes. ı2r 
—— — — — — — — 
40. Was merckt man ſonſt von Chriſtiano IL? 
1. Dem Leibe nach / war er ſehr haarig und ſtarck / 
„hatte aber eine ſtammlende Zunge. 

"eh letzte Koͤnig / der alle Nordische Reis 
iR beſaß. ES F 

3. Mit ihm gieng König Johannis gantze Linie 
8 { P 4 l a 


aus. | 
Daß / weil er feinem Heren Vater weder am 
Leibe noch Gemuͤhte gleichte/ viele ihn zu der 
Zeit vor ein untergeſchobenes oder vermechfele 
tes Kind gehalten haben. (p) r | 
3,.Doß er s.Dänifche Könige gefehen/ Johan- 
nem feinen Bater/ fich ſelbſt / Fridericum J. 
Chriftianum Ill. und Fridericum I. 


BERIDERICUS I 
2... Wer war Fridericus . 
Chriſtianil. juͤngſter Sohn Hertzog zu Schleß⸗ 
vig und Holſtein. Na 
— 2. Wenn wärerttebohren? 
A. 1477. den 3. Sept. am Dienflage vor Mariz 
Sebuhrt/(g) und. war bey feines Vaters Todeg. 
Kabralteln)ı | — 

—* 66 


(pP) Wie Hvitfeld in der Dedication vor Chriftiani II. Lehen 
erschlet. Aber wer kennet die Mind Zabeln Desdae 
mahligen Seculinicht? ah | 

(g) Hierinn finden viele groſſe Schwierigkeit. An dem‘ - 
Jahr kann nicht gesweiffelt werden/ indem der folgende 

„ Mmfland es deutlich macht. Und / wenn Herr Hübner 

in feiner Gencalogie 1477. ſetzet / fehe ichs nn 


% 
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3. Wie war feine Zrziehbung? 

Erſt ward er bey feiner Mutter der Königin Do⸗ 
rothea auf ihrem Leib⸗Geding Callundborg erzogen / 
hernach Ao, 1483. that ihn fein Bruder (s) Johan- 
nes nad Coͤln zu ſtudiren / und Fauffte ihm da ein 
Canonicat. Doch die Mutter Dorotheaundeinis 
geHolfteinifche Herren brachten Friderico bey / daß 
fein Bruder ihn nurfuchte in den Geiſtlichen Stand 
zu ſetzen / Damit er feine Hertzogthuͤmer Fönte behals 
ten / (t) Daher legte er fein Canonicat nieder/ und 
| trat/ 


—— — — — — —— — n — — — 
Druckfehler eben ſo wohl an / als wenn Hvitfeld und 
Cypr&usAnnal. Schles.p.427, uns lefen laſſen / Fridrich 
1. ſey 1456, den 3. Jun. geboren / da jener doch p. 1237. 
recht hat. Wie er denn auch p. 1237. wohl am 
merckt erfey 6. Jahr jünger geweſen / als fein Bru 
der König Jehannes „ der 1471. ohngefehr 16. Jahr 
altgewefen. Hingegen p. 1240. feßt er. Fridericus ep 

. 2513. bey ſeines Brudern Abſterben 34. jahr alt geweſen 
welches 43. feyn fol. Am meiften irret Scepperus Re. 
ſponſ. ad Friderici Epiftolas contra Chriftian U. wenn et 
mit vollen Worten feßt / Fridericus fey 1490. efwan 27, 
Bahr altgemefen. Auf welchem Faller 1464. gebo 
ren waͤre. Sonſt giebt Scepperus l.c. ein neues Datum 
feines Gebuhrt Jahrs / indem er ſetzet / Chrittianil, ge 
fehriebenes Teftament, fo vermuhtlich noch vorhanden, 
fey 3. Jahr vor Friderici Gebuhrt gemacht. Unſere 
Rechnung hat noch newlich der Herr Cantzeley Secretain 
Wieland in Chriſtiani VI. Genealogie, die infolio edit 
iſt / bey geſtimmet. 

(e) So ſchreibt Fridericust. ſelbſt in ſeinem Manifeft geget 
Chriſtianum II. PR 
(s) Hübner p. II, p.819. feßet / er fen in feiner jugend zum 

Cloſter/Lebhen beftimmet geweſen / che — 

mer ihm von feinem Herrn Vater zugedacht worden 
- Dochdasfinderfihnid. °© 
-(t) Peterl. Holft, Chronic, Hvitf, p, 1237-1239. 
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atı ohnedem Bruder es zu notificiven / die Re⸗ 
erung in Holſtein an M. 14858. Von welcher Zeit 
ger wenig Luft zu den Studiis gehabt hat.(u) 

4 Wie lange war er nur Hertzog? 

Monragı. bis 1523. find 42. Jahre. 
5, Mielieffen feine Sachen bey feines Bru⸗ 
"ders Johannis Regierung? 
A.1490. trat er feine Fuͤrſtenthuͤmer an/ nach⸗ 
em er ohgedachter (x) maffen nach einigem Streit 
(1482. zugleich mit ſeinem Bruder die sBelehnung 
ı Holftein geſucht / und 1490, Die Sander gerheis 
t,(y) darauf er König Johanni, wegen geführten 
\dminiftration eine General-Qvitance gab/ und 
len Pretenfionen renuncürte / viewohl er Doch 
achhero 100000. Guͤlden / (z) die Johannes in 
riderici Minderjährigkeit folte gehoben haben for 
erte. Hierauf erfolgete 1493. Die Belehnung von 
yolftein zu Kiel, vom Luͤbeckſchen Biſchoff / Alber- 
»Krummedick; Hernach war Fridericus Ao. 
500. mit König Johanne in dem oben befehriebes 
en unglücklichen Dittmarfifchen Kriege, Und im 
503. Jahr cavirte er gegen bie Lübecker in Könige 
Jhannis Nahmen vor 30000. Marck / welchen er 
\ Bl, MN 4 auch 

(u) Hvitf. 1. e. | 

(x: Siehe oben unter König Johanne die ııte Frage 

(y) Siehe die Erbtheilung 1490. in der Gottorf. Gerecht⸗ 
fahm.de ao. 1683, (oder dem 1716, tiederhohleten Abs 
pe Beylage ne. I, auch Hvirfelt , Peterfen und 
andre. 

(z) Diefe Forderung Friderici, ſo er auch in feinem Manie 
ſeſt anführet / ift von Sceppero fo artig abgelehnet more 
den/ daß man faft glauben muß / Fridericus I, Babe 

wenig Grund Dazu gehabt, 
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auch Teittom zu Pfande ſetzte. Wiewohl Koͤm 
Johannes (a) und fein Sohn Chriſtianus II. h 
nach übel Damit vergnügt waren ı und Die Gelder 
Daher langfahm bezahlten. Wberdieß harte Fri 
wich allerley Beſchwerden gegen Johannem, weg 
feines Antheils an Norwegen / und einer geforde 
ten Appanage in Daͤnnemarck / (b) Daher erden Tr 
— 1590. zuerſt anfieng zu gebrau⸗ 
chen.(c)En lich hatte er einen Zoll auf Heiliglandanı 
gelegt den die Hamburger Bremer und Dittmar— 
ſcher Ao. 1496. 1497, und 1503. ruinirten / um 
fein Blockhauß verbrant:n. 4 
6. Was pasfirte unter Chriſtiani II Regierung 
mit Friderico? | 
In ſonderheit foderte Chriftianus II. , erfolte Holı 
flein/ nach dem von Carolo V. Roͤmiſchen Kayfe 
erhaltenen Privilegio von ihm zu Lehn nehmen / wel 
chesaber Fridericus großmuͤhtig wegerte; Hernad 
wolte Chriftianus II. Fridericum und die Holftet 
ner Ao.ıszı. mitin den Krieg gegen die Luͤhecker ein 
flechten obgleich Fridericus vorher mit Den Luͤbe— 
ern einen Vertrag geſchloſſen nach welchen 9 
den Kriegen gegen Daͤnnemarck immer ſolte ſti 


| figer 
(a) Eiehe oben in Johannis Zehen. | . 
(b) Auch diefe Pretenfion-möchte ziemliche Farbe Fe 
figet feyn/ indem Scepperus Friderici Ao, ı500. ju Go 
torp datirfe Qvitance in feiner Refponfion pro Chriftia 
noll. eingerücket hat / darinn er befennet? vor feine 
Anfprache auf die Dänifche Erbfihafft 28970. fl. em 
fangen zu haben, und alfo auf Daͤnnemarck weite 
nichts pratendiren zu wollen. N — 
(c) Jac. Eleleld der Reichs Cantzler Hift, MSS, Regg, Dan 
a Waldem, IV, ad Chriftian, III, obitum, Mi 





Ä 
x 
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isen. „Daher er erft zu Srenderbo hernad) zu Le⸗ 


en ow einen Landtag erforderte/ da die Holſteiner / 
ben wie der Koͤnig gewaffnet erſchienen / und end⸗ 
ch die Neutralirät erhielten/ darauf der Bordes⸗ 
| Mergleich zwifchen Chriftiano IL.und Fri· 
Jerico erfolgte nach welchem der Ehurs Sürft zu 
Brandenburgund Herkog zu Mecklenburg nebit eis 
gen mehrern zu Schieds Richtern über Frideri- 
i Pr&tenfiones beliebet find. (d) Aber Chriftia- 
us II. hielt wenig / und ließ noch dazu das gemein⸗ 
hafftliche Archiv gu Segeberg aufbrechen nach 
Sonderburg tranfportiten/ und dag ihm anſtaͤn⸗ 
ige wegnehmen; (e) Unterdeffen entftund die Una 
uhe in Daͤnnemarek / Darin Chriftianus II. aus 

em Reich entwichen iſt / und Fridericus die Kroh⸗ 
je davon gettagen hat, fun ar! 

7. Wie Fam Fridericus I. zur Daͤniſchen 

| wohne? | 
Wie die Sütländer 1523. Chriftiano II. de ; 
dauff auffagten/ Iudenfieducch den obengenandten 
MagnumMunck ihn/ als eines Dänifchen Prins 
en / und der auch vor fich an Chriſtianum II. noch 
iel zu prztenditen hatte/ endlich bey feinen Unter⸗ 
hanen ſehr beliebt war zum Reiche ein. Darauf 
1523: zu Huſum Die angebotene Krohne annahıny 
—— Ms mie 


(d) Bon diefen Handeln fiehe die von Hrn. Möller Ifa- 

. g0g.UII, p. 331.citirte Peterf. Holften. Chr. p, 140. Hvitk« 
P.1241. 1245. Hamelm, Chron, Oldenb. p. 227. 228, 

Ce) Das Fadtum laͤugnet Scepperüs nicht/ meinet aber / es 

ſey vom König zu mehrerer Sicherheit der Drieffchaff: 

ten gefchehen. Bon Wegnehmung aber vieler Docn⸗ 


J 





emen chweiget ey file, 
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mit ven Lübeefern eine genaue Alliance gegen Chri+ 
fHanum ſchloß / nach welcher fie ihm mit 2000, 
Manny einer Slotter und etwas Geſchuͤtz folten heiß 
fen / welches er ihnen/ wo fir attaqviret wurde 
wieder verfprach. Zudem verehrten fie ihm 400 
Marck Luͤbſch / und 1.Laft Pulver zum Anfang d 
Krieges / hiernechſt gieng er mie feinen Holfteine 
nach Juͤtland mard zu Wiborg 1523. gehuldigeti 


wo er Dem Adel gtoffePrivilegiagab, Hierauf if 


vberzehlter maſſen Fuͤhnen und Seeland nebſt Scho 
nen noch daſſelbe Fahre eingenommen / Copenhagen 
und Maimoe ergaben ſich 1524. aus Hunger Calund⸗ 
borg aber hatte der Commendant Claus Erichſon 
vorher verrahten / der Davor Slippeslot genenne 
wurde. Alfo ward er A.1524. Den 7. Auguſt. de 
er vorher allenthalben die Privilegia vermehret / um 
Huldigung eingenommen zu Copenhagen von Det 
aus Schweden entwichenen Ertz⸗Biſchoff von Up 
fal Guftav Trolle zum König in Daͤnnemarck ge 
Fröhnet. Wie fonft Chriftianus Il. wiedergefuch 
zur Krohne zu kommen / und Die Daher entſtanden 
Unruhen / find ſchon unter deſſen Leben zureichlid 
beſchrieben. 
8. Welche Privilegia Hab Fridericus I. dem 
Dänifchen Adel? a) 
Daß fie Halß Gericht über ihre Bauren Eönnet 
un laſſen / undalle Sachen, Die unter 40. Mare 
ind/ von ihnen müffenabgerhan werden / und meh) 
andere vergleichen/ Die der Rorwegſche / Schteedi 
ſche und Deutſche Adel nicht hatte, und worinn e 
Holſteiniſche und Daͤniſche Adel den Deutſchen Gto 
fen und Baronen gleichet. (f) 7 
(E) Wie Hvitfeld p.m.ı252, beleunet. — 
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9, Welche dem Holſteiniſchen? 
Aufferder Confirmation der ſchon habenden vers 
'zieber ihnen zu Kiel 4. 1524. / daß nie feine Ap- 
Mlation aus dem Schleswigfehen nah Daͤnne⸗ 


arck ſolte erlaubet ſeyn / fondern allegeit das Enda 
Men im Hertzogthum gefaͤllet werden; Daß 
ch dem Adel Das Jus Vitz& Necis über ihre Un⸗ 
‚thanen’ und Freyheit von alenZöllen zu ewigen | 


iten folte geſchencket ſehn endlich Die bey den Her⸗ 
grhümer inEmwigfeit nicht getrennet werden. (g) 
10, War er auch König in Norwegen? 

a. A.1524. iſt er dazu erwehlet / doch iſt er nie 
Fröhner worden? Dahero rauch dem Norwegſchen 
yelfogroffe Privilegianichthargegebn, Indeſſen 
feine Handfeftning mercklich / datinnen er Nor⸗ 
gen ſowohl als Dannemarckvorein Wahl⸗Reich 
ährery und den Titul: Erbe von Normegen/ 
ng wegzulaffen verfpricht/ endlich auch fich vers 


ichtet / die Drcadıfchen und Hetlandifche Inſuln / 


fin Vater Chriftianus, an Schottland verſetzet 
tte/ einzulöfen. Doch hieraus ward nichts, 
11, Wie hielt er fich gegen Schweden? . 

Er hatte nicht Üble Luſt / Ch) auch Schweden nach 

m&allmarfchen Unions- Vergleich / wieder an fich 

| u in feinem Notifications-Schreiben von 

ner Erhebung zur Krohne an den a 
| eichs⸗ 


(g) Hiftorif. Bericht von der Holſtein Ritterfch. p. 28, 
Diefe Verbeſſerung der Holſteiniſchen Privilegien fige 
het in Lünigs Reiche Archiv. 

€h) Eiche hievon Hyitf P:1279. P ufend, Schw. Einl. p. 

278 · 236. 308. | 
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vom Schwediſchen Ertz Bifchoff Guftav Troll 
har mollen gefvöhner fenn. Wiewoehl⸗ als Kör 
Guftavus hiegu in der Guͤte ſich nicht wollte ver 
hen / und deffen Freundſchafft ihm Doch nöhrig w 
wegen der gemeinen Gefahr von Chriftiano Il. 
ſchloß er allda eine Alliance, durch Dermittelu 
der Hanfee- Städte / mit Guftavo, nach welcher: 
einander gegen Chriftianum II. wolten beyſteh 
die Schweden Friderico Bleckingen und Wigk 
Rorwegen / nach einen Jahr reſtituiren / und 
Hanſee⸗Stoͤdte wegen der Prætenſion aufGohtlan 
under von Guftavo gemachten Krieges: Koflen $ 
Sübeck einen Spruch thun folten. Wiewohl Gt 
ftavus nun diefe Mallmoͤgiſche Propofition fo bi 
 empfand/ daß er verſchworen jemahls mehr aus 
nem Reiche Den Fuß zu ſetzen / (1) auch Die Luͤbec 
ſche Unterſuchung 1525. / theils / weil die Schwed 
zu Waſſer einige Tage zu ſpaͤte kamen / theils / we 
die Dänen alſobald wegzogen / wie fiefeine Schw 
diſche Deputixten vorfünden / zu nichte ward fol 
fich Die Schweden Bleckingen und Wigk nicht 
traten, die Daͤnen hingegen Gothland den Luͤbecke 
verpfaͤndeten / und den Guftav Trolle mit mehrer 
Schmepifchen Rebellen (k) fihüßten/ fo — 
152 


(Gi) Pufend, l.c.’p. 288. ER 
ck) Unter welchen der Schwediſche Reichs⸗ en J— 
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28. zußodiffe(l)die Alliance, mit Beyfeitiegung 
Streitigkeiten‘; erneuert. Doch that der Ertz⸗ 
ifhoffin Druntheim OlufEngelbrechtfonLi- 
15 einen Einfallıs27. in Schweden / unterſtuͤtzte 


umeuhige Dalekerls / und herbergete einenSup- 
‚nirten Niels Sture, (m) derdas HauptderRe- 


len war / welches alles Die Schweden zwar ger⸗ 
Friderico zuſchreiben aber ohne Beweiß. 
12, Zat denn Frideriom 1,091 der Schwe⸗ 
biſchen Allience Nutzen gehabt? 

Ja. Denn A. 1523. fandte Guftavus ihm zur 
ocgvade yon Malmoͤe einen fecours , und A. 
BIER — — 

— * * P a TR 
" Jehannfen, der Guftavi I. Mutter: Schweiter zur Che 


hatte und wegen Nenderung der Papiſtiſchen Religion 
Guftavo aufſetzig ward / der confiderabelfte war. Er 


jieng hernach zu Chrifliano IT, dem er die attaqveauf 


gi al, Ä 

die Nordifche Reiche fehr leicht machte / aber. wie eg ans 
ders lief / mit dem Kopfe bezahlen mufie Puf. Nc. p. 307; 
I. H 


M Lodiſſe iſt ein in der Hiftorie befannter Ort in Weſt⸗ | 


gothland /ſo jetzo wuͤſie liegt, 


m) Dei Sanenide Bauer Hans genannt/ ward von 


m Malcontenten Schweden vor de letzten Gouver- 

- neurs Steen Sturens Sohn Ausgegeben / der doch laͤngſt 
‚ godtmar, Er Heyrahtete eine Norwegiſche Dame, 
und verſchrieb ſich Wiig wieder an Norwegen zu brin⸗ 


gen / wenn er König wuͤrde daher die Norweger ihm. 
alffen / wozu denn, kridericus I, wie es ſcheinet / nicht 
auer geſehen. Doch wie fein Anhang / voraus die 


Dalekerls ihm nicht helffen kunten / retirirte er fich Mies 


der nach Norwegen und fo nach Roſtock / wo er auf 


— 


Goſlayi Befehl arretiret und geföpftift. Hvitk,p, 1207, 


“1299, Pufend,l.c.p.298.299. ErHeiftfonitder Daple 
Dauncker / weil die Dalekerls hhm anpiengen, 
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1524. 110, Schiffe / (m) um Bornholm einneh 
su heiffen / auch A.ıs 32. einige Trouppen nad) 
megen gegen Chriftianum II. Endlidy räume 
Wigkin Norwegen 1532. / wie auch Bleckingen 
Daͤnen freywillig ein. | 
3. Wie gieng es mit Bohtland? 
Solches harte Sofren Norby von König Chi 
ftiano II. inne / die Schweden aber belagerten / ng 
der mir den Luͤbeckern gemachten Abrede A. 15: 
Norby in dan Schloß zu Wisby / welches auch! 
obengenannte Conference zu Malmde befod 
in welcher Friderici und der Wendifchen Han! 
Städte Haupt: Abficht war / Gohtland bey D 
nemarck zu erhalten. Der Schwerifche Gener 
Berndt von Melen ließ fich auch Durch folchen Ve 
trag verführen, Die Belagerung einzuftellen tot 
über Guftavus ihn als einen Verraͤhter verjagt 
und die Schoniſche Rebellion A. 1525. lief herna 
vor Nordy fo übel/ daß er Der Gohtland den D 
nen lieber gönnete/ ſich gezwungen fahe/ ſolches 
Fridericuml. zu übergebeny dem zwar Die Schtt 
den michen/ aber Doch ſtets unnergnügt waren / di 
— ihnen dieſen fetten Biſſen nicht gel 
atte. — 
14. Was hat Fridericus l ſonſt beſonders in 
Daͤnnemaick verrichtet? 
Er legte Bornholm wieder zu dem Ertz⸗Sti 
Lunden / reſtituirte auch dem Fuͤniſchen Biſthun 
tag es zu Chriſtiani II. Zeiten verlohren. Hernae 
wie Norby Gothland den Daͤnen encäumetn 
| ‚bs 





(n) Pufend,l, c.p.280, macht i7. daraus. u 
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fridericus, den Lübeefern/ vor ihre Asliftence die 
evenuen dieſes Landes auf 4. Jahr / doc) nach 2. 
Fahren A-1526, bewilligte er ihnen dagegen Borns 
olm auf 50. Jahr / und gab dem Ertz⸗ Biſchoff zu 
u a8 Ammt Wardberg in Holland ſo lange an 
tellein Beſitz. | 
15. War eine weitere Rebellion in Daͤnne⸗ 
Ra marck? 
Nein / ben Friderici I. Zeiten war alles ruhig. 
Denn was Claus Kniphoff (der aus Daͤnnemarck 
ide Königs See Commandeur Clement ents 
sichrundven Chriftiano II. ſowohl / als der Gou- 
ernantin in den Wiederlanden Maria Commiffion 
ahm / zut Ser Die Dänen zu beunruhigen) gerhan/ 
I nur wenig. ‚Er ward endlich von den Hamburs 
ern in der Embſe gefangen / und wegen feiner Sees 
Rauberey nebſt 73. feiner Geſellen zu Hamburg exe- 
utirt. | | hi, 





6. Was pasfrte in der Religion? 
Fridericusl. mar dem Lutherifchen Vortrag des 
‚vangelüi ſehr zugethan / twelcherauch zu feiner Zeit 
Deutſchland und Schweden einengroffen Anhang 
ind. Daher hat erinden Dergosthlmeen A.ısı5. 
n Königreich Daͤnnemarck aber 1527, Die Evan- 
elifchesehtefrengupredigenerlaubet. - 

17: Sagemit etwas genauer / wie folche Lehre 
in den Hertzogthaͤmern gewachſen fey? 

Erſtlich verſprach er A. 1525. allen Lutheriſchen 
ehrern * in den Hertzogthuͤmern / die denn 
auffig herein kamen / bis 1527, dader König zu Ds 


enſee auch wegen der Religion einen ud | 
| hielt 
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eſener Magdeburgiſcher Mönch / Evangelife 
Prediger Anno i5 26. zu St. Nicolai in $iensburg 


war 1520. 
den / aber wegen 
* dericus l. noch in 


⸗ 


dorp (s) an ſeine 






(0) Diefer war der berühmte General / der hernach 
“ Shriftiani IL. Zeiten fo groſſe Dienſte getjan. Si 
Moll. Iagog. p. 223-226 II. p.85. BERN. 
‚(p) Diefer war Fridericil. Eangler und hernach Biſcht 
zu Sübeek / nicht aber der unten in der 21. Trage 
Jommende Mathematicus wie Moll, 1. ©. :p. 239. 
Zeiget. — 
(3) Seche von ihm Hn. Moll.Le. II.p. 86. 
(5) Siehe Hn. Moll. I c. und p il.p. 332. dieſes Clo 
Brarup oder Rus Regium iſt hernach Secularifirt 
das Schlos Gluͤckburg daraus gebauet worden. 
6) Von Fridrichen fiefje.Cypr. Ann. Slesv. pı 417. # 
von Sculorp-ift mercklich / daß er. ſeiner & 
r 
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Aellititis andie Kirche zu Rendesburg; Melchior 
Toffmann (t) gu Kiel nebft Wilhelm Praveft und 
Termanno; Henrich Möller von Zütphen (u) 
nd. M.NiclasBogenach Meldorp / deret/ die ſpaͤ⸗ 
men / ebenda. (x) Dierauff vers 
ee ariften allenthalben tihre Kloͤſter und Kir⸗ 
rei nur wenig übrig / die ihrer Par⸗ 
ey anhie br ‚I N: H 
38: Wiebamı Die LutberifcbeLebtei in Din | 
"© nemavch und Morwegen auf? 
Darch di Reformation | in Holftein ward das E⸗ 
auch in Dännemarck bekannt und dem 
lieb / doch konnte es zu keinen Kräften kom⸗ 
en bis Fridericus1. 1527. auf den Reiche, Tage 
ı Dthenfee allen Unterthanen frey gab / die Roͤmi⸗ 
he oder Evangelifche Lehre / welcheihnen am meiſten 
ſtuͤnde / Ben oder verzutragen/ bis ein all⸗ 
J N gemein 
"Siweler® ter geheyrahtet / wel 8 Lucherumie 
4 einer ein Eon oe, el wie denn Se 
1» Nie. Ambsdorfhus ihm beypflichtet. Cypr. 1. c, P. 425. 
» Mall; Iagog:ll.1315& Add. p. IV.p.645: 
©6Sic Be Lc.p ‚419. und Moll. l. e, u, P. 127738. 
wo + wiedertänfferifche unruhen ziemlich ab⸗ 
emahiet find 
80 diefem erſten kutheriſchen Maͤrtyrer / der in Ditt⸗ 
marſen erſchlagen iſt / ſiehe Herrn D. Muhlü heſondere 
Schrifft / wie auch Möll. l.c.1V.p.631. fegg. den Rahmen 
Moller legt ihm Corn. Hamsfort Jun. in feiner #73 ge⸗ 
ſchrieben Hiftor, Mss Holſſatiæ precipue Hittmarſix bey. 
(&) Eine groſſe Anzahl auſſer den angeführten Hatkgr übers 
aus fleißige und accurate Herr Moller Iſag Il.cap IV. 
au px 837 leg: und nach ihm völliger Hn.D. MuhliusDiff, 
—— L ‚de Reform, Relig in Cimbr., die bey 
iefer und der folgenden Droge eingeof Lit geben. 
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gemein chriftiches Conciliumialle Streitigfeiteng 
hoben; daerauch den Geiſtlichen / Mönchen Mei 
nen / und Predigern die Ehe frey erlaubte / und he 
fahl / daß kein Biſchoff mehr ſollte das Pallitum.4g 
zu Kom kauffen / ſondern bloß vom König confi 
mirt werden / in welches die Bifchöffe muften con 
fentiren. ' Nun war zwar vorher, M. Hans Ta 
fen, (z) ein Mönd) von Antworſchow Kloſter AR 
Lauihervm zu Wittenberg gehoͤret hatte / der ef 


) Dieſer erſte Lutheriſche Lehrer au der Daͤniſchen d 
tion, war in Fuͤhnen gebohren / und fieng igen an / 
Copenhagen die Theologie zu profitiven / hernach 
er zu Wiborg und andersmo geprediget/davuninC 
III Leben zu fehen / hierauf ward er Lector Theolo 

"zu Roſchild / und endlich Biſchoff zu Ripen wo er 
farb. * Seine Meriten find unzehlich· Und wie gre 
maͤhtig er geweſen / iſt aus dem Spruch zu ſehen / ſo 
geführet / als erıszo: dor dem Reichs Raht ciurt wa 
Aegypten iſt ein Menſch / und kein GOtt:e und 

ge alle Schmaͤhungen der päbftlichen Geiſtlich 
Anfwörtete mit dem fanfftmuhtigen Wortes: Mei 
Gerechtigkeit ſoll morgen vor mich antworten, Si 
fje Hvitf. P.1300,1304,1305.1313. 1322. BE 1331 
1399. 2525. Hvitkı Biſpe rom: page 7 
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jelium geprediget / auch hatte Chriſten Schrock zu 
— auch zu lehren angefangen/ jetzo 
—— Lehre ſo uͤberhand / da Die Catho⸗ 
iſche Biſchoͤffe / die ſich ſelbſt nicht viel kunten zu> 
um 77Cochleum und Eccium, die 2, damahls 
suhmterCarholifche, Theologos nach Daͤnne⸗ 
narck verlangten / dem seinteiffenden Lutherthum 
Wlderſtand zu thun / wiewohl Feiner zur Reiſe Luſt 
* Malmde ward 1529gantz Lutheriſch / vers 
die Moͤnche / und ſetzte mit des Könige Con · 
ens ſich geſchickte Leute + ala Claus Mortenſon 
Tondebinder zum Prediger: und D. Francifcum 
ormundum , Olaum Chryföftomum ;: Peder 
YJauritzon und einen Anders zu Leltoribüs, au 
inem Evangelifchen neuen Gymnafio allda / aus 
delchem den Dänen viel nüßliche Leute gekommen, 
Nach Copenhagen fandte.der König daſſelbe Jaht 
achten M. Hans Taufen;; der inder Nicolai 
helehtete. Randersmward 1530. auch Lurherifch 
md wie obermeldter Paulus Elie Vendekaabe eine/ 
egen Die Sutheraner gefeßte Schrift ihnen dedicirs 
hr ſchlugen fie folche an den Schand; Pfahl. Fre 
jericusitieß. hierauf 4530. deng. Sept. zu Copen⸗ 
ageneine Difputation; aufeinemöffentlichen Lands 
Tage Wwiſchen den Paͤbſtiſchen Biſchoͤffen und 
relaten, welche einige Cömifche Doctores, vor⸗ 
us D. Stagefyf zu ſich hartem erbeten / und den Lu⸗ 
heriſchen Predigern / beſtimmen / welche vornemlich 
varen aus Copenhagen / M. Hans Tauſen; Peder 
uritzon, Frantz Vormordus, Claus Morten- 
on —— ;. Jacob Skiohing; und Jürgen 
enfon aus Wiborg; Anders Liung aus Landes⸗ 
' | Rz Kong 








u 
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Trobe; Chriſten Schrok aus Affens ; Morten 
Hegelund aus Aalborg; Niels Chriftenfon ‚det 
des Reichs⸗Rahts Magni Gide Cabinet-Predie 
ger war / ohne andre Prediger aus: Ydſtede Sale 
uͤng / Falfterboe / Treleborg: » Diefe uͤbergaben ih 
Glaubens Bekaͤntniß in 43. Articlen, dagegen die 
Biſchoͤffe 27. Articuln eingaben / welche die Luthe⸗ 
raner ſollten lehren / wogegen fie ſich in eben ſo vie 
Saͤtzen verantworteten. Wie nun die Unterredung 
ſollte angehen / ward nichts Daraus / weil die Luthe⸗ 
riſchen nur auf Daͤniſch wollten diſputiten / daß 
auch die Laͤyen koͤnten urtheilen / wer recht haͤtte auch) 
keinen andern Richter / als die heilige Schrifft und 
darnechſt den Koͤnig und Reichs⸗Raht wollten er⸗ 
kennen / da hingegen die Paͤbſtiſche Geiſtlichen bey⸗ 
des verwarffen / und ſich bloß auf den Pabſt und) 
die Concilia beriefen. Wie nun die Lurherifcheii 
12. Puncten, vornemlich über der Biſchoͤffe 
wiſſenheit / Faulheit / Geitz / Simonie, und Unter⸗ 
druͤckung frommer Prediger / mie auch die Abgoͤtti⸗ 
ſche Meſſen / und aͤrgerliche Blindheit der Moͤn 
endlich Die dem Geiſtlichen verbotene Ehe klagten / fe 
nahm der König beyder Religions · Verwandten in 
feinen Schuß / weil er feinem Eide nad) / auch s 
Papiſten / gegen feine Neigung / zu ſchuͤtzen / fi 
verbunden erachtete / und gab beyde Religionen 
allen feinen Unterthanen frey. Hiernechſt ſchrieb 
Paul Eliz Vendekaabe vor die Papiften 2. Bücher) 
(a) aber. M.Hans Taufen antwortete ihm / und . 

















— — — — — — — 

(2) Nemlih: Expofitionem Canonis Miſſæ gedruckt 153 

und Exhortationem Contra Lutheranos 153245 fü nie 
gedruckt iſt. 
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tachwardin Copenhagen diealteS. Clemehtis Kir? 
he (b tochen/ die Marien Kirche Aus einer 
oil ‚zu einer Kirchſpiels Kirche / wie au 

ie Halig Geiſtes Kirche / die ſonſt eine Kloſter⸗Kir⸗ 
he wars gemacht, und an jene M. Jorgen Wiborg; 
Ind einet Herr Madtz , an diefe Herr Anders zu 
Dredigetinigefeher 1: wogegen der Nofchildifche Bis 
hoff Joachim Rönnow , (e) vergeblich ſich ſetzte. 
delſingoͤr alleine wollte Eeinen Lutherifchen Prediger 
den. "Hingegen wollten die Bauren in Juͤtland 
ine ineuheanftifften’ weil die Bifchöffe ihnen viel 
ingewöhnliches abforderten/ und offt 4-5. Kitchen 
aum einem Prediger hatten / welches der König doch 
aldänderte, Und weil den Mönchen das betteln je⸗ 
p verboten wars wurden «die Kiöfter allenthalben 
puͤſte / und in Kirchen / en! Hofpitaler/ — 
 WRZL Ner⸗ 


Das, ! 






4 Welpe font bey dem Wefter Thor lag. 
le) Diefem Jacob (tie ihn Ayiefeld öfters / vermuhtlich 
Ange irrthum nennet) oder vielmehr Jochim Rönnow 





atte,Fridericus1., deffen Hof:Bedienter er war / we⸗ 
gen feiner guten Studien und weil er der Cvangeliſchen 
Lehre nicht hinderlich zu. feyn verſprach gegen 6000, 
Rheiniſche Guͤlden zum Stifte geholffen ; und doch 
war ber fchlaue Mann auf ale mönliche Weiſe den Las 
> theranern zumieder / wie denn fein Eifer ſo weit gieng / 
. baf er einsmahls zu einem mit ihm difputivenden Lu⸗ 
theriichen Prediger geſaget: Wer meinſt du / ſoll unter 
uns Richter ſeyn / der Narr aus Heſſen (Philippus Ma- 
goanimus) dder der. Geck aus Holſiein Eridericus 1} 
Daher ihn hernach Chriſtianus Ili. deſto haͤrter tractirte. 
An der folgenden Grafen Fehde haͤtte er gerne. des 
Srafen Chriſtophori von Oldenburg Parthen beſtaͤn⸗ 
ig gehalten / wenn nicht der auch waͤre ein Feind der 
EA ſelbſt hart geweſen / alfo 
Reckte der Mann zwiſchen Thür und Angel. ic 
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fir Wohnungen, Raht⸗ Haͤuſer oder F re 








* vn 
Marien-Rirchen in Copenhagen zerbrochen. In⸗ 
deſſen war 1528. auch zu Bergen. die Evangelifche 
Lehre eingebracht / die ſich hernach in Norwegen ſiets 
weiter ausgebreitet hat. ee 

19. 308 Fridericus I,deni Beine geiftl, Guͤter ein? 
.. Sn Dännemarenicht.. In Holſtein nahm er das 
MNonnen Kloſter Rheinbeck / darinn die Nonnen des 
Kloſter⸗Lebens müde waren / und daher mit Frideri⸗ 
Gil, Bedienen es abgereder harten’ hinweg / nachdem 
er den Nonnen einen luftigen Abfchieds ie 
geben laffen / daben fie alles zerfchlagen / was i 
Klofter war: navi. SON 
20Welche Tratsten mit fremden Puijlancen find 
\ bey Friderici I, — merckwuͤrdig? 
Ohne die Alliance mit König Guftavo I. } 
Schweden 1524. und 1528. ſchloß er 1523. mit dei 
Abeckern und Hanſee⸗Staͤdten eine defenfiv-Alli 
ance gegen Chriftianum II. melche 1524: erneuer 
ward ja 1532. ar eine Berbindung mit ihnen gi 
gen die Niederländer aufdem Tapet, ſie aus der Oſt 
See zu halten / welche jedoch me ratihciet iſt. (€ 
Muit Nrancisco l. in Franckreich ſchloß er 1826. ein 
Defenfiv-Alliance weſche is5 27.erneuertiſt. Mi 
Jacobo V. Könige in Schottland ward 1528. 1 
fi RE 
(e) Diefeg Projet war mıt des Kömgs Cangley Siegel b 
fraͤfffiget / aber weder vom Reichs⸗Raht ı noch Köni 
gezeignet / welches auch durch des Königs Abſterbe 
nichrierfolgte: Daher die kuͤbecker hernach bey mäl 
rendem Interregno es als einem geſchloſſenen Tradt: 
syn v wollten gehalten a nn unten. 
re a ARENA 


liche Gebäuden verwandelt / auch die Bilder i 



































— 
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ale Bünduig. gemacht, und in eben,dem Jahr 
nit Ghuefütft Johann Friderich zu Sachſen und _ 
hilippo Magnanimo Landgraſen in Heſſen eine 
fenfiv-Alliänce; welche Sürften ihn auch bewo⸗ 
mit inden Schmalfaldifchen Bund zu fit9 
enamehtt er Defto milliger.twar / weil eriCarolo V. 
änfer nicht viel Gutes duͤrffte zutrau Doch 
523. mard.mit Carolo V. und ſeiner weſter 
Maria Königin in Ungarn und Gouvernante Der 
Jriederlande ein völliger Friede geſchloſſen. 
ai. Was merckt man fonft beſonders bey 
ri Fridericı 1.Beglerung? | 
4, Errefidirte am liebften zu Gortorp/ doch kam 
BR erdeg Sahtseinmahlindas Reich / umalle Uns | 
erdnungen abzuthun. | ht 
2 Exhatdievon Margaret Zeitenher im Dante 
ſchen Wapen gew hnliche 3. Krohnen wegge⸗ 
>" faffen doch hat fein Sohn Chrifttanus1Il, fie 
 Mieder hineingefeket. (f) ah 
3. Zu ſeiner Zeit hat Guftavus J. in Schweden 
dben Titul: Koͤnig der Wenden angenommen) 
weit die Daniſche Könige ſich König der Go⸗ 
then fehrieben. (8). ik 
4. Der Adelin Daͤnnemorckfieng jetzo erftan ſich 
mit Zunahmen zunennen/ ſonſt nannten ſie ſich 
uur von ihrem Vater. | 
5, Seine vornehmfte Bediente waren Dettlev 
Reventlow fein Cantzler hernach Biſcheff su 
N 4 Luͤbeck / 









— ————— ———— — — — — onen 
(E) Wie ſoſches der Hn. Lorentzen in feiner Erklaͤhrung 
der Dänifchen Muͤntzen bey dem Mulco Regio wohl 


M bemerdet. 
Ed Siehe Pufendorkt und Hvitield, 
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Luͤbeck / und die im Kriege gegen SöffrenN 

und Chriftianum H. befannte Generals J 

_ hanRantzow, und TychoKrabbe(h, 

6. Die Krohne hatte der groſſe Mathematicu 
DettlevReventlow (i) ihm ſchon auf Chriſ 

ani llI. Vermaͤhlungs⸗Tage prophezeyet. k) 

22. Welche Qualitäten hatte Fridericus 

Er war behergt/ wie feine mit der Armee no 








bor Eopenhagen gemachte Berbindung fie lebendig 
nicht zu verlaſſen / zeiget; Klug / gerecht / ſparſahm 
wie er denn eine eingezogene Hofſtaat hielt / ge— 

gen 
feinem Sohn Chiifliano IIT. gms 





(h) Diefe beyde haben auch 
fe Dienftegerhan. Ä j 

M Hübn. p. III. p.$19. und-vorher ſchon einmahl neunet ihn 
einen Grafen / da doch vor Chriftiano V. fein Graf von 
Reventlow in der Welt geweſen. Hvitfeld und andere 
Alie befchuldigen ihn der Zauberey / welches aber bey 
den Damahligen Zeiten ein Zeugniß einer groffen Scien« 
ce feyn mag. Er war ein berühmter Altrologus und 
von groſſen Meriten. Der Hr. Möller in feiner Hago- 
gep.I:p. 239. 240. hat wohlobfervirt/daß er von einem 
andern Dettlev Reventlow, der zu gleicher Zeit berühmt/ 
Friderici 1. Cantzler und Bifchoff zu Lübeck geweſen / 
muͤſte genau unterfchieden werden ; der auch fonft vom 
ihm bemercket / daß er Chriftiano IM, feiner Kinder Ge⸗ 
buhrt⸗Tag / Carolo V. den Sieg gegen die Proteftanten, 
und viel Dinge mehr propheceyet habe / und endlich vor 
Ingolſtadt erſchlagen ſey / als er ausden Kaͤyſerlichen 


Lager wollte nach Hauſe reiſen. 

Herr Hübner p. m. 819. hat auch geſetzt / daß fein Leib 
Medicus Refpuentlopsifjim ſolches zuvor gefaget. Doch 
der geſchickte Mann iſt von Hn Spenern in feiner Syllo- 
geH G.p. 119. verführet. Deſſen Irrung ſchon von 
On. Mollern I. c. ift gezeiget / wiewohl der monftrofe 
Nahme an ſich die Sache koͤnnte verdaͤchtig machen. 


(k 


u. 





























ntet Regierung des Oldenburgſ Hauſes. 2or 
n die Unterthanen ſehr gnaͤdig / undgar nicht vio⸗ 


. ( 


2} Denn ſtarb Fridericus 1,2 
A.1533.den3. Aprilam Grünen Donnerſtag / in 
nemö2. (m) Fahr zu Schleswig wo er in Thum 
graben liegt (*) | 
‚24. Wie lange war er König? 
Don 1523. biß 1533. ins soteahı,. . 
25. Die viel Bemahlinnen hat er gehabt? 
Zwo: Annam , Chur-Sürft Johannis zu Brans 
nburg Tochter / vermahlt 1502. zu Stendal (n) 
sie farb i514./ und iſt zu Bordesholm begraben.‘ 
Sopbiam, Hertzogs Bugislai X. in Pommern 
ochter / vermaͤhlt 1518. zum Kiel / Sie ftarb 1568, 
Kiel / und ligt bey ihrem Gemahl begraben. 
26. Wie viel Kinder hatte Fridericus J. 
Aht / 4. Soͤhne und 4. Toͤchter. 
nn Rs . Mit 
(1) Hiervon gab er 1524. eine Probe/ da der Dänifche 
> bel ſich wegerte / nach des Königs Verlangen ges 
gen Chriftianum II. nad) Holftein zu Felde zu. gehen s 
Denn er erflährete fi) gleich er habe fie Hiezu als 
zu einer Wolthat gebeten, nicht aber esalgeine Schule 
digkeit gefordert. Hvitf, | 
(m) Zwar hat Hvitfeld p.m. 1393. mie aud) Hamelmann in 
= BerOld.Chron. p. 238.56. Jahr gefegt / dem Lauritzen 
und Hr. Hübner in der Gencal. Tabellen fulgen. Aber/ 
daß es falfchı zeigt fein Gebuhrts Tag. Sonftirref 
Aslacus in Chronol. fub Oratione Jubilea, wenn er 
feßet Fridericus fey den 10. Apr. geflorben. 
*) Hans Regckmann in feiner 1618. edirten Luͤbeckſchen 
Chronie. bemercfet als was fonderliches von der Rein 
eher daß fie fehr Hefftig geblutet Habe. Daraus er 
nad) damahliger Mode was omineufes machen will, 
{n) Roſæſont. Vita Johann, lie, Bbr Am: 
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Mit der erſten Gemahlin Hertzogin 
zeugte er Chriffianum III. der hernach König 
und Dorotheam, die 1525. an Albertum, Ma 
grafen zu Brandenburg / und erſten Hertzeg 
Preuſſen vermaͤhlt iſt und 1547. ſtarb. | 
Mir der andern Gemahlin KöniginSophia 
Johannem, (0) der den zten Theil von Holftein 
Schleswig hatte / und zu Hadersleben / wo erre 
dirte/ 1580. ohne Erben (*) in ſeinem 59. Ja 


Den 2 
, „Adoiphum, der. ein Stamm⸗Vater der Her 
du Gottorp geworden / und 1526. den 26. Jan. 

lensburg gebohren/ aber 1586. den 1, Octobr. 

orben ift. Ein fehr behertzter Herr, h 
Fiderich, Ders su. nac) D. Tılemanno ung 
fen Biſchoff zu Schleswig und bald Darauf nach 
fierben Valentini Terlebii Biſchoff zu Hildegheit 
(p) auch endlich Coadjutor zu Bremen ward / a 
1556. zum; Kiel ſtarb und zu Schleswig begrab 
fiege. — 9 

—— die 1543. an Hertzog Magnus, Ui 
nach deſſen Tode 1556. an Hertzog Ulrick, beyde 
Mecklenburg vermaͤhlet iſt / aber 1086. den 1 
cob. ſtarb. Ihre eintzige TochterSophia wa 
hernach Friderici II. Gemahlin. 

© Anna, die zu Flensburg an der Peſt geſtorben 
Do 


| | 
10) Diefer Heift in den Schlet wig Holſteiniſchen Geſch 
ten/ Hertzog Hans der aͤltere. —4 

c Doch hat er eine natuͤrliche Tochter gehabt/ die ei 
9 Sittmarfer Reimer Stürcken geheirathet hat, Joh.N 
...  corus Geſchrieb. Dittmarf, Geſchichte lib. J. 
) Stephanius p 42.· 3. a 
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ſe ‚Sie iftıs73, n.Chr 
phorum (g) Hertzog in Mecklenburg und BU 
off zu Rakeburg vermaͤhlet / ſtarb aber 1575. und 





‚zu Guͤſtrow begraben. 
27, Hatte Hidericus 1.- auch natuͤrliche 
— Rinder? 2 —D 
Eine nathrliche Tochter Catharinam (r) hat ex 
yabt/ melche er an den von ihn geadelten Dbris 
te verehlicht hat / mit dem ſie den 
ühmten und gelahrten Caſpar Hojern der Her⸗ 
gAbolphi zu:Gottorp geheimer Raht / Mignon, 
) und Stallerin Eyderſtaͤdt geweſen / gezeuget hat. 
fen Sohn Hermann Kojer die durch ihre Po- 
fche und der Holfteinifchen. Clerifey unanftändis 
a ng orde 
(g) NChtiftophorus hatte einen wunderlichen Lebens 
cuff Er ward erſt durch Chriftiani III. Recommenda- 
2 son Coädjutor im Ertz Biſtuhm Riga / wie aber der 
eat ſtard/ Eunte erzum Stifft nicht gelangen; 
Alp gieng, er nach Schweden / und ſuchte der Schmen 
diſchen Princeffin Elıfabeth Mariage, um daducch mit _ 
Schwed ſcher Macht feinen Zweck zu erreichen / wie er 
nun in Biefland wieder kam ward er von den Pohlen 
gefangen und faß einige, Jahre. Hiernechſt bat ihn 
FriderieusIl, in Daͤnnemarck loß ı und da heyrahtete er 
uwwr Danckbarkeit deſſen Vater Schweſter PDorotheam, 
und nach deren Tode hernach die Schwediſche Elifäberh, 





die ſchon 18. Jahr ſeine Braut geweſen war. 
(r) Diefe Nachricht Habe ich des Hn. Mollers Iſag. p. III. 
p.m.245. zu dancken. | 
Solches iſt ſo wohl aus der bey des Hertzogs Leben ihm 
erwieſenen Confidence und Vertrauung aller affäires, 
als dem letzten Willen des Hertzogs zu, ſehen / darin 
ihm die Hertzogl. Wittwe Erben und Länder zur Vor⸗ 
ſorse anvertrauet werden. 












1—— — ee ee 




































- viel Gules zutraueten. Daherısz2o.fchonben Fi 


die Huldigung / die er perföhntich mir feiner Gem 


24.1: Die neuere Dãniſche Enporte "U 
Scheifften befannte Anna OwenaHojerinjt 


oc 
Ehe gehabt, (t) 















| BEER TE CE 
CHRISTIANUS' IL 
„5% Wenn. war Chrifianus IL gebohten? 
Anno 1504. den 12. Auguft. (u) |. | 
2» Ram er gleich nach feines Herrn Va⸗ 
tern Tode zur. Dänifchen Rrohne? 
4 N es war erſt eininterregnumfafteinga 
Faheee 1o1t1, 79 DT 9 
010 3, Wie entſtund dies Interregnum? 
‚"Chriftianus IIL: hatte bey ‚feines Hrn. Ware 
Megierung fich foeifrig in der Reformation der Ki 
chen bezeiget / daß die Catholiſche Geiſtl. ihm 


derici I. Leben / die Norweger auf Anftifften & 
Drontheimfchen Ertz⸗Biſchoffs OluffLiungs i 


lin in Norwegen fuchte/ verfagten/.(x) unter R 
Vorwand / daß Norwegen jeßo Daͤnnemarck ei 
verleibet und folglich ein Wahlreich ſey. Ja 
ſelbem Jahr verlangten einige Paͤbſtiſche Reich 
Raͤhte vom König Friderico I, daß er feinen ii 

(2) Siehe von ihr Moll Iagog.p. IE. p. 141. fegg. 

(u) Cypr. Annal. Ep. Schles, p. 429, feßt 1593. 13. Augt 
und eben fo irret Hamelm. Old. Chr'p. 343. 

(x) Lauritzen in feine Chronologie fegt faͤlſchlich / Chi 
ſtianus III. fe 1529. in Norwegen gehuldiget. Uh 
ift wunderlich / wie der Mann hierinn vom Hvitfe 

ohn Urſach abgegangen den er ſonſt ſtets copürt Hat, 
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Vrintzen Johannem ihnen möchte zu erziehen / 
rgeben / den ſie hernach wolten zum Koͤnig erweh⸗ 
Wwie ihn denn auch Fridericus ihnen hat abfol⸗ 
aſſen Wie aber Friderici 1, Todt indeſſen das 
ſchen kam / ward AM. 1533. ein Reichstag wegen 
Wahl zu Copenhagen verordnet / auf welchem 
riftianus III. mit einer ſeltenen Beſcheidenha 
tver ſich / ſondern dor einen Aus Friaktiei 1. 
hnen uͤberhaubt die Krohne / Durch feine Geſandte 
hete. Wiewohl hie die Wahl wieder ein gant 
he aufgeſetzt ward / weil die Biſchoͤffe und Paͤb⸗ 
he Rachs⸗Raͤhte / mit aller Gewalt ven Printz 
nannem, der dawmahls kaum 11. Jahr al war/ 
n König wolten haben / y) unter dem Vorband/ 
ı Vater habe ihn als Koͤnig / Chriftianüm aber 
als Hertzog gezeuget / worinn die andern Reichs⸗ 
hie nicht woiten willigen / ſondern lieber, Chri- 
zudem war von dem Norweg⸗ 
Reich keiner bey der Wahl / ſo dochnörbig 





id 


Dei}, Aa bay din il rd Ä 
(7) E8 haben viele damahls gemeinet/ Johannes fey wuͤrck⸗ 
Ah vom gangen Reichs Raht zum König erfuhren / 
welches doch die Hiftorie anders zeiget / auch Chrifli« 
ums in.einer eigenen Dedudtion 1538. wiederleget 
amd derfichert hat) daß er ſodenn feinem Bruder die 
 Rrohne gerne wolte gelaffen Haben. Am meiften ir⸗ 
"ref Cypreus Annal, Epifc.Slesv.p. 435. Wennernichs 
uet/ Johännes fen zum König erwehlet don den Bis 
ſcchoͤffen aber der Lutheriſchen Lehre Halben verworffem 
‚und mei ohannes die Lutheriſchen Städte, Copenha⸗ 
gen und Malmde nicht ſchuͤtzen koͤnnen hatten fie bey 
 Chrifiand IN. Hulffe geſucht aber vergebeis/Alfe 
—* Chriftophorus aus Oldenburg endlich geholet 
rden. 
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—— 
—— — — 


(3) A-1535.ließ Chriftianus III. damahls t 
Herkdg in Schleswig und Holſtein dem zu Dil 
fee verfammteten Reichs: Naht um ſich ihnen 
fiebt gu machen / die fo genandte Zion zwiſchen 
Krohne Daͤnnemarck und den Herkogthümern 
gragen / ‚Die darauf zu. Rendesburg As 1533. im 
fang Decembris beſchloſſen —— 
is I, dor ſich und ſeine unmündige Bruͤdere / 
aus ale eich 8sund dond Nähte umterſchrieben 
2313 HET DREIER UHR 1, 10 SIT Bl 


PURR DE. 


DIR DZ 
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fich hiein daß eine ewige Einigkeit / ſo lange Fri- 
cus i. Nachkommen in Holſiein regierten/ un⸗ 
‚ihnen ſeyn und in Krieges⸗Zeiten eines dem ana 
Eeouriren ſolten; Die etwann unter ihnen: 
nde Streitigkeiten foltemfogleich durch 8. 
mibenden Theilen geſetzte und ihres Eydes erledigte 
iflarien bey Eoldingen unterfucher / und 
inen von.Diefen 16. Commiffarien beliebren 
chedsmann / oder auch Einſtimmung 12. vondies 
Commiſſarien ohne: weitere Appellation ent⸗ 
ieden werden. Solte ein Unterthan uͤber feine 
brigkeit wegen Gewalt oder verwegerter Gerech⸗ 
Seit zu klagen haben / moͤge er ſich zu dem König 
er Hertzog retiriren / der fich feiner treulich ſoll an⸗ 
hmen/ vor ihn ſprechen / und foll feine Sache 
an zu Coldingen von 4. Commiſſarien auf jevet 
ee unterſuchet / und innerhalbSgahres Sriftdurch 
on den Eommiflarien ernandten Schieds⸗ 
Id Satin Vota Her Commiltk- 
nefchieden werden . Dleſeiſt die fo-berühmte 
die u ſo vielen Streitigkeiten Diefer aͤn⸗ 
rnach ſtets ſich hat muͤſſen allegiven laſſen. 
4 Unterdeffen Hatten die Lübecker 1533, fo wohl 
i9 Guftavol. in Schweden / als auf dem 
eju Copenhagen eine Alliance gegen die 
ander vorgetragen / Guftavus fchlug ihnen fols 
ebald ab in Daͤnnemarck aber meinere der dů⸗ 
| } | beckſche 


ten Fuͤrſtl. 

SGottorfiſche Gerechtſahme (dder a een, 

sen Abdruck) Beylage no.XIE, Und in Lunigsßteichg, 
Archiyo Al, Gontinuat, II, dortſetzuug.. 


* 












(2) Siehe Siein thitk p.1407, In der 1683. edir 


















































2098. Die euere Dänifehe Hiflorie 
beckfche Bürgermeifter Jorgen Wollenweber, 1 
deßfalls nach dem Neichstage zu Copenhagen 15 
gefandt war/ deſto eher'zu reusfiren/ indem ft 

zu den letzten Zeiten Friderici I nie oben geme 
ein Projekt ſolcher Berbindung war ir — 
den; und die Luͤbecker harten in Der Hoffnung fi 
auf den Daͤniſchen Küften die Hollandifche Sch 
weggenommen; Doch die. Dänen hatten auch ft 
Ohren dag. Daher die Luͤbecker nicht nur. 
Krieg genen: Guftavum L anfiengen / und 
Svante Sture, des GouverneursSteen Sturen 
jüngern Sohn fuchten gegen Guftavum aufzutt 
geln / der aber viel zu vedlich Darz war / fondet 
Wollenweber machte auch mit AmbrofioBogbi 

der, Buͤrgermeiſtern zu Copenhagen und Jorge 
Myntern (a) zu Malmöe eine Confpiration, “ 





LP EEE 












3,1393 NEITTRE . a Th : 
«.AP3 Dice Sorsen Mn ber Sad er ein Weftp 
ger / der feinen Berfan ſich im Reich, i 
9 he Cönfideratiön gefeger hatte daß er vun Fric 
2. 008 zum Ritter geſchlagen / und ihm die gehein 
Staats Sachen anverfrauet worden) ungeachtet 
Stief Sohn ClaasKnipphofi fi) gegen Fridericun 
fetzte und Chriftiani II. Dienfte nahın/ en 





3 Sale ein See: Räuber zu Hamburg enthauptet 

Dieſer Mynter war hernad) in der Grafen HR 
Klugſte von den Unruhigen / daher / wie er ahe/ t 
u... 88 gehen wuͤrde / gieth er den Malmdern fi) Chrifl 
no IH, zu ergeben/ beforderte auch die Ubergabe ⸗ 
Copenhagen / entdeckte hernach Chrifliano III. des G 
fen Chrittophori,gehrine Deſſeins, und rieth end| 
die Erniedrigung, der Biſchoͤffe dem König zuerft/ 
her eralle feine Guͤter behielt. Sein in Malınde 
füüffteres Ullmpfer: hat ſein Andencken lange sonfervi 
Siehe Mitl. parfum, 














inter Kegierung des Oldenburgſ Hauſes 209 


— —— — — ——— — 
elcher Copenhagen / Mallmoͤe und Stockholm ſol⸗ 
a Hanſee⸗Staͤdte / und Daͤnnemarck eine congve- 
des Hanſeatiſchen Bundes merden.(b) Hierauf 
mirten ſich die Luͤbecker undum den Krieg mit 
n führen zu koͤnnen / vertrugen fie fich, 
34. mit Dee. Niederlaͤndiſchen Regierung / und da 
Dänen fih oferirten / die Streitigkeiten der 
weden und Luͤbecker zu vertragen / machten die 
becker allerley Schwierigkeiten / bis ſie endlich mie 
ewalt gegen Dannemarck losbrachen. 
5. nie 4 bey Vermerckung dieſer Anſchlaͤge 
tten Die Krohnen Daͤnnemarck und Schweden 
30 ſich verbunden / einander im Fall eines An⸗ 
its beyzuſtehen / von welcher Alliance Daͤnne⸗ 
arck hernach viel profitirt hat. 

6. Weil auch die Grafen von Oldenburg dem ge⸗ 
ngenen Chriſtiano Il. viel Zuſchub gethan hatteny 
1 Holftein dahero vielPrztenfiones auf Sieför- 
avere auch fuͤrchtete / fiemöchtenfich in die Lͤbeck⸗ 
Maͤndel mengen/ fo vertrug ſich Chriſtianus 
1534: Mit ihnen / und verſprachen fie einander: 


gen alle Seinde beyzuſtehen. 
pero ber &sfChriftophertc) 


von 





) Siehe Pufend. Schw. Einleit. p. 3er, ——— 
(6) Deſer Graf war ein Lutheraner / wie er denn erſt den 
Evangeliſchen Gottesdienſt zu Oldenburg eingefuͤh⸗ 
zet hat/ ſonſt aber ein guter Soldat / und fo viel man 
ſchen Fan/ ein honnetter ind verſtaͤndiger Herr; Zu 
dem Daͤniſchen Kriege ward-er ſowohl durch des ge⸗ 
fangenen Chriftiani II, Bitt/Schreiben / als bes Re 
ſers Caroli V. und der Gouvernante Marie Anfriſchun⸗ 
gen und verfprochene Hülffe aufgebracht, Siehe Ha 


 melman Old, Chron, p, 329.330. 


















































—— 
son Dſenburg der Lübecker Generals welche 


KRthlr. gleich von ihm zu KriegesrKoften: befam 
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clarirten/ ſie wolten Chriftianum II. wieder auf d 
Thron fegen/ die von den Bifchöffengedrucktef 
therifche Religion aufheiffen/ und Die in den 
ſee⸗Bund aufgenommene Städte Eopenhagen 
Malmeedaben ſchuͤtzen / und damit ſie auch aus 
tige Huͤlffe möchten haben / fchloffen fie 134. 
Henrico VII. in Engelland eine Alliance, dari 
fie ihm Daͤnnemarck verfprachen/ hingegen 2000 


(d) von welcher Sache hernach noch zu IBarobei 
in Schonen zwiſchen ihnen gehandelt / aber do 
nichtg Daraus geworden iſt. Dierauf foderte Gr 
Chriftopher in verfebiedenen Schreiben an Ch 
ftianum IH. und den DänifhenKeibs-NRaht,Chri 


- Biani II. Befreyung/und wie ſoſche nicht erfolgte / ſ 


er 1534. in Holſtein / nahm Eutin’ Ploͤn / Trittow un 
andere Oerier ein / und verbrandte Ploͤn / Tritte 
amd Segeberg; Wie nun Chriſtianus III. hüt 
gegen nach Der gemachten Union Hülffe aus Dat 
nemarck foderte/ zogen die Dänen Die Guarnıfoi 
aus Copenhagen und Malmpe (melches auch die 


becker durch den Einfall in Holftein intendiretei 


mit welchen und feinen eigenen Trouppen, Chr 
ftianus IH. auf die Luͤbecker anmarchirere/ die ab 
Gald unter Grafen Chriftophori Command 
4000.Mann nebftden +, Bürgermeiftern Wolle 


wweber und MarcoMeyern(e) nad) Dännemat 
| andte 


— — — — — 
(d) Pufend. 1.c.p.322. A 
ce) Der gewiß der ſchlaueſte von allen Luͤbeckern damat 

war / indem er ſich aus einem Schmid nadjgera 

zum Bürgermeifter in duͤbect gowirt/ Die a * 


u 
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mdten/ die bey Skoushofvit / Dften Copenhagen 
indeten/ da ıhnen Denn Jörgen Mynter, der furg 
wor das Schloß zu Malınde mir Liſt erobert, und 
ſchleiffet / auch die Buͤcgerſchafft unter dem Vor⸗ 
and ein freyes Religions-Exercitium gegen den 
vpenhagenſchen Reichstages⸗Schluß zu behaups 
man ſich gezogen hatte / nebſt mehrern an die 
yamd gieng. Daher ſie Roſchild / Kiöge/ / Stege 
F Moen und andere Oerter bald einfriearen / 
drauf Graf Chriftopher das Stifft Roſchilt Gus 
av Trollen dem gervefenen Upfalfchen Erg: Bis 
hoff / der Chriftiano II. immer angehangen und 
a0 von Lübeck mit gefolget war / gab, und die See⸗ 
ner ſich in Chriftiani II. Nahmen bey Ulfve Mos 
huldigen und ſchwoͤren ließ welches auch einige 
eichs Raͤhte thun muſten / wiewohl die meifteny 
ren viel in Copenhagen zu dem beſtimten Reichs⸗ 
ge und vorſeyender Koͤnigs⸗ Wahl fich geſammlet 
ten’ heimlich weglamen. Copenhagen öffnete 
m auch Die Thore/ nachdem er ihnen einige neue: 
ivilegiagegeben / unddas Schloß ergab fich ebene 
18 bald, deſſen Commendant Johann Urne ana 
198 ſehr boͤſe that / hernach aber nach ver Uherga⸗ 
von dem Grafen eine ang (£) in Fuͤhnen 

2 ans 





* * 
Esqyadre gegen die Niederlaͤnder ufft commandirf / 
— ein ii har Als er einsmahlg 
aufder Nordfee gegen die Niederländer creußtertum®d - 


er unter Engelland verfchlagen, und gefangen zuHene -· 
fico VII. gebracht dem er aber fo dag Hertz einnahm / 
daß er ihn zum Ritter ſchlug und alfo loß lieg. Ha 
melm. Öld,Chron.p,33.. Hvitf. 8.1403 1442. 
CE) Die damaslige Belehnungen ın Dännemaret waren 
| | Er? 
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FIN. aus Engelland / der damahls ihr und ihres 
Bruders KänferCaroli V. Feind war / möchte Daͤn⸗ 
emarck davon tragen, ließ fie vor Lübeck eine Al- 
jance mit Chriftiano III, auftichten/ nach welcher 
jeKrohne Daͤnnemarck einem Sohne Friderici J. 
iben/ und Chriftiano III. zu Krieges: Ko⸗ 
132000. Duraten gejühler werden. Wie fie 
nach ſahe / daß die Xübecfer nicht vor Hen- 
icum VIII. fondern vor ihren gefangenen Schwa⸗ 
ee Chriftianum'Il. ſich bemuͤheten / wolte fie ſich 
jefer Zufage nicht weiter erinnern. 

9, Diefe Verwirrung in Daͤnnemarck / der vor⸗ 
fehende Ruin! des Adels / und Chriſtiani III. gluͤck⸗ 
heCampagne bewog endlich den Juͤtlaͤndiſchen 
heihs: Naht 1534. den 4. Jul. zu Rye bey Scan⸗ 
erburg Chriftianum III., ungeachtet des Wider⸗ 
Bruch der Bifchöffe/ zum König zu erwehlen Da 
en Exempel die Fuͤhniſche Nähte gleich folgeten / 
N an das Interregnum einEnde 
Wenn Kam Chrifianıs III, denn zur DA4 


52 nifchen Krohne? BE 

Er ward 1534. den 4. Jul. in Juͤtland erwehlet / 
MD mitten im Augufto von allen Juͤtiſchen und 

Fühnifchen Ständen bey Horſens gehuldigeti nahe 
em er ſich verfchrieben/ daß er Fünfftig einmahla 

ihre Privilegia wolte befräfftigen. Denn eine 
rdentliche Handfeftning Eunte damahls wegen Der 
Spaltung unter den Lurherifchen und Papiftifchen 
Ständen) und meil der König dieſen nicht gerne 
tel woſte verfprechen nicht zum Stande kommen 






> 


Die Kröhnung aber verzog 3. Jahr. OR 
6Wie lange bat Chrifianus Ill. regieret? 
Bon 1534. bi8 1559. 24. Jahr s.Monaht. 

83 7.08 


















































die Bürger ver Fuͤhniſchen Städte nebſt den Bau 


Die neuere Dänifche Hiforie 


7, Was merckt man von feiner Regierung? 
(1.) Den Krieg mit den Lüheckern und ihren Al- 
Liirten und Helffern des Chriſtiani II. 
(2.) Die Reformation in Dännemard. 
(.) Was fonft in Daͤnnemarck / Island / No 
wegen / Holſtein / mit Schweden / Den Proti 
ſtanten in Deutſchland / und andern Pi 
ces vorgegangen. an Te 
8. Wie lief es denn weiter mit dem Kriege 
der Lübecker und Chrifopbori AUS 
ot Oldenburg? - Ri 
| ati Chriftianus III, gehuldiget ward / fie 





ten .( melchen beyden Ständen die Hanſerati⸗ 
Freundſchafft profitable fehien) Grafen Chrifte 
phern zu/ und zwungen viele vom Adel, Chr 
ano Il. zu huldigen / Aber Chriftianus IL fan 
feinen General Johann Rantzow mit ‚einig 
Trouppen dem Adelzu Hülffe, die ſchlugen A-1534 
auf Tareskow Berge die aufrührifche Bürger un 
Bauren / und brachtengankFühnen/ bis auf Soet 
burg / fo ſich opiniatrirte / zum Gehorſahm. 

wie Graf Chriſtopher feine Trouppen bey Karte 
munde ans Sand ſetzte / und durch Huͤlffe einige 
WVerraͤhter / des koͤnigs Trouppen in Nyborg über 
rumpeite / auch endlich des Schloſſes mächtig mark 
gieng gantz Bühnen noch in ſelbem Jahr verlohrer 
nd Aalborg hatte zugleich der Schiffer Clemens 
der zuvor Friderici I. See⸗ Commandeur geweſer 
hernach aber mit Claus Kniphoff ein Rebell un 
See⸗Raͤuber geworden war / und ſchon einige J 
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her in Chriftiani II. und Burgundiſchen (g) Dien⸗ 
ten ſtand / eingenommen / da denn Die daſige Buͤr⸗ 
gerſchafft nebſt den Bauern in Wenſyſſel bald ge⸗ 
gen den Adelſich empoͤreten / und Chriſtiani TIL. 0% 
Aerie nebſt Dem geſammleten Adel vor Aalborg 
unter Diefeg Clementis Commando ſchlugen / wo⸗ 
nechft gang Wiborg und halb’ Riper Stifft ebene 
falls Clementi zufiel der aber vor Randers vergebs 
ich fein Heyl verſuchte. Weil es nun in Daͤnne⸗ 
marc vor Chriftianum III., in Holftein aber um 
ie Stade Lübeck fo gefährlich ſtund / ſo vermittelte 
Hertog Henrich von Mecklenburg felbit nebft den 
Heh ſchen / Lüneburgifchenund Hamburgifehen Ge⸗ 
andten die Sache ſo / daß 1534. den 18. Nov. zu 
Stockelſtorp bey Luͤbeck zwiſchen Hoiftein und Luͤ⸗ 
ech Friede geſchioſſen ward / nach welchem der Krieg 
wem Dannemarck ſolte gefuͤhret werden / auſſer 
ieſem Reiche aber Friede ſeyn / dabey auch die Ge⸗ 
angeneilofigegeben wurden · Die Luͤbecker ſchickten 
jierauf: den Grafen Johann von Hoja, (h) mit 
en 04 Juan ver⸗ 
2) Alte Burgundiiche Lande) in ſpecie die Nieverlander 
ehoͤreten damahls dem mächtigen Kaͤyſer und König‘ 
in Spanien CaroloV, Der fie aber durch) eine eiger 
 neRegierung adminiftriven ließ / welche die Burguns 
- Bene: genannt iſt deren Haupt damahls Maria Ca- 
zo Schweſter war. Weil nun Chrilianil. Sa: 
hen damahls jhlecht ſtunden / und feine Anhängere 
don ihm wenig zu hoffen Hatten / hingegen dieſe Gou- 
vernante Maria der Danilchen Königin Tabelle» Schwe⸗ 
fiet wars giengen die Dänifche Malcontenten ordinaif 
in ihre Dienſte / um alfo mit mehrerer Sicherheit und 
>, „ Nahdruek ihre Deffeins aussuführen. * 
: (h) Diefer war war König Cuftavı in Schweden Ban 
I oe 










































216. Die neuere Dänifehe Auforie" 
verſchiedenen Trouppen nach Daͤnnemarck zum 
Grafen Chriftopher; Chriſtianus IH. aber man- 
chirete mit ſeiner Armee.nach Juͤtland und erobe 
Aalburg mit Sturm unter Johann Rantzow un 
Erich Baners Commando. Es blieben2000. 
ruͤhriſche Bauren dabey / der Rebell Clement war 
‚gefangen von einem Bauren eingebracht / und in 
Eoldingen bis 1536. verwahret / da er gekoͤpffet / ge⸗ 
viertheilet / aufs Rad gelegt / und eine bleyerne Kroh⸗ 
ned) ſeinem auf dem Pfal geſteckten Kopff aufgefetzt 
iſt / weil ex ſich von dem gemeinen Mann hatte laf 
fen huldigen. Die aufrührifchen Bauren muſten 
zur Strafe ihre Güter Dem König übertragen und 
hernach mit vielem Gelde erkauffen. 
9. Ward denn an keinen HFrieden gedacht? 
Fa / noch im December 1534. kam der Gra 
Chriftopher zum König nach Eoldingen / daruͤbet 
zuconferiren, Weilaber diefer ſoderte / Chriſtia 
nus II. folte frey gelaſſen / und ihm Norwegen / Sche 
nen / Seeland / Fuͤhnen und die Inſuln eingeraͤume 
werden / hingegen Chriſtianus III. nur dem Grafer 
eineSumma Geldes vor ſeine Koſten — 9— 





ger / aber von den Luͤbeckern durch eine unzeitige Hofl 

wung zu der Krohne gegen Guftavum qufgeiwiegelt/ au 

N den er ohne das übel zu ſprechen war. Pufend. Schn 
EEinl p. 322. 323. — 

() So ſchreiben alle unſere iltorici in fpecie Hvitfeld, bei 

"Die andern getroſt folgen. Alſo wird Hübner p. III. 

823. wohl ſich irren / wenn er eine glͤhende Krohn 

daraus macht. Wiewohl uoch eine Irrung gleich dat 

uf folget / daß Clemens den Königl Nehmen foll gi 

fuͤhret Haben / ſo in den Geſchicht Büchern wieder nid 


ufinden iſt 
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liches weiter am wenigſten an eine Trennung des 
Reichs wolte / war die Beſprechung vergebens. 
10.Wie er. denn weiter im Kriege? 
Der Koͤnig in Schweden Guftavus hatte auf feis 
es Schwagers Chriſtiani III.Verlangen und nad) 
nnhalever Alliance, ſeine Trouppen laſſen in 
Schonen rucken / zu Denen der gantze Adel gleich 
meß welcher nicht allein won Anfang gezwungen 
war / fich den Rebellen zuzugeſellen / ſondern auch 
zurch der. Städte und Bürger Raͤuboreyen / des 
Grafen Churſtophori gefoderte groſſe Krieges⸗ 
Steuer und endlich vorgenommene Arretirung al⸗ 
ee Edelleute vor den Kopff geſtoſſen war. Dieſe 
Fflaͤhreten ſich vor Chriſtianum II. ‚nahmen Halm⸗ 
ſadt ein ſchlugen 1535. den 14, Jan. des Grafen 
Tröuppensor Helfingburg) da Marcus Mejer der 
duͤbeckſche Buͤrgermeiſter und Obriſte nebſt viel 
Vornehmen gefangen ward / faſt alle Lübeckſche In⸗ 
fanterie blieb / und J.Mynter aus Malmoͤe kaum 
echapirte Wozu viel that / daß der Schoniſche 
Marsk Tycho Krabbe(k) ſich in waͤhrender Acti⸗ 
onvor die Koͤnigl. erklaͤhrete und aus dem Schloſſe/ 
rn 3,\ Far RO 5 u wel⸗ 
0 — tar ſchonu Königs JohannisZeiten Se 
 meralgemwefen and hat hernach Chrifttano IH. viel Dien⸗ 
* ftegethan. Eine befondere Margve feiner Audtorifäf 
> seaftnbaß er auch Ritter creiret/ davon Hvitf: p. 1442. 
‚ein merklich Exempelhat/ daßerinder Malmoͤiſchen 
| DBelngerung einen Soldaten / der fich wohl gehalten, 
Bi. aD sum Ritter gefchlagen / wie aber Derfelbe bey 
u andern Occalion emeuneitige Flucht gendinmen/ 
09 Habe Krabbeihn wieder Öffentl. mit fchlägen degradirt, 
PA Erzehlung bey ünfern Zeifen elwas frem⸗ 
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welches er mit des Grafen Chriftophers Willenins 


ne hatte / die Lübecker hefftig canonirte. Hierauf 
gieng faſt gang Schonen uͤder / Der Adel notificirte 
Chriſtiano III. ihren Gehorſam / und kriegte ein Re- 
giment Infanterie vonihm zum Secours, Damit 

Malmoͤe und Landskrone / Die allein ſich wehrete 

blocquireten. Da denn die Syndenfields⸗Nor⸗ 
wegen A. 1535. Chriſtianum Ili. ach zum König 
wehleten / voraus durch Claus Bildens Gouver⸗ 
neur zu Bahrus treue Bemuͤhung / die Norden⸗ 
fields aber wolten noch nichts davon wiſſen. Im⸗ 
mittelſt hielte Chriftophorus von Oldenburg zu 
Ringſted einen Landtag / darinn er eine Kriegs⸗ 
Steuer foderte / auf welchem Anna Halgers ve 

Moenftrup / () die zu Koͤnig Johannis, 
i. und Fridericil. Zeiten war der Königinnen Do 

meiſterin geweſen / von den Copenhagern maſſacrirt 
ward, Wie denn Graf Chriſtopher auchalle Sees 
laͤndiſche vom Adel / die er kriegen kunte / jetzo ge⸗ 
fangen wegſchickte / und die Schloͤſſer Callund⸗ 
borg / Hioriholm und andere dem Adel abnahm 
Zu welcher Zeit der: gefangene Luͤbeckſche Buͤrger⸗ 
meifter Meier aud) Gelegenheit fand / des Schioſ⸗ 
ſes Wardberg / da er m honneter Verwahrung 
tar, durch Intrigven ſich zu bemaͤchtigen / end⸗ 
fich auch ‚die Luͤbecker den Hertzog Albertum von 
Mecklenburg / Der des gefangenen Chriftiani Il, 
Schweſter⸗Tochter zur Gemahlin hatte / und von 
feinem Schwieger ⸗Vater Joachimo J. zu Branden⸗ 
burg auch dazu gerghten ward (m) — 





TH Siehe Chritt. n Leben in der zden dra 


ge. 
(m) Hamelm, Old. Chr. p. 337. nl" 
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ach Dannemarck zu gehen / da er zwar von dem ge⸗ 
neinen Volck nebſt ſeiner Gemahlin hoch gehalten 
vard / weil er aber wenig Trouppen mit brachte/ 
ind Graf Chriftopher von Dlvenburg ihm das 
Commando nicht wollte abtreten / Wurden fie un⸗ 
ing’ vovon Chriftianuslll, nicht wenig profitirteg 
yender aus Seeland entwichene Adel nebſt den Ros 
childifchen Biſchoff Rönnow auch veritärcker® 
doffen hatte fein General Johan Rantzow in Fuͤh⸗ 
1en gelandety Die Gräfliche Trouppen und Bauren 
eſchlagen / und Aſſens blocqvizet 5 folcheg zu ent? 
win 1 gieng Hertzog Albrecht ſelhſt nebft Grafen 
Johann son Hoja und Niclas von Teckelnburgnach 
Fuͤhnen / da denn den un, Jun. MA0. 15 35. die Koͤniglio 
be eine deciſive Victorie unweit Aſſens bey Dres 
hierg beſochten / darinn Graf Johann von Hoya 
in Burggtaf von Dhona, und Niclas Graf von 
eekelnburg (n) nebſt vielen Deutſchen Edelleuten 
jeben / Guftav Trolle, vormahls Ertz⸗Biſchoff 
bon Upſal der hernach an feinen: hie empfangenen 
blefluren zu Gottorf farb / nebft 1600. Mann ale . 
et Artillerie und. Bagage gefangen-ward / worauf 
Aſens und Svenburg erobert / und nebft Odenſee 
jeplündert worden, auch gantz Kühnen ſich ſubmit-⸗ 
tiste/ nachdem Hertzog Albrecht, der in der Adti- 
on nicht geweſen war / auf einem Boht nach Sees 
land übergannen / allwo alles über die Sühnifche > 
Niederlage erſchrocken war. Daher / mie der Koͤ⸗ 
— nig 





¶ Diefennebfi dem Grafen son Hoja lieh Chrimanus Im, | 
1... Hernad) zu Odenſee begraben / und ihre Wapens dar 
felbft aufhangen. ’ Air 











| 
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nig in Schmeden auf begehrten 14. (0) und Herko 
'Albertus in. Preuffen eben fo viel Schiffe vem Ks 
nig / der su, hatte / zu Hülffe ſandten / auch der Daͤ⸗ 
niſche Admiral Peter Schramm 4. Niederlaͤndiſche 
Schiffe bey Gothland zu des Koͤnigs Dienſten (p) 
zwang / und einige Unterthanen freywillig Schi 
ausruͤſteten / brauchte Der Koͤnig dieſe Flotte von 37% 
Schiffen / die vorher mir 26. Luͤbeckſchen Schi er 
mit avantage bey. Bornholm gefochten / und 10 
(g) andere bey Schwenburg eingejagt und weil daß 
Volck ſie verließ genommen hatte/ Copenhagen zu 
See einzufchlieffen. Er ſelbſt ließfich bey Ddenfeer 
von der Fuͤhniſchen Gemeinde huldigen/ gieng her⸗ 
nach nach Seeland / und ſchloß Copenhagen au 
zu Lande im Ausgang des Juniz einy zu welcher Zeit 
auch eine Esqvadte aus Norwegen die Königle 
Flotte verſtaͤrckte. Indes hatten die Königlichen 
Wardberg wieder erobert / und Marcum Meyer 
zum andernmahl gefangen bekommen / der in Ketten 
geſchloſſen / hernach als ein Meineydiger (weil vn 





to) Bvitfeld, Hamelm, Old, Chr. p.339. 1 
Dieſes ift eine Gewohnheit bey vielen Voͤlckern gene 


2: fen/ die neutrale Schiffe vor Bezahlung zu ihrem D 


ſten zu zwingen. Doch unfere Vorfahren haben dar⸗ 
aus ein beſonderes Recht der Daͤniſchen Crohne ge 
macht. -WiewohlScepperus in der Refp. ad Lubee. list 
v. 1, folches Recht nicht anführet / fondern es der allges 
meinen Gewohnheit aller Pringen / fremde in ihrem 
Ströhmen zu ihren Dienflen vor Bezahlung zu nehe 
men / zufehreibet - daß Chriſt H. die Danpiger Schiffe 

gezwungen / gegendie Schweden ihm zu dienen. 

So zehlet Hvitfeld,aber Hamelm,Old, Chr, p. 336. macht 
13. daraus. 
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ne parole gebrochen gepeiniget und endlich vor Hel⸗ | 
fingburg nebft feinem Bruder Gerdt Meyern und 
andern Lübeckern gerädert / und geviertheilet ward 
Werauf ward die Blocqvade von Eopenhageny 
Malmdeund Lands⸗Crone lange Zeit continuiret. | 
I. Wasgiengindeßfonfevuo? 
 Chriftianus * ward 1535. bey Lunden unter 
onen Himmel von den Schoniſchen Ständen ge⸗ 
digt / und reiſte Darauf ohne ſeiner Reichs ⸗Raͤh⸗ 
Confens nach Stockholm / feinen allürten und 
Schwager Guftavum 1. zu befuchen / da denn die 
Alliance mit ihnen mehr befeſtigt (r) und 1536.31 Co⸗ 


penhagen weiterratificirt iſt. 
. 22. Wie gieng es mit den borguirten Städy 
ten? ... 


- Die blocgvirten waren ſehr eng eingefchloffen/ 
Doch machte der Pfalg-Sraf und, Ehurfürft am 
Rhein FridericusIT. der Chriftiani IT. ältefte Tochs 
ger eben geheyrahtet hatte/ fich die Hoffnung / «e 
wollte Die Nordiſche Krohne auf fich bringen / wozu 
ihm der Käyfer.Carolus V. alle Affiftence verſprach. 
Daher auch Die Gouvernante der Niederlande Ko⸗ 
nigin Maria einen LeonhardFuncke nad) Copens 
hagen fandte/ der. die Stadt follte mit einem Kräffs 
Men unter diefes Churfürften Anführung 
troͤſten / und die reftirende Gage den Trouppenin 
ihrem Nahmen verfprechen. Zudem waren die fs 
becker fo glücklich / daß fie Copenhagen zur See vor 
Chriftianilll. Augen proviantirten / nachdem vor⸗ 
hero der treffl. Daͤniſche Admiral im Gefecht I 

| ırt/ 


) Siehe unten die 23. Frage. | 























































222 Die neuere Daͤniſche Aiforie | 
Firr/ und ein Theil der Dänifchen Schiffe auf den 
Sand feft geworden war. Doch ergab Lands Cre⸗ 
ne ſich 1537 und der Känfer konnte den Churfuͤ 
Johann Friderich zu Sachſen und Land⸗Grafen 
pᷣhilippum Magnanimum A. 1536. nicht beweg 
dem Churfuͤrſten zur Pfaltz bepzuftehen / oder iht 
in Chriftianı III. Dienften ft. hende Leute zurück zu 
zuffen, Indeſſen ſammlete der Churfuͤrſt zur Pf 
viei Trouppen und Schiffe in den Niederlanden 
durch Berorderung der Kaͤyſerl. Regierung allda 
Dahero Chriftianus III, genöhtigt ward 1536. ei 
Regiment Infanterie nach Oſt⸗Friesland und 
nac) Groͤſ ingen gehen zu laſſen / mo fie Damm einy 
nahmen und fortificirten/ und den Gröningern un⸗ 
fachlichen Schaden mir Nauben und Brennen thar 
ten. Hiedurch ward des Churfürften Friderici IK 
Expedition fehr gehindert ; Denn, weil der Her⸗ 
og Carl von Geldern als der Groͤninger Schuß 
Herr / auseinem gegen die Proving tragenden Ha 
hierin geroilliger hatte / ergab fich Die Provinß 153 
an den Känfer Carolum V. deffen Schweſter un 
Niederlaͤndiſche Gouvernante Maria Data 
Damm durch die Pfaͤltziſche Trouppen belagern 
ließ / da denn der Churfürft und Pretendent au 
Dännemardf Fridericus IL der Blocqvade 95 
hete / bis ſich der Ort aus Hungers /Noht ergab / nach⸗ 
dem der geſandte Daͤniſche Secours von 3000 
ann unter vegens geſchlagen war. Hiedurch ge⸗ 
wann Chriſtianus IH. viel Zeit / und indeſſen hatte 
Malmoͤe nebſt den Schloͤſſern Krogen (8) —— 
a) 











(2) Das Schloß lag ohngefehr / wo jetzo Croneburg lieget. 


* 
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org Mylebing / Aalholm und endlich auch Eos 
inhagen ſich aus Mangel ergeben / nachdem den 
Sopenhagenfehen Bürgern alle Hoffnung einesSe- 
ourfes darch folgende Lift benommen war. Der 
u 200: fremde Schiffe im Sunde ans 
alten, hernach gegen Copenhagen avanciren/ und 
a verſteller Weiſe Durch feine Flotte attagviren 
nd nehmen / wodurch die Belagerten in die Meis 
ung kamen / dieſes ſey dev erwartete Entſatz gewe⸗ 
d. Malmoͤe behielt alte feine Privilegia, und 
jard noch der Stadt verfprochen/ Daß Eeine Cita- 
elle da follte jemahls gebquet werden’ wiewohl fie 
am König hernach ſolches freywillig erfauberen / das 
ie fie von der Eingvartieung konnten frey werden, 
openhogen aber haͤtte ſich noch lange gehalten wenn _ 
icht Amack, ihre Speiſe Cammer ihnen wäre ge⸗ 
ommen worden. Denn hierauf entſtund ein ſo 
reulicher Hunger / daß ihr Brodt aus dem / zum 
Brauen ſchon gebrauchten Maltze; und Maͤuſe / 
9 Pferde / Raben ihre Delicateſſen waren. 
ie nun Die Buͤrgerſchafft hierüber zu Beraht⸗ 
‚uamifon nebft den Buͤrgermeiſter Ambrofio 
uchbinder ſie / und maſſacrirten über 200. Indes 
ahm die Noht ſo uͤberhand / daß die Leute allenthalben 
dr lagen / und die Säuglinge aus der iodten 
Notter Brüften Blut ſaugten / und fo verfchmachs 
ten / daher ward endlich 1436. den 29. Jul. durch 
jer&0g Wilhelmi von Lüneburg Bermittelung dies 
e accord getroffen / Daß Hertzog Albrecht von 
Rekienbutg und Graff Chriftoffer von Olden⸗ 
ig / Dem der. König dabey fehr hart zuredete / 
en 


blagen/ ſich ohne Gewehr fammierey überfiel die I) 
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ften mit weiſſen Staͤben ins Lager gehen’ und Dei 
König aufden Knien Abbitte thun / der Hertzog ſi 
nach unpartheyiſcher Fuͤrſten Ausſpruch dem 

nig vor erregten Schaden Satisfaction geben / 
Graff aber nebft al den feinen ſchwoͤren / nie geg 

Daͤnnemarck was zu tentiren / auch nie auf Dani 
ſchen oder Holfteinifchen Boden zu Fommen die ge 
fangene meggefandte Dänifche (1) Edelleure follte 
frengelaffen werden / allen Trouppen ein Freper ab 
zugerlauber / auch der Buͤrgerſchafft ihre Privilegi 
befräfftiget » und das pasfirte vergeben ſeyn / n 





chen Pardon auch Jorgen Mynter und Ambrofiı 
Buchbinder (u) erhielt / hingegen follten die Buͤt 
germeiftere nach Diefem bloß vom König gefeget we 
den. Und alfo hatte die berühmte Grafen⸗Fehdee 
Ende/ und der König und feine Gemahlin hieltenei 
nen prächtigen Einzugin Copenhagen, 
13. War Norwegen bey diefen Troubln 
ruhig? 20 
.  Chriftianus III. war / wie gedacht / 1534. 2 
Han Sunderflelds ⸗Norwegern zum König erwehl 
wodurch der Erg, Bifchoff OluffLunge zu ie 
“ Ye 


(9 Diefe Hatte Herkog Albrecht, wo er fie ertappen Fonnt 
nach Plauen in Mecklenburg geſandt / um gegen &i 
woer gefangen würde / ausgemwechfeltzumerden. 

(Ce) Diefer Mann war der higigfte und unbefonnenfte d 
Rebellen, Bey dem Accord ward ihm alles dergebei 
doch mufte er nebft Myntern ſich verpflichten / nie ai 
des Königs Landen zu weichen ; Wie ihn hernach ei 
Wittwe anklagte / daßer ihren Mann unfhuldig ha 
hinrichten laſſen / und er desfalls vor Gericht folltennaf 
er ans Bangigkeit feines Gewiſſens / Abende vo 

Gifft / daran er farb. Hvitf, p. 1485. 
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heim der immer es mit Chriftiano II. gehalten er⸗ 


net ward / weil er darum nicht gefraget war / und 
ollte nicht darein conſentiren. Darinn ihn denn 
jer Koͤnigin Mariæ, Regentin in den Niederlanden / 
Seſandten ſtaͤrcketen Die ihm des Churfuͤrſten Fri- 
Jerici IL vonder Pfaltz baldige Ankunfft mit vielen 
Drouppen verſicherten / Daher ließ er 1s 35. den Bi⸗ 
hoff von Obslo und andre / die Ckriſtianus III. am 
hngefchicker hatte / arretiren / und darunter Docto⸗ 
em Vincentium Lunge, Ammtman zu Bergen / 
usaltem Grollermorden / und brachte hernach gan 
Rordenfields Norwegen .nebft dem Bifchoff von 
Hammer in des Friderici II: aus der Pfaltz Eid. 
Doch defendirtz fich das Schloß Bergen / deffen 
Bars Erich Guldenftiern auch die gefanges 
eKoͤnigl. Abgeordnete / wieder aus ihrem Gefaͤng⸗ 


iß erloͤſete. Aber wie Chriftianus II. indeſſen 


geiede mit Luͤbeck und Ruhe im Reich erhieſt und: 


ie Biſchoͤffe alerdegradirete/ folglich der Erg Bis 


hoff weder auswaͤrtig Huͤlffe noch vom König per⸗ 
lonerhalten konnte / gieng er 1537. zur See davon 
ch Braband / (x) und Norwegen ward bald in 


bgeſchaffet. 
14. Wie verglich ſich der Koͤnig endlich mit 
OF den Bübechern? i 
Die Lübecker merckten nachgerade daß in Daͤn⸗ 
emarck nichts als Schlaͤge zu holen war/ auch ihr 
dandel groſſe Gefahr lief / es möchte Chriftianus IIT, 
ridericus II. aus der oder Chriſtophorus 
** aus 


) Wo er i538. u Lier ſtarb. Hvitk, Biſpe Chron,p, IH, 





gebracht / und die Bifchöffenoch felbiges Jaht 


{ 
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te / (z) au 
too fie die Malmder und Eopenhagenet in 6. W 
chen koͤnten zur Übergabe bewegen daher auch d 
den Copenhagenern hernach gegoͤnnete Accord hie 
inn mit abgeredet war; 
den Dittmarfchern ihre habende Privilegia gefichet 
worden. * 
15. Hat denn Chriſtianus II. weiter von Fri⸗ 
derico II. aus der Pfaltz keine Anfech⸗ 
tung gehabt? J 

oa, Zwar blieb der Anſchlag 1536. nad) / w 
Eridericwerfuhr/ daß alles fich in nei 
mittiret hattey doch fammlere er A.1539 im Had 
ler $and viel Trouppen, um damit in Holftein ei 
zubrechen / wozu et auch eine Flotte aus den Fe 
landẽ 


Weil Chriftianus II. dieſes che unterfchrieb / als 
Fröfnet war/ auch die Berfchreibung vom Rei 
Raht nicht confirmirt ward / hat hernach Fridericus‘ 
nichts davon wollen wiſſen/ fondern bloß die vonF 
7 derico, den Lübedern bemilligte so. Jahr ihnen zug 
te fommen laffen, Bvisf.p 1476. Siehe unten. 


(2) Fri, p.1473 · 
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anden hoffete; Doch es fehlete ihman Geld/ Provi- 
nt und Matroſen / die Hamburger wolten ihn die 
Elbe nicht laſſen pasſiren / und Chriſtianus EI. harte 
ich indeffen in gar zu gute Verfaſſung geſetzt / alſo 
errauchtefein Beſſein im erſten Schmieden. Und 
achhero hat er nie mit Gewalt was verſucht / wohl 
bee. in dee Guͤte wollen tractiren laſſen / inſonder⸗ 
eit muſte der Landgraf Philippus Magnanimus 
us Heſſen A. 1540. desfalls bey Chriſtiano LIE. 
Vorſchlaͤge chun / Doch Fam esiniegum Stande/ 
heils weil Fridericus II.noch immer hoffete in Dans 
emarck oder Schweden (daraus viele Malconten- 
en’ bey ihm fich fanden ) einen Anhang zu kriegen / 
ie denn Chriftianus III. 1542. feinean die Schwe⸗ 
iſche Malcontenten geſchickte Emiffarios in Nor⸗ 
segen fangen und. hinrichten / die Briefe aber Gu- 
tavol inSchweden zufchicken ließ; theils weil dee 
dähſer immer etwas im Wege legte/ mit den Chri= 
tanus III. auch nicht zum Frieden fommen konte / 
geachtet er A. 1537. einen Stillſtand auf 3. Jahr 
ie der Königin Maria Gouvernante in den Wis 
erlanden zu Hamburg machte, und ſich erbot / Chri- 
HanrIl, Töchtern eine fehr confiderable Ausſteu⸗ 
zu geben/ die in dieſem Kriege zu feinen Dienften 
ewungene Schiffezu bezahlen und Berficherung 
sgeben/ Daß er folch Recht nie gegen die Nieder⸗ 
Inder wolte brauchen / melche Conditiones fehr 
art vor den Königmaren. Doch der Känfer wol⸗ 
den Pretext, einmahl an der Oſt⸗See fich feſt zu 
hzen fo leicht nicht fahren laſſen Daher wurde Die 
Sache mit vergeblichen Conferencen zu Gent) 
oin / Augsburg / Bremen / und immer wiederhohs 
1* | 2} leten 











































238 > "Die neuere Dänifehe Hiflorie A⸗vnu 
teten kurtzen Stillſtaͤnden / auf . oder ein Jahr hin⸗ 
gehalten / und dern König.auf alle feine Prxtenfio» 

nes und Vorflellüngen nichts geanttoottet. 

16. Wie lief es denn zuletzt mit dieſen Strei⸗ 
eigkeiten mit dem Käyferaus? © 

Chriftianus II. mufte wegen Der von Carolo 
befergenden Gefahr viel Trouppen halten’ und da 
durch fich ſowohl / als feinen Adel, ungemöhnlich dru⸗ 
cken/ Daher verfuchte et A. 1541, ob durch Arreti- 
zung der Niederlandifchen Schiffe im Sunde dA 
Känfer fönte zutRaifon gebracht werden Doch 

dieſes vergebens war / machte er noch daſſelbe Jah 
"mit Francifco I. Koͤnige in Franckreich Carolı V 
beſtaͤndigem Feinde zu Fontainebleau eine Defem 
{iv-Alliance, die ſich wenigſtens auf 10. Jahr / w 
einer vor der Zeit ſtuͤrbe / ſonſt auf Lebens⸗Zeit ſolt 
erſtrecken / nach welcher Die beyden Koͤnige einande 
folten Bruͤdere nennen / Daͤnnemarck dem Köni 
in Franckreich / wenn es gefordert wuͤrde / 6. Kriege 
Schiffe und 1000. Buß-Knechte zu Hülffe fenden 
hingegen Doppelt fo viel von Franckreich erwartet 
Dem zu folge er A.1S42- Francifo I. 500, Re 
ter in Dem Gelderſchen Kriege zu Huͤlffe ſandte / d 
inden Niederlanden viel Schaden thaten ; auch ſelb 
von Francifco den Frantzdiſchen DrdenS. Micha 
lisannahm. Hierauf ließ die Niederlaͤndiſche Gor 
vernante Maria, nachdem Die Hamburger verge 
lich zu Münfter und Campen / die Sache zu verm 
ten hefucht / allenthalben die Daͤniſche / Holfteinife 
und Hamburgifche Unterthanen als Zeinde wegne 
men/ wodurch Chriftianus II. A. 1543. gendhrig 
ward ein Manifeft gegen den Kanfer zu — 
sine 
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ernach alle Piederlandifche Schiffe im Sunde zu 
rretiren / und eine Flotte von 40, Seegeln unter 
Magni | üldenftiern Commando auszuſenden / 
——— and die Teiche ſolte durchſtechen / welcher 
ber durch Sturm nach Norwegen verfchlagen 
pardı undnichtseffektuirte, Jedoch weil der Kaͤy⸗ 
ee damahls nicht gerne die Tuͤtcken / Frantzoſen / 
nen und den Schmalkaldiſchen Bundy zugleich 
Holte zu Feinden haben / ſchloß er. endlich 1544. im 
Unio zu Speyer mit Chriſtiano III. den ſo genann⸗ 
m Speyerifchen. oder Niederlaͤndiſchen Erb⸗ 
Jererag a) nach welchem zwiſchen ven Niederlan⸗ 
en und Daͤniſchen Provintzien ſolte ein ewiger 
riede ſeyn / dem König nicht mehr frey fichen in 
tieges- Zeiten Die Niederlaͤndſchen Schiffe zu ſei⸗ 
en Dienften zu zwingen / "auch denfelben im Suns 
e nie ein mehrers als ĩ. Rofenoble vor jedes Schiff 
bgefordert / fie auch ſonſt in den Dänifchen Hafens 
m Dänifchen Unterthanen gleich tractiret werden; 
e Alliance mit Franckreich ſolte cesfiren/. teil 
rancifeus 1. die Tuͤrcken hätte gegen den Käufer 
üfgeheget; Chriſtianus II. leidlicher gehalten, und 
m jagen und filchen etlaubet/ endlich die Ausſteuer 
inee2. Töchter von ihnen felbft gürlich abgehandelt 
erden. Nach welchem DVerrtag Chriftianus III. 
ald feine meifte Trouppen obdanckere/ auch / ob⸗ 
eſchriebener maffen A. 1549. Chriftianumll. nach 
allundborg bringen ließ / wo er viel beffer/ als zur 
or gehalten iſt. Er \ 
| A 17. Wie 


(a) Er fichet in des Hrn. Leibnitz Mantiffe Codic, Di- 
plomat, p,233, 
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17. Wie gient es mit der Reformation in | 
ws ö 223 





des Reichs antrieb/ deſto mehr da Guftavusl. q 
lem Diefem Ubel ſchon A. 1526, m Schweden glüe 
- Lich hatte abgeholffen/ mit dem er auch / nach) die 
Mepnung/ 1535. zu Stockholm Darüber follberah 
fchlaget haben. : Wiewohl fein 1534. bey fei 
Wahl gegebene Revers genug zeiget / Daß er d 
mahls fchon die Geiftlichen zu erniedrigen / Die 
dancken gehabt / und Daher ihnen fich fo genau nıc 
wie feine Vorfahren / verſchrieben habe. So ba 
nun der. König feinen. Einzug in Copenhagen seh 
ten hatte, hielt er.A.1536. mit eilff Reichs Naht 
be, vaſchloſſenen Thoren einen geheimen Nah 
dorinn.Diefe Leute Die, meiſt Lutheraner won, coꝛ 
ip & . A — ‚entl 





(cd) Herr Hübner fegt p. TIE p- 822. Chriftianus III fa 
erſt nach Behauptung der Krohne / die Evangelift 
Religion Öffentlich angenummen / welches aber q 
unrecht iſt indem er hen 1527. die Hertzogthuͤn 
mit groͤſtem Eifer reformirt/ und dadurch genug 
zeiget hatı daß gr ein Lutheraner / auch dem Dekan 
aa a 


ern 
844 mis 
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entirten/(e) die Bifchöffliche Würde abzuſchaffen / 
ind nie wieder einführen zu laſſen / bis ein allgemeid 
es von gank Europa angenommenes Concilium, [0 
wohl alsder König / es ſo gut fuͤnde / wobey fie des 
ngs Deſſein heimlich zu halten / ſich eidlich ver⸗ 
flichreten. Hienechſt ließ Chriftianus II. alle Daͤ⸗ 
ifche Biſchoͤffe am erſten Sontage nadı Mari 
Himmelfahrt (d) jeden vor ſich ohne von den and 
en ag zu mwiffen/ arretiren. Der Ertz⸗Biſchoff 
u Sunden Torben Bilde ward nebft dem Roſchil⸗ 
ifchen Biſchoff Jochim Rönnowr (det ſich einige 
Stunden oben im Binde-Balcken des Dache vers 
Teckte) in Copenhagen, die andern Biſchoͤffe aher in 
hren Stifftern gefangeny / welche waren Cnut Gyl- 
lenftiern zu Odenſee / (e) Ivar(f) Munck zu Ri⸗ 
yen/ Jorgen Trier zu Wiborg / Styge Ktumpen 
u Borglum / Ove Bilde zu Aarhuus. Dieſe 4 
ürländifche Bifchöffe waren alle vom Pabſte con- 
irmirt/die3.erften abernicht. Det Arhuſiſche Bis 
hoff hatte Chriftiano IM. gute Dienfte erwieſen / 
EN P⸗ daher. 
6) ae Berfihreibung ift noch bey Fivitf, pm. 1486. zu 
noen 


) Bvitfeld ſetzt fo ausdruͤcklich p. 1487. dem and) Lau- 
ritzen folget / und der Context zeiget es müfte nach 
Laurentũ geſchehen fepn / doch in der Borrede feiner 

Biſchoffs Ehronicke und im Context derfelben hin und, 
wrieder feßt er / fie ſeyn ipſos. Laurentüi Die arretirt. 
(e) Diefer iſt derſelbe der oben wegen des Chriftianoll 

gegebenen Seleites A. 1531. vorgefommen ift. Sie 

be von ihm Hr. Möllern Hypomn. ad Bartholin. de 
Script, Dan, p. 171. ä 
¶) Bvirfeld nennet ihn in feiner Biſchoffs Chronic p. 

fälfolıg Ola. f ſchoffs Chronic p. 33 
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Daher er ihn nicht woltearretiren laſſen / welches her⸗ 

































nach Doch mufte gefchehen / wie er fich wegerte fein 
Schloß dem General Johann Rantzov, der alle 
Ditchöffliche Güter in Juͤtland vor den König 
Beſitz nahm / einzuräumen. Hiedurch fielen dei 
Krohne unzehlich Inſoln (voraus: Bornholm 
Staͤdte / Schloͤſſer / Aemter / Adeliche Guͤter / Kloͤ 
ſter / Zehenden und Gerechtſahme anheim / wie denn 
faſt 3. Theil des Reichs in der Biſchoͤffe und Geiſt⸗ 
lichen Händen mar, Hienechſt ward infelben Jahr 
den 30. Octob. auf.dem alten Marckt zu Eopenhas 
gen unter freyem Himmelein Neichsrag aler Stand 
de gehalteny auf welchem Die Klagen des Koͤnigs ge⸗ 
gen Die Bifchöffe insgemein und jeden ing befona 
dere in einer fehr weitläufftigen Schrifft verleſen/ 
und die ewige Aufhebungdes Bifchöfflichen Stan⸗ 
des von allen bewilliget iſt. Worauf der König 
1537, Die Bifchöffe wieder auf freyen Fuß ſtellte / 
nachdem fie fich reverfirer/ in der Stille zu leben / 
und nie nad) ihrer vorigen Würde zu ſtreben / Ye 
jeden Bilchoff mit einem fecularifirten Kloſter au 
Lebens⸗Zeit belehnere. Der eingige Jochim Rön- 
now hatte hiezu feine Luſt / und mufte Daher erfteis 
mige Zeit auf dem Schloß Dragsholm in Serland/ 
hernach zu Kraagen / folglich Wisby auf Gorhland 
und endlich auf feiner Sreunde Intercesfion in Co⸗ 
penhagen gefangen bleiben/ moer rs 44. llatb.(g) 


18. Wie richtete Chrißianus II. dagegen die 
DänifcheRircheein! 
Nach Aufhebung der Bifhöffe vief er Aıs37. 
| —* en 


(g) Vinding Acad. Haſn. P.23. 
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en berühmten Wittenbergiſchen Theologum D. 
ohännem von Bugenhagen (h) aus Pommern/ 
ns Reich der auch bis 1541, da blieb / und den König 
md die Königin kroͤhnete / hernach eine Kirchen⸗ 
Didnung auf Lateiniſch auffegete/ (*) Die von Lu⸗ 
here Durchgefehen und approbiret/ von Chytrzo 
berfehe hoch recommendiret ift, Solche unters 
eichnete der König und. die Reichs⸗Raͤhte nebſt ver 
Schleswigfchen Clerifey A: 1537. / da ſie auch pub- 
jcirt / hernach abet »s 29. auf den Reichs⸗Tage zu 
Doenfee von Petro Palladio Dänifch überfeßet und 
yublicivr iſt. Doch gefiel e8 dem König A. 1542. 
ine eigene Schleswig⸗ Holfteinifche, Kirchen⸗Ord⸗ 
ung von den Beiftlichen des Landes mit D. Bugen- 
hät auffegen zu laſſen (i) die noch) da 
biervirt wird. Indeß verwieß der König 1537. 
le Muͤnche / dieniche diefer KirchenOrdnung wolls 
ennachleben des Reichs / die Collegia Canonico- 
um aber ließ er auf Lutheri Vorbitte bleiben, Damit 
e als eine Hoffnung der Gelehrten die Unterthanen 
rl L 5 zum 
Kb) Siehevon feinem Verdienfte gegen Dännemaref Vin- 
© ding Acad. Hafn, p. 66. MollerIfag p. Il. p. 90.91. Hy- 
pomn. ad Barthol. de Script. Dan. p.261.262. 263. und 
inionderheit Herin Müllers Staatd: Cabinef. IV. Er: 
fin No.9. Daßer 1343. wieder nad) Dännemard 
vocirt/ aber nicht gekommen fey/ zeiget Muhlius Re- 
form, Relig. inCimbr. p. 78.79. | 
(*) Chriftianus III, hatte ſchon vorher eine laffen in Dan 
nemarck auffegen/ und Luthero zugeſandt / wieerfelbft 
‚ bey Müllern Staats Cabinets T. IV. p.334. ſchreibet _ 
daher noch ungewiß ſcheinet / ob Pomeranus nicht fol: 
che wenigſtens zum Grunde behalten hat, 
G) Eiche Möller Ifagog. p. Il.p. 91. } 
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zum ftudieren mögten antteiben/ auch Königl. Can⸗ 
Keley; Cammer⸗ und andern Bedienten alseine Gna⸗ 
de vor ihre gethane Dienſte koͤnnten conferiret wer⸗ 
den / dabey ihnen auch alle Ehe⸗Sachen zu entſchei⸗ 
den Bee wurden. Hienechſt ordnete der Koͤ⸗ 
nig 7. Stiffts⸗Ammt⸗Leute / die Die geweſene Geiſt⸗ 
liche Guͤter ſollten adminiſtriren / und die Geiſtlich⸗ 
keit ſchuͤtzen zu deren und nuͤtzlicher Schulen / Kira 
chen und Hofpitäler Unterhalt, er ein fehrgroffes von 
den eingesogenen Revenues gelegt hat. Endlich 
mufle D. Bugenhagen 1537. (k) in det Marien? 
Kirchen / 7. Superintendenten (welche auc) Bi⸗ 
ſchoͤffe heiſſen) in den 7. Stifftern oxdiniren / nem⸗ 
lich D. Petrum Palladium (I) aus Ripen / der Pro⸗ 
ſeſſor Theologiæ zu Copenhagen war / zum Bi⸗ 
ſchoff in Seeland ; M. Franciſcum Vormundum 
(m) aus Amſterdam / in Schonen; M. Georg Jen 
fon Sadolinum aus Wiburg / in Fuͤhnen; M. 
Matthiam Lang oder Skade, in Aarhuus; M.Ja- 
cob Skoning , in Wiburg; M. Johann Vanda- 
lum (n) aus Goslar zu Ripen; Jens Thomiffon 
zu 

EEE —— — — ———— 
(k) Hie muß Hvitfelds Verſehen niemand irren / der in der 
Siſchoͤffe Ohronic oͤffters dieſes ins Jahr 1739. ſetzet / 

Denn in der Hiſtorie Chriſtiani III.p. 1496, 1497. hat 

ers red. 

Siehe von ihm Moller Hypomn. ad Barthol. de Scripts 
Dan.p m. 384.385. Vinding Acad. Hafn. p.63.feg. 

(m) Im Hvicfeld heiffet er aus einem Druckfehler offt 
Vormordus, demeinige faͤlſchlich gefolget. Ließ von 

ihm Moll. 1.6. p.217. 

(a) Diefer hatte vorher 1527. in der Holfleinifhen Refor- 
mation gute Dienfie gethan. Siehe von ihm Möller 
Ifagog, p. II. p.86. Hvitf, præfat. vit. Chrif, III. & p. 
1497. 1525. Chron. Epiſc p. 34. 
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u 19. Das Bilthum Schles wig bot der Koͤ⸗ 
nig dem D, Bugenhagen ſelbſt an / der es aber refu- 
weil er aus zeitlichen Abſichten feinen Beruff 
tenberg zu verlaffen vor Sünde hielt/ daher 
e &telle A. 1541. dem Lutherifchen Profeflorz 
Sopenhagen D. Tilemann von Hufen / (*) aus 
eve) Der.die Königliche Princesfin Annam infor- 
miver hattey gegeben iſt den Bugenhagen auch ın- 
troducitt hat; welcher indeflen auch die Eopenhas 
genfche Academie einrichtete / (0) und zu dem En⸗ 
De einine Monaht Rektor, hernach ein paar Jahre 
Profeflor allda tvat. A.ıs 42. fekten die 7. Superin- 
tendenten, noch 26. Articuln zu Ripen (p) auf/ 
melche unter.dem Nahmen der Riper-Articuln det 
den Ordnung beygefüger find. 1544. ließ der 
Rönig in feiner Gegenwart etliche £utherifche Theo- 
logos init denen Canonicis der Dänifchen Stiff⸗ 
ter eh lang / wegen der Religion difputiren/ 
(die darauf der Augsburgifchen Confesfion alle uns 
erfeprieben) A. 1550, aber die Dänifche Bibel / Die 
nach Lutheri verfion eingerichtet wat/in folo pub- 
liciten/ toelche die erſte Bibel in der Sprache iſt/ 
wodurch ſowohl als Durch ‚die gange Reformation 
in eine unfchäßbahre Wohlthat empfans 
gen hat, Ar 








a An 19. Was 
77%) Siehe von ihm Evik, Silo. Chron, p.14, Vinding As 
cad, Hafn. p. 67. ip — 


(0) Welche ſowohl durch die innerliche Troublen, als 
ſchlechte Profeſſores in ſo elenden Stande war / daß 
von 1530. bis 1538. nicht ein Rector geweſen / wieSvas. 
ving in feiner Chronologie und Vindiogius zeugen, 
(pP) Sieße Möller Hagog.p.!l.p. gr. 
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19. Was pasfree lonſt in Daͤnnemarck zu 
ſeinet Zeit? Ina 

Erſt ließ er eine voͤlige Amneftie wegen alles) 
was in mährendem Kriege gefchehen war ee 
e aD 






























ren wodurch vielen Streitigkeiten der Stand 

geholffen iſt / hernach fehrieb er einen Reichs⸗Tag 
nach Copenhagen aus 1536. / auf welchem er der 
Reltlchen SırändePrivilegia confirmirete / und 
ihnen feine Hend-Siftning gab / auch die Amneflie 
erneuerte / zu gleicher Zeit — er feinen Receß 
oder Verordnung megen Einrichtung Des Negis 
ments, der aber hernach 1558- zu Coldingen vermeh⸗ 
vet und erneuert iſt. Hienechſt ließ er fich 1537. an 
feinem Gebuhrts Tage den ı2. Augufti zu Copen⸗ 
hagen von D. Bugenhagen nebſt feinee Gemahlin 
Eröhmen. Weil auch der König Durch den ſchwe⸗ 


ren Krieg in tieffe Schulden pl war / bewil⸗ 


ligte ihm der gantze in Copen age verfammlere AA 
del 1542. den 20 Pfenning von allen ihren Guͤtern / 
Dagegen ex fie in einem Schrifftlichen Revers verfis 
chert/ daß folches freywillige Geſchenke in Ewigkeit 
ihnen nicht mehr follte abgefordert werden / auch ward 
fein, Printz Fridericus II. in dem Jahr in Dännes 
marct a'8 Succeflorgehutdiger. “Endlich hat er alle 
Prediger Kınder in Daͤnnemarck und alten feinen’ 
Sanden von derdenen auf Adelichem Grunde gebohrs 
nen anfiebenden Lerbeigenfchafft befreyet / allen Uns 
terthanen/ Die in den Hertzogthuͤmern / noch vieler 
Orten gebräuchliche Frege Wahl der Prediger era 
fauber und verordnet daß in Daͤnnemarck allemahl 
die Witttwe die heiffte aller DARRNISN 0 

ihrem 
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drem Manny folle erben‘ ſo noch in Chriftiani V. 
Geſetze confirmirt iſt. (q) J 
una, Was gieng in sland vor⸗ 
A. 1539. hatte der Biſchoff zu Skallholt einige 
nebſt dem Ammtmann in einem 
ube laſſen erſchlagen / daher ſandte dev König 
16.40. den Ammtman von Drontheim dahin / der 
en Bifchoff aefangen nad) Dannemarck fuͤhrete / 
ie Königl, Kirchen» Ordnung introducirte/ und 
men Lutheraner zum Bifchoff ſetzete. Doch die 
aͤnder hatten das Hertz / dem König zu ſchreiben / 
irchen Sachen kaͤme es ihm nicht zu Verord⸗ 
nungen zu machen / ſondern bloß der Roͤmiſchen 
Drchen / und zugleich über 2. Koͤnigl. Bedienten zu 
lagen. Nun ließ zwar der König dieſe beyden ab⸗ 
fetsen / es fieng aber doch dee Biſchoff su Holum in 
Rorder Joland Jon Arneſon als ein heimlicher Pas 
iſt an / 1547. den Evangeliſchen Biſchoff zu Skall⸗ 
zu Drucken / der desfalls nach dem König reiſte; 
hondem er 1548. einen Schutz⸗Brief / und Citation 
egen Jon Arnefon zurück brachte + doch dieſer uͤber⸗ 
fiel den Skallholtiſchen Biſchoff mit 300. Mann/ 
perjagte die Königlichen Bedienten / und möchte 
wohl im Sinne haben, ſich unter Englifchen Schuß 
zu begeben; ‘Daher that ihn Chriftianus Ill. 1549. 
in den Bann / und fandte 1551. Trouppen nad) 
Is land gegen ihn, aber ehe fie ankamen, hatte ſchon 
einer / Dadel-Bonde genannt/ den Biſchoff gefan⸗ 
gen bekommen / und nebft ſeinen 2. Söhnen/ koͤpffen 
laffen/ damit er nichtetwann loß kaͤme. Alſo ſchwur 
Island 





(9) Stephanius p. 22. 
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bezwingen; und weil dieſes Reichs⸗Raht ſchon zum 

































&sland Chriftiano III. 1551./ der 6 Damahle 


gang Evangeliſch machte. —— 
21. fe was beſonders mit Norwegen I. 
/ asfiet? En " 


Ja. A.1536. auf dem Reichs, Tage zu Copenfa 
gen ward befehloffen Die Norwegiſche Rebellen oo 
fie fichnicht fteptoiligfubmittirten 7 mit @etvalt u 








zen mahl rebellivet hatte fand man vor gut Nora 
wegen als eine bloſſe Proving ingfünfftige zu regie 
ren, den Reichs⸗Raht aber allda gans.aufzuhebe 
(r) Daher auch damahls Dem Königlichen Rec 
einverleiber ift / Daß Norwegen ewig ſolte Daͤnne⸗ 
„marc incorporitt/ und kein a partes Erbreich — 


ſoendern einen jeden in Daͤnnemarck erwehlten Koͤ⸗ 


nig nohtwendig mit erkennen. (8) Hierauf wollte der 
rebellifche ErksBifchoff zu Drontheim fich fabmit- 
tiven / wie eraber feinen perdon und Erlaubniß ron 
Anſehen zu behalteny erlangen konnte, gieng er davo 
und Rorwegen ſubwittirte ſich bald / Die Biſtuͤh⸗ 
mer aber die theils vacant waren / wurden mit Lu⸗ 
theri⸗ 
(x) Hyitß, P.1040, 1355. wu 
(s) Hiedurch machten Dir Dänen ſich ihre freye Wahl ſehr 
ſicher / indem mo Norwegen ein Erbreich geblieben 
wäre’ fie faft verbunden waren den Erben von Ror⸗ 
wegen auch in Dännemard zu wehlen Damit Die Kroh⸗ 
nen nicht getrennet würden. Indeſſen find die vo 
Koͤnigl Haufe ſchlecht damit zu Frieden geweſen / we 
ches der immer geführte Titul ; Erbe su Norwegen 
zeiget gegen den Hvitfeld p. 1489. vergebeng eifert / 
indem aud) die folgenden Könige fich immer ein Erbr 
recht auf Norwegen zugeeignet haben. Siehe oben 
die Note zur in. Frage in Ckriſt. J. Leben. — 
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heeifchen Superintendenten beſetzet / und alles wie 


n Dännermarck eingerichter /_ das Stifft Hammer 
—9*.r zu Opslo over Chriſtiania gefchlagen wor⸗ 
ER _ a En 
; au Was iſt in Holſtein bey feiner Zeit, 
—T merckwuͤrdig — 
Ohne den mit den Luͤbeckern geführten Krieg und 
ie. bey feines Herrn Vater Leben eingeführte Evan⸗ 
elifche Religion, ward das Kloſter Luͤgum (t) Nor⸗ 
en Tondern 1548. von ihm / das Cis marſche von 
dertzogen Adolpha,und das Bordesholmiſche 1565. 
on feinem Bruder, Johanne Seniore ſeculariſirt. 
uch beſchwor Chriftianus ll. 1533. allein zum Kiel 
nd 544 zugleich mit ſeinen Bruͤdern die Privilegia 
ed Adels / fo vorhin nie gefchehen. (u) Sonſt iſt 
ie Befeftigung von Rendsburg / Crempe / und auf: 
Heiligland 1539./ um Denen in Hadeler⸗Lande ges 
ammleten Pfaͤltziſchen Trouppen widerſtehen zu 
oͤnnen / merckwuͤrdig zu welchem Ende / ein allge⸗ 
einer Aufbot in Holſtein / Schleswig und Fürs 
and damahls gefchahe, A. 1538. als er von der 
Braunfchweigifchen Reiſe wieder kam / hat er vor 
ich und ſeine Bruͤdere in Hamburg Die — 
& 





(6) Dieles 1152. fündirfe Benedictiner Kloſter ad Locum Dei, 

.. Daher es Logum-Rlofter auch Berck der Harde Klo⸗ 
fier (nad) HeinreichSchlesw. Kirchen Hi. p.213. Sie⸗ 
he auch Danckwerthen) heiſt war damahls eben mie 
dem leßten Abt ausgeſtorben. Heldvader SilvaChro- 
nol. p.I, und p. I. p, 139. Danckwerth will / es ſey 1173. 
geſtifftet / p-83. 

(u) Hiſtoriſch Bericht von der Holſt. Ritterſch.p. 29. 
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heHuldigung und Treug(x) eingenommen. A.L542 
theilete. er zu Rendeshurg Die Hertzogthuͤmer mit ji 
nen 2. Brüdern Adolpho und Johanne dem altern 
denn der dritte/ als ein kuͤnfftiger Geittl, befam 
von feinen Theil. (y) Adolphus, beſaß Gottorf / 
ten; Witten ſee / Morkirch/ Stapelholm / Eyderſt 
Huſum / Apeyrade / und das Schloß dabey Bram⸗ 
delund / auch Kiel / Neumuͤnſter / Didenburg/ 

tow / Cismar / Neuſtadt. Johannes ar Sen 
leben / wo er refidirte / Tondern / Rendesbur 
Friesland / Femern / die Kloͤſter Bordisholim / &ı 
gum / und Doͤrning. Der König behielt Tilens 
burg / Alſen / Arroͤe / Sundewitt/ Segeberg/ O 
deslo / Rheinfeld / Arensboͤck / Ploͤen / En 
Itzehoe / Cremper⸗ und Wilſſtermarſch / nebit Hilli 
genhaven. Und die Ditrmarfer muften in felbigen 
Fahr mit Chriftiano III. der fie anzugreiffen/ min 
machte / fich vertragen / der Alliance mit den * 











—e 
































dern Chriſtiani IT. renuncüren / und dem Hertzo 

- thum Treue zu ſagen. Hienechſt empfingen alle D 

3. Brüdere 1548. zu Brüffel Die Belehnung megei 

Holftein’ Stormarn und Dittmarfen vom Kanfe 

felbft/ wiewohl dabey nun den Luͤbeckſchen Biſchoffe 

ihr Lehn⸗Recht auf Dolftein confervirer ward / ] 
i 


Be a BE a 
(x) itt. zwar p. 1502. ſetzet die Hamburger Hatten dei 
Könige gefhwohren. Doc) ſolches koͤmmt mit ihre 
alten Gewohnheit ſo wenig/ als mit dem Formul— 
der Huldigung von 1538./ fo Lauritzen in feiner Chre 

nol. p. 528. engeruͤcket hatı überein. 
(y) Nur wurden ihm 1549. / wie er feinen Prætenſione 
anf fein Erbe renuncurte / jaͤhrlich 9000. Marek. de 
ſprochen / big er noch ein beſſer Stifft als Schleew 


e 


befahme, * 
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E Doch dieſe ihre Prætenſion von der Zeit an nie in 
'onfideration gefommen. Der tapfere Herkog 
‚dolph „der damahls in Känfer Caroli V. Diens 
en und befonderer Gnade war / hatte das meilte 
iebepigethan. Und Damit die Chriftiano II. vor 
am vom Kaͤhſer gegebene Lehns⸗Hoheit über dieſes 
yerkonthum deſto gewiſſer moͤgte todt bleiben fo 
Eriſtianus III. ſolche von dem gefangenen Koͤ⸗ 


9 Chriftiano II. nochmahls 1549. ſich und ſeinem 


endern übertragen. Schleswig hat ex feinen 
ruͤdern nie zu Schen gegeben / meil Datum 1547. 
Coldingen / als diefe Solennite follte vor fich ge⸗ 
n / wegen der Natur und Onerum dieſes Lehens 
el weitläufftige Diſputen entftunden. Doch mug 
fein Bruder Friderich das 1549. erlangte Stifft 
hleswig zu Affens vom König zu Lehn nehmen/ 
ben er jedoch der Schlegwigſchen Hertzoge Recht 
f ſolch gehn refervirte; Wie auch hernach der ; 
infer Fridericum, als einen Reiche» Stand zur 
üreken Steuer wollte anhalten / ſchlug 28 der Koͤ⸗ 
weil e8 ein Danifches/ nicht Deutſches Lehn 
re / ab. Worinn ıhm auch das Canımer Ges 
u Speyer Recht gabs (z) als er ſowohl megen 
don feinen Brüdern pretendirten independan- 
des Schleswwigfchen Stiftes von Dannemarck / 
habenden Nechtes auf Dittmarſen / deſſen Aus⸗ 
| Q ſpruch 
2) SieheStephan. P- m, 12-15. wie ſchon 1526 der Biſchoff 
othfchalck Ahlefeld die Känfert. Jurisdition yon ih 
abgelehnet / verdienet bey Cypr. Ann, Ep. Schlesy. p. 
423.2. geleſen zu werden / am ausfohrlichſten aber bey 
‚ Conring. de fin, Imp. c. I5. Adr, Gylimann Decif. Ca- 
meral. L.I, Dec. XII. hat nebſt dieſen auch die vor-Chrifli« 
anum Il. ausgefallene Cammer⸗Spruͤche 


















































gen bewenden / big fei 


Sachen die benötigte Abhelffung geſchaffet hat 
Sonft haben die Hergogthümer von dieſem König 
und feinen Brüdern ihre meifte jetzo gebräuchlich 
befondere Nechte bekommen. Von der Kirchen 
Grdnung ift ſchon oben erinnert. Des Spade 
Toandes Recht / fo in allen Marfch Ländern it 
Schles wigſchen gilt / ließ er 1557. zu Huſum au 

ſehen. (a) Femern hat 1558. auch ein eigen Me 
hekommen / und Die Frieſiſche iin Ammte Tonder 
fiegende Laͤnder und Inſuln erhielten 1559. VON fe 
nem Bruder Johanne ein befonders Gefeß/ fo 156 
von demfelben zu Tondern vermehret ift. Ming 
gen ließ Hertzog Adolph1572. den Eyderſtaͤtter 
ihre Geſetze geben / DIE fein Rath Cafpar Hojer he 
nach ısor. auf Hertzog Hans Adolphen Befe 
vevidirt hat / in welcher Form fie noch) gelten. ( 
Sp 

(2) Siehe Heimreichs NRord⸗Frieſ. Chron. cl. 

(b) Dieſes Rändgen Hatte vor Zeiten ein eigen Recht geha 
ernach aber vom König Johanne ein neues bekomm 
welches aber, Durch dieſes vun Hertzog Adolpho gege 

nes aufgehaben ward. Siehe von allendieien Rech 
Moller, iſagog p. 1]. 6:2» 
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Sonſt ſtarb zu feiner Zeit der Iekte Schlegwi (che 
Bapiftifche Bifchoff Göfche, oder Gottlchall Ah 
efeld, dem / (*) wie fchonoben gemeldet/ 1541, Tie 
emann von Dufen (c) und 1550. der Königt.Pring 
'riderich folgete (d) dieſem aͤber / wie er 1556. ſtarba 
in Bruder Hertzog Adolph, der denn D, Paul von, 
ihen zuſeinem Subftituto und General-Superin- 
ndenten über gank Schleswig und Holſtein vera 
Fonete, 

23, Wie verſtund er ſich mit Gyßaoz, in 

ee Schweden? i 

Ziemlich wohl / wie er denn der eintzige Koͤnig des 
enburgſchen Hauſes iſt / der mit Schteden Fein 
a Krieg gehabt hat. Anfangs A. 532. erheuerte 
Die zwiſchen beyden Reichen im Interregno ge⸗ 
fftete Alliance gleich nad) feiner Wahl ; und era 
elt vom König Guftavo ſowohl toegen der gemein 
n Sache gegen Chriftiani II. Anhängere, algder 
6 confiderable Huͤlffe zu Sans 
‚und Waſſer / veifteauch 1535. ohne ſcines Reichs⸗ 
ahts Willen und ſonſt gewoͤhnliche Verſicherung 
twenig Leuten nach Stockholmy ihm davor zu dan⸗ 
m. Nun war zwar Guſtavo dieſe unbermuhleie 
RENT Vifite 
CI Nach deſſen Tode Hatteder Königdem Thum Capittull 
WSchlestwigiund den Predigernzu Flensburg Schles 

wig Hadersleben und Huſum die Macht die Bilchöffe 

au wehlen gegeben / fand es aber hernach vo: noͤthig/ 
ſolches zu widerruffen Danckwerth, Beſchr. Schlesw 


up. — 

) Siehe oben Frage 18. Und in Frid, I, Leben die a6, 
tage, ' 

(d) Cy P r, Annal, Epiſc. Slesy. P: 446 
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Yifite etwas befremdlich / (e) doch ward eine fi 
genaue Alliance gegen die allgemeinen Feinde / v 
aus den Ehurfürften Fridericum II. zur FA: 
richtet / (die folgendg 1536. zu Copenhagen (f) v 
geſchloſſen ift) alle Schwedifche in Daͤnnemarck be 
findliche Shter / voraus Guftavi eigenein Para 
ihnen wieder eingeräumet und endlich von Guft 
wo ihm viel Geld Horgeſirecket / Davor und vor andt 
Kriegs: Koften / den Schweden Warberg in 29 
Sandy Bahuus und Wig in Norwegen alsein Pfan 
auf 31000. Rhlr. verſetzet find. Doch Guftavu 
1. wollteobige Alliance nicht gleich ratificiren / 18 
ihmein Ammt in Norwegen Sprenge fo. er zu. H 
fingen zugehören meinete ; nicht cediet war / td 
auch Durch den ohne fein FRiffen mir den Lüberkti 
gefchloffenen Frieden ſehr derdrießlich / ungeach 
fein Reich mit einzutreten nach dem Tra&ta&t fell 
volle Freyheit hatte’ wie denn Chriſtianus III. 193 
zu Copenhagen einen jährigen Stilftand zwiſd 
Guftavo und den Luͤbeckern zu Wege brachte ti 
mohl der zugleich perhandelte Vergleich steif 
Guftavo und Hecttzog Alberto Preuſſen von G 


(e) Die Dänifhe Seribenten Flagen ſehr / daß Guflavus 
mißliche Defleins ‚gegen Chriftianum foll gehabt hat 
und einige Schwediſche fchreiben daß Chriftianus 
die 3. Rrohmen auf feinem Wagen und ſonſt gefuͤh 
und damit Guflavum irricirt habe / doch) findet man 
gends zureichliche Umflände. Pufend. Schw. Ein 
326. erzehlet nut / Guftavus habe einige Pratenfione 
ihn. gemacht / die er nicht eingehen wollen / daran 
vonder Königin Catharına fen geroarnetifich zu retiri 
die davor von ihrem Gemahl fo übel erakürt fep/ 
| fie baldgeftorben. Siehe auch Hvitf. Kal 
(f) Pußand. ls. p 327. 
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avo nicht beliebet iſt. Indeß ließ Guſtavus I. doch 
ine Chriftiano III. geliehene Gelder noch 4. Jahre 
ne Zinſen ſtehen / und war ſonſt alles gut / bis 1839. 
n Unwille ſich erhub / da Guftavus etliche geringe 
lagen gegen die Danen hart urgirte / worüber zu 
almar und hernach 1540, eben altda viel Streitens 
ar / voraus da Guftavus noch gooooo, Guͤl⸗ 
m KriegessKoften und die Abtretung der In⸗ 
Gothland forderte. Doch Chriftianus III dee 
deffen die 3000. Rthlr. bezahler und fein ‘Pfand 
igelöfer hatte / ſchlug allerhand gürliche Handlun⸗ 





nvor / his bepde Koͤnige 1541. bey Bromſebroe zu⸗ 


mmen kamen / (too zu Guftavi Sicherheit / weil 
auf Danifchen Boden war ı 4. Reichs⸗Raͤhte als 
eiffel den Schweden gegeben wurden) und den ber 
nen Bremfebrcifchen Vergleich auf SO. Jahre 
loſſen (g) darinn eine defenfiv-Alliance, und 
here Verbindung der Reiche durch FünfftigeMa- 
genabgeredet/ das Schwediſche Recht auf Goth⸗ 
iD ausgeſetzet / und 100000. Rthlr. dem Theil / 
non dieſem Vertrag abgienge / zur Straffe zu er⸗ 
en / beſtimmet iſt. Nach welchem er nicht nur 
uftavo 1542. in dem von Niels Tacke erregten 


iſſtand ziemliche Trouppen zum Secours fandtef 


d ihm eine Summa Beldeg vorftteckte / die Gu- 
vus 1544. wieder begahlete/ auch) die vom Känfer 
rolo V, und deſſen Schweſter Maria an Die 
chwediſche Rebellen gefchriebene Bricfe Guftavo 


mmuniciten/ die Traͤgere aber executiren ließ / 


dern er fchaffere auch / daß Guftavus in die Al- 
nce mit Francifco I. in Franckreich / und nach» 


3 hero 


(8) Pufend,Kc,p.328. 


# 
J 
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us — — 
hero gleichfalsinden Schmalkaldiſchen Bund / end⸗ 
fihauchıs44.inden Speyeriſchen Vertragmit dem 
Kaͤyſer eintreten kunnte / und gab ſich viel — 
deffen mit Hertzog Alberto in Preuſſen und den? 
beckern habende Streitigkeiten beyzulegen. Dit 
nachhero 1555. und 1557. vonden Schmeden tegei 
der 3. Krohnen im Dänifchen Wapen und ſonſt er 
regte Klagen hatten wenig auf fich-(h) J 
24. War Chrifiianus II. denn mit in dem 
| Schmal£aldifchen Hund! 4 
a, Sein Herr Vater Fridericus I. war ſchot 
8532.in dieſen / zu Verficherung der Lutheriſchen Leh 
re und Deutſchen Freyheit errichteten Bund zu 
beck eingetreten / und er ſelbſt zog 1538. nebſt feine 
Gemahlin und einem groſſen Gefolge nach "Braut 
ſchweig / wo er zu folder Verbindung aud) tra 
orinner und die Haͤupter des Bundes Churfüt 
Tohann Friderich zu Sachſen und Philippus Lan 
graff zu Heſſen nebft den Hertzogen zu Sachſen ui 
Luͤneburg fich auf 9. Jahr verfchrieben / einander i 
Rohtfal entweder mit 3000, Mann zu Fuß vd 
1000, Reutern oder 40000. Rthlr. benzuftehe 
Doch wie 1546, der Schmalfaldifche Krieg zu 
fehen dem Känfer und den Proteftanten angien 
hatte ex wenig Luft diefen benzuftehen / weil 
mit dem Känfer Friede gemacher / und Urſac 
- hatte deffen glückliche Waffen zu menagiren. D 
her fandteer zwar HansBernckow mir den 4000 
Rihlr. doch befahl er ihm / das Geld / fals die Pr 
teftanten unglücklic) wären / nicht zu uͤberlieffer 
wie es denn nachdem der Churfürft — Fi 
; ert 
(h) Siehe Stephan, p, gr, 83. | 
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derich bey Muhlberg an der Elbe gefehlagen und 
gefangen war / wieder zurück gebracht iſt. Ja er 
—* einen Daͤniſchen Edelmann Jorgen Urne, 
mitroo. Reutern /. die er vor Saͤchſiſche Dienfte 
eworben/ zu Nyborg arretiren / welches dem Chur⸗ 
ürften Johann Friderich ſehr wehe that / weil er die⸗ 
fom Urne fo viel zutrauete / Daß er meinete/ waͤre et 
en Muhlberg mit gewefen/ würde er felbft nie feyn 
gefangentworden. Undhiemit hatte dieſe Buͤndniß 
in Ende. | 
25. Was iſt ſonſt mit andern Puiſſancer ʒu ſei⸗ 
ner eitpasfit? 

A. 1538. hatte er bey Der Conference des Kaͤhſers / 
Pabſten / Königs Francifci J. und vieler Gefandten 
uch feinen Jorgen Lycke, derfich ſehr großmuͤhtig 
vegerte dem Pabft den Fuß zu kuͤſſen. (1) | 

Mon den Schotten foderte er 1550. Die Orcadi- 
hen Inſuln wieder / und wie fie wegen unmuͤndig⸗ 
Aeihrer / an den König in Franckreich verſproche⸗ 
ren Königin Mariæ Auffchub begehreten / gab er ih⸗ 
jenz. Jahr. Doch weil fie und die Frantzoſen here 
nach den Daͤniſchen Schiffen allen möglichen Scha⸗ 
en thaten / ſo ward der König genöhtiget’ 1554. 
ine Flotte gegen fie auslauffen zu laffen / die auf der 
Weſt⸗See nachdrücliche Repreffalien brauchen 
folte. Und hernad) ward nichts weiter daraus bey 
einem Leben, 

Mit Eduardo FI, König in Engelland ſchloß er 
1552. eine defenfiv-Alliance , die aber durch) Edu- 
ardı Tod nach einem Jahr aufhoͤrete. a 

24 In 
(i) Lauritzen Chronol. p. m. 527: 


















u 
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In Liefland mar damahls zwiſchen dem Deuts 
chen Ordens⸗Meiſter und Ertz⸗Biſchoff von Rig 
ein hefftiger Streit entſtanden Den Chriftianus I 
vergebens fuchte beyzulegen / bis endlich die Ruſſen 
darüber einfielen und auf des Exaaren Ivan Bafi- 
lowitz Befehl unmenfchlich haufirten / Darüber Die 
Errdi Meval 1558. auf des Dänifchen Commen- 
danten auf Colck (k) Chriftoff von Muͤnchhau⸗ 
fen Beredung fih an Chriftianum III. ergab, und 
härte wohl gang Liefland dem Exempel gefolget 
Doc der König wollte auf Anfuchen des Ordens⸗ 
Meilter& Gotthard Ketelers die Stadt nicht de 
Deutfchen Orden entziehen / fondern liehe Demfel 
ben noch 20000. Rthir. zu Ausführung des Krie⸗ 
ges. Indeſſen Eauffte ver Köng felbiges Jahr Do 
Stift Defel und Wiig / (1) von dem Biſchoff Jo⸗ 
hann Münchhaufen , iind ebenfalls hernach das 
Stifft Eurland von Ulrich Behren, welche beyde 
Stiffier feinem Sohn Magno gegeben find. End 
lic) roolte Chriftianus II. durch eine Foftbahre Ge 
ſandſchafft den Czaar Ivan Bafılowig zu gelindern 
Procedunen eꝛmahnen / doch ſein od Fam dozwiſche 
Den Hanſee⸗Staͤdten hatte er zwar im gübeche 
fchen Srieden 1536. und hernach 2547. zu Coldingen 
ihre Privilegia beſtaͤtiget / meil fie aber hernach ſolche 
ziemlich wen extendirten / wollte der König 1555% 
su Copenhagen / und hernach zu Luͤbeck folche unters 
suchen laſſen / wiewohl Die Lüberfer blieben mir Dem 
Beweiß aus. Ä | Der 
 (k) Diefes dem König gehörendes Schluß hat Stephanius 
Vit. Chriftiani III, p. 18.99. 
¶ Die Ecke Welten Revalin Liefland / darinn die vormahli— 
de keldentz der Oeſelſchen Biſchoͤffe Hapſal lieget. 
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Der Czaar Ivan baſilowitz begehrte 1550. vom 
König alleriey Künftler / voraus Buchdruckere es 
fand fich aber Feiner der nach Rußland fich wollte 
man: hingegen fandte der König dem Ezaaren eis 
ne Fünftlichelhry welche derſelbe entweder / meilerfie 
nicht wuſte zu gebrauchen / oder damit er nicht mehr 
duͤrfſte wieder ſcheucken / zuruͤckſandte 

m Raͤgen hatten Die Dänen von Waldemaril. 
Zeiten foroolals in Pommern die Herrfchafft gehabt; 
nachdem aber Chriftophorusil. Pommern wegge⸗ 
chencket / Ericus Pomeranus 1438. Rügen an Her⸗ 
309 Wratislaum IX. von Wolgaft verlehnet / fo war 
yon allen alten Dänifchen Herrfchafftenin Wenden 
loß das Biſtuhm Rügen uͤbrig / foein DänifchXehn 
var / und ſonſt unter dem Stiffte Roſchild lag. Nach 
er Reformation hatte ſich Chriſtianus II. 1543. 
eßfalls mie dem Hertzog Philippo zu Pommern zu 
riel(*) wegen diefer nach Roſchild und einiger zum 
Holfkeinifchen Kloſter Rheinfeld gehoͤrigen Pommer⸗ 
chen Guͤter ſo vertragen / daß der Hertzog einen ge⸗ 
chickten Mann zum Rugiſchen Biſchoff prefenti- 
en / und derſelbe vom Biſchoffe zu Roſchild die Or- 
lination, vom König aber das Lehn empfangen ſol⸗ 
eWelchem Vertrag auch Philippus 1551. nach⸗ 
am nachdem er 1550. vergeblich geſuchet hatte / dag 
Biſtuhm der Daͤniſchen Lehnbahrkeit zu entziehen 
md aus deſſen RevenüeneineAcademie zu Gryps⸗ 
valde anzurichten. (m) u hatte zu ie, 

| ie : 


(*) Diefer Kielifche Vertrag fichet bey Londorp. T. von, 
11°. 


p. 
(m) Steph, p. m, 28, 37, Aslac. Chronol, Orationi Jubil; 
- fübjundta, 
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II. Zeit ein unruhiger Edelmann Martin Walden- 
fels, (n) den Luͤbeckſchen Biſchoff BaltzerRan- 
tzow 1544. tckifcher Weiſe gefangen genommen 
und erit nach Gorlofen in det Marek / hernach in 
Meiſſen geführet/ da er 1550- im Gefaͤngnis ſtarb. 
or vielen Biſchoff intercedirte Chriftianus III. 
heh dem Känfer und Ehur-Kürsten Joachimo II. zu 
Brandenburg / der den Waldenfels erſt ſchuͤtzete / 
defto nachdruͤcklicher / weil dieſer ſchelm iſche Raub 
nit Dem Vorgeben beſchoͤnigt mard/ daß Walden- 
fels durch des Biſchoffs Vorſtellung / von Chrifti- 
ano IIL..feinen im Kriege verdienten Sold nicht bes 
kommen hätte. Aber e8 mar alles vergebend. 
Der Herhog Henrich zu Köneburg hatte feine 
zahlreiche Trouppen,mit welchen erden Marggrafen 
Albertum von Brandenburg uͤberwunden hatte/ 
1554. in Holftein in Die Quyartiere zu legen groffe 
Kuft begeiger / welches Det König erft mit Gewalt 
toolte wehren, worauf Henricus durch Bitten mei⸗ 
nete etwas zu erhalten/ aber ebenfalls ohne Effect, 
dahero dieſer Sturm fich bald verzog. (0) J 
Endlich tie die Engellaͤnder den Aandel nach 
Archangel aufrichteten / litte ſowohl der Zoll⸗ Sund 
old wodurch ſonſt alle Negoce über Narva nad) 
Rußland giengen/ dadurch fehe/ und Guftavusli. 
in Schweden mufte dadurch eine befondere Verftät 
cEung der ihm formidablen Ruſſen beforgen/ Da: 
her molteChriftianus ll. ı 5ss-bund Ei an Dit 


e 


önigir 


u be na he 
(n) So nennet ihn Steph.p. IE. Hingesen Hvitfeld p. 1538 
nennet ihn Waldens ſo ein Druckfehler ſeyn mag. 


| (6) Stephan. p. m. 68, 69. 
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Königin Elifäbetham in Engelland / folches hin⸗ 
dern/ "och blieb e8 dabey. 
26. Iſt zu Chrißiani Ill. in Daͤnnemarck 
viel gebauet? 
Landskrohne Schloß legte er any und machte den 


Det zu einer Feſtung / auch bauete er in Malmoͤe ein 


Schloß / und bey Fleckeroͤen in Norwegen zu De⸗ 
dung der Schiffe eine Fortreſſe, die aber hernach 
zuiniret iſt. Sein Bruder Hertzog Hans der aͤlte⸗ 
ve legte 1556. Hadersleber Schloß an. 

27. Iſt ſonſt was merchwürdiges pasfire. 


" A.1546.war zu Copenhagen eine Peſt / daher die 


gantze Univerfität das Jahr hindurch nach Knardes 

rup / einem det Univ erfität eingeräumeten Kloſter 

in Seeland verfegt geweſen. (p) 

"28: Welche Qvalices hatte Chriſtianus III? 
In der Jugend war er ziemlich mild und luſtig/ 


welches auch ſowohl / als die ohne des Vaters Wiſ⸗ 
fen geſchehene Bermaͤhlung / desKönigl. Herrn Bar 


ters Hertz ihn ziemlich abhold gemachet / und die Bes 
muͤhung der Biſchoͤffe feinen Bruder Johannem, 
ihm in der Succesſion vorzuziehen / untetftügethats 
te. Inſonderheit ift der Poſſen (q) lächerlich, den er 
einem Stancifcaner Mönchen einsmahls fpielete/ da 


— in feines Mutter Bruders Chur⸗Fuͤrſt Joachimi, 


I. zu Brandenburg Svite auf dem Reichstoge zu 


Worws 1521. war; dieſer gute Pater predigte Das 


mablen in Gegenwart des Känfers Carolı V. und 
fehr vielen Fuͤrſten ſehr hißig gegen die Keker/ und 
hatte 

(p) Adlacı Chronol, fub Orat, Jubil. 


(g) Siehe Jo. Thomz Ripenfis Orationem de Chrifiano IT, 
(Bafil.1560, in 8.) p. 17. Hvitfeld, Pontanum aliosgve. 
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atte daben viele ridicule Manieren/ Daher der 
ring ſowohl als die andern Zuhöter wenig Andacht 
hatten; nach geendigter Predigt ttaff ſichs / daß der 
den Flanciſcanern gewoͤhnliche Strict I wie der 
Pfaffe / um zu beteny niederkniete / durch eine Ritze 
herab hieng / den der Printz / der gleich unter der 
Cantzei ſtund / hurtig mit einem Knoten feſt band? 
daß der eifrige Münch ſich bald in einem unvermuhs 
teten Arreft befandy und um Huͤlffe rufen muſte / ehe 
er ſich aufrichtenonte, Ob nun se diefer Geiſt⸗ 


J 
















fiche Stüumper/ darüber hart gegen den Käyfer kla⸗ 


gete/ ließ der Kaͤyſer / weil e8 ein noch Eatholifcher 
Hrintz war / es doch dabey bewenden / Daß er ſagte / 
es möchte wohl kuͤnfftig ein Haß gegen Die Muͤnche 
ben dieſem jungen Herrn zu finden ſeyn. Aber dies 


rer der Jugend / erfegte.er hernach mit einer 


— Gottesfurcht / Klugheit / Gelindigkeit und 
Guͤte. 
29. Worinn zeigte er inſonderheit ſeine 

Gottesfurcht? 


Die oben erzehlte Verbeſſerung der Kirche zu ver⸗ 


chweigen / mar er ſehr genau / täglich feine Betr 


\ 


Stunden guf den Knien zu halten zu fingen’ und 


die Blbel zu leſen / wie er denn faft immer Geiſtliche 
un ſich hatte. Damit auch die wahre und heil ſah⸗ 
me Lehre nicht möchte verfaͤlſchet werden / ließ er 
1553 nicht allein zween die Wiederhohlung der Tauf⸗ 
fe lehrende Prediger in Fuͤhnen / Chriſtoff Michel- 


fon, und Laurentz Helliſſon auf des Biſchofſs 


Georgi Sadolini Angeben von vielen Geiſtlichen 
und der Univerfitätin feiner Gegenwart / eintreiben / 
MT DE 
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andy wie fie doch nicht ihre Meinung fahren lieſſen / 
Lebenlang arretireny fondern auch einige aus Engel⸗ 
land vor der, Päbftifchen Königin Mariz Verfol⸗ 
gung entwichene Reforwirte Gelehrte / darunter Jo- 
hannes à Lasko, Carolus Utenhoff und 150. an⸗ 
dere varen / aus dem Reich treiben / da fie ihre Lehre 
in einigen Conferencen defendireten / und ſolche 
nicht zu aͤndern begehreten / Doc) gab der König ih⸗ 
nen Schiffe und jedem 100. Rthlr. zur Reife. Pu- 
blicirte aber noch felbiges Jahr Cr) ein hart Verbot / 
Feine Ketzer und Wiedertäuffer zu. herbergen. (s) 

Endlich 


(s) Diefes Ediet iſt ı553.publicirt und ı555.erneuer. Man 

findet es in des vortrefflichen Hr. Muhliü DI, Hift. 

Theol p.251. 3, Siehe aud) ElswigdeForm.Conc, ie _ 
Danianoncombuftap.m. 35. 

(s) Siehe von allen diefem Hvitkp. 1548-1549. Steph. p. 55. 

57-59. Sellnec. Hift. von Joh. Lafco in Stybarı Samml. 

der Beichprebigten (ed, 1593, 4, Leipzig ' Tom. I. p. 110, 

Endlich Utenhoviieigene Hiftorie. BDiefe Leufe nann⸗ 

ten ihre Kirche / die Gemeine der Pilgrimme / und md; 

gen wohl fo ſchlimm nicht geweſen feyn / wenigftens fuͤh⸗ 

=. ..zetHnvideldi.c. ſo wohl von dem Verfahren mit ihnen / 

als der Berdammung der Kühnifchen Prediger ſolche 

Reden) daß man wohl ſehen kan / dag er nicht glimpflich 

genug mit ihnen verfahren zu ſeyn / glaube. Indeſſen 

hat der Gotkſelige König nicht guͤtiger gegen fie ſeyn koͤn⸗ 

nen / da feine Geiſtlichen / die Laskiſchen Sägen mit ih⸗ 

zer Lehre in einem Reiche zugleich toleriven su laſſen / vor 

unmöglich hielten ; denn der verderbte Menſch Hat 

wohl Feine leichtere Are die Irrthuͤmer abzuſchaffen / als 

wenn er die irrende verjaget / ungeachtet man nirgends 

findet daß das Reich GOttes durch Gewalt / Zwang 

oder Verweiſung / wohl aber durch Gedult / Leiden 

“amd Unterdruͤckung vermehret werde. Joh, Laſco flels 





lete 
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— EN Re ne 
Endlich ließ er Andrex Ofiandri irrige Meinung 
vonder Nechtfertigung defto eifriger widerlegen / weil 
fein Schwager Hertzog Albertus1. in Preuffen das 
Hon eingenommen wat. (t) 
30. Worinn feine andere Koͤnigliche Tu⸗ 


genden‘ 4 
Die Gerechtigkere beffer zu handhaben! zog er 
ſtets mit einigen Reichs⸗Raͤhten im Lande, herum) 
und hörere die Klagen Der Unterthanen ſelbſt denen: 
er auch bald abhalff. | 
Der GelindigEeit mar er fo ergeben / daß auch 
viele davon Gelegenheit nahmen fie zu mißbrauchen, 
ie erdenn von denen Rebellen in Malmöe und 
Copenhage / die doch fo enorme Mordthaten/ Straf 
fenrauby und Meineyd Dabey begangen hätten, nur 
2. executiren ließ/ Die Die oberwehnte Dame An- 
ne Halgers von Rofencrantz ermordet hatten; jq 
er ließ fich von feiner Gemahlin und andere leicht er⸗ 
m bitten , alle Maleficanten, ohne GortessLäfterer/ 
900 Mörder und Ehebrecher / zu perdoniren / vor wel⸗ 
a che er Feine Interceſſion haben wolte. (u) Wie 
A denn feine groſſe Sriedfertigkeit und Haß vor Blut 
pergieffen auch machte / Daßer Die oberzehlteofft harte 
Zudrin⸗ 


lete dieſes Verfahren hernach Chriftiano III. als eine 
ſchwere Sünde in einem nachdruͤckl. aber demuͤhtigen 
Briefe vor / der noch hie und da zu finden iſt. 

(t) Stephan. p. 45. &c. 

(u) Wie dieſes weitlaͤufftig ruͤhmet Sellnec. Leichpr. über 

Chriſt. HI, in Th, Stybari Wolfift. Superint. Leichpred. 
(edit, Leipz. 1593. 4to) T. I. p. 81. wie aud) Sellnec, 
Leichpr. über die Churfürftin Anna in Sachfen / (fo 
apart edigfift) p, 12. 
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Zudeingungender Schweden’ Hamburger’ Schot⸗ 
en und anderer ungeahnder hingehen ließ. 

Seine groffe Treue in Haltung feines Koͤnigl. 
Wortes hat Carolus V. oͤffters / und deffen Brus 
er und Nachfolger im Känferihum Ferdinandus J. 

egenden Krohn; Pringen Fridericum IL. 1558. auf 
54 Reichs⸗Tage zu Franckfurt hoch geruͤh⸗ 
net. (x | 

Die Bewunderns ⸗wuͤrdige Probe feiner Klug⸗ 
yeie ift Die ohne einige Unruhe vollführte Reforma- 
ion, dergleichen Beginnen andre Reiche / als Ene 
zelland und Schweden zu derſelben Zeit hefftig er⸗ 
üttete. Und hieher gehöret auch / daß er / umfeis 
nen Sohn zur Regierungs⸗Laſt zu gewehnen / ihm 
ine eigene Hoffſtaat u Malmde 1554 ließ anlegen? 
md die Regierung der Dänifchen Provintzien jens 
eits des Sundes durch ihn beſtellen. Endlich / daß 
x die einreiſſende Kleider⸗Pracht / Die die Untertha⸗ 
neh ruinirt / und das Sand an Geld arm machet / 
6 haſſete / daß er die damahls gebräuchliche Pluder⸗ 
Hoſſen / darinn wohl g0. Ellen Zeug war / und das 
son ſonſt 3. Leute koͤnten gekleidet werden / den Leu⸗ 
fen verbot / auch fie an feinen Bedienten zerſchnei⸗ 
den ließ / wie er denn diefe Tracht van Huuß van 
Hoff su nennen pflegte. | | 

Endlich iſt feine Freygebigkeit gegen alles infons 
derheit Arme / und Gelehrte ın ewigen Andencken / 
und zeugen noch die vielen der Copenhagenſchen 
Academie und ſonſt ad pias cauſas verlegte Reve- 
nüen Davon; und nad) feinem Exempel haben die 

Ä groffen - 

(3) Siehe Hvick, preef. ad vit, Chriftiani III, Refen, Hift, Erie 

deris, 1], Ratim initio, 
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geoffen Weltlichen und Seiftlichen zu feiner Zeit 
wichtigfte und, mehrefte Stipendia und Legata in 
Daͤnnemarck geftifftet. 4 & 
31. Was war Chrifiani III, Symbolum? h 

Mein Troft zu GOtt allein / fonft andern kei 
| Ach GOtt! fchaff deinen Willen.(y) _ 
32, Welche feiner Bedienten find merck⸗ 
| würdig? | in) 
‚Die Generals Johann Rantzow, und Tycho 
Krabbe, des Reichs Marsk, der unter König Jo⸗ 
'hanne, Chriftiano IL, Fridericol. und Chrifti- 

ano III. confiderable Dienfte gethan hat. u 
> Die 2. Reichs⸗Cantzlere Johann Fruis von Heß 
felagger Gard in Fuͤhnen / und NielsKaas; Sein 
deutſcher Cangler AndreasBarby , dem er hernach 
zum Biſtuhm dLuͤbeck verhalff: Seine . Raͤhte Meb 
chiorRantzow, Hofſ⸗Marſchall (über deſſen Tod 
er geweinet / und gefagt/ es fen ein Edelgeftein aus 
feiner Krohne verlohren (2z)) und Petrus Svaven 
aus Pommern’ der erſt Des Krohn⸗Printzen Fride- 
rici I. Informator, hernach Königlicher Raht und 
in auswärtigen Affairen des Königs andre Hand 
geweſen; Und endlich der Bifchoff von Yarhuud 
Ove Bilde, ven er anfangs fehr viel brauchte / her— 
nad) zwar gleich andern Bifchöffen removiren mul 
ſie / doch aber fo liebte daß er ihm nach feinem To 
de/ wie Franck er auch felbft war / zu Grabe folgete 
Ubrigeng wardieferKönig feine Miniſtern fo gnaͤdig 
und nachgebendy daß man daher wohl die Benühung 
und den Wunſch des berühmten Olai Rofencran- 
tzis 

-({y) Joh. Thomæ Oratio de Chriftiano IE, p, 47» en 

(z) Moller, Iag.p. IIL, p. 322» gi 
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zis in feinet Apologia nobilitatis Danicz leiten 
agy feine Regierung als das ſchoͤnſte Mufler ei⸗ 
esin Daͤnnemarck zu verlangenden Regiments vor⸗ 


BR - behält man von feinem Tode? ; 
& Er ſtarb 1559. den 1, Jan, zu Coldingen / dq 
er · Jahr 4. Monaht alt war, N: 
(2.) Die Uhrfache feines Todes. twaren die fo. ges 
- nandte Hzmorrhoides cæcæ, damit dieſer 
Here lange war geplagt geweſen / und die end⸗ 
ch eine tᷣdliche Sphavelation ihm brachten; 
Er war ſchon offt vorher, fo gefährlich. daran 
gelegen / daß alle Medici ihn abandonnirg 
atten / wiewohl auf fein eifriges Geber ihm 
Gott das Leben offt,verlängerte, (a) u 
(3.) Dev Tag feines Todes ward ihm von einem 
 Gefichte alfo vorher gefager/ Daß es am ı. Jar 
beffer mit ihm merden/ und er fodenn länger 
lebhen wuͤrde / welches zwar fein Medicus Corn. 
* Hamsfort gor einen Traum wolte auggebeny 
aber vom König verfichert ward / daß er vdi⸗ 
ig getwacher habe/ wie denn der Ausgang es 
auch bekraͤfftigte. (b) | 
(4.) Eritvard anfangs in der Canuti Kirche zu 
Odenſee beygeſetzt / hernach aber 1579. von ſei⸗ 
cl: nem Sohn Friderico IL. nah Roſchild in dag 
J Ha ſehens⸗wuͤrdige prächtige Monument 
J— 


verfuͤhr We 

RK Ru. (5.)Sein 

a) Giehe hlebon die metckwuͤrdige Obfervarion Deg Joh. 
' "Thom Orat, inChrift, III. PA ag ta er 

6) 5; ThomaRip, Oratio de Chtiftiano II p. 55. Quit- 
RIO inla lg si 2% 991 





J 
eel 
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Bruder Fridericus II. gab/ und dagegen alle Ans 
Peace auf die Erbſchafft des Vatern fich abtreren 
ig. Moritz Wrangel räumte ihm hernach dae 
Bihthum Reval ein, (d) und das Dorprifche fiel 
Ihmauchzu.(e) Wie er da kam / machten ıhındie 

en und Schweden biele Unruhe / Big er endlich 
an den Czjaaren Ivan Bafitiowitz fi) hienay und 
1674.den 1? Apr. deffen Coufine Mariam des Wol. 
demir Andrewitz Tochter heyrahtere / und yon 
dem Ezaaten zum König in Rieffiand ernennet ward, 
Doch hierüber grieffen die Schweden weiter / und 
nahmen Wiig und Defel weg / Die Ruſſen trattir- 
en Magnum hernach auch fehlecht; wodurch er 
nißvergnügt nach Curland gieng / und aldarsgo, 
tavd, Seine Wittwe gieng darauf mit feinereina 





gen 1580, gebohrnen Printzeßin Maria wieder. 


ach Mofcau/ und farb 1583. den 12. Mart. Die 
Deingeßin aber mard hernach an den Rußiſchen 

Fantzler Albertum Janowitz vermaͤhlet. (*) 
Dorothea gehohren ı $ 46, vermahlet 1561,10 Her⸗ 
09 Wilhelmum Juniorem zu Luͤneburg/ von dem 
ie Ehur Linie zu Hannover berflamme Sie 

tarb 1617, | | 
Jobannes oder Hertzog Hans der Juͤngere / ger 
ohren i545. zu Coldingen / bekam von feinem Brus 
et Friderico II. 1564. jur Appanage Aiſen, Ars 
ve / Gluͤcksburg / Ploͤn Arensböck/ Rheinfed. 
R 2 Hat 


(d) Cluver, Epit.Hift, p. m. 726, 
{e) Lyfchand, Sietebog, p. 687. 
¶ In Ermangelung anderer folge ich hie Boxelerö de Ju« 


ze Imperii in Livowam, und den Tibingifchen Gene- 
"alog Tabellen, — 
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Hat hernach das Sunderburgiſche Hauß geftifftert 


Rorburg / Glücksburg und Plön abſtammen. 
arb 1622. 2 
36, Was ift bey den beyden Töchtern ars 
a: tiges zu mercken? 
Daß jede hat us. Kinder gehabt. (f) 


davon alle appanagırte Linien (1 — 
z 


\ 
VL h 
FRIDERICUS IL. 
1. Wenn iſt Fridericw II, gebohten? _ 
A.1534. den 1. Jul. zu Hadergleben/ da denn bie 
som Juͤtiſchen und Fuͤhniſche Abel an Chriftianum 
TIL, gut Notification feinet Erwehlung zum Rei 
abgefandte Reich⸗Raͤhte feine Gevattern geroefen.( 
2. Wie lange bat ev vegievet? ; 
Von 1559, bis 1588. find 29. Jahr 3. Monahte 
‚Wenn Bam er denn zur Regierung? 
Er war fehon 1542. gu Enberehöp in Schoner 
nd ſonſt in Daͤnnemarck / und 1548. zu Obslo ve 
den Normegern als kuͤnfftiger Succeflor im Reit 
gehuldiget / Doch ward ihm erſt 1559. nach dem To 
eines Herren Vatern / dabey er nicht war⸗ das Re 
giment uͤbergeben / worauf erim ſelben Jahr den 2C 
Auguſti u Copenhagen von Nicolao Palladio | 
ſchoff in Schonen / in Gegen wart ſeines Sch 
NenEhur⸗ Fuͤrſten Auguſti und feiner Vater > 






VAR 1. Mal I 
(£) Lyfchand, Danfck. Kong, glectebog. p. 7% 
(g) Hvitf: p.m, 1426. Aslasi Oratio Jubilxa in Chrono 
Subjundta, 7 
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e Herogen Adolphi und Johannis des älteren/ 
vie auch feiner Brüdere Magni und Johannis, ger 
öhner iſt / nachdem er vor feiner Kröhnung durch 
Bewingung dee Dittmarſer erſt fich einen glorieu- 
en Nahmen erworben. | 

4. DDas war vor feiner Regierung pie? 

Der Herr Vater ließ ihn fehr forgfältig erziehen / 
nd fein bis ans 14. Jahr ihm zugeoröneter Infor- 
nator Johann Svanıngius mufte vor Chriftianor 
II. ſelbſt den. Eyd der Treue ſchwoͤren. Hernach 
ieß ihn der König obgedachter maffen zu Malmöe 
efiditen/ da Eiler Hardenberg fein Hofmeifter 
var / und zu bequemerer Negierung der Schonie 
hen Aemter ihm einige Reichs⸗RrRaͤhte zugeordnet 
paren. Dabey alfo der Printz allgemach zum Re⸗ 
iement getoohnte. A.ıss7.aber reifete er mit feis 
en Schwager Chur-Sürften Augufto und feinem 
Bruder Magno nach Dresden / folglichauch 4.1558. 
n des Chur-Fürften Geſellſchafft zu der Keöhnung 
8 Kaͤhſers Ferdinandil. su Franckfurt am Maͤyn / 
0 ihm vom Kaͤyſer und allen Fuͤrſten groſſe Ehre 
rzeiget iſt von da er über Sachfen nach Dem Her⸗ 
09 Henrico zu Braunſchweig / und Land⸗Grafen 
hilippo Magnanimo nad) Caſſel und fo endlich 
ach Haufe gereifet if / da denn bald die toͤdliche 
et: Chriftianı IT. ihn gezwungen von 
Malmoenach Coldingen gu demſelben zu gehen, den 
r aber nicht mehr lebendig vorgefunden. 
5. Was iſt bey feiner Regierung su merchen? 

(1.) Die Bezwingung der Dittmarfer. 
(2) Siebeniähriger. Krieg mit Schweden 
R3 (3.) Was 
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(3.) Was wegen Defel und Wiig / der Oſt⸗See / 
Holftein, Hamburg’ Oldenburg und mit ang 
dern Puiflances pasfirt. E 
(4) Was wegen der Religion vorgegangen. 
6. Was behält man von der Dittmarfer 
Seswingung? ⸗8 
Dieſes Volck mar fchon viele Jahre her / unter 
dem Stifft Bremen in einer faſt unumſchrenckten 
geweſen / und ungeachtet Fridericus IE 
oͤmiſcher Känfer fiedem Hertzogthum Holſtein eine 
verleibet hattey harten fie fich Doch ſowohl soo. gegen 
König Johannem mit gewaffneter. Handı als fonft 
oͤffters mit der Feder fo defendirts daß bisher ihre 
Freyheit ihnen geblieben’ und die Derkoge von Hol⸗ 
flein voraus der Heldenmühtige Adolphus des Koͤ⸗ 
nigs Darers Bruder am Känfer!. Hofe Öfftere Vor⸗ 
ruͤckungen desfalls hätten leiden müflen.(h) Die⸗ 
fen nun ein rühmliches Ende zu machen, und das 
von Carolo V. noch i548. abermahl erneuerte Recht 
auf Dittmarſen zu profegviren? ward A. 1559. iM 
April zu Jevenſtedi bey Rendsburg / und zu Nor⸗ 
dorp bey Bordesholm zwiſchen Friderico II. und 
feinen beyden Vater Brüdern Hertzog Adolph,(i) 
und 


(h) Hamelm. Old. Chr. p. 388. h 
Gi) Der fih altein die Dittmarfer zu fubjugiren/ armitl 
hatte/ weil er bey Chriftiani EIE, Leben ihn Dazu nicht 
bringen Fonfe/ und von dem jungen König Friderice 

Sat. noch weniger in dem Stuͤck eine Entſchlieſſung Hof 
fete / endlich wohl dis ſchoͤne Ländgen allein zu behal 
ten Luſt hatte. Doch Fridericus I. nöhtigte ihn dat 
Deffein nicht anderd/ als mit gefamfer Macht auszu 
führen, Indeß fol Adolphus in eigner Perſohn vr 
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rn Eee EEE 7 RT 
md Johanne dem älteren die Sache völlig abgeres 
et / hierauf im Majo zu Hohenweſtede der Krieg 
uch einen Herold Den Feinden angekuͤndiget / und 
olglichmit einer zahlreichen Armee non 4000. Reu⸗ 
ern und Fahnen zu Fuſſe unter Commando des 
hortrefflichen Generals Johann Rantzoven, zu 
em hernach noch Graf Anton von Oldenburg mit 
Fohnen ſich fügete/ Meldorff mit dem Degen in 
ee Fauſt erobert worden / darinn Denn fo gar die 
Weiber ſehr verwegen gefochten / und Daher auch 
aft alles maſſacriret worden. Hienechſt forcirte 
naneine Schantze bey Brunsbuͤttel / wo 400. Ditt⸗ 
harſer maſſacriret worden / hingegen 700. Einwoh⸗ 
1er. nicht weit davon vom Koͤnig / gegen Des Krie⸗ 
es⸗Rahts Neigung / als Ergebene perdonnirt ſind. 
lebruͤgge und Henſtede wurden ohne Blut ero⸗ 
ert/ bey der Heyde aber endlich am hitzigſten gefoch⸗ 
Mwiebenn Hertzog Adolph allda mit einem Spieß 
efährlich bleffict iſt / nebſt Graf Anton von Ol⸗ 
enburg / dem General Jahann Rantzow , dem 
Sherften Jens Truidfon, Ulfis-tand, Niels Ulfis« 
and, Ivo Rantzow, Paul Rantzow, dem jungen 
ohann Rantzov, Borchart und Jorgen von Ah- 
efeld, Baron’von Dona, und vielen andern. Todt 
‚bet. warErich von Puttbus, Marqvard Ronnow, 
Andres Friis, und über 300. anderes ja der Koͤ⸗ 

| R4 nig 


hero das kandgen ausgekundſchaffet haben / nicht oh⸗ 

ne Gefahr erkandt zu werden / (Corn. Hamsfort in Füft« 
„MSS. Holfatiee inprimis Dittmarfie.) Und Fridericus 
II, blieb nad) dem Kriege Adolpho wegen aufgewand⸗ 
ter Rofiensoooo. Rihlr. ſchuldig / wie er ſelbſt in der 
Erbtheilung von Ao. 1564. befennet, 
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nig waͤre ſelbſt erſchoſſen worden / wo nicht Bertram 





von Ahlefeld es mit Lebens⸗Gefahr abgewandt häts 
te. Das Städgen ward nebſt vielen Einwohnern 
verbrandt / und blieben daben wohl 3000. der Feind 
de / die auch durch dieſe Aktion fo kirre worden, Daß 
Die bey der Hamme noch uͤbrige ꝛ Prediger mit 
weiſſen Staͤben abſchickten / an die eine ſehr beweg⸗ 


liche Suppligqve gebunden war / in melcher fie fi) 


auf Gnad und Ungnade ergaben morauf fieale ih⸗ 
ze den Dänen und Holfiänern vordem abgenomme⸗ 
ne Krieges⸗Zeichen / ( unfer melchen ein Stück von 
der Danebrog Fahne fich fandr*) ) Geſchuͤtz / Ge⸗ 
wehr / Privilegia muſte ausliefeen / ihre Schantzen 
ſchleiffen den Hertzogen huldigen / 3. Schloͤſſer ih⸗ 
nen bauen / und unterhalten / die Krieges⸗Koſten 
groͤſten Theils bezahlen / und dem Koͤnige und den 
Hertzogen auf den Knien eine Abbitte thun / da ihnen 
denn die / der Cremper und Wilſter Marſch / gege⸗ 
bene Privilegia, nebſt Gebrauch ihres Land⸗Rechtes 
bewilliget find. Wiewohl der König vor der Ab⸗ 
bitte und Huldigung ſchon nach Daͤnnemarck gerei⸗ 
fer war, Nachdem alfo dieſes hartnaͤckigte Volck 
in Monahts Friſt fubjugirt war / wurden die Laͤn⸗ 
der fo wohl als Trophæa unter dem Koͤnig und dem 
2. Hergogen gleich gerheilet. (k) Ungeachterder — 
2 Biſchoff 
(*) Heimreich Dittm. Chron, p.220. Doch ſchweigen at 
dere Seribenten hievon ſtͤue. 
tk) Siehe ben diefer Frage des Cilicii Deferiptionem beili 
Dittmarfici, fo von dem treffl Henr, Rantzovio, De 
felbft dabey geweſen / geſchrieben und bey Krantzii 
Dania ordinair zu finden iſt Der Dittmarfiiche Sub- 
misfions-Brief und mit den Hertzogen getroffene —* 
| ” glei 
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Difchoffvon Bremen Georgius von Braunſchweig 
bey dem Kaͤyſer hefftig gegen dieſes alles qverulirtey/ 
wie noch feine Proteftation bey Gaftel. Statu Eur. 
p 254. zulefenift: Doch kam die Theilung des Lan⸗ 
des ſtich 1568. im Kiel zum ſtande. 
"7. Die entftund der Krieg mit Schweden? 
Es war fehon zu Chriftianilil. Zeit wegen der z 
Krohnen / fo die Dänen im Wapen gefuͤhret hatten / 
nachdem die 3. Reiche zu Margaretæ Zeit vereiniget 
waren offt difputirt worden / und tie Fridericus Il. 
fölchez Krohnen auch auf die Muͤntze ſatzte / wurden die 
Schweden noch empfindlicher / Daher denn König 
Ericus XV. Guftavil. Sohn/ König in Schwe⸗ 
den / das Dänijche und Norwegſche Wapen hinnsies 
um anfieng zu fuͤhren / und die Laͤnder Oeſel / Wiig 
ind Curland gern unter ſich gebracht haͤtte / Reval 
ber’ worauf Daͤnnemarck von vielen Jahren præ⸗ 
fendirte / auf der von den Ruſſen ſehr bedraͤngten 
Einwohner Begehren beſetzte und das Schloß mit 
Semalt einnahm / weil der Hauptmann darauf fich 
m Dännemarck/ nicht aber Schweden fuchte zu er⸗ 
geben. Sa Ericus verlangte gar / daß der mit Gu- 
tavol. gefchloffene so. jährige Bremſebroiſche Vers 
tag follte casſirt / und ein neuer Stillſtand gemacht 
erden’ der endlich 1562. zu Copenhagen nad) vielen 
innüßen Zaͤnckereyen erfolgte / und auf 30. Jahr 
abgeredet ward, Doch die Schtweden nahmen ing 
deſſen Wiig in Lieffland Herkog Magno weg / Koͤ⸗ 
ehe EEE. Se | nig 
„gleich ftehjet bey Gaftel Statu Europe. p, 631. Und die 
- A, 1565.29, Aug. zu Wien gegebene Confirmation des 
= Käyfers Maximiliani II. fat Joh, Neocorus in feinem 
Ass.der Dittmarf- Geſchichte. | 
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nig Ericus ratificirte den gefchloffenen Stillftend 
nicht» fondern fieß alle auch Daͤniſche Schiffer Die 
auf Narva und Rußland feegelten / ohne unterſcheid 
aufbringen. Dahero fieng Fridericus IL. an ſich 
zum Kriege zu ruͤſten / arretırte die Schwediſche G 
fandten / die durch Copenhagen ohne Paß nad) Hefe 
fen wollten gehen weil fie fich mit Gewalt durch die 
forte wollten Deingen. Hierauf gieng der Krieg 
Äo.ı56. ar. Die erſte Feindſeeligkeiten perübte 
die Schwedifche Flotte bey Bornholm gegen 8. Daͤ⸗ 
nifche Kriegs: Schiffe / von denen fie 3. nebſt dem 
‘Admiral Tacob Brockenhuus , (m) wegnahmen] 
weil die Dänen aus Unvorfichtigkeit bey Gebung 
der Lofung die Schwediſche getroffen hatten / hier⸗ 
auf / und weil alle verſuchte Unterhandlung Frucht⸗ 
loß ausgefallen war / machte Fridericus Il. mit den 
güheckern Alliance gegen Schweden / ließeinen Co⸗ 
penhagenfchen Buͤrgermeiſter Michael Scriver, 
der mit Schweden gefährliche Correfpondence hatı 
ge/ hineichten/ und darauf Schtoeden den Krieg de- 
<lariten (m) infonderheit (1) Weil Erich die Daͤ 
nen 

(m) Diefer nebft den andern Dänen ift mit groffemSschimpf 
zu Stockholm als im Triumph aufgeführet ı da infon 
derheit des Könige Hof Narr die Gefangenen peitſch 
fe und ſonſt ſolche Poſſen mit ihnen anfieng / daß dei 
Koͤnigs Erici verdorbene Phantafie deullich gnug dar: 
* u ſchen war. Siehe Pulend. Schw. Einl.p.357. 

Occen. 

(n) Dabey merckwuͤrdig / daß Ericus XIV. den Daͤniſchen 
Herold ſelbſt anhoͤrete / den Luͤbeckſchen aber / der ih 
der Hanfee-Städte Rahmen die Feindſchafft declarir- 
te nad) dem Raht-Hauß führen ließ / ben feines glei 
Rn feine Propofition anzufragen. Pufend, Schw 

inl, p. 358. 
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ifche Provintzien Defel und Wiig den Daͤnen mit 
Zewalt und Liſt ſuchte zu entziehen. (2) Weil er auf 
Daͤniſchen Steöhmen Daͤniſche und andere Kauf⸗ 
—— ließ wegnehmen. Und hierauf ging 
ie ſchoͤne Armee des Königs 24000. zu Fuß und 
000, zu Pferde ſtarck die der König felbftnebit den 
Seneralen/ Grafen Gunther von Schwartzburg / 
ind Helmer von Monnickhufen commandirte/und 
vobey des Königs Bruder Herkog Magnus , der 
Biſchoff von Dsnabrügund Paderboen/ Graf Jo- 
ann von Hoja / nebſt noch 13. andern Deutſchen 
Srafen waren nach Elsburg / fobald erobert ward / 
a denn dee König dem Grafen Gunther alle im 
Schloffe befindliche Beute ſchenckte / welche ſehr con» 
iderable war / weil das gantze Land feine beſte Sa. 
ben dahin geflüchtet hatte. Die Daͤnen lieſſen bey 
en Aufbruch ihr Lager / und darinn alle Krancke 
or Elsburg ſtehen / welche die Schweden uͤberfielen 
ind alle erſchlugen + oder mit dem Lager verbrannten / 
pie denn der gantze Krieg auf beyden Seiten ſehr 
rauſahm und unbarmhergig geführer ift. Indeſ⸗ 
an war zur See die Dänifche Siotte von 27. und 
ie Lübeckfche von 6. Schiffen unter dem Reichs⸗ 
Admiral Peder Skramm , die Schwebdifche aber 
on 39. Schiffen in See gegangen / die ſich auch von 
er damahls Dänifchen Inſul Gothland provianti- 
‚en ließ ı und hienechft bey Deland mit den Dänen 
he Vortheil fochte/ da indeſſen König Erich nicht 
llein Halmſtadt vergeblich belagern ließ/ weil Fri- 





dericus II. die Schweden obligirte mit Hinterlaa 


ung der Canonen ſich zuretiriven/ fondern vorneme 
ich das Unglück hatte / daß feine mit der Königin 
ifa- 
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— — nn te 
Elifaberha in Engelland und der Heffifchen Peine 
tzeßin zugleich vorhabende Ehe Traktaten durch Fri⸗ 
dericum IT, entdecfet wurden / daher er an beyden 
Deren abgeriefen ward / da immttteiſt Daͤnnemarck 
und Pohlen ſich zu Stettin genauerallürten. Dar⸗ 
aufden Winterhindurch die Schweden in Blecking 
und Hallandıdie Dänen aber in Schtweden zur Ver⸗ 
geltung fengtenund brannten. A.1564, belagerten 
die Schweden Bahuug vergebend/ Dagegen Daniel’ 
Rantzow in Smaaland einfiel / und gute Beute 
machtes auch die Schmaaländifche Trouppen zer⸗ 
fireuere / hernach gieng die Armee unter Graf Gun⸗ 
ther und Daniel Rantzow nochmahle in Schwe⸗ 
den /; und verbrannte Enefiöping / da indeffen DIE 
Schweden Roͤnneby in Bleckingen eroberten und! 
alles darinn jaͤmmerlich maflacrirten / die Stade 
ſchleiffeten / (0) die Weiber aber als Leibeigene nach 
Schweden führeren / wie denn die Schwediſche 
FBuht fo groß war / daß die wenigeübtige gefange⸗ 
ne Bürger bey Calmar hernach hingerichtet find« 
Weilaber der General Graf Gunther von Schwartz⸗ 
burg nebſt dem Deutſchen Trouppen ſchlecht mit 
den Daͤnen ſich vertrug / und daher dieß Jahr nichts 
ausgerichtet ward / erließ der König feiner Dienſte 
ihm nebſt den meiſten Deutſchen Trouppen, Zut 
See aber har die Danifche Slotte untere Admiral 
Herluff Trolle nebft einigen Lübeckfchen Krieges 
Shiffen die Schwedifche Flotte / die 12. Daͤni⸗ 
fche Narve⸗Fahrer vorher bey Bornholm gen 

men! 


— — — — — — ——— 


(e) Pufend, I. c. p:365. 366, 
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men / und die Leute heßlich tractiret hatte / (p) bep 
Oeland attaqvirt/ dadennnacheinematagigen Ge⸗ 
fechtdas Schwediſche Admiral Schiff Mars, ſo we⸗ 
gen ſeiner Groͤſſe Makelos d. i. ohne Gleichen / oder 
jutehadere der Dänen Feind hieß/ und 200. Ca- 
nonen (q) führtey erobert ward / aber bald nebſt den 
darauf fenenden Schweden / Dänen und Luͤbeckern 
fprang / doch ward der Schwediſche Admiral Ja- 
cob Bagge gefangen davon abgeführer., Wenig 
Zeit hernachgefchaheein neues See⸗Treffen da die - 
Schweden fich wieder retirirten / wiewohl fie bald. 
wiſchen Deland und Gothland die Dänen wieder 
angriffen / und in der Nacht 3. KriegesSchiffen 
fo nicht wuſten / daß ſie Feinde waren / wegnahmen / 
da indeſſen 3. Schwediſche Schiffe ſtrandeten und. 
der Dänifche Admiral Bilde blieb. Hierauf ward 
u Roſtock mit beyder Könige Confensein Congrels 
swöffnnet/ da Ferdinandi 1. Maximiliani I. damahls 
Römifchen Königs und Sigismundi aus Pohlen 
Miniftres nebft den Dänifchen 9. Wochen verges 
bens die Schwedifchen erwarteten / bis endlich Koͤ⸗ 
nig Ericus deutlich heraus fagte/ Daß er dahin niea 
mand wuͤrde ſchicken. Anno 1565. nahmen Die 
Schweden Jempteland ein / und hernach ar 

re eim / 





(P) Inſonderheit war es eine unter Chriſten merhoͤrte Ras 
ſerey / daß fie einigen die Baͤuche aufhieben / das Ein⸗ 
geweide ausriſſen / hernach mit Werck fuͤlleten / und 
ſo anſteckten. | 

(3) So hat Pufend, 1.c, p. 363. Hingegen Relenius-Vit, 

ER, * * vermindert die Zahl auf 165: ſo ſchon genug 
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heim / und das Schloß dabey — 755 
fo fie Doch beydes bald wieder verlohren / auch her 


por Bahuug und — muſten / Wa 
berg aber in Halland eroberten / wo ſie alle Man 
Perſohnen nedermachten. Hierauf Fam es 
Aſtrup Heide ohnweit Falckenberg in Halland zu Det 
beruͤhmten Action, da DanielRantzow a 














Mann meift Cavallerie 24000. Schweden ſchlu 
und 38. Canonen eroberte / dabey die Daͤniſche Ext 
nonen das Beſte thaten / und follen bey sc 
Schweden geblieben ſeyn / daror denn König Erich 
etliche Deurfehe Officier graufahm martern ließ 
Zur See jagtedee Schwedifche Admiral ClasHort 
5. Daͤniſche Schiffe unter die Pommerſche Kuͤſte 
da die Leute die Schiffe verlieffen 4, verbrannten 2 
aber an Strand fegten / die der Hertzog in Pom 
mern big zu Ende des Krieges nebit allen Canoneı 
der 6. Schiffe ſeqveſtrirte / da die Dänen fie wiede 
bekamen. Hienechſt / giengendie Schtweden in DA 
Sund / und nahmen von fehr vielen Schiffen De 
Zol ehe die Dänifche Flotte in See gehen 4 
Darauf ward unter dee Mecklenburgiſchen Küfteei 
Dreytägiges Seetreffen mit gleichen Vortheil ge 
halten / ohne Daß die Dänen fich retiriven mufter 
teil dee Dänifche Admiral Herluff Trolle 101 
fich blesfirt ward / dem Otto Rud füccedirte/ um 
bald unter Rügen das blutigſte Treffen mit De 
‚Schweden hielt / da dieſer tapfere Admiral , m 






















— — — — — — —— 
(x) Reſen.p.i⁊.ias.ſetʒt dieſes ins Jahr ig65. Hingege 
Pufend, Schw. Einl. p-363. rechnet es ind 1563. DW 
muhtlich unrichtig. 
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jem er felbft 7. Schwedifche Schiffe erobert / in der 
geinde Hande nebſt S.andern Schiffen gerieht / auch 
in Daͤnſch Schiff zu Grunde geſchoſſen / und ein 
Schwediſch verbrannt iſt. Der Käfer ließ indeſ⸗ 
en auf Friderici Il. Borfielung ein Schreiben an 
EricumXIV. ergehen? darinn er ihn ermahnete / die 
Ahrfachen dieſes Krieges / voraus Die Capereyen in 
VOſi⸗See abzuſtellen; und wie darauf Feine Ant⸗ 


port erſolgete / alle Zufuhr nach Schweden aus‘ 


Deutfchland verbieten. (5) A. C. 1566, belagerten 


ie Schweden Bahuus wieder ohne Effect, darauf 


in Daͤniſch Corpo in Schweden gieng/ umd uns 
er Daniel Rantzows und Frantz Brockenhufens 
Jommando Scaray und Lecko nebſt vielen Schlöfe 
een verbrannte/ und groffe Beute machte / Die fie 
och aufn Ruͤckwege bey einem Engen Paß in Weſt⸗ 
Horhland AlingsrAas mit einigem Verluſt wieder 
jenen Feinden / Die Carl Mornal commandirte/ 
nuften laffen. Dagegen fchlug Fr. Brockenhufen 
ald hernach dieſen Schwedifchen General, und 


ekam ihn felbft gefangen / nachdem Die Schweden 


uch gezwungen waren / die Belagerung vor Halm⸗ 
fade aufzuheben. Indeſſen hatten die Dänifche 
ind Schwediſche Slotten / nachdem die leßtere wies 


er im Sunde den Zoli gefordert / und die neutrale 


nad Schmeden zu gehen gezwungen / (t 
en Deland blutig / doch ohne fonderl. Wortheil a“ 


ten gefochten / und wie die Dänen hierauf einen 


ornehmen von Adel der im Gefecht erſchoſſen war / 
uf Sorhland wollten begraben, entſtund ein uner⸗ 


s) Puf. Schw. Einl. p. 374.375. 
8 Pufend, Le.ꝑ.75. 


hoͤrter 

























































hörter Sturm / darinn der Dänifche AdmiralHans 
Lauritzon , der Lübecffche Admiral und —— 





Wisby den zo. Julii zu Grunde giengen. AM. 15 
giengen die Schweden / auf eines N 
Malcontenten Enno Brunrocks Antahten ut 
Promeffen, ohne mas auszurichten vor Aggerhün 
da fie denn bey ihrem 
mershuug verbrannten. Ä 
fich viel mit ihren rebellirenden Soldaten zu thun 
endlich gieng Daniel Rantzow in Schweden! d 
öncoping in Smaaland von den Schweden felb 
verbrannt ward / in dem gefährlichen Paß Hol 
wegen litte Die DänifheBagage einigen 
doch gieng Rantzow fort in Oſt⸗Gothlanden 
Wadſiena / welches eingeaͤſchert ward / und na 
dem die Schwediſche Armee hierauf in einer Actio: 


Red: Marichall Hagen Schiold Bielke,auf eim 
Parthey noch gefangen nahmen. 

nerals Räntzow fo berühmter Zug 

da er mitten im W 
Oerter eingedrun 
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örffet verbrannt / und den Seinden unbefchreibt. 
chaden gethan har. In Defel harte Ericus mitt⸗ 
weile laſſen Sonneburg wegnehmen/ welches dag 
igige Unternehmen der Schweden diefeg Jahr 
ac’ weil alles in innerliche Unruhe war / das 
ech König Ericus endlich feinen Thron dem 
uber Johanni mufte überlaffen/ und ſeibſt im 
efangnis flerben. Diefer neue König machte 
Id mit Friderico II, einen Halhjaͤhrigen Still 
nd / und hernach ward zu. Roſchild gar ein Frie⸗ 
serhiofen!, nach welchem Die 3. IR vonbeys 
3 Königen follten geführer alles auf beyden Seis 
‚ reftituirt /_ die Schwedifche Pretenfion auf 
orwegen / Schonen / Halland / Blecking und 
thland casſirt / Die beyderfeitd genommene Schif⸗ 
wiedergegehen / Oeſel / Wiig / und Pernau ir 
land den Daͤnen und Hertzog Magno gelaſſen / 
d Die Daͤniſche Armee waͤhrenden Stiuſtandes 
1 den Schweden beſoldet / auch den Dänen die 
ieges: Koften bezahlet werden. Doch König Jo- 
anes toollte Diefen Frieden / der wegen der Re-. 
Atiation auf Gothland und fonft/ wie auch dee 
8rRoften wegen fehr hart war / veflomeniger 
ciren / weil feine Miniftres ihm eine accurate 
e der nicht gar groffen Dänifhen Macht geſchaf⸗ 
hatten. Alfo gieng 1569. der Tank wieder any 
der Dänifche Admiral Peter Munck Reval hart 
Ser mit Feuer ängftete/ und 30. Schiffe aus 
m Hafen wegnahm / hiernechſt Fridericus IL. zu 
De MWardberg belagerte/ und endlich eroberref 
hdem Die tapfere Helden Daniel Rantzow und 
intz Brockenhüfen Davor geblieben / und die 
7 ce 5 | Schwe⸗ 
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ner Parthey in 
Smaaland einfi 


der Friede? 
In waͤhrende Winter vom Fri 
den / vornemlich 
diation zu Roſto 
tzoͤiſchen 
zeum geha 
niemahlg feineDeputirten laſſen erfcheinen. 
deffen dethronifation fehloffen zwar König Joh: 
nis Sefandten den Traktat zu Roſchild / aber 
Here wollte ſolchen nicht ratificiren / fondern € 
füchte um neue Traltaten/ Die endlich) 1570, Di 


(u) Sofegt Pufend. Einl, Schw. Hif.p.406. 
„(*) Refen. Vit, Frid, II, p. 369, Joh. Baaz Inuentas, Egi] 
gyec. Gothor, p-306, * 



























Känfer Maximiliani II. tie auch Srangöifche/ Pols 
nifche und Saͤchſiſche Mediation , den berühmten 
Stettinſchen Frieden zu Wege brachten / nach 
welchem Die 3. Krohnen von benden Theilen möche 
tem geführet 7 und endlich vom Kaͤhſer und einigen 
Neihsrgürften darüber ein gewiſſer Ausfpruch ges 
t werden’ Schweden follte auf Norwegen / 

BR. Herrendahlen / Schonen/ Hallandy 

lecking 7 Sothland; Dännemarck aber auf die 
Krohne Schweden renunciiren/ auch den Schwer 
den Elsbutg reſtituiren / aber von demfelben dage⸗ 
gen Fempteland/ alle verlohrne Schiffe und Canos 
nen und 150000. Rtihlr. an Geld empfangen / die 
eieffländifche Händel aber in Kaͤyſerl. Arbitrage 
gefteller werden. Und hierinnbeftund der por Dans 
nemazck höchft»glorieufe Stettinſche Frieden/ ders 
Be in 200. Sjahren Feiner von Schweden er⸗ 
anget iſt / der auch am laͤngſten neimlich 41, Jahr 
gedauret hat. 

9% Blieb es hernach mit Schweden ims 
1 — mer ruhig? 
| 3a. Fridericus II. war fo Fried⸗liebend / daß er 
u keiner neuen Untuhe zu bringen war ungeachtet 
ie Schweden Die im Stettinſchen Frieden verfpros 
hene Gelder nicht abtrugen / fondern 7. Jahr dars 
iber chicanirten / auch endlich nur Kupfer davor 


ahleten / daraus Fridericus Canonen gieſſen fießf 


die ſolches noch auf Den Stücken zu leſen iſt. Ja 


Rönig Johlannies hatte gar mit StephanoBatoriin 


Bohn Philippo IL. in Spanien, und dem Pab⸗ 
Gregorio XII. eine Bündniß gefchloffen/ um. 


Daͤnnemarck zu fübjugiren und folglich Cacho- 
| Sa liſch 
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{isch zu machen, welches aber doch / wie diefes Koͤ⸗ 
nigs. meifte Anſchlaͤge gu Grunde gieng. (X) DIE 
andern Streitigkeiten wegen der giefländifchen Guͤ⸗ 
ter find. von Feiner. importance, Aber Der Difput 
wegen Hertzogs Magni aus gauenburg mar merck⸗ 
wuͤrdig / welcher König Johannis Schweſter zus 
Gemahlin hatte/ und im Schwediſchen Kriege den 
Dänen offt ſchaͤdlich geweſen war; Wie er num 
eingmahlg heimlich wollte Durch Daͤnnemarck ohne 
Maß veifen/ erfuhr e8 der König / und (ieß ihn arre= 
titen/ big er feine parole gab / nie Dem König oder 
der Dänifchen Erohne zu wieder zu ſeyn / und auf Er⸗ 
fordern ſich zu ftellen.. Weil er aber. hernach feht 
niederträchtig vom Könige redete / auch die Daͤnen 
aus Sonneburg in Defel verjagt hatte/ ließ ihn der 
König öffentlich wieder citiren / welches König Jo- 
hannes ſehr ſchmertzete. Endlich muſte der gut 
Magnus Friderico-eine ſchrifftliche Abbitte hund 
und ward alſo der Sachen ein Ende. | M 
10; Was pisfrtevoegen ®efelund Wiig? 
Liefland ift vor Dem gang unter Daͤniſcher Both⸗ 
maͤßigkeit geweſen / wie denn Maldemarus Il. noch 
Rarva und Revalerft erbauet haben ſoll Als nun 
bamohls die Ruſſen den Liefländern anfiengen hatt 
zu fallen / ſo war ſchon gu Chriftiani III. Zeit mit 
der dem Defelfchen Bifchoff wegen Überlaffung dep 
Sande Defel / Wiig und Eurland an die Krohne 
Dännemarck gehandelt/ fo aber erfl 1559. voͤllig zu 
Siande kam. Dieſe Lande raͤumete Fridericus Il. 
als ein Erb⸗ Lehn feinem Bruder Magno * = 
> —8 e t 





..(&) Pufend, de Reb,Svec.lib, 1.9; 5% 
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Recht an Holſtein ein ; Dazu hernach die Stiff⸗ 
er Reval und Dörpt kamen / weil aber die Ruſſen / 
Spohlen und - Schweden von der Zeit dn fih um 
Tieland luſtig herum ſchmiſſen/ harte dev gute Ma- 
gnus wenig Ruhe / und Fridericus wollte in einen 


bentlegenen Krieg nicht gerne eintreten. Nun ver⸗ 


forachen die Schweden zwar im Stettinſchen Frie⸗ 
den alle dieſe daͤnder / darauf Daͤnnemarck przten- 
Airte / gegen Erlegung der aufgewandten Koſten / 
dem Kaͤhſer einzuraͤumen / der denn urtheilen follte/ 


wem ſie mit groͤſſerem Rechte zufielen / doch die Be⸗ 


yahlung der Koſten folgte nicht / und Hertzog Ma- 
Znus verband ſich indeſſen mit den Ruſſen / und be⸗ 


agerte Reval / fo ſich an Schweden ergeben hatte / 


wodurch Schweden Urſache nahm / Wiig und Sons 
neburg auf Oeſel wegzunehmen / dagegen Frideri- 
cus proteſtirte / auch Sonneburg wieder durch ſei⸗ 
‚nen Gouverneur zu Arensburg auf derſelben In⸗ 
ul einnahm Doch ward Die Sache nicht weiter ges 


‚teieben / bis endlich König Magnus auch von den 


Nuffen mit ſolcher Haͤrtigkeit vor den Kopff geſtoſſen 
ty daß er nach Curland ſich retirirte / und da aus 
Chagrin, weil er von Freund und Feind verlaſſen 
war / ſtarb. Weil nun die Schweden Wiig inne 
hatten / und die Pohlen nad) Curland ſtunden / fo 
ſahe Fridericus II. wohl + daß er bloß Oeſel würde 
koͤnnen mainteniren / und cedirte alſo fein Recht 
auf Curland an Sigismundum König: in Pohlen 
vor 30000. Rthlr. 
11. Was hat Fridericus II, wegen der Oſt⸗See 
Br in acht genommen? — 
Daͤnnemarck pretendirt von alten Zeiten Die 
Be Herr⸗ 








































geſprochen waren. (a) Und weil fein Sund 
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Herrfchafft und Dominium über die DOfl-See. ( 
Daher Fridericus II. nicht allein/ folche beſſer zu bes 
haupten A.C. 1574, Eroneburg am Sunde / wo ee 
am fchmalften iſt (z) erbauete / daran Daͤnnemarck 
einen ſtarcken Schlüffel zur Oſt⸗See befiger fon» 
dern er fauberte auch 1572. diefelbe von denen im 
Schwediſchen Kriege ziemlich angewachſenen a 
Raͤubereyen / und weil die Dankiger ſolchen Se 
Raͤubern hatten ihren Hafen frey gelaffen / muften 
fie. ſchon vorher 100000. Rthlr. zur Strafe abtra⸗ 
gen, worzu ſie die Arretirung ihrer Schiffeim Sun 
de bald nöhtigte. Ya er führte 1566, den jetzo ge⸗ 
möhnl. Zoll der Waaren im Sunde ein / da big Das 
hin bloß die durch pasfirende Schiffe ein mäßiges 
gegeben hatten / der Zadung halber aber niemahls a 


su 





du 
Hievon habe ich in Mss einen Tradtargelefen : Chriſt. 
Matthæi Knefebecks Roftochienfis Chrillianus V. Maris 
Balthici Dominus, Imperium maris Balthici folo Regi 
Daniæ vindicatum &c. 1698. deſſen Autographum in 

Copenhagen in der Königl. Bibliothee , fonjt aber — 





6) 


des Schl. Auctoris Schweſter im Kloſter Ribbenitz 
Mecklenburg zum Druck fertig vom Auctore ſauber ge 
ſchrieben / verwahret wird. Und da das Werck nicht 
aroß / verdiente es bekannter zu ſeyn / deſtomehr / Da 
niemand ſonſt davon gehandelt hat / ohne was 1638, 
nnter dem Titul Mare Balthicum, feu Hiftorica dedudtio, 
' utri Regum Danise an Polonie mare pr&dietum fe de- 
fponfaturn agnofeat. Teutſch und Lateinjch gegen Poh⸗ 
len publicirt iſt. Siehe auch Schweders Theatr. Pra- 

tenslib. 1:8. I.c.8. p.iꝛꝰ. nit 

(2) Vorhin lagandem Orte eine alte Schantze Krogen. 
(a) Wie die Hollaͤnder in ihrer Geſandten Infiruftion bep 
Londorp A. P.T. V. p.m.744. ſetzen. 
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— 7—— 
Sure die Englifche Barth, nach Archangel abnahm / 
sroteftirte Fridericus II. eben wie fein Herr Vater 


ändifchen und Srönländifchen Küften zu hindern’ 
ine glotteegvippiten / doch blieb allegnah. Hin⸗ 
föffe er 1576. Bornholm von den Kübecern 


in/weldesFridericus1. 1526. und Chriſtianus III. 
536. (b) jeder auf so. Jahr ihnen gelaſſen hatte/ 


ind hieenechft erhoͤhete er 1583. den Zoll im Sunde 
aft noch eing fo hoch ale vor. dem / und wie Die Lübes 
fer darüber bey dem Känfer klageten / muften fie 
oppelt gegen andre Nationes bezahlen / damir fie 


seneten 7 wie viel des Känfers Gericht in Daͤnne⸗ 


natck gölte: Wiewohl dieſe ungewoͤhnliche Laſt ih⸗ 
en hernach aus Koͤnigl. Gnade erlaſſen iſt. Und 
Jamie alled möchte ing kuͤnfftige ordentlicher gehen’ 
yublicirte et 1561. und 1565. fein voͤlliges See» 
Recht, worinn er das alte Wisbyſche zum Grunde 
jelaffen hat. 

12. Was pasprtein Zolfteinremargvables? 
ungern/ von dem 
kammer 1 fein Erbtheil / als den dritten Theil vom 
Röniglichen Schleswig und Holſtein / anweiſen 
uf Men / und ſonſt / wozu hernach 1582. Das Klo⸗ 
ter Rheinfeld / das oder Koͤnigs⸗Feld 

4 bey 


Erſtlich ließ er 164 feinem Bruder Johanni dem 
a8 Sunderburgfehe Dauß here _ 





"(b) Aber diefe leiste Uberlaffung wollte Fridericusit. nicht 


refpe&tiren / wie ſchon oben unfer Chr. IIT. angemercket 
ft/ fünft Hatten die Luͤbecker Bornholm bis 1623. be⸗ 
halten ſollen. Ä | 


jerhan hatte / fehr darwider / und wollte / um ſolche / 
0 wohl als die Engellaͤndiſche Fiſcherey an den Is⸗ 


Wei 




























wgo Die neuere Daniſche Hißonie u 


bey Flensburg / daraus hernach Stückeburg geb 

er iſt / und einige Haderslebiſche Guͤter / aus den 
tern Hertzog Johannis zu Hadersleben Erbſcho 
gekommen ſind. Wie er aber vor dieſem feinen Br 
der Die Mit⸗Belehnung auf Holſtein / Dfdendi 
und Delmenhorft bey dem Käyfer fuchte / ma 
nichts Daraus, auch wegerten fich Die Staͤnde 








dern / feinem Bruder Johann: dem juͤngern fi 
ſelbſt und feinem Pringen Chriftiano dag Dre 
thum Schleswig / (e) und Femern als ein Mann 


lich 


Ce) Siehe den Kiffor. Ber, von der Holſt Ritterſch. p.zu. 
(d) L.c.p. 29. J 
(e) Alle Scribenten obferviren hiebey als was bheſonders /da 
die Schleswigſche Fahne bey dem Lehns adtu er fe 
verkehrt an die Stange geſchlagen gemefen / und hei 
‚nach bey dem Aufzug von einem Wirbel Wind gan 
aufgewickelt worden / welches Olcarius Hollſt Chror 
p- 53. als eine Vorbedeutung der 1658, aufgehobene 
Lehn Pflichtigkeit anfichet, FE 
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ih Lehhy nachdem das Jahr vorher nach A. 1547- 
ind 1567. vergebeng gepflogenen Tractaten endlich) 
su Ddenfee durch Saͤchſiſche / Heffifche und Meck⸗ 
ienburgifche Unterhandlung alles abgethan / und ins 

heit Hertzog Adolphi Pr&tenfiony'e8 als ein 
— Erb⸗Lehn ( ) zu nehmen / beygeleget 
der 





Weil auch bald hierauf Hertzog Johannes 
ältere ohne Erben zu Hadersleben ſtarb / fo pr&- 
tendirte Hertzog Adolph deſſen Erbſchafft allein zu 
behalten teil nach Dem Juͤtiſchen Gefegeder noch 
lebende Bruder des verjlorbenen Bruders Kindern 
Horgehet/ und diefe nicht erben koͤnnen/ deſtomehr / 
da Fridericus If. nur eines Halb Bruders Sohn 
war/doch FridericusiIk beſtund darauf / es müfle 
nach dem Lehn⸗Rechte getheilet werden / und ward 
Darauf ısgı. Durch obgedachter Herren Unterhand⸗ 
ung /die Sache fo verglichen / daß Hertzog Adolph. 
alle Gelder und Meubles allein behielt / die Lehen⸗ 
hahre Güter getheilet wurden / die Communion 
aber uͤber Prelatenund Ritterſchafft beyblieb. Da 
denn dem König Hadersleben / Doͤrning / Rendes⸗ 
burg / dem Hertzog Adalphjaber Tondern Nord⸗ 
nd Nordfriesland. Femern / und die Kloͤſter 
Lugum und Bordesholm zufiel (X). Hingegen Das 
Biſthum Schleswig’ fo a Adolph. di 
| Ken So y ER 





(£) Daher in den Bergleich es ein alt vaͤterlich / anererb⸗ 
tes dahn Lehn heiſſet aber von der Sucesston der Tide 
fer hat Adolphus müffen abſtehen. Siehe von diefem | 
| Lehn Difput Chytr. Saxon, p. IE. pm, 364. fegg. den O⸗ 
denſeiſchen Vergleich hat Lumg im Reiche Archiv. 
-(*) Siehe dieſe Erhtheilung in Lunigs Reichs Archix. II. 


Conun.a. Fortſetz p. 37. 
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nach feinem Bruder Friderich befommen: hat 
nahm der König 1586. nad) Adolphi Tode 
ein befonders vom Hertzogthum nicht dependitet 
Lehn / zu ſich. (g) Sonft erhielt er 1570, vom Kayı 
fer Maximiliano II. ver gang Holftein das Privile- 
gium daß feine Appellationes ans ‚Käpferli 

Cammersoder Hoff Gericht in Sachen 7 die nid) 
500. Rheiniſche Gülden importiten/ gelten ſolle 
Welches Rudolphus II. 1578. confirmiret ha 
und Sitz und Votum auf der — 

















den Reichs⸗-⸗Tagen (x). Wie denn auch 
Hertzogthuͤmer dieſem König ſowohl die Landes⸗G 
richts⸗Ordnung / die er mit feinen 2, Oncles, Jo⸗ 
hanne und Adolph 1573. herausgegeben / als 
feparirte Königliche und Hertzogliche Regierung und 
Ders Berichte zu dancken hat. Endlich kam 
Stifft Luͤbeck 1586. an den Gottorffſchen Hertz 
Johann Adolph, von welcher Zeit an es beſtaͤnd 





533. allegirt. — 
(*) Sin. Schutz De jur.Publ.L.I.ut.g. pof.2, 5.11 ° ° 
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5 dem Sortorfffeben Haufe bisher geblieben iſt. 
ıdemhat Hertzog Adolph ıs7ı. das Ampt Trems⸗ 
ttelundas7s- Steinhorfl,von dein Hertzog zu Lau⸗ 
butg Francifco juniore erhandelt. Wovon bey 
anckwerth. Holft.Chron. p.247. mehr zufinden. 
13. Was pasfirte mit „amburg infonderheit? 
Mir diefer Stadt hatten Die Hertzoge von Hol⸗ 
N Shui als Gottorffiſche Seiten ſchon 
‚Chriftiani III. Zeiten beydes / weil Die Hambur⸗ 

e fich als einen unmittelbahren Neiche-Stand (*) 
der Hertzogl. Jurisdiction fuchten zu entziehen / 
wel ſie das oben angeführte Jus reſtringendi 







der Ebbe prætendirten / geſtritten / welcher Streit 


y Friderici II.Zeit / ſowohl zu Speyer vor dem 
ammerGericht fortgieng/ als noch mehr erreget 
ard / wie die Hamburger 1562. und 1573. ein Koͤ⸗ 
gl. Unterthanen gehoͤriges Korn⸗Schiff auf der 
Ibe wegnahmen und zu Hamburg einbrachten. 

Fridericus II. die Sache ernftlich fortſetzte / 
m Hamburgern 30. Schiffe im Sunde und ſonſt 
zetirte/ und alfo fie zwang / 1562. mit 10000, 
iehle. und 1579. zu Flensburg mit rooooo Rthlt. 
ihre Schiffe wieder zu loͤſen da doch ihr Pier 

tendir- 


(*%) Dahero der Käpier Maximilianus II. 1566. die Erbe 
Huldigung den Hamburgern hart verbot. Siehe 
arhı? urg, Apolog. 1682, Bepl. no. 6. Sr 
(h) ‚Herr Laurentzen in Fridericill. Ehren Gedaͤchtnis p. 
ſcreibet irrig / ſie haͤtten zweymaͤhl dieſe Geld Buſ⸗ 
I febezahlt dazu ihn Refenii etwas unordentliche Erzeh⸗ 
ung verleitet; Hingegen hat DanckwerthBeſchr Holſt. 
ii p.ꝛbo./ es wären nur 75000. Rthlr. geweſen. 
Wennn doch Refenius, Hamelmannus Oldenb. Chr. p. 
a Ze 
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tendirtes Recht auf feinem Wehrt gelaffen wa 
Hierauf vertrugen fie fichzsgg: zu Itzehoe gantz 
dem König und beteiligten / ihm zu huldigen / 
ches fein bald folgender Tod gehindert ha 
14. Was iſt ſonſt mit auswärtigen Puiflie 
i ces Mer wuͤrdiges past?" 8 
Mit Franckreich hat Fridericus II. ſowohl 
Francifei II. ale Caroli IX. Zeiten? mie auch | 
Philippo H. in&panien Alliance gemachet/ h 
nach aber mit Henrice IV. damahls nut König 
Navarra und Haupt der fo genandten be gi 
te 




























ten oder Reformirten zu Behauptung der Step 
der Religion in Franckreich ſich genauer verbun 
ſowohl durch Schreiben an Henricum IH. Köt 

in Franckreich als wüeckl, gefandten Secours 
feiner angenommen’ wiewohl Derfelbe und was 
Deurfehe Proteftantifche Fuͤrſten ihm ſandten / % 
terwegens zerſtreuet ift. — 
Mit der Königin Ehfaberh in Engelland ſtun 

er auch in gutem Vernehmen / und Die wegen 
Schiffahrt nad) der Nord» Seite und Archang 
entfiandene Differentzien wurden zu Emden g 
dich hingeleget / welches nachhero zu Copen 
wiederhohlet iſt. 
Mit den Schotten ließ er zmahl Fran 

wegen Reftitution der Drcadifchen Inſuln ande 
woraus Doch nichts wardy mweildamahle in Schet 
fand ſelbſt ein ſehr verwirrtes Regiment war 4 
untuhige Königin Maria endlich in ber End 
| 2 vr E . 















417. Laurentzen |,c, und. andre ihm wit 
Siehe Hr. Moller llagog. P. III. p. 340. 
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ifabeth Hände und zuletzt um ihren Kopff kam / 
ich Die Schotten die Sache durch Suchungreiner 
Jänifchen Printzeßin vorihren König JacobemftVI. 


verzoͤgern ſuchten / welche auch nach Friderici IK" 


‚ode ihm vermahlet iſt. | 

Sit Poblen fund Daͤnnemarck zwar anfangs 
‚einer Alliance gegen König Erich in Schwedens 
ser hernach ward es laulichter und wie König 
ephanus Balthori, die Stadt Dantzig / die ihm 
hoppouirte / belagerte / asſiſtirte Fridericus II. 
derſelben nachdruͤcklich Daher: Stephani 
rouppen die Stadt verlaſſen muſten / bis die Sa⸗ 


ehernach guͤtlich abgethan ward. Indeß verkauffte 


Doch eben dieſem Könige 1585. Das Hertzogthum 
urland/ fo viel fein war vor 30000. Rthir. / weil 
gar zu entlegen war. Von ðtephani mit König 


)hanne in Schweden gegen Dännemarck gehabe 


n Alliance ftehet oben in der gten Stage. 


Rußland hatte zwar ſchon 1562. eine Alliance. 


it Friderico II. gemacht/ die theilsgegen Schwe⸗ 
m hätte ſeyn ſollen / wenn diefer gerechte Fürft das 
[8 fogleich feinen Nachbahren anzufallen/ wäre 


meinet geivefen/ Doch hernach gab es mit Johan- - 


e Bafılowitz dem Rußifchen Czaaren und befchries 
en Tptännen viel Difputeu, voraus / weil dieſer / 
je det Dänifchen Krohne unterworffene Güter in 
effland anfiel. Wie folgende des Könige Bru⸗ 
tt Magnus mit den Ruſſen ſich verband / war Fri⸗ 
ericus ſehr ungehalten / daß ſolches ohne ſein Vor⸗ 
iſſen gefchehen, und verſicherte ſich daher bald det 
efelfcheny Wiikſchen und anderer Derter; Als 
un Detgog Magnus, nachdem er zum a 2 

, ierfe 


en 


es — 









“mit den Ruſſen / daher er hernach des Könige 
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Lieffland ernennet / und mit des Czaaren 
vermoaͤhlet war / Doch in des Baſilowitz Ungne 
fiel / und bald hernach die Ruſſen ſeine Laͤnder 
ten wegnehmen / muſte Fridericus II. nohtwen 
hievor zuſehen / ſchickte alſo 1578. eine in 100. 
fohnen beſtehende koſtbahre Ambaflade an den Can 
ten/ die zwar gar’ Faltfinnig gehalten ward/ ai 
Feinen raifonnablen Vertrag erlangen kunte / d 
aber ſchloß das Haupt derſelben / Jacob Ulfeld (1 
ohne habende Ordre einen Stilftand auf 15: Jah 












































de/ und den Nang als Reichs⸗Raht verlohe, 
Mit den Protefiivenden Sürften in Deutſchla 
voraus feinem Schwager Chur⸗Fuͤrſten Aug 
fund er beftändig in gutem Vernehmen / deffen = 
mittelung ev faft in allen Streitigkeiten gebrau 
hat. A.1576. hatte er mit Augufto und andern Fi 
ften eine Conferentz zu Guͤſtrau und 1586. e 
andere mitdeffen Sohn Chriftiano I. ChursFüt 
zu Sachſen / Johann Georgen zu Brandenb 
und andern Fuͤrſten da beydemahl vornemlich | 
Derficherung derReligion, dag leßtemahl aber 
fonderheit Die den Srangdifchen Reformirten t 
tige Succurritung die Haupt⸗ Sache war. 
Mit Mechlenburg war er durch feine Gemah 
fin fehr genau allürt / Daher er dem Dechoo 
- er... 

i) Diefer gelchrte Mann hat feine Ambaffade | 
” au denn er ee 
dafti Borfichtigfeit vom Untergang erhalten] ni 








mahl Lateinifch edirt ift. Werd Dänifch leſen 
findet eine Verfion davon/ an Relenüi Vitam Fri 
I. angehängr. 
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ete/ und fiealenithalben arretirte/ weil ſie ſich dem 
hergog widerſpenſtig bezeigten. Wodurch fie ges 
Wage wurden/ bald zum Creutz zu kriechen / und 
im ſchoͤn Wetter zu bitten. | 
Endlihrevoltirten die vereinigte Niederlande 
u feiner Zeit gegen Die Spanier / darbey Frideri- 
us II. zwar wenig zu thun hatte / Doch aber / wie 
>aj Rantzow, den et als Envoje an den Herkog 
on Parma, Spanifihen Gouverneur; der Nies 
erlande gefandt hatter 1587. von den Niederlaͤn⸗ 
ern untermegengarretirt ward / bemächtigte er fich 
ur Revange etliche Niederlaͤndiſchen Schiffe / bis 


je folchen feinemEnvoje, gegen das Bölder- Recht 


ezeigten Tort durch Bezahlung 30000. Rthlr. büfr 
een. Wiewohl er font den vereinigten Nieder⸗ 
ändern ſowohl wegen der Religion, als Handels 
jar gewogen mar. 
15. Gieng wegen Oldenburg nichts bes 

; ſonders vor? 
Ja. 1565. ließ der König auf dem Reichs, Tage 


Mitbelehnung und Anwartfchafft auf Oldenburg 


ind Delmenhorfl / dazu Chriftianus 1. fein Erbs 


Recht vergeben hatte, fuchen/ wenn das Gräfliche 
Hauß folte ausgehen’ wobey er feine 2. Oncles Jo- 
ann dem aͤltern und Adolphen mit zugleichem 
Recht zu admittiren bat. ObwolnunDldenburgfcher 
Seiten Biel Schwerigkeiten erreget wurden’ indem 


ie Grafſchafft Delmenhorſt eine Congvete heiffen 


ölter ſo der damahlige Graf noch felbft dem Biſchoff 
n Muͤnſter hätte abgenommen / und Die Be 
inie 
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Linie auf allem Fall auch die Anwartſchafft auf 
Schleswig und Holftein pretenãirte / ließ ſich Fr 

dericus II. doch dadurch nicht irren fondern con⸗ 
cedirte dag letztere ungeachtet Schleswig ein Le 
son Dännemarkı Holftein aber. ein Wahl» Fü 
ſtenthum war / und erhielt alfo 1570. vom Kay 
Maximiliano I. (X) Die Expeltance und das 









- Chriftiano I. renuncurte echt ı nach welcher 


Chriftianus V. hernach nebft Chriftiano Alberto 
auf diefe Grafſchafften Pretenfiones, machten. 7 
16. Wie war Fridericus Il. gegen die Religion? 

- Ein eifriger Beförderer derfelben und alles Gu— 
gen. Indem er nicht nur felbft die Bibel täglich laß 


fondern auch Daraus fich eine ungemoöhnliche Sreudi 
machte, fie andern zurecommendiren. Daher 
aus den Pfalmen/ den Sprüchen Salomonis um 
Jelus Syrach die kraͤfftigſten Dexter erſt vor ſich ir 
2. Heine Büchlein gefammlet hat / welche er hernad 
1583. drucken fieß / und feinet Famille, Verwand 
ten/ und nechſten Bedienten austheilete / (k) Ja al 
fein Hoffe Prediger M. Knopff über dieſe aus dei 
Pſalmen gefammlere Sprüche eine rklaͤhru 
machte / ſehte der Gottſelige Monatch eine 
an feine Kinder davor / die ſehr erbaulich aber Au 
ſehr rahr iſt weil wenig Exemplarıa gedruckt fint 
On FIsland ward auch Durch feine Beforderun 
Cindem der König zooo. Rihlt. / Dazu hergab / SE 





Cr) Siche Lunigs Reiche:Archiv. u, Conäin. 2. Sertf.p. 
(k) Chriftianus V. ließ 690. diefe Heine Sammlungen wi 
der auflegen und austheilen/ unter dem Taul; € 
* Friderici IL, &c, geſammlete Pſalmen und Sori 

AU | uis. 
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ET NETTE TEE — — — — — ——— 
Gudbrand Torlachfon, Biſchoff zu Hoſa/ Die 
gange Bibel vertirt und 1584. gedruckt. Die Rus 
therifche Religion führete er erft in Oeſel / Wick 
und Eurland polig ein A.ıs6r./ und in feinem eis 
nen Reiche füchte er Diefe Lehre ungeaͤndert zu er⸗ 
halten. Daher er 1561. den Gefandten des Pab⸗ 
—— IV. die bie Lübeck gekommen waren / und die 
nen zum Concilio zu Trident einladen ſolten / 
an ſtatt des verlangten Paſſes zur Antwort geben 
ieß/ Daß fein Vater und er niemahls mit dem Pab⸗ 
te zu ſchaffen gehabt / noch um ihn fich viel befüme 
nern wolten / und in eben dem Jahr conformirte 
efich auch dem von den Lutheranern auf dem Maum⸗ 
utgiichen Convent genommenen Schluß / dieſes 
elium nicht zu beſuchen noch zu agnoſciren. 
Wie er denn auch nebſt den deutſchen Proteftanten 
583. den vom Pabſt Gregorio XIII. verbefferten 
Zalender anzunehmen / weigerte, umdiefen przten» 
irten Geiſtl. Haupte in allen Stücken zu wider u 
9. Damit auch Fremde nicht verdaͤchtige Lehren 
Reich möchten bringen ließ er 1569.25; Artim 
uln dateiniſch / Deutſch und Dänifch publiciren/ 
alle Fremde / die im Neiche informiren / predia 
en oder fich niederlaffen wolten / unterfchreiben ſol⸗ 
nl) Enplich ließ diefer fromme Monarch auch 
ne Bibel und ein Sefangbuch in Folio auf feine 
drucken / und der Deutfehen Gemeine /- die 
ngeserfchloffen geweſene S. Petri Kirche in Copen⸗ 
FR h T | Be hagen 


» 2 er zu ) 2 
fh DerTitul iſt: Articuli XXV. degvibus intetrogaban. 
= tur. Peregrini& hofpites, qvia regia majeſtate &in re 
... guisD.& Noryegix hofpitia petunt. Hau⸗igo⸗. 
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Hagen einraumen / daran er auch ſelbſt einen Predi⸗ 
ger gagirte. 
17. Iſt nicht was beſonders von Nicolao 
Hemmingio zu mercken? J 
Dieſer ſehr beruͤhmte Daͤniſche Theologus war 
ſchon viele Fahre Prediger und vornehmfter Profef 
for, dabey der erſte unter Den Dänen geweſen / Der 
die Studia recht gruͤndlich vortrug daher er der 
Allgemeine Lehrmeiſter der Dänen zu heilen 
perdienet/ weiter aber Melanchtonis Difcipul wat) 
harte ex nebft der galanten Gelehrſamkeit / auch def 
on) den Reformirten nahe kommende Meinung vom 
Abendmahl und der/ Det Menſchheit Chriſti nicht zu 
Eommenden Goͤttl. Allgegenwart gefaſſet / und dos 


cite. Beil nun bey feinem groffen Ruhm Die Re 


formirten fich fleißig auf ihn bezogen / ward er von 
Char Fuͤrſt Augufto in Sachſer bey Frideric 
TI. als ein Freund der Calviniſten angegeben 5 od.€ 
nun gleich gegen Diefelbe wegen der Prædeſtinatio 
nachdrücklich geſchrieben hatte auch fein hohes 
ter ihm zu ftatten kommen bonte / mufteer doch ſchriff 
fi revociren; (m) wiewohl die Revocation 100 
auf Schrauben geſetzet / und Hlemmingius docii 
te hernach eben wie vorhin / daher Chur⸗ Fuͤrſt Ar 
ſtus 1579. von neuen tiber ihnklagte / und es Di 
hin brachte / daß er yon der Academie und Kit 
removirt/ und mit zureichlichen Revenüen 4 


— ——— — —————— 

(m) Seine Revocation und Confeffion ſtehet Daͤniſch 
Refenii Vita Friderici Il. p 293. Lateiniſch in des 
Mafii Dania fideli & orthodoxa, Deutſch in Schl 
burgji Theologia Calvin. L. II. p.128. feg. Siehe 

 Moller Hiyporman, ad Barthol, de Script, Dan, p. 3 41-34 
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ſchild verforget ward too er noch über2o, Sahr les 
bete/ und 1600. in feinem 89 Fahr flarbı da man 
denn eine gantz reformirte Confesfion vom Abends 
mahl nach ihm fand. Seine Meriten find indeffen 
fo gtoß/ daß Vindingius in der Befpreibung der 
Copenhagenfchen Academie ihm faft eine Görtliche 
Infpiration beyleger. Sinmitteljt ließ der König 
allen Theologis beygebens-Steaffehefehlen, 
eig vom Abendmahl nichtsanderg, als was die 
ugabutgifche Confesfion enthiefte/ zu lehren. 
18. Die gieng es Der Formula Concordie (3 
oo Dänmemard? 

Der Chur⸗Fuͤrſt Auguftus zu Sachfen hatte die⸗ 
fee Buch von fünff vornehmen Theologis laſſen 
als eine richtige Norm Der ‚reinen Lehre aufſetzen / 
und hernach 1580. in feinen Landen publiciren/ vg 
denn alle Geiſtliche fich refolviren muſten / dieſe For⸗ 
mulder Chriſtlichen Einigkeit in Glaubens⸗Sachen 
u unterfchreiben/ oder als Feinde der Eimrachtind 
het davon zu gehen. Hieruͤber erhuben ſich 


iedene dieſer Formulfich widerſehten. Nun ward 

war 1580. dem Könige vom Chur⸗Fuͤrſten / alg 
einem Schwoger / auch zuͤgeſand / weih aber Hem- 
Aingius damahlg noch Diele Freunde am Hofe hat⸗ 
' auch der HolfteinifcheSu erintendensD. Paul 
itzen, nebſt dem Ho Prediger M. Knopf, 
ep Dem Könige viel vermochte, bende aber der. For⸗ 
aule nohtmendighöchftzumiver feyn muͤſten / weil 
— Lehret Philippus Melanchton,, 
N 2 Sage vom Abendmahl und fonft/ darin 
erworffen waren / Tea pie leich dor imrchi Bes 
S2 ten 


IR: 
Jon 





d in Deurfchland viel Ztoifligkeiten / Weil vers - 
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ten, daß die Gedancken weniger Leute / woraus des 
Jacobi Andreæ (dem ber von Eitzenyfehr gramm 
war) der ganken Kirchen folten aufgedrungen wer⸗ 
den; fo ward der König dahin diſponirt / daß er / 
damit die Deutſche Streitigkeiten (*) nicht auch das 
duch in Dännemard möchten bekannt merden / As 
1580. zu Antrvorfchoa das Buch ing Feuer warff / 
(n) und verbrannte / auch augiechauenEfRhreNEE 
in isn unse ae RR 


(*) Bon denen der kluge Monarch wetheilete 
mehr Schaden gebrachti als wenn der Tuͤrck die Lan⸗ 
de zmahldurchjvgen Hätte. Mach Refenü und Sellnec- 
ceri Bericht. .; 

(n) Diefes hat der Hr. Profeflorin Wittlem herg jeßo Pr 
diger in Stade Pr. Elswich, ineiner eigenen Schri 
wollen läugnen/ aber der gelehrte Mann wird mi 
zu gute halten/ wenn ich feine Gründe unzulängli 
achte. Seine Gedancken gründen fich vornemlich(ı 
auf dem Stillſchweigen der Hiftoricorum Cogyorums, 
(2.) und der veinen Lutheriſchen Theologorum. 3 
aufdes Daniſchen Profefloris Witzlebii Brieff / daß ei 
Daͤniſcher Reichs⸗Raht Rofencrantz, der damahls a 
Hofe geweſen / ihn verfichert habe / es ſey falſch (4. 
endlich auf der Unbeſtaͤndigkeit und Diferepance Di 
Scribenten, die es erzehlen / in den Umftänden der 
ehe. Aber dieſes alles / wenn es gleich vichtig F 

g 









macht / wie die Keipriger deutſche Alta Eruditorum 
hemercken feinen Sag kaum mahrfcheinlich. Und. 
 Beich/ daß die allgemeine Tradition einer ganken Nati 
on, ineiner Sache/ dienur vor 130. Jahren geſchehen 
and von Eelat iſt / allein bey verndnfrigen raten OHR 
diefen Wahrſcheinlichkeiten ı das Gegen Gewicht 
ten kan. Indeß find feine Gruͤnde nicht. einmapl 
richtig. Denn (ı.) ift der Herr Paftor übel — 
wenn er glaubet / das Fa&tum ſiehe in feinem kuſto 
Zuyxewvo, Dir eintzige Daͤniſche Hiftoricus 
i 
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Fefung/ und Befigung des Buches in allen feinen 
Landen fehr hart verbot. h | 


& 3 19. Was 


iſt der Reichs: Cangler Arrild Hvicfeld, der die Sache 
 felbitdelebet/ und in feiner gefchriebenen Hiftoria Fride- 
rici Il. euschlet hat aus dem Refenius, wie alles andre / 
alſo aud) dies Factum genommen. Und von gedrucke 
fen Monumentis, glaude ich/ als ein gar. wahrfcheinlis 
es Zeugnis / die Worte anführen zu koͤnnen die der 
bey Verfertigung der Formulee Concordia mit ges 
brauchte geſchickte TheologusNic. Selneccerus in feiner 
Hiftorie vom Leben und Tode Friderici IL, (welche in des 
Wolffſteiniſchen Superintendenten Thom, Stybari 1593. 
zu beipz. in 4. edirten Sammlung von Leich Predigten 
Tom.I.p. 107. 108. zu finden) unter andern merckwuͤr⸗ 
digen Dingen von Friderici erbot gegen die Formul, 
Concord, führet/ “daß / wenn man die gräuliche Por-* 
tenta und Ketzereyen / die in den Negativis diefeg Bus“ 
ches erzehlet und refutirt werden/ anſiehet / ſo verdiene « 
es / in Anfehung derfelben/ gar wohl NB. ing Feuer « 
geworffen / und verbrandt/ ja NB. dem Teuffel junge « 
eignefzumerden.« Womit er ziemlich deutlich auf die, * 
Bon Refenio angezeigte Umftände zielet / daß der König 
geſagt / er habe einen Teuffel gefangen) dener verbrens 
nen wolle. (2.) Iſt es ziemlich viel, / daß der Hr, Paſtor 
mieinet / fein kutheriſcher reiner Theologus habe dieſes 
„ Factum koͤnnen geſtehen. Zwar weiß ich / daß Hr. Ma- 
fs, Dürrius, und viel andere es gar hitzig geläugnetf 
aber ich weiß nicht / wie der Herr Calixtus deswegen 
fein reiner Lutheriſcher Theologus feyn mag / deflen 
Meriten und Geſchickligkeit doch der Nachwelt durch 
ſolche Cenfuren nicht werden verſteckt werden / wemg⸗ 
ſtens glaube ich / er werde nicht von dem Holſteiniſchen 
Hrn. Muhlio und unferw Herrn Lintrupenein gleiches 
Urtheil fällen / ungeachtet er jeko überzenget ſeyn kan / 
daß fie beyde dieß Factum geſtehen: Denn daß er den 
letzten auch unter die Negantes gefeßet / iſt ein EN 


iß⸗ 
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19. Was bat Fridericus I, gebauet ? — 


Eronenburg erbauete er / wie erzehlt iſt / 1574. 
und Antworſchow / ſo vorhin ein Kloſter war / ließ 


r 
zu 


—— — ———— 
Miß Verſtand feiner Worte / aus welchem ihm dieſer 


geſchickte Theologus, ſo viel ich weiß, ſchon geholffen 
hat. (3.) Hingegen der von Durrio angegebene Brief 
des hiefigen Profefloris Witzlebil, darinner erzehlet/ ee 
fen von dem alten Reichs⸗Raht Rofencrantz , der Das 
mahls an Friderici IE. Hufe gervefen/ verſichert / es ſey 
eine bloſſe Fabel / koͤmmt mir ſehr verdächtig für. Denn 
Witzleben Fam erft 1644. und alfv 64. Jahr / nachdem 
die Formula verbrandt / in Dänneward/ und folte alſo 
der Reichs: Raht Rolencrantz diefeg erlebet haben’ mus 
fie er wenigfieng ein Mann von 80. Jahren geweſen 
feyn / dergleichen um die Zeit mir nicht beFandt / auch 
ſchwerlich einer gewefenift. Dennder gelchrte Reichs⸗ 
Raht Oliger Rofzcrantz war ſchon 1642. ehe Witzle- 
Bius herein kam / todt / und zudem nut 6. Jahr alt ges 


weſen / wie die Sache gelächen I und fonft iſt Fein ſo 


alter Reichs Naht des Rahmen zu finden. (4) Aber 
die ngereifheit in den Umſtaͤnden kan nach aller Ders 
nunfft nichts weiters zeigen / als daß einige der Scrie 
bentendie Sache nicht völlig gervufl! wiewohl ſie fo ſeht 
nicht varüren / daß / was Pontanusin feinem Cbronice 
Ms Eriderici I. Mich. Heberer yon Bretten Itiner.c,27% 
und andere haben / nicht gar wohl mit Reſenn Erzeh⸗ 
kung könne concilirt merden. Indeß waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen / und dem Hrn Elswich gar leicht gemefen! in Caſ⸗ 
fel zu erforſchen ob der von Crocio und Sam, Andres 
angezeigte Brief Friderici Il an den Landgrafen Wil- 
helmura VI. in Heffeny wuͤrcklich in Dafigem Archiv zu 
finden und deutlich darın fiches daß der König Die 
Exemplaria verbrannt. Denn mas dee Herr Mafıus 
Dagegen eingewand / iſt wicht fußhfane, dag Vorgeben 
diefer 2. Rente falfch zu machen! Der ohne dem ſich nicht 
verpfuchtet hielte / allda Facta, voraus die —5*— 
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zu einem Koͤnig ichen Schloſſe und Ampt⸗ Haufe eins 
T4 richten, 


wider) beyzubehalten. Und die Wahrheit zu geſte⸗ 
—* ſo ſcheinet es der Herr Elswich habe gleichfalls mie 
gar gefürmelten Augen die Hiftorie betrachtet / fonft 


würde ihm ſchwerlich die Sache ſo zwerffelhafft vorge 


dommen ſeyn. Indeſſen will ich hie / weil ſolches den 
hefftigen Eiffer des Koͤniges gegen das Concordien 
Buch ſehr nachdrücklich und deutlich zeiget / Das Könige 
liche Edict, fo an die Biſchoͤffe ergangen in Daͤniſcher 
Sprache beyſetzen / inden die Lateiniſche Verfion, ſo Dee 
Herr Paltor aus Werdenhagen genummen/ dem Däs- 
niſchen Original nicht gar genau gefolget / dieſes aber 
noch mie gedruckt iſt: “Friderich thend anden med“ 
Bude Naade Danmardesı Norges / Venders ve“ 
Gothers Konung. 8ec. dec. Bor fpnderlige Gunft" 
tillforen. Vuͤder / at thend bug mand Falder Opus“ 
Concordiz, ſom nu lang tiid / uden Lande Hafver " 
varet for hender ndi verch / er nu paa trych udgan “ 
gen) ſom os ve ther af et Exemplar er tilfommen.* 
De effterdi udi fanıme bog ſtal findes thend lardum“ 
fom 08 ve vore Kircher er fremmed ve ubevaant / at“ 
letteligen ther ofver thend Eenighed / ſom til tis« 
(Sud lof) thiſſe Riger Hafner varet Holden udi Fun: « 
de forſthrris / ther ſom famme Boͤgger blifve all« 
mindelige her udi Riget / oc ffulle udſpreddis / ve« 
icke af Ofrigheden thermed udi tider hafdes et indfeen; « 
dei helſt effter vi iche tvifle paa / at her udi riget fan“ 
vel ſom anden ſteds Dell fall findes x ihet Foickſ« 
ſom fig fill nyt oe unenyhed fFulle lade beväge. Thi« 
Boͤde vi eder/ vg allvorligen befale / ati nu firage 
tilliger alle Bogfoͤrere ther udi Stutet/ fom Pleier« 
at indfüre Bönger / atthe alldeelis ingen/ affors« 
nefnte Concordize Boͤgger Fallede / till kaͤmche ı atı« 
indföre / felge eller afhaͤnde her ndi Riget / fan fremt« 
the iche therofver vil hafve forbrudt theris Boes Rody“ 
De ſtraffes paa lifvet uden al Naade. Sammele « 
de 





































































296 Die neuere Daͤniſche Miforie 


richten / worauf er viel fich aufgehalteny in Nor⸗ 
gegen richtete er 1567. Fridrichſtadt erft zu einer 


Saadt auf / wie er denn audsSeideriche Odde in 


Fuͤlland erſt angeleget. Vornemlich aber iſt die 
Frid⸗ 


m {her ROmmiernd 
«des fan me ac offte at i formerche/ ther Kommer nos 


eigen ndländifche Bogfoͤrer at i thennem Bader atva⸗ 
eye oc till fige/ für the udligger theris Boͤgger / at 
a the iche diſirahere eller ſelge vornefnte Bog till no⸗ 
eegen her udi Riget / under theris Boͤggers Fortaa⸗ 
abelfer oc. Hves de Hofver med af fore. Theslige⸗ 
«fie at i ſtrax paa vore vegne till ſkriefver ale Praͤſter⸗ 
«ne udi eders Stick / ve they / ſom Skolerne faareftaal 
«at the iche filktäncker at Lade ſamme Bog find«e hos⸗ 
«figi faq fremt the iche therofver vill hafbe Forbroͤdt 
«theris Kald ve Sogner / ve till med ſtraffes udenall 
Raade / ſom the ther frigheds Bud ve Befallning 
aiche hofve hafd udi Act. Jville her mied/ ſom ede 
«Embede thet udkraͤfver / ve ſom i ville vaͤre Gud U 
«08 Fiär ve tachnemmelig / hafve et flittigt indfeende, 
«at her imod / iche ſkeer / eller Handles / Saa frem 
«di befindey ati feer igiennem Zingre med nogen/ 0 
«fammeBog blifver allmindelig her ndi Riget / vi I 
«ffullegorordne udi eders Staͤd thend/ ſom vill a 
«re oc Hafve thend Infpedtion, Hans embede nödfräf 
under. Anſeendis / at vi / font een chriſt lich Ofrighe 
Aacte effter / theend reene Laͤre oe eenighed at erhold 
udithiſſe Riger / udi hvilcken vie ere op dragne og ha 
„der varet till thiß / ve ther for at hindee oc afvent 
„ıbe Aarſager / Hvor med Fred! Roe / oe Eenig 
„bed kunde forſtyrres oc andre forfoͤres. Hyi 
„het vi ve eder pan eders Embedes vegne ville Ha 
„ve befalet/ ve paa laetther med ſkeer vor all work 
Vilge oc Befalning/ thi tager ker med ingen fü 
oͤmmelſe fore. Befalendis eder Gud. ESbkrefo 
„di Antvorſkouf Klofter I den XXI, Dag Juli 
Aars clo DLXXX. under port signef 
FRIDERICH, 
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Fridrichsburg berühmt, welches vorhin ein Adelich 
Sur Hillerödsholm war / aber vom König 1560 
nor Herluffsholm (fo fonft Sckow⸗Kloſter hieß) von 
dem damahligen BefiserHerluff Trolle dem Reichs⸗ 
Admiraleingetaufchtift. WoraufFridericus IL.dag 
Meltberühmte Schloß Fridrichsburg daraus 1562. 
(0) anfing zu bauen / welches fein SohnChriftianus 
Vl.endtich völlig ausgeführerhat.Sonft hat fein Ba⸗ 
tee Bruder Adolph 1581. ven Flecken Hufum im 
Hertzogthum Schleswig zur Stadt gemacht, und 
das daſige Schloß erbauet.(p) 

20, Wie war Fridericus II, gegen die Ges 

| lehren? 

Er mar felbft gelehrt und Daher den Studiisdefto 
etoogener. ie er denn bald bey Anfang feiner 
Regierung denen in Magdeburg an den Centuriis 
er Kirchen Hiftorie arbeitenden Theologis , mie 
uch Melanchtoni, den er hoch hielte/ und andern 
uswaͤrtigen groffe Summen ſchenckte; Sturmio 
bet Profeflori zu Wittenberg eine jährliche Penfi- _ 
m gab. Daher denn auch zu feiner Zeit die Audia 
m Diefen Landen erſt recht aufgefommen find, wozu 
eſes Koͤnigs den Schulen / Academien ‚ uditen- 
en und Gelehrten gegebene Koͤnigl. Donationes, 
stipendia und Freyheiten vielesgerhan. Mopon 
nfonderheit der berühmte Dänifche Aftrologus 
TychoBrahe, (q). Der von König sum Profeflore 

5 und 

(0) Siehe Lorentzeu Ehrenged.Frid. IL, p. 105, Heldvader 
Encolpod. Hift, Sacr. lib. II, p.310. 

(p) Olear.Holft Chron,p.54.Heldvad,Sylva Chronol,p.214, 

(9) Dieles groffen Mannes Leben Fan man Fürglich fehen 

in Hr. Möllers. Hypomn. ad Bartholin, deScript, Dan, 

| und 
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und AftronomoRegio verordnet / und mit der In⸗ 
f 


und denen da allegirten Audtoribus, wiewohl zu wuͤn 
ſchen wäre / daß der Hr. Möller feine alda verfprochene 
Lebens Beſchreibung ediren mögfe die / ohne Zweiffel 
mercfivärdig/accurat nnd voliftändigfegn wuͤrde. Di 
vornehmſten Umſtaͤnde feines wunderlichen kebens ſind 
dieſe. Er war 1446. m Schonen aus einem ſehr alteı 
Geſchlecht gebohren in feiner zarten Jugend ward 
feinen Eltern ohne ihr Wiſſen von feinen Vater⸗Bruder 
weggenommen / und zum ſtudieren angehalien / da er 
nun in Leipzig / Wittenberg und Roſtock Jura ſollle 
Arudiren/ fiel er gegen feiner Verwandten und feinek 
Hofmeifters Willen auf die Allrologie, darinn er e6 
denn auch allen Aftrologis weit zuvor gethan hat. Zu 
Roſtock Hieb ihm ein Dänifcher Edelmann vonPasberg 
das äuferite feiner NafeimDueltveg. Hierauf durch 
reiſete er Deutſchland und Italien und ward 1574. von 
Friderico Il. zum Profeflore Aſtrologiæ zu Copenhagen 
verordnet / da er ein Bauer Mädgen aus feinem eigenen 
Dorffe / Chrifline genannt / heyrghtete / und dadurd 
feine Famille heftig offendirfe. Hierauf gieng er wie 
der nach Deutſchland und Italien / und lebte einig 
Zeit am Caſſelſchen Hofe / wo der Land Graf Wilhel 
mus IV. ein groffer Aftronomus war / ja Brahe war ga 
entſchloſſen zu Baſel ſich beſtaͤndig nieder zu laſſen / pr 
nicht Fridericus IT, ihn 1576. mit Einräumung der Inſu 
Huen und andern wichtigen Gnaden-Bezeigungen ji 
rlickgehalten hätte. Da er denn in Uraniburg au 
Huen mit etlichen Studiofis, Die er ſelbſt hielt / dieA 
ftrologie und Chymie fleiffig exeolirte. Bis ihm de 
Reichs Hofmeiſter Chriſtophorus Walckendorf unte 
Chriftiani IV. Minderjährigkeit feine Revenüen nahm 
worauf er von Huen 1597. nach Copenhagen giengiun 
tie Walckendorffihm aud) da verbut/ auf dem Stad 
Thurm Altrologiſche Obſervationes zu machen / gien 
er daſſelbe Jah nach Wandesbeck bey Hamburg! = 





































unterKegierung des Oldenburgſ. Hauſes. 299 


ıl Huen im Sunde / und zu Erbauung eines Ma⸗ 
)ematiſchen Schloſſes wohl 100000. Rthlr. ſonſt 
uch einer jaͤhrl. Penfion von 2000. Rihlr. / einem 
‚anonicat zu Roſchild und Lehn in Norwegen bes 
bencfet ward / ein Zeugniß geben kann. Der Kös 
ig felbft fundirte die Schule zu Sora (r) 1586, 


henckte der Haderslebiſchen Schule 6000, Rihlr. 


5) und errichtete das Conviktorium zu Eopenhas 
an auf 100, Perfohnen. Durch welches Königl. 
xempel auch Herluff Trolle die berühinte Sees 


ndiſche Schule auf Herluffs holm 1564, —— 
un 


ches Gut damahls dem Gelehrten / und in der Aſtrono- 
mie auch verſirten Henrico Ranzovio gehörte / welche 
beyde ſehr gute Freunde und ein Wunder ihrer Zeit und 
Zierde des Nordifchen Adels waren) 1598. aber zum 
Käpfer Rudolpho IT, der ihm jährl. 3000, Ducaten 
chenckte / undein ſchoͤn Hauß zu Prage / auch ein Ade⸗ 
ich Gut gab endlich ſtarb er 1601. zu Prage an einer 
Kranckheit / die er fich felbft durch eine unzeitige Zuruͤck⸗ 
haltung des Urins auf einem vornehmen Gaſimahl zus 
gezogen hatte / ungeachtet er der gemeinen Sage nach / 
fi) foll prophezeyet haben er werde an dem Taae in 
großer Waſſers⸗Noht fein Leben zu fegen. Er iftein 
groffer Aftronomus, Medicus, Chymicus und der Latei⸗ 
Bilden Sprache fehr mächtig gewefen. Wie renom- 
mirt feine Altrologie gewefen / zeigen die viele von ihm 
Hin und her zu findende Erzehlungen / ſowohl / als die 
in Dännemardbefchrieene Tycbo Brabes Tage, welche 
er der gemeinen Sage nach / als unglücklich und fatal} 
fol aufgezeichnet (haben / die auch noch von vielen abers 
glaͤubiſchen Leuten genau beobachtet werden. 
) Svaning, Chronol.p. 102. 
(9) So fHreibt Refenius, und Lauritzen in feiner Chronol, 
P- 543. Vinding, Acad. Hafn. p. 11, ı2. Aber Olearius 
Holſt. Chron,p, 54. hat aus Irrthum 60ooo. Xthlr. 
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und des Königs Vater⸗Bruder Hertzog Hans dee 
ältere hatte ſchon 1566. dag von den München ver⸗ 
laſſene Kloſter Bordesholm zu einem Gymnafioges 
macht welches bis 1665. fehr Koriret hat/ da F 
Einfünffte zur Academie Kiel von Hertzog Ch 
fano Alberto gelegt find. Sonſt iſt zu Frides 
rica II. Zeit 1566. Die fchöne Flensburgiſche Schule 
yoneinemhisigen Catholicken undMinoritenMüne 
LLudolff Nommenfen (t) funditt/ und som Ro 
nig hernach mit fhönen Privilegiis confirmirt wor⸗ 
dert, Der vielen Privat-Legatorum und Ve 
mächtniffe vor ftudirende / worunter das Frieſiſche 
Stipendium das wichtigſte / wollen wir jetzo nicht 
gedencken. 
ar. Hatte Fridericus II. geveifet? 3 
In feiner Jugend war er 1556. mit ſeinem Schwa 
ger Auguftoaus Sachfennad Deutſchland gereifet 
da er auch auf dem Reichs Tage zu Franckfurt de 
Kaͤyſer⸗Wahl Ferdinandil. beywohnete / und ſe 
hoch von allen æſtimirt ward. Waͤhrender 
gierung hat er / ohne Die erzehlte Reiſen nach 
firau und Lüneburg 1585. eine Tour nach Bahu— 
gethan / um Die Norwegſche Sachen in Pa 
zu bringen. | 
22. Moraus kan man infonderheit anderer 
Potentaten vor Fridericum babende Hoch⸗ 


achtung erſehen? 
Groſ 


| 
(e) Siehe hievon Möller Ifagog. p- II. p.94.p. Il. p. 27 
feg. Heldvod. Sylv.Chronol p. 49. dieſes Nommenfe 
Begräbniß ift ſchlechter / als er es werbienet / ben 
nad) Helvaderi Bericht / iſt er / meil er ein eifriger P 
gift gemefen, mit feinem Hunde unter. den Rennſte 

vor feiner Thür eingeſcharret worden. 
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Groſſe Proben hievon find, daß ernicht allein den 
rangölfchen Duden S. Michaelis von Carolo IX, 
Franckreich / und den Englifchen vom Hoſen ⸗ Bans 
vonder Königin Elifabeth empfangen / darin er 
en Herrn von Willoughby zu feinem Vicariogeords 
or (a) fondetiiauch Den Ertz⸗ Hertzog Matthias aus 
Jefterveich der hernach Kaͤyſer geworden / und des 
mahligen Kaͤhſers Rudolphi IL Bruder mar; 
7. eine eigene Reife nach Scanderburg in Juͤt⸗ 
nd gerhan dieſen Monarchen zu ſehen. 

23. Welche Qualires find von ibm merchlich? 

Seine Berechtigkeit/ Guͤtigkeit und Groß⸗ 
he. Die Gerechtigkeit erfuhren unter andern 
„Juftus Jonas, und Johannes Cabinus. ener 
ar des beruͤhmten Theologi Juſti Ionæ Sohn, (8) 
1 Doctor Juris und Raht von dem unruhigen Her⸗ 
9 Johann Friderich zu Gotha / dahero er nebſt 
nem Deren in des Kaͤyſers Acht gefallen war, 
Bie er nun vom Hertzog nach Schweden an König 
ich gefandt wurde / ward er zur See arretirt/ 
D zu Eopenhagen 1567. auf Känferl. und Chur⸗ 
hfifihe Anklage den 27. Jun. zum Tode verdam— 
und alles Vorbittens ungeachtet den Tag dans 
f geföpfet. "Johannes Cabinus war Philippi 
elanchtonis rauen Bruders Sohn / ward aber 
nfalls in Copenhagen 1585. eine Spanne kuͤrtzer 
macht / weil er Die Koͤnigl. Miniftres ohne Grund 
er Verraͤhterey beſchuldiget hatte, 

Die ſel ————— 
ar: einer 





(0) Rymer Ad, Publ, Anglic,T-XV.P.97. 
(*) Diefer Juſtus Jonas war auch Profeffor Juris gg Witten: 
berg geweſen. | 










































302° Dienenere Daͤniſcht Hiforie 3 
feiner Gewohnheit nach der Taffel feinen Bevienten 
gu fagen: Der König iſt nicht zu Hauſe / und fo 
denn ſich mit ihnen fo lange zu erluſtigen / (x) b 
ihrer Mojeftär gefiel zu fprechen : Der König 
woieder gekommen und alfo einen jeden zu der ge⸗ 
giemenden Veneration anzuweiſen / als aus Der den 
rebellirenden Deutfehen Trouppen ʒu Yoſtede 1567 
dietirter gnädigen Straffes indem fie bloß abgedan⸗ 
cet / Eeineraberamkebengeftrafferifts ı · 
ode £8 eine heroifche Broßmubt/ baf 
Er 1573. die Gefandten des Pohlnifchen Könige 
Henricı Valefü arretiten ließ weil fie im Sunde 
bey pasfirung des neuen Schloffes Eronenburg ı Die 
Sirgel zuſtreichen unterlaffen hatten, Bi 
24. Was iftfonft beyihmzuoriven? 

1.) SeinSymbolum, Treu iſt Wildpraͤt (y 
welches ex allenthalben auch auf Muͤntzen ha 
feßen faffen ı fo wohl als feinen andern Leib 
Spread: Meine Hoffnung su GOtt alı 


lein (z) | j 
(2) Daß der Elephanten Orden erſt von vn 





(x) Dab er fih offt mit feinen Bedienten an as 
Srunde nah damahliger Modeerinftiget führet Se 
nec.in der Hiftorie von Friderico N. 1.c, P- 108. an mi 
ſolchen Redens Arten / dag man wohl ſiehet / dag di 
Manier von groſſen Herrn zu ſchreiben ſeit 120- Jahre 
fihfehrgeänderthabe: x, F 
(y) Sr Hatte einen Handı dev Wildprat hieß / und dieſe 
Symbolum and) anf dem Halsbande trug. 
_@) Diefe beydeSymbola find in dem bekannten Vets ve 
bunden: Ka A ee 
" SolaDeoin Solo mea ſpes dc vita recambit: 
Prifeafides etenim fadta ferina carocfl, 
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iſt gebrauchet worden / wie er noch getragen 
wird. (a) 


3) Doß zu feiner Zeit 1583. eine groſſe Peſt in 
Daͤnnemarck geweſen. | 
(4) Daß fein Statthalter in Hofftein Henrich 
 Rantzow ihm zu Ehren nad) feinem Tode 


e 


den prächtigen Obeliscum und die fhönePy- 
ramide bey Segeberg gefeger/die nocheineziers _ 
de des Landes find, (b) (5.) 


(2) € ift ſchon in Chriftiani I, Beben gedacht, daf der Urs 
prung diefes illufiren Ordens nicht völlig gewig ſey. 
 Biele leiten ihn wenigſtens von Canuci VL. Zeiten ber; 
Und glauben / er habe aus den Kriegen mit den Sarace. 
men im XL und XI, Seculo einen Anfang, hernach ſoll 
-  Chriftianus I. einen Geiſtl. Orden auf so. Perſohnen zu 
Ehren der Heil. Mariz daraus mit Fiilt, undSixalv, 
Bewilligung gemacht/ und die Dornen Krohne nebſt 
den3 Nägeln dazu geſetzt haben. run find zwar diefee 
Paͤbſte Confirmationes, aber darinn vom zeichen des 
Elephanten nichts zu finden. Indeß ſiehe davon Bir. 
9 —— Eqveſtre, und was der Hr. Lau- 
* — Muſeo Regio p. II. ſect V. unter Friderici IE, 
Wuͤntzen ho. II, Hat.  Fridericus II, Hat zuerſt diefeg 
Ordens Zeichen / nemlich einen in Bold geprägten Ele⸗ 
hanten ausgetheilet / und auch andern, als Adelichen / 
och nur verguͤldet gegeben / hernach iſt der Kaarde 
Selſkab oder Orden des geharniſchten Atms 
616. von Chriſtiano IV. damit vereiniget worden / der 
u ſtzuerſt den Elephanten nicht gepraͤget / ſondern aus 
purem Golde gegoffen getragen. Endlich iſt er 1668. 
u „Bon Eriderico TIT, wieder vom geharniſchten Arm Iepa- 
+ A und allein gegeben / von Chriftiano V. aber 1695, 
„gang renoyisf worden) davon unten. 
b) Die Beſchreibung davon iſt in Reſenũ Hiftoria Frideric; 
I. und ſonſt in Lindebergii Hypothypofi Arcium & 
” — ab Henz, Rantzevio conditorum zu 
11:7 N 
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Die neuere Daͤniſche Hftorie 


(5.) Daß zu ſeiner Zeit eine Silber⸗Grube i 
Schonen ift gefunden worden / Die Doch ni 
viel gegeben. | 
25. Welche vonfeinen Minifris find endlich 
remargvable? ya 

Seine beyde berühmte Cantz ers Johann Fri 
der (chen unter Friderico I. und Chriftiano II 
Cantzler geweſen / und Niels Kaas; Sein unver— 
gleichlicher Holſteiniſcher Statthalter Henrich 








Rantzow, der an Wiſſenſchafft / Genereufet®; 


Ruhm und Erfahrung / aber auch an Hochſchaͤtzung 
fein ſelbſt / (c) ale RPorderander übertroffen; feit 
Reichs⸗Hofmeiſter Peter Oxen (x), der erſt einig 
Fahre in feiner Ungnade mat / und daherd nad 
Dihringen ſich retiritte / hernach aber durch Kay 
ferl. und Frantzdiſche Vorſorach wieder Des König 
Gnade und folgendg Die Reiche, Hofmeifter Stel 
erhielte auch dem Koͤnig durch vernünfftige Einrich 
tung des Hofes / UND Befchneidung de überflügige 
Depenfen , Einführung der hie no land fon 
unbekannten Karpen und Krebfe / endlich auch 1 
Schwediſchen Kriege duch Rermaltung des & 
neral» Kriegs; Commiflariats viel Dienfte gerht 


. Ä 
ss 26. Wenn ſtarb Fridericw INT 2 
A,1588. den 4. Apr- aM ſtillen Freytage zu An 
we 


(e) Hievon iſt eine ſchdne Prober daß bey allen von il 
zum Druck beforderfen Baͤchern fein Bild / oder fe 
Genealogie ; oder eine Ladung Carmina, die ihn I 
men I. oder wohl dieſes alles zugleich ſich Hat 


finden. 
¶ ) Von deſſen Capacite ſiehe Hüb. Langveti Epiftol, ad 
guftum Elettor.lib, II, cpl. 103. P. 295 . & epl. 7· Pas · 
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orfchou in Seeland / a m er kurtz vorher der 
Jochzeit feines Bruders Herkog Johannis zu Suns 
erburg/unddarauf su Hadersleben Fuͤrſten Johanri 
seorgpon Anhalts Bermählung, die der Königauf 
—— celebrirte / heygewohnet / und dadurch 
n hectiſche Schwachheit vermehrel hatte, Er hat 
3. Fahr 9. Monaht gelebet / und 29. Jahr 3.9904. 
aht regieret / und lieget zu Roſchild⸗ unter dem von 
iſtiano IV. errichteten hoͤchſt praͤchtigen Monu⸗ 
ent begraben. | 
27. Die bieß feine Gemahlin? ‚4 
Sopbia, Herkog Ulrichs zu Mecklenburg und E= 
abethz 5— Friderici I. in Daͤnnemarck 
ochter⸗) Tochter / die alſo des Koͤnigs Couſine 
tr. Sie iſt gebohren1557. vermaͤhlet 1572. den 
. Jul. zu Copenhagen/ in Gegenwart des Chur⸗ 
irſten Augufti aug Sachfen ihres Vatern Hera 
} Ulrici aus Mecktenburg / der beyden Hergoge 
infen aus Holftein/ und unzehliger Edelleute, 
28. Was behält man von ihr? 
% Sie war der Chymie fehr ergeben. (d) 
2.) Nach Friderici IT. Tode refidirte fie gu Cal⸗ 
bndburg und ſtarb erſt 1631, 4. Octob. zu 
Nycoping (e) in Falſter/ in ihrem 75. Jahr. 
3) Sie war eine groffe Haußhalterin, und hielt 
ol täglich 300-400. Manufacturiers und 
Arbeiter. | 
4) Daher fi: auch 2. Millionen baar Geld 
u nachs 








I) Gaflend. in vita Tych, Brahe, p.ög. 
) Welches Schoß 1589. 41 ihrem Witt wen⸗ Sitz erhau 
RD, Heldyader Syly, Chronol, P- 235, 




























Die neuere Dänifebe Hißorie 
nachgelaffen hat 1. welches vor eine verw 
weie Koͤnigin / die nut zureichliche Reven 
harter ein groſſes iſt. (£) 2 
5.) Ihre Ho Diciplin, auch gegen ihre Fraͤt 
keins, mar ſcharff / gegen toelche fie Muttet 
echt brauchete / und Det Ruhte nicht ſche 




















nete. 
29. Wie viel Kinder hatte Fridericw 11.2 


Sieben. | i 
Elifaberh gebohren 1573- germählt 1590. an He 
tzog Henricum Julium zu Braunfehtoeig. 
Dochʒeit war zu Eroneburg in Gegenwart Köni 
Jacobi aus Schottland und einiger Fürften. 
Anna gebohren 1574. vermaͤhlt 1589: zu Agge 
huuß in Norwegen an König Jacobum VL’ 
Schottland, der hernach unter Jacobi I. Yahın 
Engelland und Schottland zufammen verknuͤr 
hat, Tacobus blieb den Winter in Norwegen / 
Fruͤhlng Fam er nach Copenhagen / und fegeltt 


nad) Haufe. 
" Chriftianns IV. der hernach König geworden. 
Ulrich gebohren 1578. ward 2590- Biſcho 
Schwerin und 16002. zu Schleßmig.(g) ſtarb 162 
Augußa gebohren 1580- vermählt an Hertzog 
hann Adolph von Gottorff 1596, in Copenhag 


(£) Bon diefem und dem vorigen Pun£t ſiehe James 
wel. Epiftol.Vol.1. Set. V. Epift. 40. aus dem es 
Laurentzen in Muſ. Reg. allegirt. 

(g) Heldvader. Sylv. Chron. p- II. pag.237.267- Helc 
Calendariogr. ad h, ann, Lauritzen Chronol, 1 
reich Dittmarf. Chron, p. 184. IdemSchle-Kirpet 
ꝑ.20. 
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in eben Dem Tage / da Chriftianus IV, ıhr Bruder 
jefröhnet.ward. > * 

Hedwig gebohrenzsßi. vermaͤhlet 1002. an Chri⸗ 
tianum II. Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen. 

Johannes gebohren1s83. jtarb 60a. inder Stadt 
Mofeau/ Da er kurtz vorher mic deg Cʒaaren Boris 
sudenow Printzeßin Alexia berfprochen war, 
Dein Leichnam ward 1642. / nachdem er aus Ruß⸗ 
md zurück gekommen, zu Kofcpild bepgefeger, (h) 


Vin, 
CARISTIANUS IF. 
„I Mena iſt Chrißtanus: 17, gebohren? 
A. C. 1577. denn. April. zu Friedrichsburg. (i) 
Bord aber erſt einige Wochen hernach am Sonn» 
je Trinitatis zu Copenhagen in vieler Fürften Ges 
itart getauft. Seine Gebuhrt hat ein lahmer 
auer aus Samfoe dem Könige auf einer Meers 
auen(k) Entderfungvorher geſagt. 
* u2 2. Wenn 
h) Olkar, Holſt.Chron.p.m. 59- und Perfian-ReifeBefär. 
198, 
i) J——— I, p.30x. | | 
K) Diefe® Exempel iſt felten, und deſto merckwuͤrdiger / 
weil Hvitfeld, aus deſſen Ms. Refenius fein Chronicom ' 
derfertiget/ ſelbſt damahis am Hofe gelebt Hat. Die 
Hiftorie het biy Refenio P-302.303, 308-310, Das 
Meer Weib hat fich Ibrand genant /: fol einem ſchoͤ⸗ 
nen Weihs Biſde gantz Ahnlich geſehen Haben, uhne/ 
daß die Augen gröffer, der Leib haarigt / und die Han⸗ 
de und Fuͤſſe breiter gewefen. Cie fol] ein Kleid von 
Sre-Hundfell angepabtpaben. Das erſte mahl 
er 




































tiani und Joachimi Ernefti Pringen/ (m) des 
Thur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg; der Margraffen 


oachim Friderichs, (Adminiftratoris zu Mi 


eburg) und deffen Sohns Johannis Sigismundi 
on Brandenburg. (n); Herkogs Johannis Adol- 
hi von Öottorff und Johannis von Sonderburg 
ind feiner 2. Söhne Chriftiani und Johannis A- 
lolphi; Fuͤrſten Rudolphi von Anhalt; der Her 
öge Ernefti, Chriftianı und Augufti von Luͤne⸗ 


ürg und Francifei von Pommern ; des Pfalks 


Wolfigangi Wilhelmi von Neuburg / zu 
sopenhagencelebrirtivard. Die Vormundſchafft 
Men indeffen die 4. Reiche-Nähte/(o) Niels Kaes; 
Reichs⸗Cantzler) Peder Munck, (ber Reichs⸗Ad- 
iral) Chriftopher Walckendörpy ‘(der Reichs 
Jofmeifter) und Jorgen Rofencrantz, (dee ein 
eichs / Nahe war) verwalte. 
3. Wie lang hat er regiert? 


J 

60. Sahe/von1s88.bie1648, 
4 Mie theilet man feinen Lebens⸗Lauff 
J beſt ein?ꝰ 
Snfolgnde Stide, 
(2) Seine 3. Kriege. ! 
2) Was in Holftein und Sleßwig 
8) Was fonft inn⸗ und auffechalb Reiche 
mit andern Puiſſances paflitt. 

£. a 5.0018 
— te die Hänfer Bayreut und Unſpach ges 
0) Beldse Beyde/ Vater und Copy erach Ehungle 


ſten zn Brandenburg geworben. 
(9) Cluv. Epit. Hiſt. p. m. 742, _ 
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310 Die neuere Dänifche Hiforie J 
5. Wie viel — bat Chriſtianus IV. ge 
führer? wu 


Drey. | nn 
1.) Donısur. bis 1013. mitden Schweden. 
2.) Bon 1626. bis 1029. mit dem Kaͤyſer Fer- 
dinando II. Ä 
3. Von1642. bis 1645. mit der KöniginChri 
ftina in Schmeden. ti 
6. Wie entſtund der erſte Krieg mit den 
. Schweden 7 J 
Im Stettinfchen Frieden A. 1570. war unt 
andern abgereder, daß der Streit wegen der 3.Rto 
nen eheſtens ſolte debattiret werden. Nun 
Pr deswegen ſowol 1591. in einer Zufammenku 
eyderſeits Deputirten/ als. fonft pen den Schw 
den Erinnerung: geſchehen / aber die Sache w 
immer ausgeſeht / bis die Schweden ihren Paͤb 
ſchen Koͤnig / der auch die Pohlniſche Krohne befo 
abſetzeten und feinen Vater⸗Bruder Carolumkk 
zum König machten. Denn hierauf 1602. — 
ligteSigismundus, (p) der die Daͤniſche Alian 
gegen Carolum IX. fh nüßlich fand / daß di 
Krohnen bey feinem Leben von den Dänen mo 
geführet werden. Wogegen zwar Carolus 
1603. in det Conference bey Falckebeck (q) and 
Grentzen Vorftellung thun ließ / aber Die Stage 
immer unausgemacht; Hingegen hattendie S 
den jur Revange den Titul: Herr der *9— 
angenommen / und wolten durch Chriftiani TV.R 
monſtrationes ſich nicht davon abbringen taleng 








(p) Pufend. Eint. Schw. Hiftor, p. 519. 
- (q) Lauritzen Chronol, 
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sarl dee. IX. ließ endlich den Handel auf dag den 
Kuſſen und Bohlen zuftändige Lieffland verbieten / 
nd alledahin gehende Schiffe wegnehmen, welches 
hriftianus IV. fotwol toegen des Dadurch gemin⸗ 
erten Zoll⸗Sundes / als weil er Herr der Oſt⸗See 
ſeyn prætendirete / eben wie fein Herr Vater A. 
nicht zugeben konte. Zudem hatten die Schwe⸗ 
en den Hafen Gothenburg damahls erſt angelegt / 
om da ſie / ohne den Sund gu berühren groſſen 
yandel trieben/ welches Chriftiano IV. auch miß⸗ 
l, Nun ward swarı608. Diefer Qyerellen hals 
wein Tag zu Wißmar angefeßt / doch derſelbe 
eng zuruͤcke meil die Schwediſche Deputirte Die 
rahmte Zeit verfäumten, Alſo war 1609. ſchon 
lesauf beyden Seiten zum Kriege fertig und Chri- 
janus ließ in Schweden allenthalben feine gegen 
arolum 'habende Beſchwerden divulgiren / in. 
elchen er die Schweden faft als feine Unterthanen 
redete. Doch verzog es ſich noch bis 1611. da Koͤ⸗ 
gChriſtianus den Schweden durch einen Herold 
nRriegankündigte. In welchem ChriftianusIV. 
 Hanfee» Städte obligirte / den Schwediſchen 
amdel gu unterlaffen. — 
7. Wie lieff es in dem Kriege? 
Carolus IX. wolte nicht die Dänen erſt angreif⸗ 
1 7 daher attaquirten dieſe Anno 1611. zu⸗ 
ich Eifsburg und Ealmar / da fie die Stadt 
[Id mit Sturm eroberten / und fogar die TBeiber 
allacrirteni(s) das Schloß aber wolten die Schwe⸗ 
gentſetzen / da denn * Daͤniſche General Lu- 
4 cas 





4) Cluver, Epit. kift, p.ne, 768. 
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cas Krabbe in einer Fleinen Action blieb/ hingegen 
wie die Schweden auch der Stadt ſich wieder wol⸗ 
ten bemeiſtern / jagte Hertzog Georg von Lüneburg 
ſie mit vielen Verluſt wieder heraus / worauf die 
Schweden ſich nah Rißby retirirten / und der Com⸗ 
mendant des Schloſſes Chriſtoph Somm ſich oh⸗ 
ne Noht an den Dänifchen General Steen Malte- 
fon ergab / (t) indeſſen hatte der Schwedifhe Prink 
Guftav Adolph Chriſtianopel in Bleckingen / wo 
das Daͤniſche Magazin war / uͤberrumpelt / und ver⸗ 
brandt / wobey er felbſt bey nahe erſoffen waͤre / (u) 
hingegen nahmen die Dänen Oeland und das Darauf 
liegende Schloß Borckholm ein, über welches alleg 
der fchon feit 1609. vom Schlage gank entkraͤfftete 

- König Carl der IX. fo erbitterr ward / Daß er Chri- 
Aianum IV. zum Duell ausforderte/ von diefem a 
ber auf eine fo extravagante Propofition gar Het 
ächrliche und heutiges Tages ben gekroͤhnten Haup 
tern ungewoͤhnl. Antwort erhielt. (x) Zur Seehat 
ten die Dänen in dem Jahr 5. Schwediſche Schif 
fe aus dem Hafen zu Eifgbura meggenommen/ um 
der Dänifche Admiral ChriftianMannteuftel ho 
aud) 6. zu Calmar verbrandt. (y) Aber bey Aus 

; gan 






1) Er ſoll ein Adeliches But in Holftein vor feine-tiberg: 
" jur —— ſich ausbedungen haben. Pulen 

c. P. 567. 4 3 
(u) Loccen, Hiftor, Suec, p. m, 496. 7 


(x). Die hiebey gewechfelte Brieffe ftehen in Arthufii Me 
curio Gallo-belgic, Tom, VI. p. 974. Schadzi Conti 

Sleidan p. IH, p.1634.feag: und Mart, Mejeri Londor 
Continuat, T.I. p. 640. 

(y) Siehe Cluver, Epit. Hiftor, p. m. 768. LauritzenChr 
nol, ad h,a, nA A 
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gang des Jahrs uͤberfiel der Brink Guftav Adolph 
die Dähen auf Delandy und maflacrirte fie durch 
Hülffe der Einwohner bald / worauf er gleich die 
Regierung antratt / weil fein Vater Carl der IX. A, 
1617, im october geſtorben war. A. 1612.fil Gu- 
ftav Adolph in Schonen / mo er uͤbel Hauß hielte / 
aber auch mit wenig Vortheil heraus gejagt ward / 
jaChriftianus IV. waͤre ſelbſt bey nahe in einer klei⸗ 
nen Action in Halland nebſt Hertzog Georg von 
Lüneburg gefangen worden (z) wiewol der Schme: 
BildiGeneral Hertzog Johann von ftir: Borhlandy 
det Guftavi Adolphi Vatter war / endlich weichen 
mufte, Aber hernach eroberten die Dänen Elfs⸗ 
burg’ davor Chriftianus IV., Herkog Georg von 
Lüncburgy Philippvon Släsfsburg und ErnftLu- 
dewig von Sachfen fich funden folgends auch) 
Bulburg in WeftsSorhland / Rißby⸗ Schantz / 
Oſten Calmar / und Die Inſuſ Oeſand nebſt Borcks 
holm/ worauf die Daͤnſche Trouppen an vielen 
Drten in Schweden eindrungen, ungeachtet eine 
Parthey unter Breide Rantzow gute Stöffe hoh⸗ 
ere. „ Dingegen zur See waren die Schweden noch 
inglucklicher/ indem ihre ſchwache Esqvadre ge⸗ 
hlagen/ die Smalandifche und Dft,Giorhifche Küs 
egeplündert/ Weſterwick und Sudercoͤping vers 
andt/ ja Chriftianus IV. zulegt feibft mit feiner 
Slotte in Die Stockholmiſche Scheeren gegangen iſt. 
Und alfo fchien e8 vor Schweden hohe Zeit einen 
Frieden auch theuer zu Fauffen / ungeachtet: ihre im 
Holland und Schottland gemorbene Trouppen in 
| Us Dront⸗ 
ouſend.l.e.g/i. Cluver.L,e, 
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Hrontheim landeten und felbige Gegend ausraus 
beten. (a) h 
8. Wie erfolgte der Friede? | 
Der König in Engelland Jacobus I. hatte von 
Anfang des Krieges diefe beyde Meiche wieber zu ver⸗ 
einigen fich bemühet / wozu fein Geſandter Jacob‘ 
Spence feine Mühe fpahrete / bis 1613. im Janua«. 
sio zu Sidrodh bey Knaͤrodh an der Hallandiſchen 
Grentze endlich der Friede erfolgte / weil die Schwe⸗ 
den durch ih ſchlechies Gluͤck / Die Daͤnen aber durch 
die unter ihren Trouppen grasfitende Peſt des 
Krieges müde waren. Sn diefem Vertrage nun 
gab Chriftianus IV. alleı den Schweden genommes 
ne pläge, infonderheit Elfsburg / Ealmar und Der 
fand wieder, Die ihn Dagegen 1000000. Rthlr. (b) 
zahleten / und auf den Titul der Lappen und Sinne 
marct/ tie auch auf Sonneburg in Defel/ und 
Gorhland renunciirten/ und die 3. Krohnen im 
Daͤniſchen Wapen vem König Chriftiano IV. frey 
fielleten zu führen. Die Dänen behielten indeffen 
Eifsburg als ein fand vor diefe Summa, bis 161%, 
Ynd zum Andenden dieſes glorieufen Krieges ließ 
et hernach von denen in Calmar meggen 
Steinen und ſchoͤnen Pfeilern die recht Koͤnigl. Boͤr⸗ 
fe zu Copenhagen erbauen. (9) | 4 
9. Was 


(a) Pufend. l.c.ꝑ. er. | | ; 
(b) &o fett Pufend. 1,c. P.575. Aher Cluver. I.c. P-77% 
rechnet 12. Tonnen Goldes. 
ey Sehr unrichtig urtheilet der Here Aübn, P. II.p. 831/ 
wenn ex megnet Chriſtianus IV. habe bey dieſem Kriege 
wenig Seide geſponnen. We 
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19: Was pasfrte mit Lübeck wegen diefes 
BKecrieges? 
Cxriſtianus IV. wolte hren Handel auf Schwe⸗ 
dem micht frey laſſen / weil feine Feinde dadurch ges 
ſtaͤrcket wurden / darüber klagten fie an ven Kaͤhſer / 
der ſehr nachdruͤcklich vorfiefchrieb. WMWiewolChri- 
ſianus V. ſich wenig daran kehrete / bis endlich der 
1613. erfolgte Friede mit Schweden auch dieſen 
Streit aufhub. (c) Weil nun die Hanſee⸗Staͤd 
te alſo Chriftiano IV. wenig gutes mehr zutrauelen / 
febloffen fie 1616. mit Holland eine Alliance, die 
Seepheit des Commerce gu conferviven.(d) 


‚10. Wie Ba ne Krieg mit dem 


Aäyfer? 

Die Böhmen hatten ſchon einige Jahre wegen 
der ihnen gekraͤnckten Religiong-Zeeyheit dem vor⸗ 
hin zum Böhmifchen König erwehlten Ferdinando 
II. fich toiderfeßet/ aber 1619. nach Kaͤhſers Matthiz 
Tode faften fie den Schluß gar einen netten König 

e) fich gu ertuehlen/ welches auf Fridericum V, 
hur-Sürften zu Pfaltz fiel / der aber 1620. vom 
pfer Ferdinando IT. auf dem weiſſen Berge vor 
Prage geſchlagen / und alfo der Böhmifchen Kroh⸗ 
tie 


(6) Die-darüber gemechfelte Brieffe des Käyfers und Chri-- 
ftiani IV, find aparte gedrudt. Siehe auch Lond. 
Tom.I,p.107-109, Mast, Meicri Londorp, Contin, T. 

| 1.P.670.690. 695, 
ö cd) Lond, T«L, P-220. 


te) Die Böhmen Haben aufChriftianumIV. auch rellectirt / 

aber gefuͤrchtet / daß er die Souverainete ſuchete und 

us Dannemarc nicht wirde ſeyn Fönuen. Sich⸗ 
Tfneatr. Ew,T.L,p,ser, 
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= 
ne s hernach aber auch Dutch Die Kapferl. Acht und“ 
deren Execution aller feiner Lande beraubet ward. 
Nun retirirte ſich Fridericus nach Hamburg (f) 
hielt 1621. zu Segeberg mit Chriftiano IV. (der feis 
ner Gemahlin Elifabethz Oncle (g) war) einigen 
deutſchen duͤrſten und den Englifhen Geſandten / ei⸗ 
tie Conferente,(h) und chriſtianus IV. interce- 
irie (1) hernach verſchiedentlich vor ihm bey dem 
Kaͤhſer/ aber ohne Effect. Und mie der König 
dem Friderico mit Mache gu helfen Luft bezeigte/ 
tolten die Engeländer und Holländer nicht beytre⸗ 
ten. (k) Hingegen nahm der Halberſtaͤdſche Bi⸗ 
ſchoff Chriſtianus Hertzog von Braunſchweig / der 
auch Chriftiani IV. Schweſter Sohn (1) war / des 
pertriebenen Friderici ſich eifriger any und Faın das 
durch ebenfalls in des Reichs Acht; endlich zog Det 
SBaperifche General Johann Tilly feine Armeè in 
Reftphalen ı und drohete dem Niederſaͤchſiſchen 
Eränfe/ eg. hielt auch Der Käyfer alenthalben i 
den Proteftantifchen Fůrſten fo ſchlecht Hauß / d 
jedermann mol ſahe / daß man an Ausrottung de 
Proteftanten und Errichtung einer Souverainete 










gig j 
(€) Londorp. A,P. T. Ip. 842- 

te) Denn fie war Chriflani IV. Schweſter Annæ nnd Rs 
nige Jacobil. in Engeland Tochter. ‚Ar 

(b) Theatr.Europ.T-L p.493. Heldvad. Chronol, P.II. 
308. Cluv Epit,Bift.p.782.786. 

Ci) Siehe Theat. Europ. T.I. p-495- 499.634. Lond, Ad, 
publ.T.I, pag.940.1097.-106. 1188. Olav. Epit Fült, 
p-79% 5 m 

&) Lenderp.A,P.T.Ul pasa5. 2. 

{1) Er war Henriei Juli wu Wolfenbüttel und Elifaberbes 

aus Daͤnnemarck Sohn . a7 
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in Deutfehland arbeire. Alſo fegte fich ver Nieder⸗ 
ſaͤchſiſche Craͤyß in Verfaſſung / wehlete Chriftia- 
num IV. 1625. den 25. Mart. gu Lauenburg / und 
hernach zu Lüneburg zum Craͤh⸗Obriſten der bafo 
durch Alliances mit Engelland / Frankreich / Hols 
land y Venedig und Savoyen fich Rärckete/(m) die 
aber alle nachhero ihn im Stiche Tiefen. Sonſt 
war in dem Lauenburgiſchen Hunde eine Defen- 
fions-Berfaffung gemachet / im welcher doch nur 
die Ertz ⸗ Biſtuͤhmer Magdeburg, Bremen und 
die Herkogthümer Holftein / Mecklenburg und 
Braunuſchweig enthalteny weil die Lüneburgifche 
Herren mit dem Känfer hielten der ihnen Fur& vor⸗ 
e das Hertzogthum Grubenhagen zuerkannt harte. 
ie nun-Chriftianus IV. nach diefer gemachten 
Derfaflung in Niederſachſen gieng und die Kaͤh⸗ 
ferliche Trouppen davon entfernet wiſſen wolte di- 
fputirte man erſt eine zeitlang bis es noch 1625, 
jur Thaͤtlichkeit kam. | 
ı1. Wie lieffder Krieg? _ | 
Er waͤhrete 4. Jahr von 1025. bis 1629, A.1625 
befegte Chriſtianus IV. die Weſer und Elbe / und 
j6g den Kriegerifchen Bifchoff Chriftianum zu 
Braunfchweig(n) anfih. Doch Chriftianus IV. 
ſtuͤrtzte mit dem Pferdezu Hameln’ als er. die Wa⸗ 
hen viſitirte / 29, Buß tieff/(p) in ein zur Ammu- 
niti- 
(en) Pufend, Reb, Suecic, I. $, 44. Lond, A, P. T.II. p- 802, 
Die 1621. mit Holland und 1625. mit Engelland und 


a gemachte Alliances hat Mejer Londorp, Con- 
tın, TIL, 


‚388.703. 

(a) De fh ſchon 1624, nach Daͤnnemarck rerinirg hatte. 
+ Cluv. dc, 

(P) Elav.Ls, Theat,Europ, T,I p.855. 
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—— — — — — EEE Tee) 
nitiongemachtes Gewölbe im Wall / Daß das Pfe 
gleich todt blieb / der Koͤnig aber etliche Stunden 
por todt lag. Hiedurch wurden die Dänifche Ge- 
nerals erſchrocken und zogen ſich nach Verden zus 
ruͤcke / da indeß der Bänrifche General Joh, Tilly 
Gelegenheit hatte Hoͤrter Munden und Hameln 
(g) zu erobern, Die Wefer zu pasfiren/ und alſo 
in Draunfehmeigfche einzudeingen / welches von 
beyden Theilen viel litte. Weil aber Hertzog Chri- 
ftian der ältere von Lüneburg gar zu Deutlich mit dem 
Kaͤyſer es hielte und Hertzog Georg von Luͤneburg 
aus Daͤniſchen Dienſten (darin er viele Jahre ge⸗ 
ſtanden) in Kaͤyſerliche gieng / (x) muſte Chriftia- 
nus 
(a) Welche beyde legte die Dänen verlieſſen. a 
£r) Chriftianus IV, hat wegen diefer Urfache Die Luͤneburgi⸗ 
ſche Lande wenig geſchonet / Theatr. Eur. T. I. p. 368, 
Londorp, A, P, T.I, pag.1252. und gar die beruͤhmte 
Muͤntze damahls fhlagen laſſen / auf welcher ſtehet: 
Fruftra te opponis, frenande caballe, Leom, 
Albus eras; rubeus, fi modo pergis, eris. 

Wie hefftig er inſonderheit Hertzog Georg Ubertritt 
zum Käfer empfunden I zeiget folgendes meines Wiſ⸗ 
fens noch nie edirtes Handfchreiben Chriftiani IV. an 
Georgium , welches Hertzog Auguftus zu Wolffenbuͤt⸗ 

tel dem alten Georgio Calixto im Vertraues (feiner 
Gewohnheit nach) communicirf hat / aus deſſen Copie 

es bie fiehet: 
Sreundlicher lieber Vaͤtter! 

ahlus deinem letzten Schreiben habe ich vernummen! 

spaß du vermenneft groffe Uhrfache zu haben ı dich in 
«des Käufers Deftallung zu begeben / welches ich das 
«fin will geftellet ſeyn laſſen. Daß du dem Kaͤyſer lies 
«ber denn mir gedenckeft zu Dienen / iſt gantz fein Wuns 
«ders wolte Gott es ware ſchon vor vielen — 
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nus IV. feine Weſten der Weſer belegene Grafs 
fchaffte Hoja und Diepholt befegen/aus welchen war 
Tilly ihn wolte delogiven/ aber vor dem fchlechten 
Orte Nienburg wohl 4000. Mann fißen ließ / oh⸗ 
ne Meifter Davon zu werden. Indeß hatte ſich auch 
der in Dielen Unruhen fehr berühmte Graf Ernft von 
Mansfeld vom Rhein zu Schiffe nach der Elbe bes 
geben / da er fich einige Zeit in Dem Luͤbeckſchen eins 
gbartitte, hingegen gieng Wallenftein/ der Kaͤh⸗ 
ſerl General und Herkog von Stiedland war / über 
die Elbe mit20000, Mann ins*Braunifchweigfche, 
um fich mit Tilly zu conjungiten.(s) Weil nun 
Chriftianus IV, beyden Armeen zugleich nicht ges 
wachſen war / auch die zu Braunſchweig BE 

racta⸗ 


NT ET — —— — — 
geſchehen. Die Aufkuͤndigung aber der Beffallung« 
folte billig etwas zeitlicher geweſen ſeyn ehe und bes 
vor du mit den Gegentheil fü vertrauliche Commu-« 
nication gehalten. Ich will für dießmahl nnfere« 
Difeurfe, fo da der Zeit/ als du bey mir vom damak; « 
ligen König in Boͤheim Gefandts:Weife wareſt / und« 
mehrmahl/ von Religions-und andern Sachen für:« 
gelauffen / nicht gedencken / ſonders alles dem alı« 
mächtigen GOTT befehlen / der ung beyde kennet/ 

and zum beften unfere Intentiones weiß / auch alleg« 

‚su feinen Ehren wohl hinaus führen wird und Fan, « 

Der Teuffeldürffte unferm Erlöfer und Seligmacher « 

Die gange Welt weiſen und verfprechen/ da er ihn“ 

anbeten wolte; warum folte er e8 nicht annoch eir« 

nem Menſchen anprzfentirendürffen. Befehledich« 

hiemit dem rechten Richter Über uns ale. Datums 

Wolffenb. den 7. Mart, Ao. 1636, ; 
Dein Derrer 

allzeit | 

GARISTIAN, mpp. 

$) Theatt, Ent, L.c. P.869. ; 
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DE I —— ——— 
Tracaten wegen der Känfer!. harten Pretenfionen 
nicht fort wolten / wie viel Mühe auch die Saͤchſi⸗ 
ſche und Brandenburgiſche Geſandten und Graf 


Anton Gunther von Vldenburg(t) ſich gaben’ ja 


Chriftiani IV. Trouppen bey Hannover von Tilly 
geklopfft murden/ (Daben Hertzog Friderich vo 
Hltenhurg/ der General Obertraut, und Jacoß 
Uhlefeld (u) blieben) fo mar eine Diverfion nöhr 
tigs die Denn Der Mannsfelder machte’ der nach 
Schlefien marchirte’ aber unterwegens / wie er 
das Sort Deſſau / fo Wallenſtein beſetzt hielt / an⸗ 
greiffen wolte / aufs Haupt geſchlagen ward. Do 
gieng er nebſt dem Daͤniſchen General Johann E 1. 
ften Hersog von Weymar fort nach Schleſien / um 
ſich mit Bethlen Gabor dem Siebensüraifchen Fuͤr 
fien zu conjungiren/ Daher Wallenftein ihnen zu 
folgen gezwungen Mat; wiewol der Hertzog VOL 
Weymar farb allda und Bethlen Gabor ließ fie 
im Stiche. Nim kamen zwar der alte Graf vom 
Thurn, und der Ectz⸗Biſhoff Chriftian Wilheln 
zu Magdeburg (x) an des von Weymar Stelle 
aber Wallenftein ward doch bald mit ihnen fertig) 
und jagte ſie aus Schleſien ; da fie denn fich mit Den 
SMarggrafen Georg Friderich pon Baden wolten 
conjungiren/ wurden aber 1627. bey Bernſtein it 
der Marek von dem Känferl, Grafen Merode treff 
lich geklopffet und retirirten fi) von da u 
aid 





(t) Winckelmann Old, Chron. p.194. 

(u) Des hernach beruffengn Corfitz Uhlefelds Bruder. 

(x) Pufend, Rer. Suecic, Lib.1.$. 50. Dochgieng diefer nich 
mit nad) Daͤnnemarck / ungeachtet er gieich vom Käk 

fex in die Acht erklaͤhret iſt. 
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Halb: Fnful Poͤhlin Mecklenburg/ big ſie zu Schiffe 
nach —— in Wagrien tranfportirr find. - 
'y):5 militarıfche Bifchoff Chriftian von Hals 
erſtadt haufirte mittlerweile uͤbel im Grubenhagen⸗ 
— nd zerſtreuete Hertzog Georgii zu Luͤneburg 
ben Kr angeftellte ABerbungeny farb aber- 
ald hernach zu Wolffenbuͤttel, bermuhtlichan Siffty 
u Chriftiani IV. vieler Betruͤbniß. (2) Unterdeſ⸗ 
n hatte Tilly Minden erobert/ und alles allda / 
uch Die Kinder maſſacrirt / (a) auch hernach Goͤt⸗ 
gen weggenommen / ben Calenberg ziemlich gluͤck⸗ 
& gegen Die Dänen gefochten und endlich Norte 
eim belagert. AberwieChriftianus IV. dazu kam / 
wfte Tilly ſich retiriren/ darauf die Daͤnen bis 
a) Duderſtadt in Eichsfelde vüeftn, um dert 
rieg in Thuͤringen zu ziehen, Wiewohl Tilly 
tte indeß ſich erholet / kam dem König zuvor / und 
bligirte ihn nach einiger Tage Retirade 1626, 
m 17. Aug. bey Sutter am Baremberga zu einey/ 
e Dännemarck fatalen Battaille, da die Könige 
be Cavallerie nicht fechten wolte/ (b) und alfo 
e Infanterie meiſt blieb, Der König war ſelhſt 
Gefahr / (c) und verlohr feine beſten Offcier 
& inſon⸗ 
iehe Cluv. Epit, Hiftör, p, 805, 304, 
—8 Reb. * L.1, Kir. — 
(a) Waffenberg, Flor, Germanic, p.m, 88. Theat, Europ, T, 
I P-926, — 
E) Weil fie ſchlecht bezahlet war / indem Chrifianus Ivy. 
die von Engelland und Frauckrei accordirte Subfidia 
von 220000, Rthlr. nee Monahts nicht erhalten hat⸗ 


“fe. Nic, Waflenaer AQ, Mem. P.XV. ap, Cluv, Epit, 
- Bill. 902, : 


„Bill. pı go2.. . 
() Indem er nichtdie Wahl /Staͤd 


te hat wollen verlaffen, 









































pr Die neuere Dänifche Hiflorie Ä 
infonderheit Fuchs, Sandgraf Philipp von Heſſen / 
und Siguard Poggewifch, Die nebft 1200. Mann 
todes und viele Hohe nebſt 1800. Gemeinen gefan⸗ 
en waren. (d) Der Koͤnig retirirte ſich na 
olffenbuͤttel / und wie er ſolches wohl beſetzet / nach 
der Elbe bey Lauenburg; Tilly aber nahm bald Vehr⸗ 
den ein / ſchioß mit dem Hertzog von Braunſchweig ei⸗ 
nen Vertrag / und bemachtigte ſich das Jahr Northeim 
(e) undalleg jenſeits der Elbe bie auf Wolffenbuͤttel⸗ 
Stade und Nienburg. Weil nun Wallenftein 
auch unterdeffen in Schleſien aufgeräumer hatte (a 
he Chriftianus IV. wol / daß es jetzo auf feine Erb 
Sander wuͤrde gehen’ alfo hielt er A.1626. noch ji 
Rendsburg einen Landtag / zur Defenfion des fan 
des Anftalt zu machen/ befegte Die Elbe und zo 
aus Engelland 6000, Mann unter General 
gan (f) an ſich / erhieltenud) durch Chriſtian Tho 
mzfon Seheftede (g) von Franckreich und Hollan 
einige Subfidia, aber zu ſpaͤte denn obwohl Ha 
tzog Georg von Luͤneburg in der Attaqve —— 
ve 


(d) Die Kahſerl. machen 6000. Todte 2600. Sefange 
daraus, Lond, A.P. T.}, in fin. Ya Waffenb, J.c. p. 
jehlet"10000, tudte und gefangene Dänen. t 

(e) Diefer Ort wolte ſich anfangs ergeben! teil aber 
davor commandirende General Furftenberg ihnen 
nen Accord molte zuftehen / defendirten fie fich ſo 
daß die Kaͤyſerl. hernach ihnen eine fehr honora 

pitulation muften anbieten. Pufend 1.c.$.50. 

(£) Pufend. Rer. Suec. Lib.1.$.50. umd infonderheit R 

Monro Colonells Expeditions whit the Scots N 

Reyes-Regiment from the Aouft 1626. , unto Sept. 1€ 

Lond. 1637. fol. ‘ 

g) Der zwar von des Spaniſchen Suarsifon in Sit 
unterwegens. ⸗ 
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velberg 4000. Mann zugeſetzt / ‚auch Tilly ettiche 
mahl vergebens das Königl, Lager angegriffen hats 
te/ Fan er Doch unvermuhtet bey Tangermünde über 
die Elbey und bemaͤchtigte ſich ver Dänifchen Brücke 
bey Boitzenburg / comungirte ſich hierauf mit Wal= 
lenfteinen, und marchireren fie alfo gerave in 


—— Weil nun ihre Macht zu groß war / 
and 


d ‚Dergog Friderich yon Gotlorff fich bey Tilly 


ufauenbutg ein/ und verteug fich mir ihm/ hans’ 


elte auch fleißig wegen eines Friedens: mir den Koͤ⸗ 
ig / aber ‚vergeblich, weil Tilly zu groſſe Dinge 
orderte; Der alsbald das Schloß Pinneberg einge 
ommen hat / felbit aber Davor blesfirt ward, Der 
Narggraf von Baaden-Durlach. hatte ſich indeß / 
achdem er von Poͤhl dahin tranſportirt war / bey 
zrotenbrod und Oldenburge mu 00. Mann: ges 
tzt ward aber vom GrafenSchlick: geſchlagen / 


nd mit groſſem Verluſt in die Schiffe gejagt / () 


1D hierauf ergab ſich Nendesburg mir des Königs 
onfens, (1) Bredenburg mard erobert und alles 
allacrirt/ weil der ſchlechte Ott etliche 1000. Mann 
m Wallenfteiner foftere, auch Femern ſtarck bes 
et / und die Kaͤyſerl. drungen ohn Widerſtand in 
nd da die noch übrige Dänifche Milice bey dlal⸗ 

eg nebſt dem Obriſten Callenberg und Nelle 
h zu Kriegs Gefangenen ergaben / welches auch 
00, Bremiſche — thaten / und dadurch 
| & 2 den 


b) Siehe Monto his Expeditions P- 18. Cluv, Epie. Hiftop, 


der dabey ſetzt / der Marggraf ſey ſelbſt nie aus Dem 
chiffe geweſen. | 


1) Olsar, Holft, Chron, P.m.79. 
































’ 





324 DienenereDänifcbe Hißorie 


N ee 
den Ertz Bifchoft/ hernach König Fridericum IL. 
nöhtigten zu feiner Sicherheit von Stade nach Hol⸗ 
land und fodenn nad) Copenhagen zu ſchiffen. 9 
Ben dieſem Einfall nun haufirten die Kaͤhſerl. üb 
toie denn Hadersleben und Flensburg faftgang ver 
brandt find. (1) Und in Deurfehland harte indef 
fen Nienburg ſich an den Grafen von Anholt 
Weiffenbuͤtiel aber an den Grafen Pappenheim 
und Stade anGeneral Tilly ergebeny Da in jenen 
Graf PhilippReinhard von Solms, in dieſem De 

. Englifche General CarlMorgan fich trefflich weh 

“ gere. Denen Crempe in Holſtein bald folgete / da 

alfo Chriſtianus IV. auſſer den Dönifehen Inſul 
nur Glckſtadt und Sylt und Föhr behielt. WM 

x. hie fehiene es ven WallenfteinerZeit/ das Deffeii 

fi der Oſt⸗See zu perfichern / auszuführen 7 

dem Ende er vom Känfer den Titul eines Reid 

Admirals, und dag Hertzogthum Mecklenburga 

ein gehn bekommen hatte, nachdem dieMecklenbu 

gifchen Hertzoge vom Känfer megen N 

(chen Bundes’ in Die Acht erklähret waren. Zu 

Ende fortificizte er ſich altenthalben in Juͤtland / 
befeßte Wismar und Roſtock / ließ in Lübeck ( 
A.1625. und in folgenden Jahren eine mit den | 
ſee⸗Siaͤdten wegen einer Alliance gegendie Hol 


(k) Cluver. Epitome Hiftoriarum. 
gl) Des Hayer Vojag. en Dännem. p. 116.124. 
) Olear. Holft. Chron. p-m. 82. Damahls ift das Fl 
burgſcheSchloß auch fortificirt worden. Des Hayes 
jag, en Dann. p.124- 
(n) Diefer Convent 1625. ift der lehßte / ſo die Hanf S 
te gehalten Haben. Pufend, le. ' 
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der und ihre Freunde / auch Überlaffung einiger 
Schiffe / und einedCommercie-Traktats mitdem 
Käyfer und Spanien vergebens handeln’ (0) und 
felöft zu Wismar i5. Schiffe armiren / (p) die doch 
ſewohl / als Die von Apenrade A.1628. abgegangene 
13. Schiffe (q) durch Sturm zerfiveuet / und von 
den Danen genommen find. Gleiches Unglück be⸗ 
gegnete den 9. Pohlnifchen Krieges⸗Schiffen, die 


mit den Känferlichen fich conjungiren folten mo 


putch denn Die Defleins des Kaͤhſers und Königs 
Sigismundi in. Pohlen gegen diefe Nordifche Re 
he auf einmahl übern Hauffen lagen. (r) Um nun 
efes vor Dännemarck fo gefährliches Borhaben zu 
ernichten / beſetztec hriſtianus IV. Bühnen/fortificir- 
eOdenſee/(s) eroberte A.1628. Femern wieder / wo 
les auſſer den Officiern von den gemeinen Soſda⸗ 
Mn und Bautzen maflacriet ward / (t) überficl herz 
u die Haͤyſerl. in Eckelnfoͤrde melchen On er 
lünderte / vor Kiel aber mit Derluft repoufite 
raid, (u) Wallenftein aber zog ſich nach) Doms 
ein / um dafiger Hafens ſich zu bemächtigen / da 
en Stralſund fich wegerte Kaͤhferl Guarnifon eins 
mehmen / und alfe vom General Johann Geor. 
ienheimer belagert ward; Doch die Dänen Hr; 


(9) Theatr.Europ, T. I, p,1020. Pufend, Rer. Svecic. ib 


- Londorp. Contin. T.IL.p. 
(p) Pufend. I.c. $. 52. 
(9) Theatr. Europ. T. T. p. 108. 
(E) Eiche hievon Pufend, Schw, Einl. p. 6o2. 604. 
(5) Des Hayes Vojag. p. 114. 
(k) Monro his Expeditions p. 4r. 
(") Olear.1,0.82, Monro his Expedition PA st 


S.52. Die Königl. — dagegen hat Mejet 
776. RN 











































gen / 
te und von dem Schwediſchen Cantzler und G4 
fandten Axel Oxenttiern ſich bereden ließ, Strahl 
fund den Schweden zur Beſchuͤtzung zu uͤberlaſſen 
(x) Weil num alſo Die Ränferl. in Pommern zu 
thun hatten’ fielen Die Dänen aus dem belagertet 
GStäckftadt unter MarqvardRantzow ing Käpfetl 





te Gottorff belagerte / der Printz Ulrich abi 
hemächtigte ſich Tondern/ Eyderſtede und Nor 


12. w 


(x) Londorp. A.P, T.Tl.p.1350, 
(y) Des Haycıs Vojag. P.132. 
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12. Wie erfolgte dev Friede? | 
Erſt verfuchte Herkog Friderich von Gottorff 
1627. zu Lauenburg zwiſchen Chriftiano IV. und 
dem Grafen Tilly einen Frieden zu procuriren doch 
diefer war fo trotzig / daß et von nichts wolte wiſſen / 
wo nicht Chriftianus IV. die Krieges⸗Koſten bezah⸗ 
len / Site, ſo fein Pring hatte nebft 
dem Königl. Antheil an Helftein abtreten / und dem 
Eranß-Dbriften Ammtrenunciiten wolte, (z) Ja 
die Kaͤyſerl. waren fo hochmuͤhtig / daß ſie nicht nur 
Holſtein / welches Hertzog Adolphus von Sottorff/ 
damahliger Kaͤyſerl. Obriſter zu erſchnappen hoffte/ 
(a) ſondern auch Juͤtland dem König nehmen / und 
den Sachfen als ein Eqvivalent, (b) vor die ihnen 
vom Käyfereingeräumere Lausnig anbieten wolten. 
Und Dittmarfen fchon fich huldigen lieſſen weil 
olches Land wieder unter Bremen folte geleger wer⸗ 
en.(*) Doch gaben fie es hernach beffer Kauff/ 
vie fie zur See nichts unten ausrichten/ und der. 











Dänen Sachen ſich täglich befferten. Endlih 


vard zu Luͤbeck eine Zufammenkunfft veranlaffer/ 
a Chriftian Triis des Königs Cantzler / Yacob 
Ihlefeld/ Reichſs⸗Cantzler Levin Marichall 
eutſcher Cantzler / der Neich8-Admiral Albertus 
schele, die bende Holfteinifche Land⸗Raͤhte Dett- 
off und Henrich Rantzow(c) mit deg Wallen- 
x 4 ftei- 
(2) Londorp. A.P,T.II.p. 1350. 
(2) Londerp. A. P.T.Il. p. 1330. 
(b) Londorp.l.c, p. 1411, > | 
%*) Melch,Ludenius Diac zur Heyde inDittmarfen in einem 
ey u Neocori Dittmarf. Geſchichten gemeinig» 

li nden. BEN 
(e) «Siehe die Rahmen in Cluver. Epitom, Hiftor, p, $08. 


x 
“ 
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CH 
Feinersund Tilly Gevollmächtigeen(d) tractirten / 
Und nah 5. Monahtl. Difputen endlid) 1629, den 
' 32.May.(e) den berühmten Luͤbeckſchen Frieden 
(£) fehloffen/ in dem Chrifttanus IV. alles Verlohr⸗ 
ne misder bekam hingegen auf die feinem ringen 
Friderico fehon deftinirte Geiſtl. Stifftery und fein 
Craͤnß⸗Obriſten⸗ Ammt renunciiren/ ‚und ugleich 
verſprechen muſte / kuͤnfftig ſich um den Zuſtand in 
Deutfchland weiter nicht zu befümmern. Iy die⸗ 
ſem Srieden ward nun Schweden auf Chriftiani 
IV. Begehren mir eingefchloffen (g) ungeachtet die 
Känferl. den ſchon in daland angefommenen Schtos 
difehen Minifter Johannem Salvium nicht zu Den 
Traktaten oder nach Lübeck laffen wolten / (h) x 

ne Zweiffel / meil Wallenftein fürchtete / der K 
nig Guftav Adolph möchte feiner Bärtern der Her 
koge von Mecklenburg fich gar zu fehr annehmen 
wie denn dieſe Pringen im Sieden nicht einmahl ge 
dacht ſind / ob gleich fie wegen Des —9 
Bun 


(d) Dieſe Manier zu tractiren war vor die Krohne Di 


nemarcf eben nicht honorable, aber man muſte di 
mahls in einen ſauren Apffel beiſſen. Cluver. Epit, Hi 
.P.808,809, 

(e) Im Theatr. Europ. T, II. p.6. fiehet den 6. Jun. Ab 

alles ifi Dagegen. nt ’ 

(£) Er iſt zu finden Londorp. A.P.T. IT. p.1415. beym l 
nig im Reichs / Archiyo und ſonſt aparte. 

(g) Hieran iſt zu mercken / wie faͤlſchlich die Schweden 
ven folgenden Einfall in Daͤnnemarck 1643. auch 
Fahle Urſache vorſchuͤtzten / daß dieſe Abweiſung 
Befandten auf der Dänen Begehren gefchehen ſey. 

th) Londorp. A.P. T. II. p.1410. Theatr, Eur, T.II. pag 
Mejeri Lond,Cont, T. II.p.136. 
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Bundes + und» weil fie mit Chriftiano IV, es be» 
fandig gehalten’ in die Acht gerahten / und ihre 
ande dem Wallenftein verlehnet waren ; daher eis 
igeglauben/ Daß Chriftianus IV.und Wallenftein 
inander wohl verftanden/ und diefer Dagegen Chri- 
ano IV V. Die Continuation des Gluͤckſtaͤdtiſchen 
zolles fol derfprochen haben. (1) a 
23. Was iſt ſonſt vo n dieſe mÄtteemorable? - 
1) Das Sefiht/ fo Chriftianus IV, bey Anfang 
"deffelben gehabt. het 

2.) Be der Ausgang alfo iſt prophezeihet wor⸗ 

den.(k) 


Daß die fremden Officiers gemeiniglich fich am 
fihlechteften gehalten. Daher der, König mitren 
im Kriege den Marggrafen von Durlach Rhein⸗ 
en Otto und verfchiedene andere abgedan⸗ 
et hat. 

) Daß Chriftianus IV. in dieſem Kriege 1626. bey 
einer jeden Compagnie einen jungen Edelmann 
zum Commiflair geſetzet / der vor Den Spldaren 
Qyartiere und Verpflegung und zugleich der 
Unterthanen Erhaltung folte forgen. Auf wel⸗ 

be WBeife er woli oo Edelleute employnt / um - 
ſie zum Kriege zu gewehnen / und zugleich eine in⸗ 
| X5 ner⸗ 

0) Siehe Pufend, Reb. Suecic. Lib I, $.54. Lauritzen Chro- 

nol. ad h,a, Londorp,4.P, T,Iv. P.637 E. 

(&) Winftrup. Orat. in Chrift, IV, obit, verfihert/ daß der 

ungluͤckliche Ausgang dieſes Kriegee nicht der Untreue 
Kern! fondern dem Willen Gottes zuzufchreis 

den und von einem Nathau dem König propheceyet 


- fon. Ob Winftrup nun felbft der Nathan geweſen / 
weiß ich nicht. J 
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——— TESTER — 
nerlihe Confpiration des Adels zu verhin⸗ 


bern. () | 
14. Wie ſtund Chrifianız IV. mit Schweden 
vor dem Kriege mit Chrifina? e 


Nach dem Knärodfehen Frieden A. 1613. ton 


zwiſchen Chriftiano IV. und Guftavo Adolpho 
ne befondere Freundſchafft / wie fie denn felbft 161 


gu Halmftadt (m) feht vertraulich mit einander 
befprachen / auch Guftavus Adolphus verfichettt 
er zftimire keinen König fo hoch / wuͤnſche auch Fa 
nes Zreundfehafft fo eyfrig / als Chriftiani IV 
wenn er nur nicht fein Rachbahr wäre. (n) Zwa 
waren einige geringe Klagen, Die aber nicht fage 
molten. Worunter infonderheit der Dänen 162: 
durch den Envoje Peter Galt proponirteBefchtoe 
den über einige neue Schwediſche Zöle/ gehören 
welche die Schweden nicht abſchaffen / und alſo DA 
nemarck zwungen / im Sunde von Schwediſche 
Swaaren auch Zoll zu Repreſſalien zu nehmen; ( 
gIndeſſen armirete fi) Guftav Adolph ftaref ge 
«il und weiler im Pohlniſchen Kriege gern 
ännemarck Ruhe haben molte / auch feine 
wahlige Macht formidable genug war ſchickte 
1624. Gabriel Oxenftiern mit einigen Rorderu 
gen wegen Det bisherigen geringen Differencit 
und feiner künftigen Sicherheit an Chriftianu 
IV. und war willens / wo ee Darauf in menig T 


gen keine gewierige Reſolution erhielt / ſolche 


(I) Des Hayes Vojage en Dannem. p.256.257. 

m) Pufend. Schw. Einl. p. 594- Lauritæ, Chronol, 
tn) Pufend, Reb, Suecie. Lib. I. $.64. 

eo) Bixeler, Hiſtor. hell. Succici. 
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Gewalt zu erzwingen / (p) doch ChriftianusIV. bes 
willigte ales daher denn das Bernehmen zwiſchen 
diefen 2. geoffen Königen noch gut blieb. Wie a⸗ 
ber hernach der deutfche Krieg mit Ferdinando II, 
por die Dänen uͤbel ausfiely und Schweden fuͤrch⸗ 
ete / die Kaͤyſerl. möchten fich gang Daͤnnemarck 
sernächtigen/ hatte Guftav Adolph, veflen Ans 
chläge allegeit geſchwind und weit ausfehend waren/ 
chen reſolvirt / Schonen wegzunehmen / fo bald 
Wallenftein ſich Bühnen bemächtiget hatte. (q) 
Weil aber dieß letzte Unglück glücklich abgewendet 
bard, blieb Diefer Schluß Guftavi Adolphi auch 
ach / und die Freundſchafft beyder Könige wuchs 
sieder fo / Daß Chriftianus IV. 1628, den Schwer 
en zu Sefalleny die den Eansler Axel Oxenti- 
rna nach Eopenhagen fandten/ ihnen Strahlſund 
llein überließ’ (x) ja 1629. im O&tober mit Gu- 
avo Adolpho an den Grengen fich wieder abou- 
hirte/(s) und eine Defenfiv- Alliance mit ihm 


hoß / (t) Die diefem Könige wie er nach Deurfche 


md giengy den Rücken fichet machte, und vornem⸗ 
Y ‚auf Ausfchieffung aller fremden Flotten aus der 
ee ziehlete. Zudem ließ ChriftianusIV. gae 

eine gefchehen / daß ganke Regimenter feiner ges 
ebenen Frouppen A.1629.nach dem str 
Frie⸗ 


(P) Pufend, Vit Car. Guſt. Lib. I. $.42.Lib.IV, F. 55. Reb. 


Suecie, Lib.XV.G. 78. Beccl, Hill, Beili Saccic) 
(9) Pufend, Vit.Car,Guft, L.I. $.52 
(x) Pufend,Reb,Suecie, LI, S.10. _ 
@) Lawritzen Chronol. | 
) Bescler.in, Hifter, Belli Sueco-Danici, 


\ 
— — — — 

















— — 


— — 
en men sen. 
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Frieden in Schwediſche Dienſie giengen. (u) Ya 


nig Guftavo Adolpho nicht gern einen fo gefähr 
hen Krieg / als wie der mit dem Känfer 1630. q 
gegangene/ war / wolte auf dem Halle laſſen / fu 
te ex gleich. 1630, zu Dantzig ſelbigen benzulegen/(y 
aber umfonft 7 weil die Schweden dabey mehr 
rofitiren hofften/ als die Dänen und D 
Feheinbilben Funten, Indeß offerirte Chriftianus 
IV. Guftavo im Lager vor Ingolſtadt 1631. toied 
feine Mediation durch Tago Totte und Chrifti- 
an Thomzfon Seheftede , (z) und ungeachtet fel 
ge wenig fruchtete/ ließ er ſich doch durch Die gt 
Verheiſſungen der Kaͤyſerl. nicht bervegen / gege 
Schmeden in eine Alliance zu tteten/ (2) tie 
der König Guftav Adolph 1631, die Dänifche 
Sicherheit des Landes / (b) und Schrecken der H 
burger angefangene Werbung fo fuͤrchtete / daß 
on Willens war / in Hoſſtein zu fallen / und 
zu ſerſireuen / fals fie nicht von Chriftiano IV. fi 


l 
&iche Monro his Expeditions p- 55. und im ande 
| N 










u) Sie 
Theil gleich anfangs. 
(x) Gluver. Epit, Fliftor. p. rn. 812, 
(y) Pufend, Schw. Einl. p. 619. 620. 
2) Pufend, Reb, Suecic. Lib. IV, $, 18- 
(a) Puf.1.c.Lib, Hl. S. 57. s 
(6) Diefes war damahls ſehr noͤthig / da die Arme 
Qrartier nahmen / wo fie fie finden koͤnten / und Wa 
Jenftein ſchon 1630; feine Trouppen in Holftein Hat 
einlegen wollen / dem es Chriftianus IV. endlich me 


vote, Thea, Europ, Tellip 1696 0.00 5 
—— — ar 1 GR | 


— J 
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pilligtuareneingeftelet worden, (c) Indeſſen blieb 
jer tapffere Guſtavus Adolphus 1632, bey Luͤtzen / 
nd fegte durch feinen Todt Die Schwediſchen Sa⸗ 
heningroffe Verwirrung / dadenn ChriftianusIV, 
wieder feine Mediation anbot/ um ihn mit Ehren 
heiffen/(d) und ließ zugleich heimlich um 
—2 Mariage feines Printzen Ulrici mit 
Echwediſchen damahls noch imm uͤndigen Könis 
fi Chriftina, dutch Chriftian Pentz und andere 
ractiten/(e) Doch weil Schweden beyde Dorz 
thläge fehr Faltfinnig aufnahm / ward war 1633, 
1 Breßlau eine Zuſammenkunfft der Miniftern bes 
jebet aber ohne Effekt; wie Denn Chriftianus IV. 
efiehen mufte/ Daß u Diefer Mediation Salomo- 
is Weißheit unzulaͤnglich ſeyn würde / auch ſeine 
Danifche Reiches Nähte ſich darin nicht wolten brau⸗ 
hen laffen. (f) Wiewol der kluge Herr darum den 
edraͤngten Deutſchland Die Ruhe wieder herzuſtel⸗ 
A nicht ermuͤdete / ſondern / um feinen Vorſchlaͤ⸗ 
en mehr Nachdruck zu geben ſich 1633. armirete / 
Schiffe ins neue Tieff bey Ruden legte die da 
ol von den Stralſundern muſten einſodern / und 
m Schtwedenzeigen/ (8) daßer / wennerihrgeind 
erden wolte / fie leicht von Deutfehland abfchneis 
en Fönte/ auch Urfach genug hätte, fomol wegen 
jeler andern Beſchwerden / als weil die Schwedi⸗ 
A ER En r ſche 
() Puf.l.e $.47. | N; 
(d) Londorp. A,P. T.IV, p.291. Pufeud, Reb, Suec.Lib, V, 


„31. al 
(e) Pufend, Reb, Sued, Lib.V.G, s, 
(£) Pufend, Reb, Suec Lib, V.$; 5; 


(8) Siehe Pafend, 1,0, Stun, &Lib,XV,$,78, 
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ſche Partheyen in Holftein 1632. fich giemlich drei⸗ 
fie eingefunden hatten. (h) Darauf er es dahi 
brachte Daß 1634. zu Franckfurt am Mayn über 
nen Frieden folte tractirt werden / den doch die groſ⸗ 
fe Niederlage der Schweden bey Nerdlingen hit 
dertes(i) Nach welcher der Kaͤyſer Chriftianum 
IV. ur Alliance gegen Die gang entkraͤfftete Schte 
den mit groffen Promeflen zu betvegen ſuchte / abe 
dieſen Zweck nicht erreichen kunte / (k) indem dieſe 
gerechte König feine Mediation von feifchen dei 
Friegenden antrug/ (1) da denn Bamberg zu Dei 
Traktaten beliebt ward. (m) Doch mar esd 
Räyferlichen damahls Fein Ernſt / ungeachtet Di 
Schweden 1635. die Mediation des Königs ver 
ſchiedentlich urgirten/ (n) und deßfalls ſeinen Prin 
Friderich zum Ertz ⸗ Biſtuhm Bremen noch 16 
elangen lieſſen. Hingegen / wie Der — 
eichs-Cangler Axel Oxenſtiern die Schwediſch 
Sachen nach der Nordlinger Schlacht und dem it 
nen fo unangenehmen Pragifchen Frieden wieder € 
tabliret hatte/ und man nunmehr tool metckte/ Da 
Schweden mit der von Chriftiano IV. zur Satis 
Kon vorgefchlagene Geld⸗Summa (0) fi ni 
wuͤrde begnügen / muſte der König billig fuͤrcht 
daß Schweden einige vor ſein Reich — 


(h) Pufend. le, Cluver. Epit, Hiftor.App: P. a6. 

Ci) Pu£. l.c. Lib. VI. $.38. 

(k) Pu£. l.c. Lib. V. 31. X.16. 

(I) Lond, A.P,T.II.p.1411.-1419. 

{m) Pufend, l.c. F. 94. Lib. VI. 

(n) Puf;l,c. Lib, VIL. $.5.123- N 
(0) Hngefehr eine Million. Puk.l.c, Lib, VI, $. ım. 
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veten in Deutfchland würde machen / Daher et 
wor allePrzcaution zunehmen fuchte/ deſto mehry 
1 die 1636. zu Luͤbeck / (p) und hernach 1638, zu 
yamburg zwiſchen dem Känfetl, Minifter Graf 
ordt von Lürzow(q) (der insgemein @rafCur- 
us Heift)/) Den Srangsifchen Grafen d’Avaux; 
Schmwedifchen Joh.Salvio, und Dänifchen &rafen 
hriftian Pentz, angefangene (r) Tra&taten fo we⸗ 
9/ als die durch Hannibal Seheftedt und Mich: 
ibe 1636. in Schweden proponirte Bermählung 
et Schwedifchen Königin mit dem Dänifchen 

intzen / und Era Bifchoff in Bremen Friderico- 
) angenehm waren. Und von der Zeit an fans 

eire fich der Stoff / daraus die Schweden hernach 

eUhrſachen zum folgenden Kriege mebsten. 

15. Wie entffunden denn die Erweiterung 

| gen mit Schweden ? 

A. 1633. hatte Chriſtianus IV. nichtallein den / den 
weden beſchwerlichen Zoll bey Ruden anaelegry 
d durch Die Einführung feines Sohnes Friderici 

1 Stifft:BremenihnendiefegelegeneProvintz 
Kogen/ und den Pragifchen Frieden vor Bremen 
0 Dolftein angenommen/ (in dem der Känfer und 
hur Sacſen abgeredet hatten, alle fremde Natio- 
’s mit Gewalt vom Deurfchen Boden zu treiben) 
ideen Die Dänen tractirten A. 2636. mit dem Küps 
wegen einer Alliance/ darinn ihm Rügen und 

die 
(P) Pufend.L.c, Lib. VILL, 9. 120.47. n 
(9) Londorp, A.P,T.v, P. 27. a 
) Pufend.l.c, Lib. X. 8.70. Lib.XI. 62. XII. 7<, 


5. 
(8) Pu£.l.c. Lib, VIN, $,79. Ejusd,R, G, Erid, Wilhelge, 
Li, $, 37: 







































































336 °  DienenereDänifche Hiforie 

die Ober ⸗Herrſchafft über. die Oſt⸗See und das 

ſche Meer ſolte eingeraͤumet werden. (t) Wie 
Chriftianus IV. felbft fo genereux war / dieſe 
ferte gu refuliren / weilũ er dadurch Der S 
den Feind zu werden ſolte verpflichtet ſeyn. (()J 
deß erhuben ſich auch viele Streitigkeiten mit Seh 
den wegen des Sund Zolles / in welchem die Sch 
den von 1624. her frey waren / und folche Freyhe 
auch auf ihre Liefflaͤndiſche Congyeten wolten 
alren / davon aber-Dännemarck nichts if 
wolte / fondern vielmehr Den doppelten Zoll (x) 


ijhynen / alg einer gar nicht privilegirten Landfi 


foderten auch fonft im Sunde gerne die 
Schweden eingeräumte groſſe Privilegia etwas 
geſchraͤncket hätten. (y) A.1638. hatten die S 
den die Pommerſche Veſtung Wolgaſt belagert) 
die Känferl. ziemlich Noht litten / aber von ei 
Dänifchen bey Ruden liegenden Schiffi(z) d 
ohne Königl.Ordre, proviantitt wurden / Dat 
die Schweden feht lamentirten / noch mehr a 
koie die Danifche Esqyadre die zu Warnem 
fiegende Kaͤyſerl. in Schuß nahm/ und nach 
ftein tranfportirte/ (a) auch) nicht leiden wolte / 


¶ Pufend, Reb.duce. Th.Viil. 9.60. 
(u) Puf.1.c.Lib.X $.80. a 
(x) Puf.l.c. Lib. XIV. 8.74. 2 
(y) Paf 1.0.$.94. Lib.X.&Lib, XV. $.78. Und mi 
wahr iſt / was Pufend. fagt / daß der Schwed. Zt 
wenig Jahren haͤtte 16 Tonnen Goldes — 
gen, fo Hatte Daͤnnemarck uhrſache / dieſe den SA 
den betvilligte Freyheit iu bereuen. {' 
4) Pufend. l.c, Lib.X. 8,21, 
(a) Siehe Puf, k 6 S 95 
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Schweden den Zoll bey Warnemünde möchten 
| den ihnen Die Mecflenburgifche Dergos 


2 seie Eofegung der vor fie aufgewandien Krieges⸗ 
en heran hatten’ (b) weil Dabey die 


venheit Der Handlung auf der Oſt⸗See nebſt dem 
Sund»Zol lite / auch der Stettinifche Friede vom 


70. fotvohl mit Diefen als den neuen Schwedi⸗ 


jen Zöllen in Lieffland ſtritte. () ie nun fe 
Ebiefes Chriftianus IV. ſchon 1636, dutch Brie⸗ 
/(d) und 1638, Durch Chriftian Ulrich Gülden- 
wen,(e) den Schwedifchen Reichs⸗Raht gar 
tig einen Sieden einzugehen gedrungen Hattey 
id) 1638. Dutch Peter Wiben die Evacuation von 
Bimarprztendirte(£) endlich in eben dem Sabre 
m Niederfüchfifchen Eräpß-Obriften fich beffeflen 
ß / und ein Neutralitätd Corps, fotvol zu Des 
ang des Crayſes / als Beforderung des riedeng 


‚Deufhland richtete (8) vermuteten fi) die 


vereinen gewiſſen Krieg/ (h) der doch das⸗ 
Ihlmicht erfolgere 7 meil Chriftiani IV. Deflein 
eicht nie geweſen war wuͤrcklich zu brechen, uns 
achtet der Kanfer und Pohlen ihn ſtarck dazu ana 
deten. (1) Wiewol die Schtweden glauben, daß 
tiftianus IV. Durch Hannibal Seheftede mit 
ger —— Spar 
Pufend, 1.c. Lib. XI, 8,92, 
. Paf, he.Lib.VIII g. 
(d) Pukl,e, Lib. VIIL. $. 78, 
je) Puf.l,e. Lib.X, 8,50, 
[f} Puf.l,c, $.92 
12) Pufl.c, Lib 
 TIVp7 





92, | J | 
"X. 9.43. Lib. XV, 8,77, Thesen, Europ; 
21, 
I) Pufend. 1,c. Lib. XI, 9.0; | 
6) Ruf; Reb, Geft, Erid, Wilhelm Lib,,8, 00, 


































338 Die neuere Dänifche forie 
Spanien eine Alliance und nebft dem Künfer um 
Herkog Friderich von Holſtein ein Deflein gehab 
mit 20000. Mann in Schtogden zu brechen 3 ri 
deſſen die Spanifche Flotte folte bey Gothehu 
12000. Mann i ch in die O 


Flotte die 3 

und in Flan 

den Engl. Dänen glücklich ruinirte, (K) Wied 

nun ſey / ſo nahmen die Schweden nach geradet 

Sorſatz / von Dännemarc ſich nicht überru 

zu laſſen / Daher fie A. 1640. die pon Chriftian 
efuchte Neutralite Des Niederſaͤchſiſchen Era 


reich eine genauere Alliance fihloffen. Da 
ChriftianusIV.immerden Srieden zu etabliret 
müher war/ und Daher wie Die Hamburgifch 





) Pufend. Reb, Suec, Lib. XI, 8.61, Memoires de 
deMr, Chanut, T. IL p.45. Doch koͤmmt die 
© Sache bloß auf des Holſteiniſchen DObriften E 
usſage und Papieren anı von dem unten. 
(1) Puf.l,c Lib.Al. 6.42. — 
(m) Puf Leö3 2 
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Sölmifche Tractaten endlich Frucht: los ausgien⸗ 


en / es dahin brachte/ daß Franckreich ihn auch 
641. ala Mediateur erfandte / und Munfter an 
tan @öln zu den Frantzoͤſiſchen Osnabrünge-aber 
in (kart Hamburg zu den Schwediſchen Affairen 
worden. In] Aber Schweden hatte nie mes 
ae Medion als damahls / 
up alles/ / was fie wuſten / thaten -Chriftia- 
um IV. davon abzubringen/Lo]: und wie das nicht 
etgieng/ A.1642, feine Trouppen; die®rafPentz 
‚Mm hrhung gefammler hatte, (P] zerfkteueren / 
a Hamburgern heimliche Asfiftence gegen Däns 
marck verſprachen / ungeachtet fie.öffentlich / fie 
‚Chriftiano IV; zu vergleichen fih zum Schein 
üheten; [q] ja endfich'gar ihrem Generalisti- 
10 Linnart Torftenfon, der damahls in Schles 
en ſtund Ordre gaben / [r] fo bald möglich Hole 
in und Juͤtland zu überfallen, Der folcheg 1643, 
Decemb.that/ und alfo den Krieg einen Anfang 









16. Welche Urfachen publicirten die Schwer 

5... den 3u Diefem Antlee 3 
Die pahte Urfache war nornemlich die Daͤniſche 
aatıon mitManier fich vomddalfe zu fhaffenumt 
nach deſto leichter einige Deutſche Propintzen im 








e —— gr Oshünn? nA 
Memoires deSvede par Mr, Chanus, Tom.l PRa. 


Theätt, Europ. T. IV. p.723. na 
IPUEN.OLÄBLRV. $:77.: 0 na ud ou 


Buß, L 6 Lik, XV, $.1% Ai] e 
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defto.meht/ Da Corfitz Uhlefeld als Reichs Stadt⸗ 
halter davon groſſe Summen zöge. 3) Daß die 
Dänen bey Warnemünde und Wolgaft den Seins 
den von Schweden beygeftanden. 4) Hingegen 
en Warnemuͤnde den Schweden feindlich begeonet/ 
wchihteArmeein Deutfchlamd zur Revolte zu brins 
yenz und ihte Defleins zu zernichten immer geſucht 
järten. 5) Daß die Schwediſche Geſandten Aos 
629. bey den Lübeckfchen Tractaten auf der Däs 
en Anftifften fchimpflich abgersiefen waͤren. (x) 
Daß / mie der Schwedifche Reichs⸗Raht ſich 
eruͤber beſchweret / der Stadhalter Uhlefeld, gang 
chitzt / geſagt haͤtte / er merckte der Schweden Luͤſt⸗ 
en wohl / fie folten nur fommen. 7) Inſonderheit 
ber; daß die Dänen Die verwittwete Königin in 
Schweden Maria Eleonora/ die aus dem Brand 
er Haufe entfproffen war / nachdem fie 
it den Schwediſchen Reichs⸗Raͤhten übel ſtund / 
nd von der Erziehung ihrer eintzigen Tochter Chri⸗ 
inz und Regierung ihres Reichs excludirt mar 
7] A. 1640. heimlich Durch Graf Waldemarum 
nd ihren Marfchall Pentz zu Schiffe aus Schwer 
nach Gohtland / hernach nach Femern / [z) und 
an da zu Sande nach Nycoping in Falſter gefuͤhret 
ten [a] weil fie — gut Daͤniſch 
3 auch 


[x] Siehe oben / und Put. l.c. Lib.I. 8.10. Bocl. debelle 
Sueco-Dan, Indeß ift es grundfalſch / wie oben erhels 
let / voraus ı da Baͤnnemarck Echweden in dem Fries 
en 1 & ——— 9 9 et das 

mahls mehr als vur Schweden fich für: h 

] Puf. Reb, Suecic. Lib.XI.2. ” ſch ſ url 

ondorp.A.P.T.V.p. sgäſ. 

#) Puf.1,c,Lib, XU, 6.92. ig 







































a Die neuere Daͤniſche Aißorie 


auch die Dermählung ihrer Tochter der Königit 


Chriftine mit dem Dänifchen Pringen — 
eyfrig geſucht hatte. [b] Es war dieſer letzte Pune 

den Schweden fo empfindlich / daß fie Die Köni 
gleich aus dem oͤffent Kirchen⸗Gebete ausſchloſſen 
nd ihreReveftuesihteinzogen/ c] Dagegen CH 
ftianus IV. ihr das Ammt Marsberg in Halla 
einräumete [d] fo lange fie in Daͤnnemarck waͤ 
Endlich bewilligeen die Schweden 1641. ihr at 
Chur » Prandenburgifche Intercesfion jährlie 
30000: Mthle./ die fie in Preuſſen zu Inſterb 
mufte verzehren / le) wie fie denn erſt 1649, von 

rer Tochter Chriſtina wieder in Schweden zu 
men har Etlaobniß erhalten. 
17. Wie lief dern der Krieg? [f] — 

Die Schweden verborgen ihr Vorhaben ſo w 
daß auch ihr beſter alliirter Franckreich nichts davt 
twufter und dahero hernach uͤbel Damit zu fried 
wat. fe] Als der Shvediſche Fed ⸗Marſch 
Torktenfon 1643. in Schlefiendit Ordre , Dant 
marck anzufallen, empfangen hatte/ zog er fich a 
gemach gegen Holftein / doch ward niemand / au 
feinen Generalen, fein Vorhaben befandt/ ehe 
es ihmen bey Perleberg entdeckte, und —— 
19 gr 
fb] Pufend.1.c. Lib.XI, . 84. 
fcj] Puf.l.e, Lib.XII.q. 92. 
fd] Theat Europ· T.IV. p.167. Ve 
fe] Wie hievun Pufend. Reb, gelt. Frid. Wilh.Lib. I. pr 
9.3437: Theatr, Europ; T.IV.p. son u... 
IF] Siehe Äberhaupt bey diefer Frage Bazeler. deBellos 
co-Danico.  ... — 


— 
[g) Pufend. Schw, Einl. p.757. Memoir. de Chanut. 
p· 14. &c. RT 7° — 
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ecember 1643. als eine Fluht Holftein überfiel/ 
nd Dideslohe, Segeberg Kiel, Pinnenberg / Bre⸗ 
enborg / Itzehoe / Rendesburg und Ehriftianpriig 
id war das letzte allein mit Sturm) ını8.Taren 
annahm weil die Daͤnen an der Seire feine Gegen⸗ 
nflalten verfuͤget hatten’ auchfolches Uberfalls ſich 
nicht verſahen. Der Dänifche in Bühnen com- 
andırende Neich8-Marfck Anders Bilde ließ zwar 
» Torftenfon nach der Urfache fragen’ befa 

rzur Antwort / es ſey geſchehen die Armee in 
1 guten Holſteiniſchen Qvartieren zu erfriſchen. 
erauf gieng Torſtenſon weiter / ſchlug Frid. 
ichwald nebft 1500. Daͤniſchen Reutern bey 
oldingen / und nahm Friederichs Odde in 4. 





agen weg / ungeachtet der Reichs ⸗Marſck 


nders Bilde mit 4500. Mann: darinn lag. 
Beil auch Die Bauren in Wenſyſſel fi de- 
ndiven wolten / und die Avenuen ihres Fleinen 
8 mit Forts bedecket hatten / gieng der Obriſt. 
Im Wrangel (inggemein der Tolle genandt /) ges 
/ und machte 700. todt; alfo war im felten: 
Mde den Dänen bloß Gluͤckſtadt und. Erempe uͤ⸗ 
9.(h) Das gröfte Stück war / daß alle Schiffe 
8 den Hafens in Holftein, Schleswig und Juͤt⸗ 
nd fich zeitlich nach. Dännemarck gezogen hatten’ 
uft hätte Torftenfon Luft und Gelegenheit gehabt: 
der erften Angſt Fuͤhnen und Seeland zu übers 






mpeln. Unterdeß harten Die Schweden A.1644 


1115. Jan, ihr Manifeft gegen Daͤnnemarck publi- 
7 und den Dänen dutch einen Herold den Krieg 
larirt / den dieſe ungehört zuruͤck jagten/ weil 
F | 4 der 
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(b) Pufend, Schw, Einl. p.758.759. | 





844 Die neuere Daͤniſche Norie 
Der Krieg ſchon faſt 2. Monaht gedauret hatte / und 
Dagegen ihr Manifeft publicirten. Indeß gieng 
der Schwedifche General Guftav Horn A.1644, 
in Schonen / wo der Dänifche General Ebbo Uh« 
Jefeld, in Norwegen aber Hannibal Seheftede 
Lie beydedes Königs Töchtere zur Ehe hatten) come 

mandirten. Es’pasfirteaberan dieſer gangen Stk 
vᷣp nt ale dh die Schweden Helſingburg befe 

die Schlöffer zu Landskrone und Laholm Eros 
berten / aber vor Malwoͤe mir Verluft abgewieſen 
wurden / und Wennersburg nebft Mora Ska 
in Wermeland verlohren; Hingegen die Bauren 
Die fich wehren wolten/ hie und daFlopfften; da it 
def Jacob Uhlefeld aus Norwegen dutch Jempt 
and in Schweden einfiel und übel haufere. DA 
Vornehmſte Fam auf Die Flotten an. Daher Chri 
Rianus IV. erſt zu Odenſee zu Behauptung der In 
ful Rühnen Ordre ſtellete / auch Copenhagen forti 
Aciten ließ7 und: hierauf felbft in feinem 67. 30 
das Commando feiner Flotte auf fich nahm d 
mit er erſtlich den Gottenburgſchen Hafen einſch 
die Schwediſche Flotie von zo. Schiffen’ fo ein 

Schweden nobilitirtee Kauffinann Ludewig i 

Geer in Holland zufammen gebracht hatte mit 

Schiffen angrieff/ und vor dem Liſter Tieff mit ſe 

nem Admiral Schiff allein ſich etliche Stunden g 

gen fie mehrere, hernach fie im Tieff einfchloß/ un 

2. Tage canonirte/ endlich aber fie nach dem vi 

in Holland wieder muſte echapiten laffen eilt 

Dänische Schiffe zu groß waren / und den kleine 

Holandifchen in dieſen ſeichten Waſſern nicht er 
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ommen Fonten. Indeſſen war die groffe Schwe⸗ 
diſche Flotte unter den Admiral Claus Flemming 
in der Of See hervor gekommen hatte Femern 
grobert 7 und alles nieder gemacht und möchte 
wohl den Transport nach Fuͤhnen ſo wohl / alg vor⸗ 
hin die Geeriſche in Sinn haben. Doch Chri- 
fianusIV, fuchte fie bald auf / und lieferte ihr den 
1 Jul. 164.4. bey Femern eine hißige Bataille, dar— 
nn Chriftianus IV. felbft am lincken Ohr blesfirt/ 
ind darzu durch einen groffen Splitter (1) fein 
‚echtes Auge verlohr und am Haupte geqpetſchet 
ward / indeß aber in einer rohten Muͤtze immerfort 
jommandirte, (k) Sonft blieb Dänifcher Seis 


en der Admitol Wind, und der Verluſt war auf 


enden Seiten nicht fonderlich/ ungeachtet nut 24, 


Daͤniſche Schiffe mit 46. Schwerifchen gefochten 


jatten. Indeß muften fich die Schweden doch in 
en Kieler» Hafen retiriven/ da Chriftianus IV. fie 
infehloß / und ſowohl von feiner Flotte / als erlis 
her am Sande gemachten Batterien canonirte/ da 
enn der Schwediſche tapffere Admiral Flemming 


on einer Canon-Kugel getroffen ward und wenn. 


Jallas mit der Känferl. Armee damahls geeilet 
te / wäre die Schtoedifche Flotte gang ruinire 
vorden; aber wie die Schweden Zeit bekamen / rui- 
rt Torſtenſon erſtlich Die Daͤniſche Land Batte- 
ien nebſt wohl 1200. Mann (dabey doch der 
Schwediſche Obriſter Sack mit vielen blieb) und 
rachte es endlich dahin Daß die Flotte den Carl 
Vilhelm Wrangel, der fonft bloß zu Sande com- 
. ) by man- 


Der noch in Copenhagen gezeiget wird, 
() EiR, Einleit. zum Norbdiſch. Krieg p-68, 
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mandirt hatte zum Admiral annahm / der. nach 
einiger Zeit / mitten Ducch Die Dänifche Esqva⸗ 
dres‘, die Chriſtianus IV. ſeloſt und der Reichs⸗ 
Admiral Peter Galt commandirten / mit einem 
guten Wind nach Stockholm ohne Schaden echa⸗ 
pirte / davor Der alte zojährige Peter Galt hernach 
1644. den 31. Aug. zu Copenhagen auf dem Schloß⸗ 
Platz feinen Kopf laffen muſte/ weil er ohne fehrifftle 
Ordre ſich retirirt und den Schweden Platz gelaſ⸗ 
ſen hatte / welches Ungluͤck Tycho Brahe ihm ſoll 
propheceyet haben. Hierauf verließ Chriſtianus 
IV. feine Flotte / weil er ſich darauf weiter zu ha⸗ 
zardiren vor gar zu bedencklich hielt / hingegen die 
ESchwediſche beyden Flotten ſowohl die Geeriſche 
die aus Holland unter dem Admiral Thieffen, 
der hernach geadelt und Anckerhielm genannt iſt / 
miederfam als Die Wrangelfche conjungirten ſich 
bey Calwar / nachdem die Geerifche von den Daͤ⸗ 
nen bey Cronenburg und vielen Prahmen und Fre⸗ 
gatten bey Saltholm war canoniret worden. Die⸗ 
fe maͤchtige Flotte fand, im Oftob. eine Dänifch 

Esqvadre von 16. Schiffen auf der — 





de zroifchen Femern und Langeland davon fie 10, 
nahmen / 1. verbrannten / und 3. AM Strand jag 
ten/ nachdem der Admiral Prosmund felbft ges 
bfieben war; Hierauf gieng Thieſſens Flotte wie⸗ 
der durch den Sund nach Gottenburg und Holland / 
umd ſobiel pasfirte das Jaht zur Se, In Juͤt⸗ 
ſand hatte indeſſen Henricus von Buchwald das 
Wrangelſche Regiment bey Tondern in den Qpar⸗ 
tieren uberrumpelt/ und faſt ruinirt (1) und 9— 
er⸗ 


(1) Laur. Chronologia. 
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ernach fiel der Reichs⸗Marsk A. Bilde unvermuh⸗ 
ter ein Schwediſch Detachement bey Coldingen 
an / wo er ſehr viele ruinirte / Obriſten Plettenberg 
tödtete/ 2. General Wachtmeiſters und 5. Fahnen 
ewoberte/ und eine groffe Menge Eleiner Bahrzeuge 
serhieby Damit die Schweden Fuͤhnen harten wollen 
| efen- (m) Bud Gluͤckſtadt thaten die Dänen 

2, glückliche Ausfälle eroberten Itzehoe mies 
er und machten viele Gefangene. Aber das vor⸗ 
nehmftewar / daß der Känferl, General Graf Gal- 
jas mit 14000. Mann (n) den Dänen zum Se- 
ours in Holſtein gieng / und fih bey Oldeslo ſetzte / 
bald 3500. Dänen mit ihm conjungirteny 
©) worauf er nach Kiel rückte / und da wäre es 
eicht geweſen / Torftenfon im Sacke zu fangen/ 
venn Gallas etwas mehr und Torftenfon etwas 
veniger Berftand vom Kriege gehabt hätte... Doch 
eſer ſchlaue General refolvirte ſich kurtz / erſt die 
Flotte im Kieler Hafen / hernach feine Armee aug 
em Netze zu ziehen / Daher er alle feine Trouppen 
ufanmen zog / auch Rendesburg verließ, (P) mels 
die Dänen bald befeßten/ nachdem der Schwe⸗ 
iſche Obriſte Hosck vorher mit 200. Reutern nicht 
veit Davon erfchlagen war. Worauf Torftenfon 
Moechter maſſen / die Daͤniſche Batterien bey 
Nienmöhlen,ruinirte / Hierauf dem Gallas bey 
Niemunſter eineBataille præſentirte und wie der 
au nicht Luft hatte ihn vorbey nach Segeberg 
wel⸗ 








{m) Laur, Chronologia. 
(nm) Puf. Reb. Svec, Lib. XVI, 4, 
(0) Puf.l.c.$. 4. 
(P) Puf: Reb, Syecic, Lib. XVI. 8,5, 





















































348.) Die neneveDänifche Hilorie” 
weſches Schloß er verbrannte / (q) und ferner PR 
ber Ratzeburg nach der Eibe gieng; Gallas folgte 
Arm zwar nach / und pasfirte die Elbe bey Lauen⸗ 
burg / aber die Daͤniſche Trouppen fehieden ſich 
garık mißvergnügt von ihm bey Bardewick im L⸗ 
neburgifchen / meil er vie Schmebifche Flotte im 
Sieler- Hafen / und die Armee unter Torftenfon 
nicht feinem Verſprechen nad) / angegriffen / auch 
fonft hichts gerhan hatte als daß Hoſſtein von ihm 
gantz ausgefogen tar / dagegen Gallas fih be⸗ 
fehtverete / Daß die Dänen ihm weißgemacht / daß 
die Schwedifche Cavallerie ſchon ruinitt ſey / und 
10000, Dänen fid) gleich mit ihm conjungit 
ſolten welches beydesaber fehl gefchlagen/ zu dem / 
daß die feiner Armee verfprochene 2- Monahtliche 
Gage ausgeblieben fen. (r) Die Dänen giengen 
hierauf nach dem Bremiſchen und fo über die Elbe 
nad) Guͤckſtadt (s) Gallas marchirte Die Elbe hin⸗ 
aufs da er erft bey Mund Meuburg/ to die Bo⸗ 
de in die Saale unfern Bernburg fallt / ven Tor⸗ 
ftenfon eingefchloffen und canonirt / und hernach 
bey $ürerbock in einer Action fo gezaufet ward / daß 
gon feiner ſchoͤnen Armee kaum 1500. Mann uͤbri 
hatte / wie er denn die Ehre hat / daß er ſeine eige 
Armeebald zu ruiniren nie ſeines gleichen gefunden. 
Krach Torftenfons Abzug commandirte if 
Holſtein Der Schwediſche fo genannte tolle Helm 
Wrangel aegen den damahligen Ertz⸗Biſchoff von 
Bremnn Fridericum (der ſeines Datern — 





(5) Pukl.c.$.$. — 
(x) Puf. Le, $. 6. 
($) Put.l,c 
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lisfimus wat) undden Reichs Marlck And.Bilde, 
Nachdem er noch im Ausgang des vorigen Jahres 
Rendesburg wieder vergeblich wollen überrumpelny 
hingegen Pinnenberg von der Dänifchen Blocgva« 
de befrepet hatte / nahm er Neuſtad / das Kieler 
und Hadersleber Schloß (welches letzte 4, Tage 
ſich wehrete / aber von den Schweden verbrannt 
ward / (t)) ‚und Durch] feines Brudern des Gene⸗ 
xal AdmiralL. W. Wrangeln Huͤlffe auch demern 
ein; Weil aber die Dänen unter Friderico qus 
Bremen und den Marfchen und unter. Bilden.auß _ 
Gühnen ihm zu ſtarck wurden / und ihn in Die IMitre 
wollten faflen / nachdem Bilde den Obriffen Würtz= 
burger mit feinem Regiment bey Coldingen gefans 
gen genommen’ (u) verſchantzte er fich bey Rang 
ders / und der Obriſte Mortagne in Ripen / Doch 
der letzte Det ward: von den Dänen mit Gewalt 
erobert / und alles auch Mortagne, der ſchon Qyar- 
tier genommen hatte / (x) niedergeſebeit und wo⸗ 
in die Uneinigkeit zwiſchen Friderico und Bil- 
jen nicht waͤre dazwiſchen gekommen / . wären 
die Schweden bald aus Juͤtland geiagt gewe⸗ 
fen! ſo aber trenneten fie ſich und gieng Frideri- 
us mac) Dittmarfen? und Bilde hach Fuͤhnen / 
aubem waren die beyden ‚bey Gluͤckſtadt ſtehende 
Danifche Chefs Graf Pentz und Bauer wenig is 
ereinftiinmend / alſo war es Wrangeln leicht Bau- 
ern bey Elmeshorn zu ſchlagen / die Krogrumd 
Steinborger Schantze / Ihehoe/ Haſelow/ — | 
— 2 pel⸗ 





— 
—8 Laur.Oronol. 
) Boccler, Hiftor, Belli Succo-Dan.p. 237, 
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350 Die neuere Dänifche Hiforie 
pelholmer Schange und hernach auch Brunsb 
tel nebft den Marſchen eingunehmen. "Daß den 
Dänen abermahl bloß Gluͤckſtadt / Crempe /w 
KRendesburg(y) übrig war / welches letztere Wrangel 
bis an den Frieden blocgyirte / aber von Der ſchlech⸗ 
‘ten Guarhifon und wenigen Buͤrgerſchafft tapfern 
Widerſtand fand. — —— 
An der Seite von Schonen und Norwegen nah⸗ 
men die Schweden 1045. Wennersburg und Mo⸗ 
tasfank wieder / verlohren aber Scarsdaler da in⸗ 
des Graf Guftav Leyonhofvit den Bleckingſchen 
Aueſchuß fhlug. Hingegen fiel Hannibal’Sehe- 
Rede mit 9000. Mann in Weſt⸗Gothland / de 
bo⸗sge endlich wieder heraus trieb / und d 
| auf Bahusblocgvirte 1. und die Stade verbrannte? 
und hieraaf erfolgte ver Friede, a DT 
Zur Ste aber war auch Dies Jahr am meiften 
u hun. Chriftianus IV: wollte Gothenburg ein 
ſchlieſſen A’ verlobt aber fein Admiral Schiff So- 
phia davor durch Sturm. Die Geerifcht Flotle 
aus Holland unter Anckerhielm har dies Jaht 
menig/ hingegen gieng der Gen. Admũral Wrang 
mit der groſſen Flotte aus dem Wismarſchen H 
fen / nach den Daͤniſchen Sant / nahm emett 
und Bornholmein/ (2) verlohr aber Sour 
















Sturn 

(y) Hie ivret die Hiftorifche Einleitung zum Re 

Kriege p. 75. wenn fie meinet Wrangel habe Rendes 

burg einbefommen / und die Zwiſtigkeit zwiſchen Pret: 

und Bauern ſey Urſach daran geweſen / da das Gegen 

theilaltenthalben zu finden / auch Welt⸗kuͤndig iſt. 

(2) Der Bornholmiſche Gouverneur Ivar Krabbe ward we 

gen ſchlechter Delenſion vor Gericht geſtellet / aber won 
Reichs Raht abſolvirt. Lauritz. Chronol. 
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taqvaren/ da denn Die Schweden zu Sande es auch 
mollten angteiffen / Doch er fand die Sache fo ge⸗ 
faͤhrſich / daß er in dem Sund nicht gieng. Indes 
artivirte eine Hollaͤndiſche Flotte son 48, Krieges 


u. 


Nachdem die Daͤniſche Sefandte A. 1644,7v0w - 


Dönahrügge waren nad) Haufe gegangen: undal⸗ 


und Deutichland niedergelegt hatten / (a) fo. harte 
Schweden feinen Zweck erreicht / und war alſo gern 
mit ei Und weil der Kaͤh⸗ 
ſer an Chriſtiano IV, fo untreu ward. / daß er auf 
der Schweden Foderung ihn inden Weſtphaͤliſchen 
Friedens Tractaten auszuſchlieſſen reſolvirte (b) 
ſte auch Daͤnnemarck/ fo. gut es konnte / ‚fich 

n. Alſo ward 1645. unter Stansöifcher und 
diſcher Vermitteſung eine. Handlung; zu 
febroo unmeit Chriftianftad angefangen 
je Dänifche Miniftri waren Corfitz Ulefeldver 
Reichs⸗Hof⸗Meiſter/ Chriſtian Thomæſon Sehe- 
ted der Reichs Cantzler / Chriftoph Torne und 
en Seefeld ; die Schwediſche: der Reichs⸗ 
er Axel Oxenf ierna, Johann Skytte (der 
deſſen farb) Matz Soop , Thure Bielke ; der 
Btansöfifche Miniftre far Cafp. Coignet de la 
u: ER Thu- 










(a) Puf, Reb. Svec. Lib, XVI. §. 41. 43. 
GPu.l.c. g. 49. 


— — — 
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Thuillerie, und Det Hollandifche Jacob de Witte 
weil nun Franckreich ſowohl als Holland damahls 
mit Sweden in einer ſehr genauen Alliance ſtund⸗ 
ja die Hollaͤnder mitten in den Traltaten fi) gat 
vor Schweden und gegen Daͤnnemarck erklaͤhreten⸗ 


wendig vor Daͤnnemarck ſchlecht ausfallen. Wie 
denn darinn an Schweden (1.) Jewpterland / Her⸗ 
rendal / Gothland / Difel auf ewig / (2.) Halland 
ar. als ein Pfand auf 25- Jahr abgetreten / aber 
dabey verſprochen iſt folches hernach mit einer eben 
ſo gelegenen gandfchafft von Schweden einzutaus 
ſchen / oder ihnen zu laſſen. (3.) Allen Schwediſcher 
Unterehanen voͤllige Zollfreyheit im Sunde und aul 
der Eibe (4.) gaͤntzliche Caflation des Zolled bet 
Ruden und Aufhebung Det bisherigen reciproqvek 
Zelfcepheitder Neiche unter ſich verfprochen ift- 


19. Mas iſt ſonſt bey dieſem Kriege merck⸗ 
würdig? J 


1. Der König ließ alles Silber von den Untet 
thanen in die Muͤntze bringen! (d) und daraus 2 
1644. die Sorten prägen / Darauf ftehet: 

zustus M Index | { 

Weil nun Cortitz Ulefeld daruͤber / wie Dbk 
alle Finances Dit Auffiche hatte / ſoll er es bes * 


(c) Der Tractat iſt zu finden in Baxcl. deBello Sveco-Dat 

co Gaftelii de ſtatu Europ& p. 226, kifter, Einleit. u 
Nordiſchen Kriege. (3719, 44 —584 

(d) Lauritz Chronol. EE 









lehren Halt Baden ausmünen laffen 7 Daher «8 
nächgeheNDE um ein ziemliches herunter gefeger ft, 

. =. Damahis ift Copenhagen erſt angefangen zu 
fortificiteh, A: 1642. big 1644. weil nach der uns 
lücklihen See-A&tion man eine Defcente au 


Seeland Muffe befürchten. Indes war der Adel 
ABEL Damit zufrieden / Ce) weil ihre Stenheit durch 
le Feſtungen in mehrere Unficherheir gefeßtiward, 
20, Pasfirte nichts in Bremen in dieſem 
EN Rrfege? | 

Wir wollen aber hie die Hiftorie der Be⸗ 
Chriſtiani IV. feinem Pringen Friderico 
ie Deuſchen Stifter voraus Bremen und Vehr⸗ 
en zu procuriren / zuſammen ziehen. A. 1618. war 
er Luͤneburgiſche Hertzog Philippus Sigisnun- 
us, Damahliger Biſchoff zu Denabrügge und 
Behrden in Copenhagen bey Chriftiano IV. und 
ahm allda den Prink Fridericum im Biſtuhm 
Behrden zum Coadjutore und Succeflore.mit des 
oh: Capittels Bepftimmung auf. Und 1623, 
im Fridericus zur faüreklichen Pofesfion, ‚a 
ʒre Se 1621.zum Coadjutorund 
ige Erh-Bifchoff' ermehler/ CF) wo damahie: 
oeteog Joh. Friderich von Gottorff / und Bie 
Hoff gu Lübeck) Etz⸗Biſchoff Mate. Und ſo weit 
eng alles wohl + obgleich Fridericus in eben dem 
— 7 Ba zu 
ven’ fie) vergebens bemuͤhete (5) weſches er 
Sg Es fiel aber daruͤher der 


EEE Krieg 
Syec. Lib. XIV. 74, dr 

f) Pufend, l, c. Lib. VI. g. 109. — 
Lond.A, P.T.II. P. 421 


. . J 


Br 
1} 
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354 
Krieg mit dem Känfer ein/ dur 


nung des Printzen Friderichs 








ſcho 
ngenommen iſt. Ch) Denn die Dänen wurd 


König / die ihm zur Appanage gegebene Inſul F 
mern behielt / und ziemlich minahm. (6) Aſow 
dieß einer mit von den hatten puncten/ die Chriſt 
anus IV. 1629. im Luͤbeckſchen Frieden vor fich ut 
feine Söhne mufte eingehen / daß fie auf die,Ddei 
(pe ſHon habende oder Fünfftig noch zu erhälten 
Stifter renuncurten/ und folcheabflunden, N 
goß zwar Chriftianus IV, einen J 





‘(hy Theatr. Europ: T.L.p. 17 a 
sigi) Diefer wunderliche Herr hat das Schloß Eutin geb 
06 Bon feiner ſehr geiftlichen kebens Art / (da er 
. „3, Maitreffen zugleich hielt) und zugleich denen | 
Paͤnnemarck damahls empſundenen Zuͤchti 
fiche Des Hayes Vojages en Dann, pag. 182.183. 
vor ihn 1629. an Chriftianum IV. ergangene. 2 


ferl. Monitoria hat Meier Londorp. Contin; TI 
RAN A Bett > Du 


147.148. IN ’ 
4k) Pufend, Reb. Suec, Lib II, 8.48.) oJ | 
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ſten Zorns über den ErgBiſchoff Johann Fri- 
eri das Stifft Eutin aus, weiches er 1629. 
einnahtn? (1) indeß war damit die Sache nicht ges 
beffert 7 bis die Schweden hernach ſih dieſer Stieff⸗ 
ter meiſt bemaͤchtigten / und dem Kaͤhſer formida- 
ble wurden / da denn dieſer freylich ſolche lieber den 
Daͤnen als Schweden wolte goͤnnen / welche ſolches 
band als eine Congvete anfahen / und nicht gerne 
jvitiven wolten. Das Bremiſche DohmsCapittel 
Dar auch) mir dem wunderlichen Johann Friderich 
lecht zu frieden / alſo ward 1630. und 1631. mit 
em Räpfer über Confirmationder alten Wahl des 
Dänifhen Printzen tra&titt/ (m) die er auch gern 
Oncedirt hätte, wennChriftianusIV. fich in einer 

iance gegen Schweden hätte wolleneinlaffen’(n) 
och Diefer wolte Bremen mir ver Schweden Unmile 
nnichthaben. Um aber zu fehen/ mag die Schwe⸗ 
an Daben fagen wolten / befehte der Gouverneur 
nd GrafPentz 1632. den Breinifchen Dre 





burg an der Elbe mit Dänifchen Trouppen, 

ie nn Die Schtweden folchen Platz bald ın des 
7 Bifchoffe Joh. Friderichs Nahmen nieder bes 
den’ und Die Pentzifchen zurück über Die Elbe 
/ tvolte Chriftianus IV. fi nicht weiter 

ein meliven/ auch nicht Stade befeßen/ fo fich 
Ibft Dazu offerirte / fondern berficherte/ daß Pentz 
ohneOrdre gethan habe, (0) Endlich fügte 

das Gluͤck wohl, daß der alte Ertz Bifchoff 

. | 32 Johann 





(l) Des Hayes I,c. Theatr, Europ, T.U, p,uu1, 
(m) Theat. Europ, T. IL, P-376. 

in) P uf, Reb, Suec, Lib, IV. g. 28.29, 
16) Pußlıc. $.:8, 



















= faft zu gleicher Zeit Durch Die fatale 









Die newereDänifcheäiflerie 
Shann Friderich 1634. ftatb/ (P) und die 
Nordlinget 
syeiederiage gar klein laut wurden. Alſo hatte Fri- 
dericus Gelegenheit fich 1634. von neuen B 
men poftulisen gu loſſen / (g) und toeil een 
ſtli 






damahls / wie gern es molte/ ſich nicht wider 
durffte / exacuirte xeniern 1635. ihm erſtl 
Bremen und hernach Vehrden / (r)- und mufte ihn 
noch Dazu 636. eine völlige Neutraliteund Frey 
son. allen; Krieges⸗Laſten zu Stade beroilligen. ( 


Denn indeß mar Det Pragiſche Friede zroif 


Seahhſen und dem Känfer 1634. erfolger / nach wel 


Gem in Deutſchland alles entweder des Känfers. 
der dar Schweden Beind ſeyn / und alle Stiffrerde 
Eatholiſchen cedirt werden folten/ von welchem Frit 
den die Schweden Fridericum wolten abziehen 
wie denn auch Chriftianus IV. 1635. wegen fein 
Printzen Friderichs dawider proteſtirte / ) DA@ 
gen der Kaͤyſer demfelben die Confirmation in Bi 
men 1636. anbot/(t) wo er nebft Holftein den Pr 
giſchen Vergleich wolte annehmen / welches endli 
erfolgte. Worauf ber Känfer Friderico feinem 
tere Difficultxten machte / ohnedaßdie Stadt DB 
menı640, von FerninandolIll. zum Gi&und’Vo 
auf dem Reichs: Tage gelaffen ward dagegenF 
‚dericus ſowol als fein Batet Chriftianus IV. pı 
| teft 
(p) Pufend. 1.c. $. 109» | J 
tg) Puf.l,.c. &.no. 
£r) Puf, 1,0. Lib, VII, $.23. 
5) Londorp. A.P.T.V. p. 488. 
£%) Mejeri Londorp.Contin, T. II, p. 340. 
it Theat. Europ. T.IV.pag. 648. Puf.kc, Lib,vII,$ 
VIII, 60, Londorp, A. P. T. IV. p. 569. 








tefirt/ und darüber Schweden hernach / als Be⸗ 

er von Bremen dee Stadt viel Unruhe erreget 
he Hieraufentfponnen fich bald die Streitig⸗ 

iten vwiſchen Chriftiano IV. und der Königin 
Chriftina, Daher Fridericus nohtwendig auch mit 
den Schweden fehlecht ſtehen muſte voraus nach⸗ 
dem feine geſuchte Mariage mit der Schwediſchen 
Kong Chriftina rückgängig ward. - Alg er nun‘ 
mit andern Niederſaͤchſiſchen Fuͤrſten 1638.unter Di- 
re&tion feines Heren DBatern Chriftiani IV. ein 
NeutralitätsCorps gu formiren und die Ruhe in 
Deutichland auch mit Gewalt zu befodern’ fich ent⸗ 
ſchloß / wuchs dadurch der Haß der Schweden deſto 
tiche/ daher ſie 1644. zu allererſt nachdem Einbruch 
nHolftein ihn zu delogiren ſich vorſatzten und 


Vehrden ihm wegnahmen / (x) aber. bald von Fri⸗ 


lerico wieder vertrieben wurden / wiewel fie dieſes 
por Feine Feindſeligkeit fondern bloß eine nohwen⸗ 
ige Precaution wolten gehalten willen. Wie as 
et Fridericus hierauf fines Batern Generaliffi- 
Mus in Holftein ward / hielten’ die Schweden ihn 
por einen declarirten eind/ daher der Schwediſche 
Straf Königsmarck A. 1645. fichgank Bremen und 
Behrdenbemächtigte.(y) In dem folgenden Brom» 
ebroifchen Srieden ward der Difput wegen Bremen/ 
welches die Schweden ſchon zu behalten entfchloffen 
baren’ zu einem particulairen Vergleich mit der 
Rönigin Chriftina ausgeſetzt / (wiewol Srangkreich 
n dem zugleich mit dem lea: Stieden 
83 


gemach⸗ 


u) Lond. A. P. T. V. p.27. | 
INC) )Puf. Reb.Süec. Lib. XVI, $.2. N 
(7) Siehe von allen Beecler. Niſt. Bell, Succo-Dan- paslins 
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gemachten Vertrag ſch verband/ Friderico, Daß, 
Gtifft mainteniren zu helffen / (z)) aber Frideri⸗ 
Co doch Bremervörde, fo er etwas vorher wieder 
genommen hatte / gelaſſen. Wiewol auch der Ort 
ihm 1646. mitten im Frieden von Königmarckem 
durch Fift abgenommen ift/ unter dem Vorwand 
daß die Guarnifon die Schwerifche Quartiere be⸗ 
unruhigtezund Räyfer!. Trouppen ins Schloß la ei 
wolte.(2) Hienechfterhielte Schmeden indem Bella 
phälifchen Frieden A. 1648. das Ertz⸗Stifft Br 1 
‚men nebft Behrden unter dem Titul eines ſeculari⸗ 
Bun Hertzogihums / als einen Theil ihrer Satisfa« 
ion, ohngeachtet Fridericus fich aͤuſſerſt opPa | 
nirte; und wie Diefer Herr eine billige Satisfactıon 


DER. 


davor vom Reich begehtte/ und dazů das Hildesheie 
mifche Stifft vorſchiug / (b) war vom Reich nichts 
weiters / als kahle 100000. Rthlr. / die Fridericus 
III. großmühtig reluſirte / zu erhalten’ / wozu noch 


einige Stände das Stifft Luͤbeck proponirten / toele 
ches aber. Fridericus III. ebenfalls anzunehmen Be⸗ 
decken trug, wen fein Vaͤtter Hertzog Johann von 
Gottorff folches befaß. () = mn m 
21. Was ift mit den Hertzogthuͤmern un⸗ 
in” ter dieſem Koͤnig pasfirt? J 
Noch in waͤhrender Minderjaͤhrigkeit des Könige 
entftunden mit dee Schleßwig⸗Holſteiniſchen Rit 
terfchafft allerley Streitigkeiten. Denn wie ſich ſel 


Bir 
ft \ 
2 


{z) Lond. A,P. T,V.p. 1043. 

(a) Puf. Reb.Suec. Lib, XVIL$. 176. | 

{b) Pufl.c. Lib. XIX. $. 94. ve 

{c) Lond, A. P.T. XII. pag. 143. in Chriftiani V. an da 
Duhm ·Capittel gethanen propoſition. 





sige 338 nach Koͤnigs Friderici II. und Her⸗ 
ogs Friderici II. (d) Tode zum Kiel verfammlere/ 
im nad) ihren habenden Privilegüs ſich neue Her⸗ 
ogen zu wehlen / fo ward zwar von Königl. Seiten 
dem Wahl Recht des Adels Feine Schwierigkeit 
zemacht / aber der Hertzog Philipp gu Gottorff wol⸗ 
eanfangs nicht gewehlet / ſondern gleich gehuldiget 
mn. Wie aber der Adel auf feine Privilegia po⸗ 
betey und Philippus fürchten muftes fie möchten 
hn wohl gar vorbey gehen / beguehmete er fich/ und 
vard alfo ſowol als Chriftianus IV. ordentlich ge -- 
vehler. (e) Hingegen als des Königs Huldigung 
olte vor ſich gehen’ ward fie aufgefchsben/(f) weil 
er Adel vorher Die freye Wahl eines Biſchoffs zu 
Schleßwig / und andere Dinge prztendirte/ wel⸗ 
e die Reichs⸗Raͤhte und Vormuͤndere einzugehen. 
ine Macht harten. Endlich gieng A.ısg9o. (8) | 
je Huldigung vor ſich / und die ftreitige Pundte fo 
„ls ald eydliche Confirmation der Privilegien 
urden bis um mündigen Alter des Könige auge 
etz Hierauf erhielt ChriftianusIV. A. 1593. vom 
Apfer Rudolpho IE veniam ztatis und ward in 
nem 16. Jahr vor mündig erklaͤhrt worauf er 
och felbes Fahr die — Privilegia bekraͤfftig⸗ 
EN a I, H £ te. 


(dDiefe bepde reglerende Herrn fuhreten gleichen Nehmen/ ® 

amd farben bald hinter einander / der Herkog 1587. 
umJal. der Koͤnig i588. im April. Alſo war in beyden 
Haͤuſern eine Vacance, die nach damahligen Privile- 
Zis durch Die Wahl muſte erſetzet werden. 

8 Ber. Holſt. Ritterſch. p. 32. 

MOlear. Holſt. Chron. p.m. 57. a 

(&) Cluver, Epitom, Hift,p.m.744. Chyts, Saxon, Lib,2g, 

2% 
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te.(h) Vorher aber hatte er ſchon A. 1589-0 
Hertzoge Philippum von Gottorff und Johannem 
von Sunderburg mit dem Hertzogthum Schleswig 
zu Copenhagen belehnet / (i) hernach aber haben 
Hertzog Johann Adolph 1603. und deſſen Sohn 
Fridericus III. von Gottorff 1616. zu Coldingen / (K 
und die Sunderburgſche Hertzoge Alexander u 
Sunderburg / Friderich zu Norburg / Philipp ju 
Gluͤcksburg und Jochim Ernſt zu Plöen 1622. h 
Lehen zu Copenhagen / (1) Alexandrı u. Sunder 
burg s. Printzen aber 1633. eben dafelbft empfangen 
Wie er denn auch denfelben/ voraus Hettzog Phı. 
uppe zu Glücksburg A. 1590. Die gefamte Hand it 
Nehmung des Hollfteinifchen Lehns bey dem Kaͤyſe 
zugeflanden.hat.(m) Hingegen hatte Chriſtian 
IV. mit feiner Mutter einige Difference, weil‘ 
vor feine Brüdere Ulrich und Johannem Sit un 
Votum auf dem Reichs⸗Tage forderte / ſo der Koͤni 
nicht kunte eingehen. Doch alles ward 1595. Di 
Känferl. Ausſpruch anheim geftellet / und; dadu 
nach des Könige Begehren ver Sachen abgeh 
fen. (n) Hingegen proteſtirte der Adel asoʒ. he 
tig / daß der. König Hertzog Johann, Adolph 
und Johann Fridrich: von Gottorff das Sat 
wigſche Sehn ertheifet hatte ungeachtet Diefe FU 


ſten vom Adel nicht erwehlet waren Der Kom 
—— V— —— 


th) Hiſtoriſch. Bericht Holſt. Ritterſch 34: 2 
ti) Olear, Holſt. Chron, p 57. ep} 
{k) Laur, Chronol.p.m.$74. big atig 
£l) Olear,].c. 2.74. = =» Ha 
{m) Siche Fuͤrſtl. Sunderb. Apologie gegen D. Dane 

werths falfihen Bericht (4to 1654.) Beylage no, vi 
tn) Siehe Hiſtor. Ber, Pr 35-370 | 
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hingegen legte eine Gegen⸗ Proteſtation ein / und 
weil en das Wahl⸗Recht des Adels. niche mit gar 
zu guten Augen anfahe / erwarb er nebſt Herßog 
Johann Adolph von Gettorff 1608. vom Kaͤhſer 
einen Befehl / daß das Holfteinifhe Hauß künftig 
in Holſtein nach der Erſtgebuhrt ohne Wahl follte 
füccediteny und im Schleswigſchen gab der Koͤ⸗ 


nig als dehns⸗Herr 1609. ein eben dergleichen pri⸗ 


vilegium welche dem Adel beyderſeits 1616. nach 
Herhog Johann Adolphs Tode vorgelegt / und’ 


wie derfelbe fein Wahl⸗Recht Doch behalten wollte | 


mit nachdrücklicher Schärffe behauptet wurde: 
Daher von folcher Zeit an das Holſteiniſche Hauß 
in beyden Linien ohne Wahl das Jus primogeni- 
turz in det Succesfion beobachtet hat. (o) Wie 
denn ſolches auch 1641. vom Kaͤyſer Ferdinando‘ 


I. confirmitt iſt / wie Her&og Friderich IL von: 


Dolftein Gottorff zu Wien die Lehen empfieng. 
Und nach dieſem gelegten Fundament, ſuchte der 
König dem Adel den Mißbrauch feiner groffen Pri- 


vilegien abzugewohnen / daher et A. 1639. ein E- 


diet gegen Gewalt undeigenmächtige Befehdungen 


publicitte / auch einige vom Adel Deswegen nach⸗ 


DEückl, ſtraffte (p) Und mie der Holfteinifche Lands 
Syndicus D. Krauthof im Nahmen der Ritters 
ſchafft in einigen der regierenden Häuptern übers 
gebenen Schriften auf den zu Chriftiani I. Zeiten 
gewöhnlichen Schlag fährieb/ ward er 1642. zu Got⸗ 
orf in.einen-harten Arreſt geführer / aus welchem 
er nicht erlaffen iſt bis Die Ritterſchafft vor ihn in- 
LI LE zur? So Be Te "35 ter=- 
(0) Lüni sReichsrArchiv, IL Contin. Il, Fortfegunap. s7. 
(e) Filter, Bericht Huiflein. Ritteridep gen 7 


un un — —— 
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id Drülhlinsrtehlhernhei sms ahnen Mn | 
terceditte/ und zugleich) verfprach / Fünfftig etwas 
anftändigere Redens⸗Arten zugebrauchen. Kraut⸗ 
hof aber ſelbſt muſte noch dazu 1647. ſeine Bedie⸗ 
nung quiticen. (g) Hingegen / ald der Holſteiniſche 
Idel Durch den Land⸗Eantzler von Hatten 16344 
mit den Sunderburgfehen Hertzogen einen Streit 
führen ließ / weil Diefe prxtenditten von dem Adel 
gehuldiget zu werden / auch von allen Contributio⸗ 
nenftey zu ſeyn / (x) mar Der König gern zu frie⸗ 
den / daß des Adels Begehren fortgienge Endlich 
ſchloß Chriftianus IV. und Herkog Fridericus III. 
1623. zu Nendesburg Die fo genannte exzendirte Uni- 
on zur Sicherheit beyderfeits Länder / nach welcher 
die alte Union zwiſchen dem König und der Kroh⸗ 
ne Daͤnnemarck ı und dem Hertzog und den Ländern 
Schleswig Holftein von A. 1533. erneuert die Das 
mahls bevungene reciproqve Huͤlffe verdoppelt 
und auch auf einen offenfiven Krieg extendirt iſt / 
toben aber bedungen worden / daß Fein Krieg ohne 
bender Theile Confens folte erhoben werden / oder 
widrigenfalß det eine Theil nicht ſchuldig ſeyn / Die 
Union-mäßige Hülffe zu leiſten. (5) Ja 1637. war 
foldhe Union ned) toeiter auf 5. Jahre extendirt 
und noch geöffere Huͤlffe einander verſprochen. 9— 

N k.@ eg 





— — — — — 
(g) Hiflor, Ber. p. 42. da die 4. in diefer Sache verfertigl 
Schrifften recenſirt werden. — 
tr) Hiftor. Ber. l.c. Siehe vor allen Sürftl. Blickeb. Apo 

logie gegen D. Danckwerths falfchen Bericht. beyl-No 


VILXII. J 
(s) Diefe Extenfion ſelbſt iſt zu leſen in der 1683. edirfen 
1717. aber nebft andern Schrifften wieder aufgelegter 
Gerechtſahme des Gottorffichen Hanfes beyl.no, XI 
Siehe auch davon Eiftor, Ber, Holſt. Ritt: prau 
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hes Doch nach den 5. Jahren cesfire hat. (t) Ans 
des iſt Diefe Die fo berühmte Unions- Extenfion, 
die nachhero in den Streitigkeiten mit Gottorff faſi 
auf allen Blättern vorkoͤmmt. Ubrigens war der 
damehlige Hertzog zu Gottorff Fridericus IIL, bey 
dem Rünfer Ferdinando III. in fo gurem Anfeheny 
af er dem Holfteinifchen Haufe (*) 1641. den vols 
en Titul von Schleswig und Holftein/ 1646, dag 
rivilegium im 18. Jahr Majorenn zu werden? 
181647. das Prædicat Durchlauchtig (Serenisfi- 
ni) bewilligte. | | 
22. Die verflund fich Chrißianu IV. mitdem 
Sertʒog Friderico III.ʒu Gottorff⸗ 
Dieſe beyde kluge Herren hatten die bisheronoch 
jetß gute confidence des Daͤnſchen und Holſtein⸗ 
hen Hauſes ziemlich wohl unterhalten’ und mas 
en auch beyde 1625. in den Sauenburgifchen Bund: 
u Beſchuͤtzung des Nieverfächfifchen Cränfes ein⸗ 
eteten. Doch in eben Dem Kriege fing Die fo er 
Bünfehte Einigkeit an / fich zu trennen / wiewohl 
100) Diefe beyde fo nahe verwandte Häupter zu der 
zeit alle Weiterungen unter ſich wieder gehoben has 
ei Ben Anfang des Krieges mit dem Kaͤhſer 
626. berief Chriftianus IV. einen Sandtag der 
Stände nach Rendsburg um zut Sandes;Defeni- 
m Anflalten zu verfügen ; teil nun der Herkog' 
Neun vorher nach Innhalt der Communion feinen 
onfens nicht hatte gegeben’ brauchte der Ränferf, 
seneral Tylli dieſe von ihm in Briefen an den 
| Her⸗ 
11 
Sie iſt zu leſen in Alleg. Gerechtſahme Beyl no XIV, 
¶Siche die Käyferl; Referipta in Lünigs ReihgrArehiv, 
U, Cont, I, Fortſ. P.282: 298.291. x 
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Herkog aufgemutzte Hindanſetzung des Hertzogs 
um Ren ro dem König amd Hertzog 9 
nigkeit zu ſtifften (u) Nachdem hierauf die Käps 
(el. Chriftianum IV. 1626. bey Lutter gefchlgget 
hatten / und wie eine Waſſerfluht Holſtein 1627. 
Werſchwemmeten / wollte der Hertzog deſto eher 
Confervation feiner Lande mit Tilly ſich verglei⸗ 
&heny zudem er felbft nach Lauenburg teifere / und 
eine Neutralität erhielt / aber den Kaͤyſerl. dage 
gerfprach / die Dänifche Parthey und den Lauen⸗ 
burgifcehen Bund gantz zu verlaffen / und alle feine 
Lande den Kanferl. Dorchmarfchen freyzuſtellen. 
Daneben mufte er Tilly und Wallenftein eine an 
fehnt. Summa zahlen und Eiderflede dem Käufer! 
Dbriften Cerboni zur Eingvattierung einräumen 
Dem ungeachtet nun ward das Hertzogl. Anthe 
"yon den Kaͤhſerl. hefftig mitgenommen / (x) 
denn des Cerboni Quartiere dern Ländgen Eider 
ſiede in 2. Jahren 384000. Rthl. Fofteren. (y) Di 
ſes alles tar nun freplich Chriftiano IV. bekann 
‚als der zugleich durch Hertzog Friderichen mit Ti 
Iy un einen Frieden tractiren ließ indes war iht 
doch empfindlich / Daß die Känferl. das Schloß Ge 
torff und die Inſul Femern beſetzten / wodurch 
nad dem Herken von Daͤnnemarck fi den ZB 
bereiteten ; auch ſchien es an ſich unbillig / daß De 
Schles wigſche / fo ein Daͤniſch Lehn mat ı in 
nem mir beyder ſeitigem Belieben uͤbernommenen Kꝛ 
ge ſich hicht nur von Daͤnnemarck trennen / ſonden 
g9 










(a) Olcar. Holfl. Chron, pı 78« 
Hi (x) Siehe hievon Cluver, Epit,p.m, 80%. 3.0 
NEN (y) Petro Saxus de Rebus Geft, Fxif, Mss,lib. II. 


TERET 
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gar deſſen Feinden zur Sicherheit und avantage 


dienen folltes «. Daher muſten die Dänen endlich 
auch dem Hertzog zuwider fenn / wie denn der Koͤ⸗ 
nigl. Weins Ulrich Tondern und Eiderftede von 
den Känferiichen ſauberte / und Nordftrand fo von 
den Känferl. frey geblieben / / aber gegen den: Her⸗ 
—90 mahl unruhig war / (z) einnahm / der 


— 


Kaͤyſerl. beſetzt war / belagerte und die Canonen 
6 gepflantzet hatte. Doch der Luͤbeckſche Friede 
m dazwiſchen / die Streitigkeiten wurden vollig 
bengeleget / und der König fehenckte dem. Hertzog 
‚den erlittenen, Schaden einige Artillerie, (a) 
je nun. der König. hernach 1632: Chriftianpriig 
oder Friedrichs⸗Ort bey Kiel erbauete ward zwar 
wieder Hertzoglicher Seiten dawieder proteftirt 
doch endlich. alles gütlich vertragen. (b) Und errich⸗ 
ur Ran is: - - teten 
2) Diefe Rebellion gibt ein fehr eclatant Exempel derigätte 
ihn Rache / indem Hertzog Friderich, der damahls 
fie zu ſtrraffen / nicht im ſtande war / ihnen fluchte / wor⸗ 
auf alle Raͤdelsfuͤhrer gewaltſahmen Todes nachgeras 
de geſtorben / das Land aber 1634. wie Fridericus ihnen 
gefluchet / durch eine Fluht verſch lungen iſt. 
a) Siehe von dieſem allen Olear. Chron. p.m. 84. 85.87. 
*@) Indem ſowohl zum Kiel/ unter währenden Fortifici- 
zung ald 1667. im Gluͤckſtaͤdtiſchen Recels dem Hertzog 
verſprochen iſt daß daraus. ihm und feinen Unterthas 


nen fein Schade oder Behinderung ſollte zuwachſen. 


Y Siehe Unio & Communio (1700. public, ) oder im 
9716) widerholeten Abdruck p. 133. Indes ward der 

t doch 1648. demolirt und die dazu gekauffte Güter 
Bülde/ Knope / Seefamp/ und Holtena wieder vers 
kaufft / aber hernach hat Fridericus II, die Fortification 
wieder aufgerichtet/ und feitheroift alles desfalls dabeh 
geblieben. Siehe Danckwerch Beſchr. Holſt p. 155.56. 
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Im — m — — — — 
teten beyde Herren 1634. und 1636. 2. Defenfions 
Recefle, (c) mit einander, um die Hertzogthuͤmer 
son allen Einbrüchen der damals in Deutfchland 
übelhaufenden Armeen zu verfihern. Wie 84 
ber hernach im Schwedifchen Kriege 1643. dem Her⸗ 
tzog ergangen / folget alfobald. Bi 
23, Wiegienges im Schwebdilchen Kriege 
"1643. dem Herzog von Yolfkein 
Gottorff? 
Derdamahlige Hertzog Friderich ließ bey Ve 
merckung der zwiſchen beyden Reichen ſich haͤuffen 
den Mißhelligkeiten A. 1642. bey dem Schwed 
fjen Plenipotentiario Joh. Salvio um eine fl 
Neutralität anhalten/ (dj welche ihm zwar ver 
eben, aber nur in ſoweit gehalten iſt / daß er den 
Schweifchen Trouppen in feinen Landen mu 
vartier geben’ und an Torftenfon 100000 
Kehle. zahlen. (e) Ob nun gleich Diefer ihm hierauf 
fchrifftl. verficherte 7 daß ihm nie mehr follte abge 
fordert werden / zwang ihm Doch Det Schwediſch 
General Major Helm Wrangel hernach 1645. At 
ihm noch 46000. Rthlr. zu geben/ (f) und nahıt 
dazu das Land ſowohl als die Danen mit. Alf 
ward Hertzog Friderich genöhtigt mitten in dieſer 
Troublen zu feinee Sicherheit 1644. Tönninget 
sufortificiren/ darinn er Hans Walthern zum Com 
mendanten feßte / (g) und tie hernach der a 
/ erfolg 
— — — TUT ITS 
(c) Sie fiehen in der Zürftl. Gerechtſahme (Ao- 1683. 
Beyl. No.XV. 
(d) Pufend, Reb. Syec. Lib. XV. $. 77 
(e) Olear. Holft, Chron, p. m, 100, 
.. (£) Olear. I, c.p. 104 . 
(g) Olear. l.c. p. 10% 











‚wollen geben / 
o aber muſte er ſich den appetit vergehen laſſen 


24. Was war ſonſt in Holſtein zu feiner. 


vl Seit morable? ar N N | 
1) Derkog Fridericus III. zu Gottorf faffee 
feines Rahts Otto Bruckmanns Vorſchlag ein Wi | 


deflein, den Perßſchen und Oſtindiſchen Handel 
uch Moſcau fünfftig über Schleswig zuetablireny 

| Schleswig vom Kir 
orden / den Weg fol 





ten zu erbauen (h) erlauber hat, Don den 
nderr een Anfchlägen gegen Schwe⸗ 
n / undfonft ſtehet oben inderzsten Srage,- Dag 

num einzurichten / ward 1635, (1) OttoBruck- 
ann, und der Obriſte Andr. Reusner als Ge 
Mdten nach Perfien über Mofcau geſchicket/ die 


— Holſt. Chron. P. m; 71. Danck 
— er Veſht. 
Gi) Puf, Reb, Sves, Lib, V. 5. 110. 
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A. 1639. wiederkamen / und denen eine Perſiſcht 
Geſandſchafft folgete. Doc das Werck giengp 
ruͤck ungeachtet man im Schleswigſchen mu 
lich an einem Canal aus der Oſt⸗See in Die Well 
See / die Fahrt zu facilitiren angefangen: hatte 
arbeiten / denn Bruckmann hatte in Perfien fi 
ſchlecht aufgefuͤhret den Ruſſen war von der Zei 
an jährl.600000. Rthlr. verſprochen / diedemahl 
gern mit 10000. ſich vergnügef hätten, undauf Die 
fe groffe offerten foft mißteauifch wurden. Schi 
den waren auch jährlich 400000. Kehle. — 
(&) und alle dieſe Gelder herben zu ſchaffen / undy 
gleich Fonds zu einer neuen Handlung zu Ana 
mat deſtoweniger müglich / da durch Ruinirung di 
Spaniſchen Flotte und Vorſichtigkeit der Hola 
der Die. Daher gehoffte Gelder, und andre groſen 
ſichten zurück giengen- Alfo ward Herhog Fride 
rich perdrießlich / Otto Bruckmann ward arretit 
fein Verfahren unterſuchet / une A.164 
nor Goltorff geköpffet. (I) Det riſte Reusı 
mollte in Hol an 


er. 1650. nah Schweden / und meil er vom Herh 
Hei gu fordern hatte, aber nichts erhalten konn 
entdeckte ex Die hieben geführte Defleins EN 

1 DE 






(K) Siehe Puf. 1.c.VLS. 1ıg. XI. 85. Memoir de Cha 

Tom.U.p.ay. &. + 0, : — 

(1) Pufend, l.c. Lib. XL $.61. Chanut/l,e. beyde on 
vor unſchuldig / und meinen/ er ſey bloß um ni 
fügen zu fünnen/ aufgeupffert / aber feine noch auf E 
£orff im Archiv. befindliche gewiß wohl geführte A 
zeigen gar ein andere. Siche ferner Theat, Eur 


T. IV. p- 168. 
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eſes koſtharen und groffen Vorhabens ift die ſchoͤ⸗ 
Re Bebreibang, ſo der gelehrte D. Adam O= 
arids und davon gegeben/ Der als Legätions Se- 


retair mit war. 
6) — hernach A. 1648. das Stifft Bremen 
n Schweden ceditt war / proteftirte Herkog Fri- 
erich IV. von Gostorff ſtarck dawieder / weil der 
yamburgifche Thum den Schweden auch) zu fallen 
te) denn Die Doljteinifche Hertzoge Doch immer 
8 einen ihrer Sands-Stände zu allen fand» Tagen 
fordert/ auch dag Jus Advocatiz , und Macht den 
tzpofitum des Thum» Capittuls zu feßen/ gehabt 
itten. ı Dennoch behielt Schweden den Thum / 
Holein feine Anſpruͤche. Wiewohl die Sa⸗ 
enicht viel wolte importiven. Denn Herkog 
dolphus von Holſtein Gottorff hatte 1558. bey 
t Reformation des Stifftes 14, jeßo zu Trittow 
gende Dörffer dem Stifte ne nk entzogen? 
rg aber fich mit dem Stiffte fo vertragen daß 
Die Dörffer zoo. Jahr follte behalten / undjähre 
b eine, menige Penfion davon dem Stifft geben, 
Nefers, Dörffer hat Die Königin Chriftina 1647. 
m Hertzog in Holſtein gantz cedirt / und von den 
eigen Stiffts⸗Guͤtern haben vie Hamburger das 
Re anfich gesogen / fo daß kaum 9, Canonick 
ehr leben koͤnnen. Dieſe nun wolle Hamburg 
ine. auch von Schweden vor 50000. Rthlr. ers 
Men um Eeine fremde Jurisdi&tion inder Stade 

Haben/ aberdiefehatten feine Ohren dazu (m) 
Sonſt iſt e mercken / daß Ohriſti⸗ 
lin Een; AA \ 


anus 





— 5.94.20 




















— 


anus IV. 1647, feinen damahligen Eron: 
Fridericum sum Statthalter Der Hertzogthuͤm 
te / und ihm die Grafſchafft Pinnenberg fhendie(n 
(4) Daß er zugleich mit Hertzog Friderich IN 
1625. die noch geltende ee m 
Holfteinifche 4. Adeliche Cloſter Itzehoe / Pretz / 
terfen und Schleswig publicitt, (0) ft 
(5.) Daß 1615. und 1634.2- groffe Wafferfluf 
ten gewefen / in Deren legteren Den xı. Nov. die bi 
ruhmte Inſul Nordſtrand nebſt unzehligen Fri 







- indem Tonderſchen / Bredtſtedſchen / und Huſu 


ROTE, y 
(n) Olear. Holft, Chron. p.m, 106, 107. 4J 
(0) Sie ſtehet mit bey der Landgerichts Ortung ge 
(p) Londorp. A.P.T.V.P.745- &c.&c, Theat, Europ. 

IV. p. 164: I 
(g) Cluver. Epit’'Hiftor. p. m. 780. Da nach Joh. La 
mi Vericht / der Koͤnig / um bie Teichere aufm 
ar elbft zurorilen Hand mit anzulegen fi gei 
en ließ. | 


























den in Dolftein gebracht/ und Derfelben Nortugiefis 
ſcher Nation gewiß groffe Privilegia allda verliehen 


IE | 
Was in Religions Sachen pasfirt iſt Eomme 


un den Schaumdurgiſch 
25. Was gieng mit den Schaumbucnifchen 
— ch in Holſtein vor? Bil 
"A. 1619. (1) war der Graff zu Schaumburg Er- 
aeltuspom Kaͤhſer Ferdinando IE. zum Fuͤrſten von 
Hoſſtein erhoben teil feine Vorfahren gang Hols 
ein gehabt / und er noch die in Holſtein liegende 
Srafjchafft Pinnenberghatte. Dagegenopponir- 
e fi) Chriftianus IV, und wie feine Dorfielungen 
liche zureichten / lie er einige Trouppen indie Graf⸗ 
chafft Pinnenberg rücken / darauf Erneftus bald 
621. um ſchoͤn Wetter bate ven Titul von Hol⸗ 
Bein wegließ / und 70000 Rihlr. jahlete. (s) 19. 
abe hernach 1640. ſtaro das Schaumburgifche 
uß / mit Ottone VI. gar aus, und da fucce= 
ite das Dldenburgfche Haug in der Grafſchafft 
berg / das Heſſiſche aber in der Grafſchafft 
urg in Weſtphalen. Wiewohl nunver 
Röpferl.Reichs-Filcal auf Pinnenberg als einerles 
ig Rechs⸗Lehn prætenſion machte/ auch der Kaͤh⸗ 
e foldesfchon Hertzog Frantz Albrecht yon Kata 
nbucg gu Lehen geveicher hatte / (t) fo hatte doch 
hriftianus IV. fich noch vor deg Grafen Tode in 


9 Be Holft, Chronic, p. 74. Thaat, Europ, T,Lp, se, 
egg. 
(t) Theatr, Europ, T. IV, p. 724. 


- (6) Daß Chriftianus IV. 1630, feiner neuen 
Veſtung Guͤckſtadt zum Aufnehmen zuallererſi Fu⸗ 
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IRA mserhrat ink euere | 
poflesfion geſetzt / alſo blieb es dabey / und weil Chri« 
ftianuas IV. von den Darauf haftenden Schulden? / 
der Hertzog aber nur bezahlete / (u)rbehielt er die 
2,Xheileder Grafſchafft / inſonderheit Altona» Pin« 
nenberg und Uterfen/ hingegen überließ er Dem Her⸗ 
tzoge Friderico Ill. von Sottorff 3. nemlich Barm⸗ 
ftede und Elmshorn / welche hernach A. 1649. at 
den, Sitafen ChriftianRantzow gegen ein Stuͤck 
Gild und einige in Wagrien liegende Güter ver 
toufcht / und hernach 1650. vom Kaͤrſer Ferdinan- 
dan su einer freyen Reichs⸗Grafſchafft erhoben 
ind. N 2 
26. Was pasprtesufeiner Zeit mit Hamburg? 
Diefe Stadt hatte [hen A- 1588- furg vor Fris 
derici I. Abfterben zu Ihehoe fich mit dem König 
fo vertragen / daß fie nach altem Hecht dem Hauft 
Holftein als eine Erb⸗unterthaͤnige Stadt zu huldi 
gen verſprach / Dem zu Folge / ungeachtet Kaͤhſer Ru 
dolphus Il. (x) 1601: ihnen ſolches unter Straff 
der Acht zmahl verbot / hat auch Chriftianus IV 
A. C. 1603. folche Erbhuldiguug / doc) ohne Eid 
von ihnen mit groſſer Solennität felbft eingenom 
men / (N dabey er das beruͤhmte Tournier gehalter 
Doch diefe Erbhuldigung iſt Die letzte geweſen / in 


dem die Hamburger bald roxg vorm Kaͤnſerl. Can 
mer⸗Gericht zu Speyer vor eine freye Reichs⸗Sta 


erklähret / und Die reſtirende Reiches Onera ve 
vielen Jahren her abzutragen befehlige wurden / 


PR nn, ur Da ee 
(a) Staat von Schlesw. und Holſt. p. 129. 
Hamb. Apol. Beyl. No. 9. 10. At, 
(3) Siehe Jon. Woxerũ bey der Gelegenheit geſchrieber 
chönen Panegyricum auf Ehriſt. IV, | 
(2) Hamb: Apok Beyl. NO, 19, ... ec 
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wogegen zwar Chriſtianus IV. pröteftirte/ düch re- 
vifionem Adtorum erhielt / doch blieb hernach als 
tes liegen. (a) Worauf die Hamburger 1620, mit. 
Chriftiano IV. Streit anfiengen/ (b) weil er einige 
Schiffe auf Die Elbe legte / um den freyen Handel) 
den die Hamburger durch ihr pr&tendirtög Jüs re- 
Ktingendihindetten zubehaupten, Wie wohf ſol⸗ 
dies 621. in dem berühmten Steinburgiſchen 
— fo beygelegt ward / daß die Stadt zur 
alten Treue und Unterwerffung / bis die Sache vom 
Ränfer völlig entſchieden / fich verfchrich.K<) Prun 


bekamen ſie zwar 1628. in waͤhrendem Kaͤhſerl Kriege ' 


durch ein Kaͤyſerl. Diploma die völlige Herrſchafft 
iber die Elbe/ (d) worauf ſie allerhand neue Zölle 
m Hamburg anlegten; Boch in dem Luͤbechſchen 
jeden bewilligte Wallen ſtein heimlich den Elb⸗ 
/(e) und alſo ließ ver Koͤnig durch etliche armir- 
a 7 
4) Londorp.Act. Publ. TAPs. Ale. ” 
Seehe hievon die Schreiben an den Käyfer von beyden 
- feiten/ Lond, A& publ, TA. pP: 786. 789. Mejer. Lon- 
ir. „dorp. Contin, 'T,, II. p. 315. Und in der Hauptſache: 
eieell J. K. M. zu Daͤnnem. an ihre Käyfeel. Majes 
aͤt wegen der pretenſion auf Hamburgs. nebft der 
* 6 Apologia 1642. welche beyde in dieſem 
| eit die Haupt-Schrifften find, — 
Ko) Siehe Lond, AG; publ. T, I. P-425. Dänifch. Manif. 
|, gegen Hamburg an den Käyfer (1641) Beyl No,A, 
(Nach diefem Privilegio follte Fein Zoll oder Kriege; ' 
ESchiff auf die Elbe geleget werden/ ohne der Hambur⸗ 
ex Conlens, auch Feine Fortreſſe daran erbauet werden. 





Li 
“ 


Soolche Herrſchafft abers. Meilen oberhalb Hamburg 


angehen ı und bis in die See ſich erfiredden.  Siche 

; Lond, A. PT, IIL.p.io33. Lünigsfei&Archiv. Hamb, 
Apolog, Beyl. No. 20. o 

(€) Londorp, ASt, Publ, T.IV. p:637: Giejedieiste Frage. 

































374 Die neuete Dänifche Aifore 
te Schiffe 1630. (£) auf der Elbe repreſſalien gegen 
die Hamburger brauchen/ und von allen Hambur⸗ 
giſchen Schiffen einen hohen Zoll (g) fordern wel⸗ 
ches die Hamburger mit Gewalt wollten wehren / 
und zu dem Ende unter Commando ihres Bü 
ermeifter Albrecht von Eitzen die Königl. Schif 
e und Prahmen eroberten oder verjageen / hern 


“ Glückftadt [darin Chriftianus IV. felbft mebft ſei⸗ 
nem Sohn Ulrico war / und einsmahls als er ſpat 


tzieren ritte / nebſt demſelben beynahe von den Ham 
burgifchen wäre erſchoſſen worden (h)] zu Waffe 
blocqvirten/ und dag dafige Blockhauß vergebens 
attagvirten. Der König aber arretirte alle Ham 
burafche Effecten in feinen Landen / fandte eine flat 
de Esgqvadre in. die Elbe/ fehlug die Hamburge 
zmahl/ und jagten ihrem Burgermeiſter von Eit 
zen eine folche Angft ein/ daß er feine Schiffe ver 
fiefr und ſich an Land fegen ließ, (1) Hierauf bewi 
figte der. Kaͤhſer 1633. Dem König einen Zoll zu Glůe 
fladtauf 4. Jahre / wegen Der Krieges. Koften / tor 

die Stadt den mit Chriftiano IV. durch Holänd 
fehe interpofition, gemachten Vertrag (dem K 

nig iooooo. Rthlr. und den Koͤnigl Kindern ein a 

fehntich Gratial zu geben / und die Schiffe ihm 

reftituiren)ungeachterfie bey ihren Rechten und 4 

eit 


Dis ([ 

(E) Siehe von dieſen kaͤrmen Theat. Europ Tl. p. igu.— 

770. Und Mejer Londorp, Contin, Tom, I. p.205-2 

(2) Diefen Zoll hatte Daͤnnemarck ſchon 1522. zu _etabli 

* gefucht aber Dazu vom Keich Feine Einſtimmung erl 
ten. Lond |,c. p. 638, 

(m) Siehe des Könige Beſchwerde darüber Londorp 

P.T.V. p. 822.823, 2 nal 

(5) Olear, Chron. p. m, 92-95. 
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fitengelaffen/ der Streit aber von der Holſteiniſchen 
urisdietion uͤber die Stadt zu des Kaͤyſers Deciſion 
tard/bereuete;(k) Es hub aber der Kaͤyſer 
olche Bewilligung nach Verflieſſung der 4. Jahre 
1.1637. wieder auf und wie Chriftianus IV. den⸗ 
eben fo wohl bey Dem zu Regensburg geſammleten 
en Collegıo als dem Känfer Ferdinan- 
lo IL zu erhalten, ſich bemuͤhete ward eg beyderſeits 
bgeſchlagen; (1) Wie denn auch indes die Tracta- 
mit Hamburg 1634, zerſchlagen waren. (m) _ 
Mittleemweile erhielt Die Stadt 1640, vom Känfee 
en Sig auf dem Reichs⸗Tage / wogegen der König 
d Hertzog ſcharff proteftirte/ und weilder König 
2. ein formidables Corps gegen Hamburgriche 
2te/ (m) verbunden fich Diez. Hanſee⸗Staͤdte Lübeck 
Hamburg und Bremen 1641. mit einander zu mu⸗ 
neller Defenfion , (0) gleichwol aber ward. die 
Stadt auf den Reichs, Berfammlungen nicht zuge⸗ 
Nachhero ift verfchiedentlich / infonderheit 
40. 1641. 1642, mit Der Feder der Streit conti- 
wirt. (p) bis endlich 1643. det Königdie Elbe voͤllig 
»% A4 ſperre⸗ 
(K) CluveriEpit.Hiftor,p.m, g15.& Continuat. p. 5.6. Lau- 
tz. Chronol. 
() Bear T.1V. p. 637. 688. Theatr. Europ. T. III, 
>... P8506. { 
(m) Their Europ. T.IIl.p.192. | 
In) Theatr.Europ.T.IV.p.400. Puf.Reb.Svee.Lib.XIIL.S.1e2. 
[0] Dies ift der eingige Theil / von dem vormahls fo ans 
fehl. Corps der Hanſee⸗Staͤdte / der noch den Nah⸗ 
- menundeine Urt eines Bundes unter fich behält. Sie⸗ 
he von diefer Iegten Verbindung. Londorp. A. P. T. V. 


P- 753. : 
Ip) Siehe die vornehmſten Moll, Iſag. P. V. p.s552.fegq. O- 
lear. l.c. p.94.95. 
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ſperrete / und dadurch Hamburg zwang dem 
nig eine Abbitte zu thun / ihm als ihrem natuͤrlichen 
Exbgebohrnen Landes⸗Herren Sch ua 





gen / und 280000. Rihlr. in 4. Jahren zu bezah) 

fen / und den Streit des EIbZoll8: halber zu 
SKeiches Ausfpruch auszufeken.(q) 1645. aber wahl 

ähnen von diefer Summa viel nachgelaffen/ und 
Steinburgifihe Vergleich zu Hadersleben wiede 
beyderſeits erneuert (X) dabey es unter Chriſtian 
IV. geblieben iſt. 19 
27. Was obfervirte Cbriſtianu IV. wegen dee 
Oſt⸗See? = 


ficht des Sundes halber mtr Holland / Sranckrei 
und Engelland gehandelt/ fteheruntenan feinen 





fg] Londorp. A. P. T. V. p. 828. | 
*] Danckw. Beſchr. Helft. p. 205 
r] Lond, A. P. T. VII ꝑ. i2o. 





—— 
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dergleichen Exempel vor feiner Zeie in der Hiſtorie | 
nicht zu finden. } 0 
28. Was iſt mit den Aolländernpasfct wei ni 
gen des Sundes ? an 
“Nachdem Fridericus II. den Zoll von Maaren 0 
im Sunde introducirt hatte / machten die Holäns 
der war 1621. zu Bremen einen Receſs mit Chriſti⸗ 
ano IV. wegen Des Zolles / und einiger. Differen- — 
cen in Oſt⸗Indien / (s) woruͤber fie auch noch in 9— 
Ebigem Jahr ſich vertrugen / und zugleich eine Al- | 
diance fehloffen/ (t) indeß fand Daͤmemarck vom 
Waaren⸗Zoll groſſen Vortheil / und weil ers auf ſei⸗ 
nen eigenen Stroͤhmen dazu befugt zu ſeyn meynete / 
ward der Zoll 1629. von Chriſtiano IV, fehr erhös 
het / und zwar 1630. etwas wieder verminderr/ hin⸗ 
en 1639. (da Die mit Spanien und Engelland ha⸗ 
bende Alliance Dem König gegen Holland infonders 
it durchzudringen / die Hoffnung bermehrte) aufs 
ſte gefteigert/ indem von allen Waaren x. pro 
to, von vielen 30. pro Cento, yon 1. Centner 
Salperer 12. Rthlr. und von andern nach Advenant 
gegeben die Laſt aber von ſchweren Waaren nicht/ 
eanderswo / vor 20./ fondernnurauf Dänifchen 
vor 12. Tonnen gerechnet / und aller Zoll in 
gren Rofenoblen gezahlet werden muſte. (u) 
Beil nun die Holländer damahls Korn und Am- 
munition pot ihre gangeRepubligve ausder Oſt⸗ 
5 muften holen / trug diefer Zoll in dem eintzigen 
hr / nach der Holländer Vorgeben / so. Toñens ol⸗ 


Aas des. 
sn Ds 
(8) Winckelm. Oldenb Chron. p- Ist, 


(t) Theatr, Europ, T. I. p. s$2. | 
(a) Lond, A,B, T.v, P-745,&e. Th,Europ, T, IV. P.164. 
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des. (x) Weil nun Die Holländer hiemit unmügli 

toohlzu frieden ſeyn konten / ruͤſtete Chriftianus IV, 
1640. gat eine Flotte gegen ſie aus. Worauf die Hol⸗ 
fänder allen ihren Unterthanen den Handelauf Nor⸗ 
wegen (moder Zolleben fo hoch mar) und Die Oſt⸗See 
verboten. (y) Durch) Diefes Mitiel fam es 1641. zu 
Siade zu einigen Traktaten, in denen die Hollaͤn⸗ 
der pratendirten nad) Dem 1544. DON Carolo V. 


und Chriftiano III, errichteten Speyeriſchen Erb⸗ 


Vertrag tractirt zu werden / und folglich vor jedes 
Sciff/ ohne weitere Nachfrage der Ladung ı.Rofe- 
noblezuzahlen. (z) Aber hiegu hatteChriftianusIV. 
Feineguft, fondern erflährete ſich bloß / er wolte den Zol 


eine zeitlang fo ſeyn laſſen / wie er 1637. geweſen / dageı 


gen er eine Recognition von Denen/ die nach Colt 
in Kußifeh Lappland fegelten/ foderte / Die vorden 
auch ungebräuchlich geweſen war. (a) Und da 
beruhere dasmahl det Stadiſche Vergleich. In 
ſchloß Holland mit Schweden 1639. eine Allianc 
gegen Dännemard um Den Verdrießlichkeiten it 
Sunde abzuheiffen. Daher wie hernach der Krie 
‚mit Schweden angieng / dieſe Republic gt 
Schwediſch war / und wie ſie die Mediation 
Bromfebroifchen Friedens durch ihre Geſan 
auf ſich genommen / mitten in den ae 
ſich vor Schweden erklaͤhrete undhernach mit 


\ 


hemarck A.1645. zu Chriſtianopel einen ir 





(&) Theat, Europ. l.c. p- 165. 
(y) Theat.Europ.1.c. p. 164. r 
(zZ) Lond. A.P, T.V.p. 748. Siehe Puf, Reb.Suec, | 
x111.$.103. \ 
(a) Lond.l.c.p.751. Wiuckelm, Old, Chron, p.329- 
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Dergleich fehloß/(b) daß die Holländer in den nech⸗ 
ten 40. Jahren im Sunde einen beſtimmten maͤßi⸗ 
gen Zoll ſolten erlegen / hingegen auf der Elbe von 
len Impots frey ſeyn / und ihnen Feine Art Waa⸗ 
en durch den Sund zu führen jemahls verboten 


ach Verflieſſung der. go. Fahren ſolte der 


—— genau obfervirt werden / 
Do nicht indeß anders abgeredet würde. 


29. Was pasfirte Des Sundes halber mit 
2 Srand'reich und Engelland? | 
Franckreich war zuleßt allein Mediateur im 
Btomfebroifchen Frieden / alfo war e8 ein leichteg/ 
aß dieſe Krohne fich164 5. zugleich alle Die Breyheis 
en im Sunde auf 5. Jahre mit ausbedung/ die die 
ollander damahls erhielten/ oder Fünfftigerhalten 
nöchten. (c) 
Mit Eingelland war ſchon 1598. kurtz vor Fri- 
ci IT. Tode wegen Des Zolles Streit entftandeny 
md weil fie auch wegen der Nordiſchen Fiſcherey 
wiſtig waren / fo beliebeten fie bepderfeits a.c. 1600. 
nen Congrefs zu Emden. Doch der Engliſchen 
Rönigin Küſabethæ Miniftri blieben aus, Alſo 
vard 1602. die Sache zu Bremen wieder vorgenom⸗ 
nen da Die Engellaͤnder prztendirten, daß die als 
en Verträge mit Rönig Johanne yon A.1490. und 
-hriftiano II. 1423. folten erneuert, und darnach 
vden Theilen dieZoll⸗Freyheit geiaſſen werden; wi⸗ 
die Dänen daran nicht woiten und Elifäbe- 
tha 


"(b) Lond 1,c.p.1028. Gaftel, flat, Europ. P.239. 
(6) Lond.A,P,T.V. p.ioqʒ. 
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„tim 






Herrſchafft über die Oſt⸗See / als dem Sund- 20 
nachtheilig / ließ alſo durch eine Esqvadre den Spi 


Raͤßiſcher Amballadeur mit einer 100. Perſohne 


Rarcken Suite in Daͤnnemarck / der bey Chrifttan 
0. 





(d) Giche Rymer A&. Publ. Anglic. Tom. XIV. p.799. ” 
"XVI, palim impr. p-396. 478. F. und Die bey der 
legenheit wegen der Rordlaͤndiſchen Fiſcherey publici 
te Shrifften des delderũ de mari clauſo und Ponta 

de Juribus Regni Noryagici. 2 ge 

ke) Puf.Reb.Svec. Lib. 1X, 86. Eiche auch oben In Frid. 
gehen die sı, Frage in der Note, are) 
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IV. einmahlfchleunige Audience ſuchte / und weil 
er König vor Leibes Schtwachheit hn micht anders / 
118 im Bette hören kunte / prætendirte det Ambaf- 
adeur, im die Hoheit feines Principalen imCere- 
moniel nicht zu verſaͤumen / man folte ihm ein Bett 
eben des Königs ſetzen / da er ſich mir vollen Habit 
jineinlegen / und fo nach geendigter Unterredung 
vieder Davon gehen koͤnte. ] 
ete fich bald alfo waren die Weitläufftigkeiten nicht 
jöhtig. Mit den 1642; und 1647..hie geweſenen 
Rußifchen groſſen Ambafladen iftaufferder.Maria« 
ede8 Grafen Waldemari und einigen Commerce 
Mairen wenig abgehandelt: 2.00. . 

. Mit Spanien verſtund Chriftianus IV. ſich 
nfängtich siemlich/ wie er denn 1597. und hernach 
607. an einem Stillſtand zwiſchen den vereinigten 
Rieberländern und Philippo III. arbeiten ließ) dee 
uch 1609, auf 12. Jahre erfolgte. Doch wie der 
stieg mit dem Kaͤyſer angieng / wurde Spanien 
ohtwendig Chriſtiano IV. auch zuwider. Aber 
ach gefchloffenem Lübeckfchen Frieden / wie vie 


Schtoeden dem Käfer fo glücklich ſich opponirteng. 


nd ziemlich furchtbahe wurden / war der Dänen 
reundſchafft dem Haufe Defterreich und Spanien 

lieber / daher ward nicht allein obgedachter 
taffen 1038. die Alliance mit Philippo II. durch 
Ianmibal Seheftede gefchloffen , fondern e8 gieng 
hriftian Ulrich Guldenlöw gar in Spanifche 
Yienfte/ und warb 1640, vor diefelbe in Holſtein 
oo. Mann zu Pferde und zu Fuſſe / war aber fo 

cklich / Daß er auf dem March nad) den Spas 
Miederlanden bey Neuſtadt 2, Meilen von 


Coͤln 


Doch der Koͤnig erho⸗ 




























392,  Dienenere Dänifebehiforie 
Toͤln von den Holländern überfallen und ſelbſt getod⸗ 
tet word. (f) Wie auch hernach 1642. 14. gr 
Koͤnigl. Schiffe Salt su holen nach Spanien ie 
gen/. auf welchen Handel Philippus III. dem son 
groſſe Voriheile zugeſtanden hatte/ beſorgten ſich 
Engellaͤnder und Holländer / Daß darunter ein 
yes audchre ſiecken / alſo wurden fie zu Pleymo | 
eine geraume Zeit arretitt / (8) und aus ihrer Reif 
folglich hichts. Bu: 7 
4. Mit Franckreich iſt zu dieſes Königs Zeit w 
nig / auſſer obgedachten1645. geſchloſſenen Tra 
abgehandelt worden. Aber mit Engelland ſtun 
Chriftianus IV. überaus wohl / ſo (ange Jacobusl 
der Des Könige Schweſter Annam zur Gemahli 
haite / und zuerſt Schottlandan Engelland knuͤpfft 
febetey; wie denn unter Diefen Herren die vertraulid 
fie Siebe geweſen Rach feinem Tode war aud) € 
{eg mit Carolo I. gut/ fo lange bis Chriftianus IN 
mir den Spantern ſich allürtey welches Engellaı 
mit einiget jaloufie anfahe/ und alfo obgedacht 
maffen die 14. Daͤniſche Schiffe arretirte. Doch 
wichıs beſonders ſonſt zu mercken. 
Auf Mecklenburg / inſonderheit das A 
Doͤmitz formirte Chriftianus IV. 1643. einigePr 
tenfiones, teil feine Mutter Sophia als ri 
ergogin von Mecktenburg ihm einige ihr zuge 
zige Aemter verfenet hattey (h) wiewol der Su 
hernachfich verlohren hat. Ubrigeng hat fowoICh 
ftianus IV. alg Die verwittwete Königin 1620 


(f) Theat, Europ. T.IV.p. 166. 
(g) Theat.Europ. l.c.p.721. 
(a) Puf.Reb,Suec. Lib, XV. 24 
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dem Lübeckfchen Sieden vor die Meckienburgifche 
Hertzoge * she und Reich ſich interesfirt? 
aber vergebens, ( 2. 
6, Die Häufer Braunſchweig und Luͤneburg 
hatten damahls einen ſchweren Streit wegen des 
Sruben hagenſchen Fuͤrſtenthums / deffen letzter Her⸗ 
GogPhilippusII; 1696; verftarb. Hierin legtenum 
iftianus IV. feine Mediation ing Mittel I: wie 
denn 1615. ein Vertrag sum Vortheil des Hertzogs 
ju Braunſchweig Henrici Julü ‚errichtet iſt (a). 
och hetnach mufte ver Käpfer noch darin forecheny 
da denn 1617. das Urtheil vor die Luͤneburgiſchen 
Herren ausfiel / die im folgenden Kriege aus der Uhr⸗ 
e dem Kaͤhſer gegen Chriftianum IV. nach Ver⸗ 
en fecourirten. Sonſt war er 1605, mit jetzt⸗ 
edachtem ſeinen Schwager Henrico Julio, (k) und 
ernach 1615, mit deffen Sohne Friderico Ulrico 
) feldft in der Belagerung ver damahls noch frey⸗ 
Stadt Braunſchweig zugegen / und weil er ende 
ih merckte / daß die Sache zu ſchwer märe / vera 
Füg et 1615, noch den Hergog und die Stadt auf. 
en Fuß / daß jeder Theil feine Pretenfiones ſich 
ielt. Die Stadt aber den Hertzog huldigen 


aan Ent 
6°) Mejer Londorp, Contin, Tom. I. P.149.250: 


Ki) J.A.Werdenhagenii ZyyXeygerneiov adChriftian, IV, 
RD. cum litem Grubenhagenfem inter Duces Lunab, 
&Brunsy, componeret, Helmfl, 161 .4. 

Laur. Chronol, Käyfer Rudolphus IT, lieg deßhalb ⸗. har⸗ 
fe Avocatoria an Chriſtianum IV, ergehen/ die nee 
des Dänifchen Cantzlers Joh. Hübners endlichen Bor: 
ſlage eines Waffen Stillftandes bey Mejern Londorp, 

 Continuar, TI. p: 325.328, fiehen | 

CI) Cluver, Epit, Hiftor, pm. 774. 





U U U 
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7, Sonft machten fich Die Algierifcben See⸗ 
Raͤuber zu feiner Zeit ſo kuͤhn / daß fie1627: 
Island giengen / viel Schiffe in der Gegend weg⸗ 
nahmen / undvom Lande viel Menſchen in die Scl 
verey fehlepten. Lm] | ‚nf 
31, Was that er die Handlung feiner Na- @ 
tion zu befocdern? J 
A.1618. ſandte er 4, Schiffe unter Ofve Giedde 
nah Oſt ⸗ Indien welche allda den Ort Trangve⸗ 
barauf der Kuͤſte Coromandel beſetzten/ das Caſteel 
Dansburg baueten / und alſo die noch continuiren⸗ 
de Oſt⸗Indiſche Handlung in Copenhagen fundit- 
gen/ obgleich ihr Deflein in Ceylon fi) su etabli 
ren wegen der Jaloufie der Holändernicht fortgiengs 
Die alte Groͤnlandiſche Handlung hätte er q 
gern wieder hervor geſucht / zu dem Ende et A.160$ 
1606. und 1607. Schiffe dahin fandte/ die auchan 
fangs einige Det dafigen Einwohner daher brachte 
{n] Doc war Die Muͤhe wegen des vielen Eife 
‚und der Wildheit der Voͤlcker gang umſonſt · 
132. Welche Oerter find zu ſeiner deit er⸗ 


baue? | 
In Schonen bauere er Chriſtianſtadt 1614 
und in Bleckingen Chriſtianopel 1600./ [p] in N 
wegen Chriſtiania 1624. AN ſtatt des abgebrandt 
Opolo / in Seeland legte et Chriſtianshaven 9 
an / (welches er auch mit einer Siopel⸗Gerechtig 
privilegirte) und das von feinem Vater on 






* 


{m] Lauritz. Chronol. r 
In] Siehe meitläufftig Laurentzen Mufzum Regium, 
fo] Helvad Silva Chronol. P.II.p,283: y 
[p] Helvad,l,c,P. I. p,26$: 


| 





ee .u. 8 
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me Schloß Fridrichsburg brachte er 1603. völlig 
Shane —* 1615. das koſtbahre Königl, 
Begraͤbniß zu Roſchild (q) aͤuf und zierete Copen⸗ 
agen mit den vornehmſten noch befindlichen Gebau⸗ 
en aus / darunter die ſchoͤne Boͤrſe / (r) der runde 
Thurm / (s) die dabey liegende Trinitatis Kirche/ die 
tegentz, Academie, oder Studien⸗Hoff / die 
burg / das Zeughauß / und die Holmß Kirche 
... die Eopenhagenfche fchöne Thore/ 
ber in der Schwediſchen Belagerung A. 1658. 
ndıhecnach bey Aenderung der Fortification her⸗ 
ner genoorffen ſind. In Holſtein hauete er 1620; 
adt und 1632. Chriſtianpriis ever Fridrichs 
et (davon oben); fortikcirte auch Erempe von 
/ und zu feiner Zeit iſt Huſum/ Toͤnningen / 
1 1590. Huſum aber 1603 (t) von 
hann Adolph indie Zahl der Staͤdie aufs 
nemmen G 173% 


34 Was pasfrte in Daͤnnemarck in Kir⸗ 
— chen⸗Sachen? 

Der fromme König ließ ſcharff berbieten/ daß 
mand feine Kinder folte bey den Jefiiten laffen in- 
| B b formi- 


1 


O Helvad, l.c.p.285.. 
5) Deren Pfeiler aus Calmar A, 1612. füllen weggefüßs 
ref ſeyn 


s) Diejer Thurm hat feines gleichen nicht in der Welt / ins 
dem mon inwendig bis oben hinauf gehen / reiten und 
fahren Fan: oben iſt er platt und mit einem ſchoͤnen 

— Ofervatorioperfehens wie er denn den Titul Uraniens 
burg nach der berühmten Oranienburg deg groſſen A= 

ſtonomi Tycho Braliens geerbet har. | 


Tu Sriefifd). Chron. P.284. Danckw, Beſchr. von 
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formiren/ (u) wozu el defto mehr Unrfache hatı 
da zu feiner Zeit Die Roͤmifſch⸗ Catholiſche Dielen 
diſchen Reichen aus allen Kraͤfften nachſtellete 
Inſenderheit fand ſich 1006. ein Norweger Lau: 
Sentius Nicolai ; Det ein Papiſt und 4 
Brunsberg in Preuſſen geworden har’ in Co 
hagen ein / und war ſo unverſchaͤmt / daß erein 1604 
in Sracoto von ihm Sateinifch und Dänifch edirtt 
uch: Via Domini genannt / dem König offe 
ren / und Dabey um Freyheit bitten ließ / nach de 
im Buche vorgetragenen Art die Dänen wieder; 
der Romiſchen Kirche zu befehren. Aber Chrifti 
nus IV. ließ dem unzeitigen Apoftel in Gegenwa 
der Theologiſchen Facultät durch Jonam Carıfit 
bedeuten, Daß fie ſolcher Himmels-Wenein Dät 
nemarck nicht braucheten und er alfo alle haben 
Exemplaria von fich lieffern / mit ri 
Sachen aber fih olfobald aug dem Reich pad 
folte. Reiches gewiß gegen einen folchen unge 
tenen Reformatorem ſehr gnädig gehandelt w 
Und damit niemandin feinem Reich durch das | 
pel des Ehur Brandenburgfhen Bringen und A 
miniftratoris zu Magdeburg Chriftiani Wilhel 
zum Abfall zur Paͤbſtiſchen Kirche möchte verle 
werden / mufte der berühmte Theologus C 
Brochmann deffen edirtee Speculum Verıtatis 
futiren. (X) | 
Damit er ach det zerfallenen Rirchen-Difey 
wi 


— — — — 
(u) Winſtrup. Orat. funebr.p. 23. 1 
(x). Winftrup. Orat, funebr, Sicht Brochmanni A 

Aoys mweoQnrins, 
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bieder möchte aufhelffem ſieß er Nicht nur 622. den 
Druntheimifchen Biſchoff Andream Erbo: feineg 
bel Verhaltens halber auf öffentl. Reiches Tage 
622. degradiren/ (y) ‚fondern 1614, muſten alle 
Bifchöffe des Reichs nebfl dem Rectore der Aca= 
lemie erſt zu Ripen / hernach ſowol im ſelben 
Jahr als 1629. noch einmahl zu Copenhagen einen 
ynodum halten/ und darin einiger Theologo- 
um Verfahren unterſuchen / und einige. gute Ayers 
nflaltungen vorfehren. (z Welches allg beydes 
it der Reformation nicht mehr gefchehen: ft. dez 
n Andencken fonft A. 1617, in dem von allen Pro- 
ftanten in Deutfehland, mir gehaltene Jubilzo 
ich hie in Dännemarck iſt gefeyert worden. (a) 
34 Was iſt in den Hertzogthuͤmern in 
Bicrchen Sachen zu behalten? nn. 
1.) Ner&og Johann Adolph zu Gottorff warden 
rmirten gewogen / und damit ihre Sehre den 
fethanen nicht fo verhaſt wuͤrde/ legteet A.1607. 
— Predigern / auch vieler Orten den 
On längft verordneten/einen neuen/den Reformir- 
I bequemen Eyd vor, (b Mie nun der damah⸗ 
Ober⸗Probſt M. Jac. Fabricius fich Dagegen fes 
e/ ethielt er 1609. feine Dimisfion, und ward 
xeß Paſtor zu Hamburg; Hingegen ſetzte der Her⸗ 
‚an feiner Statt einen Reformirten, Philippum 
far, zum Ober⸗Probſten / und: verbot Darauf 
SS WE 





y) Helvad.Silv. Chronol, P.IT. p 31 3. 
2) Aslaci Chronologia, Cluveri Epit Hiftor.p.m. gog, 
| ) Laur Chror.ol. Aslaci Oratio in ifto Jubilzo habita, 
b) Heirr. Dittm, Chron, P-263. u 
































388 > ' Die neuere Dänifche Hiforie 


gleih 1609, (C) den fo genandten Elenchum 
minalem,, oder / dieReformirten auf der Sangel 
nennen und ihre Saße nahmentlich zu refutiren 
(a) Hieruͤber erhub fihnun viel Streitens. Do 
wie Herkog Johann Adolph 1616, ſtarb / und i 
fein Printz Fridericus III. im Herkogehum folg 
ar die Hoffnung der Reformirtenzuim Ende / den 
Philippus Cæſar (*) muſte fort / und ber alte Fa 
bricnustoard wieder von Hamburg zum ber: Prol 
ften voeirt / "und alles in vorigen Standt geſetzet. 
2.) A. 1636. ſetze Chriſtianus IV. und Fr 
cus III. von Sottorff zu Negierung Det Kirchen” 
den Fuͤrſtenthuͤmern mit beyderfeitigem Belieben” 
General-Superintendenten. ' Denn nad) der Refo 
mation-u Chriftiani II: Zeiten war diefe Infp 
Stionvondem Biſchoffthum Schleswig abgekom̃ 
und hatten die Herren nad) Gefallen / jeder einen 
der mehr Ober⸗Proͤbſte geſehei / (e) die Die Kird 
ihres Antheils folten in Aufficht haben. Wie de 
allein D. Tilemanuus von Hufen / der an © 
Friderici Bifhoffs zu Schlestoig (Frideric 
Sohns) und hernad) D.Paulus von Eitzen, 
von 1556. bis 1593. an Statt Hertzog Adolphi 
Gotlorff dem Biſtuhm und den Kirchen vorftu 
diefen Titul eines Gen. Superint, geführet x 













(e) Olear. Holfl.Chron, p.m.64. ni 

(d) Heimr.l.c, p.264. 

(*) Von diefem Mann/ der hernach 1616, Reforn 
Prediger und Profeffor zu Bremen ward / folgend‘ 
zu den Papiſten uͤbergieng / ſiehe Möller Ifagop- 
p. 33. 34. 101. 102. 

ce) Siehe dieſelbe bey Heimr. Schl. Kirchen. HR. r 
id. Dittm, Chron, p. 26*. un. 





—— ——— 
a 
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(ber 1636. feßte Det König D. Stephanum Clotz, 
orhin Profeflorem zu Roſtock; der Herkog Fri- 
lericus II. aber feinen Ober⸗Probſt M. Jac. Fabri- 
ium zu General-Superintendenten, und ift von 
er Zeit her diefe Dignite in beyden Regierungen im⸗ 
ner bepgeblieben / ohne Daß 1668. nach Clotzens 
Nbfterben wieder 2. Ober⸗Proͤbſte nemlich der Has 
erslebifche im Schleßwigſchen und der Erempifche 
oh. Hudemann im Holfteinifchen von Friderico 
II. verordnet find / (f) und der Here Adminiftra- 
or des Gottorffſchen Antheild Chriftianus Augu- 
tus A. 1712, die Gürftlichen Kirchen ebenfalg duch 
d interim beftallte Ober⸗Proͤbſte regieren laſſen / 
achdem Ihro Durchlauchtigfeit Dem bisherigen 
seneral-Superintendenten D. Henr. Muhlio _ 
ine Profesfionem zum Kiel felbft zu verwalten bes 

hlen. ig) | 
3.) Sonften begehrte ein Paͤbſtiſcher Reiches 
ürft von Hertzog Johann Adolph zu Gottorff die 
Bebeine des zu Bordesholm begrabenen heil, Yice- 
#i, teil aber der frommme Sürfky dieſelbe zu eis 
ernermuhtlich Abgöttifchen Verehrung herzugeben / 
ein Gewiſſen machte / ließ er dieſelbe heimlich 
ech treue dazu beeidigte Leute A. 1614. ausgraben/ 
| Bb 3 und 


(£) Heimt. Schlefw. Kirchen⸗Hiſtor. p. 188. 
Die Folge der beyderfeitigen General-Superintendenten 
@ iſt / 9 ——* D. En von — D. Jofua 
Sehwartz, Lic. Theodorus Daſſovius. Im Hergoglis 
chen die beyden M. Jac. Fabrici Bater und Sohn / her⸗ 
nach D. Joh. Reinboth, D. Seb. Niemann, D. Cafp.Her- 
mann Sandhagen, D. Henr, Muhlius, Siehe Heimt, I, 
5, P.188,192. Danckw:].c, p. 25. 
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und anderswo an einem niemand bekandten Otte 
wieder einſencken. (h) ; | 
35. Welche Quvalites hatte Chrifianus IV.? * 
Dem Leibe nach war er ungewoͤhnlich ſtarck / ge⸗ 
funder Conflitution, und einer ſehr Majeftätifchen 
Mine; (i) feine Wafe mar etwas erhaben / umd 
man erzehlet als was befonderg/ von ihm / daßh / 3 
er etwan im Eiffer geſchlagen / (k) Der fen von de 
Zeit an verdorret. 0 
Dem Gemaͤhte nach war er munter/ hitzig / gů 
tig/(l) gerecht Dabey von ungewöhnlicher Herh 
hafftigkeit/ Klugheit und Gottesfurcht. Wbrigen 
fehr gelehrt und ein groffer Liebhaber der Seefaht 
und des Reitens. (m) Wie frey und luflig er g 
weſen / zeiget feine Gewohnheit / unbefondt mit feine 
Unterthanen zu converſiren / (n) davon noch 9 
wahr 


(h) Danckw. Holſt. Beſchr. p. 192. | 

(i) Winftrup. Orat. Funcbr, Rex Davidicus. p. 20, 

(K) Diefes ift ihm fehr gewoͤhnlich geweſen / ja Des 
in feiner Vojages en Dannem, p. 146.147. (1629.) fe 
gar, er fey fehr promt geweſen / feine Leute] die 
nicht recht gemachet/ nieder zu ftoffen. Uber der 
te Srangmann hat in dem Fleinen Buche viel 
Dinge/ die durch nichts koͤnnen entſchuldiget werd 
als daß er der Dänifchen Sprache nicht mächtig | 

weſen / nnd alfo ihre Worte übel verftanden Habe, 

(1) Winfte. inOrat. Rex Davidicus, . 7 

(m) Diefe beyde find felten zufammen/ indeß rühme € 
rolus Ogerius Vojagesen Dannem, p.57. ſolches an ih 
und daß er beydes verſtanden / zeiget zur gnuͤge 
Fertigkeit / damit er 1boz. auf dem Caroufel zu Ha 
burg gs. mahl den Ring: gehoben/ und wasunten® 
feinen See Reifen ſtehet. ——— 

(n) Winſtrup. 1,6 p.76.77. — 
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wahre, aber noch mehr falfche Erzehlungen herum 
geſchleppet werden. Er fand fich zudem auf feiner 
Bedienen und Unterehanen Hochzeiten und Gaſt⸗ 
mahlen ein / und that nach damahliger Gewohnheit 
len Beſcheid. (0) 
Als Proben feiner Klugheit mag man fo mol die 
Verordnung / die Diebenicht fo gleich zum Strange / 
ondern erſt nach dem Holm zur Arbeit zu verurtheilen: 
Als Die artige Manier / mit welcher er 1029. ein Regi⸗ 
nent Soldaten / welches in ſeiner Gegenwart Meu⸗ 
erey anrichtete zum Gehorſam brachte / anführen. 
Denn der Koͤnig ließ ſogleich dieſen unruhigen Sol⸗ 
aten einige Tonnen Bier preiß geben / und wie ſie ſehr 
mordentlich daruͤber herfielen / und ihr Gewehr zu den 
Ende verlieſſen / ſchnitt Chriftianus IV. ſie von dem 
Fewehr durch etliche bey ſich habende Reuter ab / ließ 
ernach einige andre Compagnien ſie umringen / 
md zwang ſie alſo / ihre Raͤdels⸗Fuͤhrer gu entdecken / 
HD fie nicht gleich wolten niedergehauen werden / die 
enn fobald zur verdienten Straffe gegogen wurden/ 
nd alfo ward der Unruhe ſehr geſchwinde abgeholf⸗ 


n.(p) 

Seine Gottesfurcht erhellet beydes aus feinem 
ymbolo: Regna firmat pietas, als feinem Bes 
et(q) und befonderm Eifer vordie Religion. Wo⸗ 
on/ und tie ihm SOTT die Gnade gethan / ihn 
ucch ein Geſicht einmahls aufzurichten/ wir unten 


yollen hören. ! 
Bb 4 ; ie 





(0) Oger IterDanic.p 96. 

(p) DesHayes Vojages en Dannem, p\138. 
(9) Solces ruͤhmet fein Beicht Vater Petrus Winftrupi- -· 
us inder Trauer⸗Oration; Rex Daniæ Davidicus, fehr. 
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ee konnte sten mn 
Pie gerecht er geweſen / mag man daraus urtheis 
fen / daß er aller Unterehanen Klagen wicht allein 
gerne gehöret/ fondern noch Dazu offte felbft inco- 
gnito ihres Zuftandes fich erfundiger/ um etwann Die 
ihnen ungebührl. aufgelegte Laften und habende dt 
ſchwerden deſio beſſer einzuſehen und zuredresfiren. 
36. Hat denn Chrifianus IV. offt auf der 
See ſich gefunden? 
Ja. Er commandirẽe nicht allein ſelbſt / wie 0) 
bau gezeiget iſi / ſeine Flotte im Kriege mit der Koͤm 
ginChriftina aus Schweden / ſowol in der Oſt⸗alt 
Rord⸗See / ſondern er iſt ꝛmahl / 1006. und 1614 
von Seeland nach Engelland geſegelt / ſeine Schwe 
ſier Annam und ihren Gemahl Jacobum I. zu beſu 
chen; wobey er das legte mahl das Unglück hatte 
an dem Englifchen Wall zu firanden (r) A.1622 
gieng er zu Schiffe nach Gohtland / und nach Pot 
wegen fegelteer oͤffters / ja A.1602: fuhr er das Nort 
und Eiß Meer um Norwegen / Finnmarck / Not 
fand big an die Rußiſche Grentze um. (s) dergle 
chen Eein König jemahls gerhan hat. 
37. War Chriflianus IV, den Studiis gewo⸗ 


en? 

Diefer greffe Monarch hatte durch feine ung 
wöhnliche Faͤhigkeit und den Fleiß feines Inform 
torisMichaelis Winftrup eine groffe Wiſſenſchaf 
fich erworben. Wie er denn Dänifhy Deurfd 
Lateiniſch / Italiaͤniſch / Frantzoͤſiſch fertig gefpki 
chen / (t) und alſo fehlete es nicht / daß er » 


— — — —— nn 
(r) Lauritz, Chronol. 
(s) Lauritz, Chronol. 

(9 Siehe Car. Oger: Iter Danic. p. 42. 52. 





93 
Selehrte eine beſondere Gnade haben mufte/ wie er 
denn nicht nur offt in den öffentlichen Difputatio- 
nibus erſchien / fondern als fein Hoff: Prediger D. 
Nic. Krage einsmahls zum Rectore der Univerli- 


aͤt zu Copenhagen erwehlet ward / wolteder König _ 


elbſi der Ceremonie beywohnen. Das gröfte Zeugs 
niß aber hievon geben die unzehlige den Studierena 
den von ihm beygelegten Wohltaten und Gnaden. 
Der Univerfitär zu Copenhagen bauete er alle ihre 
egige öffentliche Auditoria und Gebäuden erriche 
ete Die Regentz vor arme Studiofos / bauete die 
Univerfitätss oder fo genandte Munde Kirche, vers 
nehrete die Zahl der Profeflorum , und gab ihnen 
ont viele Privilegia. Aus der Schule zu Sora 
machte ee 1623. eineXitter-Academie, und befeßte 
jiefelbe mit ſehr geſchickten Leuten / (u) zu deren Uns 
erhalt und Salarıis er nicht nur Die Revenües der 
amahligen Abtey Sora / fondern auch des Jung⸗ 
ern⸗Cloſters der. heil, Brigittz zu Mariebo in Saas 
and legte / welches das letzte in Daͤnnemarck war / 
md 1021. son Chriſtiano IV. eingezogen iſt. (x) 
Dieſe Academie hat 35. Jahr floritt/ big fie 1658. 
urch den Einbruch der Schweden in Seeland zer⸗ 
obert / und endlich 1670. von Chriſtiano V. poöl⸗ 
ig wieder aufgehoben iſt. Uber dieß hat Seeland 
hm auch Die Sriedrichsburger und Rofchilder Schu⸗ 
ezu danden. Des Königs Erempel folgten alle 
Zroſſe wie denn Daͤnnemarck nie fo viele gehabt / 
ie in vielen Theilen der Welt gereifet/ und vieler 

Bbs Spras 


nn mn — — 
(u) Siehe Cluveri [der felbft da Profeflor war] Epit. Hiſt 


p. m.792. 
(x) Helvad,Sylv. Chronol. P. II, p. 312. 
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Sprachen mächtig waren. (y) ‚Die denn die ZBife 
fenfchafften in ihrem Vaterlande mehr und mehr in 
Aufnehmen brachten / Daher bey Chriftiani IV. Zeis 
ten das Walckendorpſche Collegium zu Eopenhas 
gen und die Stipendia des Oliger und PalleRofen- 
crantzen der 2. Reihs-Eangler Chriftian Friefen, 
des Chr. Longomontani, D.Niels Povelfon und 
andrer fundirt find, Davon in Vindingii Acade- 
miaHafnienfi mehr zu leſen. Dieſe eigung des 
Koͤnigs machte auch / daß er ſich beſtaͤndige Hiſto⸗ 
riographos, nemlich D. Andr.Krage, und herna 
M.Jonam Jacobi Venufinum, gehalten / derglei⸗ 
cheñ von den vorigen Koͤnigen nicht zu finden. ie 
tool es daben fat eine fatalite if daß von feiner fo 
fangtvierigen und ſehr merckwuͤrdigen Regierung 


ſaſt weniger Schrifftliches / als ſonſt von irgend 


einem der Oldenburgſchen Könige anzutreffen if. 
38. War Chrifiianus IV. bey andern Monarchen 
in groſſem Anfeben? E 
Seine langtoierige Regierung / Klugheit und 
Großmoht in Ubertragung vieler Widerwaͤrtigkei⸗ 
sen konnten ihm nichts anders als die Hochachtu 
aller Printzen zu ziehen / welche ſowohl an der all⸗ 
gemeinen Einſtimmung ihn zum Mediateur in 
Wweſiphaliſchen Frieden / darinn faſt gang Europe 
interesfiret wat / anzunehmen / ald daraus zu er⸗ 
fennen / daß Philippus III. König in Spanien 9 


(y) Unter diefen war der Reichs Cantzler Juftus Hoeg „ill 
die 3. Brüdere Tihlfeld, die Deutfchlandı Spanien 
Franckreich / Italien / Griechenland / Aegypten / Da 
gelobte Land / theils auch die Tuͤrckey und Arabien be 
ſehen Hatten. 
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El Padre de los Reyes, den Water aller Könige 
genennet.(z) 

39. Was iſt bey feiner Regierung übrigens 

zu mercken? 

1.) Daß er aus Liebe zu feinem Reich die groffe 
Gewalt Des Adels / der den andern Ständen alle Saft 
allein auflud / allgemach einzufchrencken angefans 
gen / wie er denn nicht nur in Holftein / wie oben 
zu fehen / felbigen zu geiemender Mittelmäßigkeit 
gebracht / fondern auch in Dännemarck die 4. hos 
hen Chargen eingezogen / und an flat deg Meichg: 
Hofmeifters einen Statthalter geordner / der alle 
Derrichtungen / aber mit weniger Autorit& und 
Depenfen verwalten mufte. Die Reichs ⸗Canhier 
aber / Reich Marfk, und Reiche: Admirals-Stels 
e blieben gar offen / (a) zu dem Ende er auch Eos 
penhagen / Glückftadt und Chriſtianpriis anfegtey 
da vorher der Adelallen Zeftung-Bauals ihm gefährs 
ich nach Vermoͤgen gehindert hatte ; Und damit 
fein Reichs⸗Raht ihm defto weniger in diefen feinen 
genereufen Abfichten im Wege waͤre / warer viel 


m Gluͤckſtadt / oder fonft / ohne fie bey fich zu has. 


ben / ungeachtet ſolches ihnen gar unlieb war, Meif 
auch der Adel wol / wie feine Gewalt nachdrücklicher 


als gegen den unglücklichen Konig Chriftian. II, ges 


jeiget hatte, und vieleicht heimlich glaubte, daß ſol⸗ 
de Zeiten wohl einmahl koͤnnten wiederkommen/ ſo 


degeugte er A. 1643. auf öffentlichem Reichs⸗Tage 
ein Mißfallen über deſſen / mit zerbrochenem Scep- 
ter gemahltes Pourtrait , und gab nachdrücktich zu 
Var erken⸗ 
(z) Winckelmann Old.Chron. p-370, 
(a) DesHayes Vojages en Dannem, p.247. 249. 





en ne —— 
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— — 


seen 
” — 
- 




































396 Die neuere Dänifche Hiflorie 
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erkennen / daß damahls etwas geſchehen / daß zu ſei⸗ 
nen Zeiten nicht mehr thulich wäre. (b) Doch hat 
er bey zunehmenden hohen Alter / die Reichs-Mar- 
gen wieder beſezzet / und denfelben eine deſto groͤſ⸗ 
fere Macht zugeſtanden / weil feine natürliche Toͤch⸗ 
tere an verſchiedene der Reichs⸗Bedienten vermaͤh⸗ 
let waren. | 

2.) Zu beſſerer Ordnung feines Reichs publicir- 
te er io5. ſeinen Receſs oder Gerichts⸗Verordnung / 
den er 1643. von neuen durchſahe und vermehrte. 

3.) Daß ihn GOtt offt aus der groͤſten Gefahr 
erretter/ Darunter infonderheit gehöret / daß er / wie 
ſchon berichtet iſt / den Fall zu Hameln gethan/ zu 
Friedrichsburg einmahl mit Pferd und Wagen in den 
See geflürget/ (c) und in der See Action fein Aus 
ge / (d) auch ſonſt noch vorher Die vorderſten 2. Zaͤh⸗ 
ne durch einen Schuß verlohren. (e) J 

Daß / als er A.1625. vor die Noht der gan⸗ 
tzen Chriſtenheit inſonderheit der Proteſtantiſchen 
Kirchen eifrig auf feinen Knien bat / ihm den 8. Dec, 
frühe zu Nodensburg im Biſthum Vehrden 
dee Here Chriſtus mit der Dornen Crohne / zer⸗ 
‚geiffelten Xeibe gebundenen Haͤnden / und Fuͤſſen 
und dem Rohr in der Hand deutlich einige Zeitlang 
erfchienen / und den frommen König dadurch getroͤ⸗ 
fiet habe. (g) Von welchem Geficht noch in Copen 
hagen die vom König gleich darnach verfertigte Ge 

mählde und im Reich ungehlige Copienzufinden. 

& | 5.) Dit 

(b) Bunon. defenf, p.140. 

(ec) Winftrup. Orat, funebr, 

(I) Siche oben die 17. Frage. 

(e) Car. Ogerii Iter Danicum, p. 54 

(g) Winftrup. Orat, funebr. 
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2609.1619, 1637. ziemlich hefftig heimgefucher. 

6) A.1639. fand ein arm Bauer-Mädgen Kar- 
rin Suensdatter zwiſchen Mögel Tundern und. ihs 
vom Dorffe Oſterby das fo berühmte güldene 
Hoen / welches eine der ſchoͤnſten Antigvitären im 
Norden iſt. Der Koͤnig ſchenckte e8 feinen Crohn⸗ 
tingen Chriftiano V. und wie der aus dem fein⸗ 
Golde eine Schraube darauf ließ machen’ war 
dlche Doch gegen das Horn felbft fchlecht anzufehen. 
Jlaus Wormius gab gleich eine Erflährung daruͤ⸗ 
et heraus, dein Fortunius Licetus fich opponirtef 
Petrus Winiftrupius aber M,EnewaldusRandulf- 
füs und Paulus Egardus fhrieben Theologifche 
Betrachtungen daruͤber. Nachhero hat der Apen- 
tadifche Probſt Trogillus Arnkiel es in einer Deuts 
den Schrift befehrieben und illuſtrirt. Wiewohl 
die vernünfftigfte Muhtmaflung / daß e8 ein alten 
Heydniſcher Ealender geroefen / von Dem Seelan⸗ 
difchen Probſt Hr, Sorterup neulich erſt vorge⸗ 

40, Wellen hat Norwegen ſich von ihm 

su vühmen? — 
Daß es nicht allein mehr / als irgend ein König 
fach der Bereinigung beyder Crohnen auf: ihren 
RahsrTagen fich eingefunden / nemlich zu Ber⸗ 
gen 1604. 1 Stavanger. 1607. zu Bergen wieder 
1641, zu Chriftiania 1646. (h) fondern auch in. Dies 
fem letzten dem Norwegiſchen AdeldiePrivilegia des 
Dänifchen vornehmlich das Hand⸗und — 
— | richt 







I 





(h) Winftrup,Orat, 


5.) Die Peft hat Daͤnnemarck zu feiner Zeit zmahl / 













































‚feld Känfer!. General-Major und Graf geworden 
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tichtoor ihre Schwediſchen Kriegegeleiftere Treue 
zugewandt hat. (1) X 
41. Mas hat Dännemarch vorgroffeZente 


4 


gehabt unter Chriſtiano IV? 4 

Die Königl. Groß Cantzler NielsKaas, Chriſti- 
an Friis zu Borreby / und hernach feinen Vaͤtter 
Chriftian Friis ju Kragerup / den Reichs⸗Cantzler 
undgroffen Hiftoricum ArrildHvitfeld, (k) Jacob 
Ulefeld, (1) der 0. Söhne gehabt / unter denen. 
Canutus Laurentius und Corfitz (von dem unter 
Friderico IT. zu fehen) 6-7. Sprachen redeten / 
und mehr noch verflunden/ (m) und Frantz Ule- 










ift. (n), Den Reichs⸗Cantzler Chriftian Thomz | 
fon Schefted, den deutfchen Cantzler Joh. Revent 
low,den berühmten gelehrten Reichs⸗Raht Holger 

Ä Ro- 


q) Lauritz. Chronol, wi 
(&) Siehe fein Leben in Möller. Hypomn. ad * 


p. 230. 

¶) Siehe Möll.l.c. p.277. da er von dem andern Jac. Uh- 

lefeld, der unter Friderico U. nach Mofcau Ambafladeut 

geweſen / diftinguirt wird. Der Reichs⸗Cantzler Hat 

fonft ein compendium Hiftorise Danice a Waldemaro II, 

ad Fridericum IL. hinterlaſſen in Mss. ſo aber gar trucken 

ift. Er if hernach als Amtmann von Ryburg auffer 
Bedienung geftorben / wie Chrittianus IV. die hoher 

Keichs Margen auf einige Zeit abſtellete. Des Ho 

Vojages en Dannem. p. 248. I 1 

m) Oger. Iter Dan, p. 38. Laurentium Ulefeld ruͤhmet des 
Hages Vojag. en Dannem, p. 78. auchfehr. 

(n) Lauritzen Chronol; fjieher ziehlet vielleicht Rouffeaude 

la Valette in feiner Hiftoire du Comte d’ Uhlefeld (Pa- 

1151678 124)-p. 4»-tenn er glaubet / Uhlefelds Hauß 

ſey vom Kaͤyſer in den Graben Standerhoben gemefen, 





| — 
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Rofencrantz (0) den Reichs Cansler und Prz- 


identen der Sorifchen Academie Juftum Heg, 


(pP) Die Reiche Marske Hake Ulfsland , Peder 
Munk, Steen Maltefon, Jörgen Lunge, Jörgen 
scheel, Jorgen Urne, AndersBilde; Die Reiche; 
AdmiralePederMunck,, MogensUilefeld, Alb, 
Scheel, Claus Daa, Jörgen Wind, OfveGiedde. 
gerner den HinrichHolke, der Känferlicher Gene⸗ 
al Feld⸗Marſchall und Graf ward/ und dieſe di- 
jnite , ſeiner Famille zuerſt erlangete (9): den 
Bürgermeifter zu Copenhagen Michael Wibe, der 
ufdielen Müngen fein Wapen nemlich einen Ky⸗ 
iß Daͤniſch Wibe) hat praͤgen laſſen / und deſſen 
Hohn Peter Wibe Daͤniſcher Reſident in Franck 
eich geweſen / und vom König in Franckreich ges 
delt/ (7) in Dännemarek naturalifirt , auch der 
Bibifchen Familte Stamm» Vater ift; Von den 
Koͤnigl. Vormuͤndern flehetoben, und von Chriſti 
aPentzen, Hannibal Seheſted, und den Gulden- 


wen folget hernach denen Chriftianus IV, feine 


lien affaires anvertrauete. 
42. Wenn flarb Chrißianus 17.2 


“A. 1648. den 28. Febr. inder Roſenburg zu Co 


| iger pen⸗ 
10) Siehe fein merckwurdiges Leben in Mäller. Hypomn, ad 
Barthol. de Script, Dan.p: 363. ſeqq. Ahle 
Ip) Wie Biefer und Cnut. Uhlefeld‘; die durch Ihre weite 
+ Reifen fich ſehr diltinguirt Haben / begraben: worden/ 
hat Chriftianus Iv. felbft ihnen dag Seleife gegeben/ 
* fein Eangler mufte die Trauer Rede halten, Laur. 
Chronol, 


(9) Laur. Chronol, Er ſtarb 1634, Dänen, Geſchichte 


Calender, 
(f) Lauritz, Chronol. 








u . 
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penhagen / da er 70. Jahr 10. Monaht 16, 7 
alt war. 





43. Wie hieß ſeine Gemahlin? | 
Anna Catharina aus dem Haufe Brandenbu 
Ehurfürft Joachimi Friderici Tochter. Siem 
gebohren A. 1575. den 26. Jun. vermaͤhlet 1597. det 
37.Nov. zu Hadergleben / ſtarb 1612. D-N29. Mar 
und ward in der Marien Kirchen zu Copenha 
beygeſetzet. Hernach aber A. 1642. nach) Roſchi 
indas prächtige Königl. Begräbnis geführet. (5) 
44. Wie viel Kinder hatte Sie? 
Sechs. — 
Fridericus iſt gebohren 1sgg. farb bald. 4 
‚Chrißians V. gebohten 1603. zum Succeflore de 
Reichs erwehlet 1008. gehuldiget 1610. (t) et wa 
im Kaͤyſerl. Kriege einige Zeit feines Herrn Mater 
Statthalter (u) im Reich / und wohnete der Cam 
pagne nad) Stralfund ben gegen den Arnheime 
und Wallenfteiner ; A.1633. fuchte er Die Schw 
difche Königin Chriftinam zu heyrahten / um Di 
durch beyde Erohnen zu combiniren / Boch wie ſo 
ches etwas langwierig ausfahe / dielt ee 1634. M 
Magdalena Sibylla, Churfürft Johannis Geo 
gi L zu Sachſen Tochter Beylager zu Eopenhage 
welches von einer in Dännemarck nie erhörten M 
gnificence war / und über 2000000. Rthlr. 
tere / (X) es fanden ſich dabey indes Kaͤyſers Na 
men Hertzog Friderich der dritte von Goltorff / 
Ei a 


(s) Lyſchand. Slectebog. p. 505: _ 

tt) Siehe Lauritz. Chronol. N 

(u) DesHages Vojages en Dann. P, 263. 
(x) Puf, sch, Suec. Lib, VI, 112, " 


J 
J 






















unter Kegieru 
ifcher Schwediſche Geſandten (wie wohl die Spa» 
iſche und Engliſche um den Rang diſputen aus— 
weichen / vor der Ceremonie nach ihrem Vater⸗ 
inde abreiſeten (y) und ver Braut⸗Gebruͤdere Jo- 
ann Georg (hernach der II, und Auguftus von 
Sachfen ein/ und der König Ludovicus XIII. in 
ranckreich titulirte den Bräutigam infeinem Gra- 
ations-Schreiben/ feinen Bender) welches nie 
5 war / wie denn der Frantzoͤſiſche 
ſandie Graf D' Avaux nicht leyden wollte / daß 
ex VPrintz den Koͤnig hinwieder ſo nannte. (z) Doch 
e Ehe war unfruchtbahr. Und Chriſtianus V. 
atb 1647. den 2. Jan. infeinem 45. Jahr zu Cor⸗ 
Beine Meile von Dresden gang fehleunig/ als er 

m nach dem Saure Brunnen zu Egra mit feiner 

ahlin reifere. Er foll zwar ein fehr gnädiger 
) Here gemwefen ſeyn / äber zur Regierung ſchei⸗ 
nicht viel Application gehabtzu haben. (b) 

Sophia gebohren und geflorben 1605, 

Elifabeth gebohren 1606. ftarb 1608. 
Hridericus III. ward hernach König. 


Ulriens gebohren 1611, Ein Herr von vieler Ge⸗ 


efamnkeit und Courage. Seine Schrift Kri= 
is Pitiorumift beides wegen feines Durchlaͤuchtig⸗ 
m Audtoris; als der von jungen Semühtern fels 
gerwehlten Materie zu æſtimiren und ein kraͤffti⸗ 
| Ei TREE RE 
) Eiche Oger. NerDanic. p.73.-76. | 
(2) Puf, Reb,Suec, Lib, VI. ı12, 
@) Wie ungemein luſtig er anf der Hochzeit eines Koͤnigl. 
Dedienten geweſen / fiche des Hayes Vojages en Dann, 


p.76. 
bufend.l.c.Lib.VIl. $. 139. 





ng bes Oldenburgſ Hauſto gr 
ber Spaniſche / Frantzoͤſiſche / Engliſche Pohla 













































zu Dresden die Chur Princeßin verfprochen wo 
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ges Zeugniß ſeiner Wiſſenſchafft. Er that Anfan 
A, 1628, unter Guſtav Adolphen in Preuffen/ 
die Wiffenfchafft des Krieges bey zeiten zu fe 
die Campagne mit/ (c) war aud) 1629, nebitfeit 
Heron Vater in Zerſtoͤberung Der Kaͤyſerl. in a) 
flein gefehäfftig. A, 1632. wie feinem Herrn Ben 








warderSsähfifcher Obriſter 4 in welchem Dienf 
ev endlich 1633. in Schlefien Meuchelmoͤrderiſ 
meife erſchoſſen iſt als er bey den Kaͤyſerl. Ben 
len Grafen Schlick und Piccolomini gefpeifer/ 
wegen eines Stillftandes mit dem Känfer tracu 
auf dem Ruͤckwege aber von Grafen Piccolomi 
noch auf ein Wort beyfeit gefordert und alfo 

unglüctl. Schuß recht frey geſtellet war; der T 


ward von Wallenftein nicht gefteaffe, undder 
‘Fall mar deſto fchrerglicher/ weil Ulricus dam 






zu einer Pohlnifchen Printzeßin und dem Her 


ehum Peeuffen die geöfte Hoffnung hatte. (d) 
Eörper ift hernach nach Daͤnnemarck geführert 
allda beygeſetzet. 
45. Jat Chriftianus IV. auch natürliche Bin 
| der gehabt? 
Ja / wiedenn unten auf einer eigenen Tabelle 
4, Müttern 12. Kindern flehen. Unter den D)] 
| 


(c) Cluver, Epit. Hiftor. 
14) Siehe Pufend, Reb Syecic. Lib. V. 6.84. Theatt. Ei 
T.ũi.p.i24. Mejer Londorp, Continuat. TIP. 
Da Chriftiani IV. Schreiben an den Sandfichen € 
ral Arnheim wegen des Pringen Begrabniß und E 
laſſenſchafft zu finden iſt. 





Em — — 
— — — Km. 
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teen war Chrifßina Munck an merckwuͤrdigſten / weſ⸗ 
Ste ing nach feiner, Gemahlin Tode fich or⸗ 
Dentlich zur Lincken trauen jaſſen Ce) und folgende 
3 Kinder mit ihr gezeuger hat. Indes fam ſie her⸗ 
nach in Verdacht / daß fie dem Könige wohl die& 
migfeit mögte wuͤnſchen / Chriftianus IV, relegirte 
ieauf ihre Guͤter und nahm ihre Cammer⸗Jung⸗ 
cc⸗⸗ an ihre Stelle / welche dem König die 
Sache eujt.entdecke harte, Wiewohl der armen 
Wibecken. dieſes nach Chriftiani IV. Tode gnug 

ieder eingetrancket ward / Denn wie fie bald nach 
dein ui vor Gramm farb / ließ der damahlige 

ichs. Hofmeiſter Corfitz Uhlefeld, ver der. Chri- 
in Munckin Tochtermann war/ ihren Coͤrper 
einen gemeinen Karren werffen/ und ſo nach dem 
men Kirchhoff in eine Grube hinſchleppen. () 
Von den nauͤrlichen Söhnen ſind die merckwuͤr⸗ 
e (1.) Chrifiantilrsch Guldenloyp ver Hop Mars 
war / und 1640. follin Spanifchen Dienflen ges 
lieben feyn. (g)' Sieheobenoie zote Frage no. 3. 
Graf Woldemar. Von dem in der folgen⸗ 
en Frage. 
Gich Chriſtian Guldenlow. Der anfangs 
m Spaniern dienete / hernach 1658. in der Beſa⸗ 
eung von Copenhagen gute Dienfke that. 
on den Töchtern iſt die yornemfte Ziomerz 
Ec 2 Chris 













(e) Des Hayes Vojagesen Dannem. p, 261, 
(£) Machinationes Uhlefeldii. — ei 
@ Das Theattum Europ. T.IV. p. 166. feßet/ er fey 1640. 
u Nenfladt unweit Cölln von den Solldndern erfchla; 
gen/ aber Hübner in feinen Geneal. Tabellen will / er 
ſey 1661. geſtorben. — ai, 


































Die neueveDänifebe Hifo 
Chrifiana, Die an Corftz Ihlefelden vermählet ar 
wovon in Fridericilll. Leben mehr wird gu behalte 
fenn. Sopkia Elifaberb,(h) war an den geheimen Nah 
Chriflian von Pertz vermahlet/ der auseinem Me 









Tenburgifchen Edelmann vom Känfer Ferdinand | 
111. zum Reichs Grafen erhoben ift / und Chrifti- 


i IV. Statthalter von Holftein war / aud) ind 













Teutſchen Troublen und fonft viel Ambaſſaden 
und groſſe Dienſte verrichtete. Chrifliana, deren G 
mahl Hannibal Feheſtede, und Hedwig Sophie, Det 
Gemahl Ebbo Uihlefeld nebft den übrigen find auf der 
General Tabelle und theils in Frid. II. Leben 
berühret: | —— 
46, Was iſt denn von Graf Woldemarn ʒu 
bemerchen? RE. 
Chriſtian Woldemar Guldenlöw tat Chrifti 
12 Munckin andrer Sohn / ein Herr von geoffe 
capacite, daher ihn fein Vater faft wie feinen Erb 
ringen hielte (4) und in vielen Ambaffaden nat 
dem Känfer/ Reich / Schweden und fonft braucht 
In der Jugend reiſete er A: 1636, nebſt ſeinem Hof 
meiſter dem Gelehrten Henrico Ernſtio, in S% 
fand / Franckreich / Deutſchland und Italie 
Ferdinandus I. machte ihn zum Grafen 9 
Schleswig und Holftein / 1642. ward durch ei 
SRusfifche Ambaflade von 80. Perſohnen / ihm 
ne Mariage nit des Czaaren Michael Federowi 
Printzeßin Irene, (k) angerragen / DIe zu vollzieht 








Ch) In dem Gedicht Enlender der, Crohne Dannig 
{Leipz. 1698. 8:] heiſſet fie Friderica Sopbia Elifabet 

Ci) Pufend, Reb, Svee, Lib. XV» 76.00, un 

(1) Pufand. 1,c, Lib. XIV, 74, meldet. ie heifie Annas | 





Be 


— ⸗ 


Chriftian Ulrich 
Güldenlöw,geb, 
1617. mat Am- 
baffadeur in 
Franckreich 1633. 
( Puf. Reb. Suet. 
L. VI. $. 112.) 
}1640.war Hoff: 
Marfchall, und 
henach in Spas 
nifhen Dien⸗ 
fin. 


CHRISTI 





In 
Hans Ulrich 
Güldenlöw, 
f1658. den ur, 
Dec zu Co⸗ 
penhagen in 
der Blocqua- 
de, Terlon. 
mem. p. m. 
180. 


\ 


un ET ee: — — 


Die 5. Taffel. 


US IV. Seine Maitreſſen: (1.) N. N. iſtina Munc 
Tohe feine Maitreſſe, und gebahr ihm drey Söhne / von gutem Adel / war dem König wuͤrcklich an 
abet wegen gefährlicher Defleins gegen den König / von ihm gefchieden / und auf i 

(4.) Wibecke, der vorigen Madgen entdeckte ihrer Frauen 


Roſchildiſchen Srieden ihre Srepheit. 


Stile, 


Siehe 

Chanut. 
Mem. T. 
II. p.199. 


— — — — — 


Sie ſtarb bald nach dem Koͤnig vor Cha 
border Stade auf dem Armen⸗Kirchhoff begraben, 


2. 
Chriftian Woldemar Gül- 
denlöw, ward vom Kayſer 
Ferdin. II, zum &rafen von 


Hollſtein gemacht, 1643. 


gieng er nach Mofcau / deg 
Ejaaren Michael Federo- 
vitz Tochter Irene zu hey⸗ 
rathen. 
nichts daraus. 1652. wol⸗ 
te er die Lotthringiſche Prin⸗ 
tzeßin de Cantecroix hey: 
rathen. Hierauf gieng er 
1055. in Schwediſche Dien⸗ 
ſte / und ſtarb 1656. zu 
Luͤblin. 





Es ward aber 


— — — 


SophirElifi- 
beth,heyras 
thete 1634. den 
20. Oftober 
den Grafen 
und Statthals 
tr in Holle 
fein Chri- 
ftian von 
Pentz, 





A. 


(2.) Catharina Andrex. 


grin , und ward auf Uhlefelds Befehl auf ei 


(3.) Chriftina Munckin , 


ihre Güter relegirt. 


Bon ihren Kindern finde ich folgende: 


Een 
geb, verm, 1636. den 
g. Okt. an Corfitz 
Uhlefeldten. Er } 
im Exilio 1664. im 
Feb. in feinem 60. 
Jahr. Sie ward 
1662. gefangen geſetzt / 
Fam loß 1685, und } 
bald, Der jüngfte ihs 
rer 3. Söhne / Otto 
Graf von Uhlefeld 
febt noch in Kayſerl. 
Dienſten. 


Eliſabeth 
Augufta, 
Gem 1. 
Chriftian 
Rantzow 
erfoff vor 
der Hoch⸗ 
ieit 2. 
HansLin- 
denow, 
Ammtman 
zuCallund⸗ 
borg. 1639, 


2. 
Chriftiana 
Gem.Han- 
nibal Se- 
heftede 
Vice-Re 
von Nor 
megen/ und 
hernach 
Reichs⸗ 
Schatzmei⸗ 
ſter. 


Die Guldenlöwen , oder natuͤrliche Kinder der Könige / feit 100, Jahren. 


ward nach feiner Gemahlin 
die Lincfe getrauet / ward 

Erhielt endlich 1658. im 
Vorhaben, und kam bernachan ihre 
nen Dreck» Karren gemorffen / und 


ie So- 
phia, Sem. 
Ebbo Uhle- 
feld, Corfi- 
tzens Bru⸗ 
det / Gene- 
ral- Major, 
diente noch 
1677. inScho⸗ 
nen gegen fein 
Vaterland. 


——— 
Ifabella,ei, 
ne Nonne 
zu Coͤlln. 
Chanut. 
Memor. 
T.I. pag. 
199. 


4. 
Ulrich Chriftian 
Guldenlöw, 
Chriftiani: IV. 
natürlicher Sohn’ 
der 1658. den ır. 
Dec. in der. belas 
gerten Stadt Co⸗ 
penhagen flarby 
war den 7. Apr. 
1630. gebohren. 


Ihr Gem. 
Claus Ah- 
lefeld. 








I 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


2. ai 
Friderich Chriſtian Charlotta Amalia 
Danefckioldvon geb. 1682. f 1699. 
Laurwiig geb. 1681. Sem. Chriſti 
11696, den 24.Jun. Guldenlow., 
zu Coͤlln. 


— — 


nn 





Tab.V.B. 


FRIDERICUS IM. Königin Daͤnnemarck / zeugte vorSeiner Vermaͤhlung 
M— 


— — — — — — — 














ENTER, — 
Ulrich Friderich Guldenlow geb. 1638. den 4. Jun. Statthalter in Norwegen/ 
von 1675. bis 1700. tju Hamburg 1704. den 17. Apr. Er erhielt von Chri- 
ftiano V. daß alle Defcendenten der Guldenlöwen follen Dannefckiold heiffen. 
Gem. (1.) Czcelia Grubben ward son ihm geſchieden / und hat nachhero viel fata 
bis igo erlebt. (2.) Antonetta Augufta, Graf Anthon von Altenburgse Tochter 
1677. im Aug. } 1701. den 14, Jul. (3) Sophia von Uhren ha ihm den Ba- 
ron Löwendahl gebohren. | 


= ae 





— — — — — 





—* Ya 2. Sg 2. 
Ulrica Antonia ChriftianaAugufta Ferdinandus Antonius Danefckiold . Margaretha 
geb. 1686. Gem. geb. 1687. den 27. Grafı von Laurwiig/ Ober » Stallmeis "geb, 1694. 
Graf Charles Jan. } fter/ geb. den ar. Jul. 1688. Sem. (1.) - - den 18. Jul. 


von Ahlefeld - - - 8 Vice-Statthalter Ahlefelds _ Gem Geor- 

verm. 1702, Tochter verm. 1711. 71712. den 5.Mart. gius, Gr. zu 
(2.) Ulrica, Gräfin von Reventlow, Yeiningen- 
des Groß⸗Cantzlers Conrad von Re- Weſterbuꝛg / 
ventlows Tochter / geb, 1690, verm. verm. 1711. 


1713, Den 20, Decembr. 





Ba 
Pr 
4 





— (mn — 





— — me 


Woldemar , Baron er Löwendahl, geb: 
1660. den 25. Sept. ward 1707. Sächfifcher 
wuͤrckl. Gcheimer Rath und Cammer-Prxfi- - 
dent, 1711. Königl. Dänifcher Statthalter in 
Norwegen / 1712. Saͤchſiſcher Ober » Hoff 
Marfchall, ®em. (1. ) Dorothea von Brock- 
dorff, ausden HaufeBothkamp verm. 1687, 
11706. denzo. Aug. (2) Benedicta Marga- 
reta Rantzau.verm. I7IO, 





* 





CHRISTIANUS V. zeugete mit Sophia Amalia, Gräfin von Samſoͤe / des geweſenen Koͤnigl. Leib⸗Aedici, D. Pauli Mothii Tochter / 


die 1654. gebohren iſt/ und noch zu Egede in Seeland lebet. 





— — — — — ———— ————— 





— 7 — — 














— — — — — — — — 


— Guldenlöw geb. 1671. ward erſt in Holland erzogen / dienete Chriftiana geb. Sophia-Chriftiana Anna Chriftiana Ulrich Chriftian Guldenlow 


hernach einpaar Jahre als Sorifteingrandreichr bekam 1693. das blaue Band, 1673. 1089. den geb. 1075. f1064. 11689. den 11. geb. 1678. General- Admiral 
1700, watder Sratthalrerin Norwegen / f 1703. den 15. Jul. Gem. (1. Char- 12. Sept. Gem, % Ang. von Daͤnnemarck. Gem. Char- 
lotta Amalia, Ulrich Friderich Guldenlöws Tochter verm. 1696. den 26. Gr. Frıiderich lotta Amalia , des Geh. Mathe 
Nov. t1699. den 7.Dec. (2) DorotheaKrage,hattevorherden Scheimenha) von Ahlefeld. Otto Krabbens eintzige Erbin. 
Jens Juel gehabt ward verm. 1701. den 25. —— heyrathete nach Sr. Statthalter in | Verm. 1708, } 1709. ohne Kin 
Hohen Excellence Tode zum drittenmahl / den Cammer⸗-Herrn Hans Hollſtein / verm. der. 

Adolph von Ahlefeld 1713. im Octobr. 1687. 





u — — — — — — 


I. ——— 2. 2. 
Chriſtiana Charlotte Friderica Louiſa Chriſtianus Fridericus 
geb. 1698. den 9. Jul, geb. 1699. den 2. Gr.vonDa⸗ Gr.von Da⸗ 
16099. denz. Oct. Od. neffiold geb. neſtiold geb. 


1702. den. 1707. dent. " 
Aug. zu Ve⸗ Nov. nad) Y 
rona. des Vatern 

Tode. 
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1643: mit einem groſſen Gefolg nah Moſcau abs 
iſete Beil er aber nach der Ruſſen Gewohn⸗ 
it ſich nicht wollte umtauffen laſſen / gieng die 
lariage nicht allein zuruͤcke / ſondern Woldemarus 
ard gar mit all den ſeinen arretirt / und kunnte 
ich alle Vorbitte nicht loß kommen / daher ſuchte 
1644: zu echapiren / ward aber erfannt/ mit 
chlägen empfangen: und ſchaͤrffer bewachet / deſto 
ehr / da ſeine Leute in dem Tumult einige Ruſſen 
edergeſtoſſen hatten. (1). Doch der folgende Czaar 
lexius Mchalowit ließ ihn 1645. wohl beſchenckt 
n ſich nach Haufe. (m) Rach Chriſtiami IV. &os 
war der gute Graf bey Friderco III. nicht fehrin 
edit, teil dieſer Herr / fo. lange Daͤnnemarck 
oRahteoReich war / dieKönigl.natürlichen Kin⸗ 
ſo durch Mariagen faſt den meiſten Adel ſich 
cknuͤpfft hatten / feiner Regierung vor gefaͤhrlich 
ıfte halten. Daher war der Graf ſchlecht ver⸗ 
ügt/ und follicitirre nebft Uhlefeld bey der Koͤ⸗ 
in Chriftina in Schmeden/ daß fie mit Gewalt 
en ihre gehabte Auftorite in Daͤnnemarck moͤgte 
abliken / welches er deſto eifriger trieb / wie Frid - 
as II. 1652, zu der durch den Lothringiſchen Mi⸗ 
tre Ronfillot vorgeſchlagenen Heyraht mit ver 
inceßin von Cantecroix ihm nicht wollte behuͤlff⸗ 
ſeyn. (n) Doch eben dieſe Defleins wurden 
echt / und der gute Graf muſte davon gehen / wor⸗ 
— Ce. auf 
fey eine Bätarde geweſen. Uber Olear. Perf Reifebe‘ 
+ fhtsp. 285. nennet fie Irina Michalowna, '-.. .. 
) Pufend, Reb, Svecic, Lib, XVI, 70, 
Dre N a or An } 
) Siehe Memoires de Chanut. T,II, p.459. 4y8. 
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06 Die neuere Dantſche meo/ 
auf er einige Zeit in Teutſchland hie und da leb 
und endlich in Schwediſchen Dienſten in Pohlenfi 

RE HT. 


geftorben feyn. aloe 
0 Yen 
FRIDERICUS.IIL.... 
1. Wenn war Fridericus III, gebohren? 
"Anno 1609. den 18. Mart. zu Hadersleben. 
2. Wann Bam er zur Regierung ? 
A0.1648. nach feines Herrn Vatern Tode? d 
denn der Wahl halber noch verſchiedene Schtoieti 
Feiten fich eräugneten. ! EN 
3. Was pasfrte denn vor der Wahl⸗ 
Fridericus III. war als ein jungerer Hut 
auſſer Hoffnung König zu werden / Daheto h 















5 
EN 51 yurer: 
“0. * 







ſchrieb 1647. einen Reichs⸗ um 
cum darauf toehlen zu laſſen (b), ‚aber ehe der 


— 
(a) Hievon ſtehet oben in Chriftiani IV: Leben 
 Meil er aber Feine Hoffnung zur Kro 


(6) Winftrup. Oratio in Chriſt. 
Dabidicus. 
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angieng / ſtarb Chriſtianus IV. und die Staͤnde / 
die ſeit Chriſtiani III. Zeiten fein Interregnum er⸗ 
jebet hatten / wolten dieſer Gelegenheit brauchen, 
ihre Privilegia und Freyheiten / welche unter. Chri- 
ftiano IV. ſchon ziemlich in Zmeiffel waren gegogen 
worden / feſt zu feken und zu vermehren. Zu dem 
Ende machte infonderheit der Reichs: Hoffmeifter 
Corfitz Uhlefeld viele Difficultäten, auch in Dins 
gen von Feinem Gewichte / und Fridericus III. mus 
te endlich fich gefallen laſſen eine fo harte und dem 
Adel fo favorable Handfeſt ning oder Capitulati- 
zu unterſchreiben / als Feiner feiner Vorfahren, 
c) Worauf die Wahl glücklich zu Stande kam. 
4 Was warindiefer Handfeſtning neues? 
Sehrvieles. Das merckwuͤrdigſie iſt / daß der neu 
wehlte Schwur / keine frembde Religions⸗Exerciti⸗ 
gerlauben; keinen Edelmann ohne wegen offenbah⸗ 
m Mordes und Rebellion, ehe ergerichtlich übers 
uget/ zu arretiren; mo es aber gefchähe, ſolte der 
Hediente/ der eine ſolche Königl. Ordre exeqvirete/ 
Bein Gewaltthaͤter geſtrafft werden; Keine Troup- 
en ins Reich zu führen, noch aufzurichten/ auch 
ine Slotte oder Esqvadre auszuͤruͤſten / feinen 
emden yon Adel zu naturalifiren; Feine Reiches 
hne jemand abzunehmen / Feine Alliance zu fehlief- 
m oder aufzuheben / nicht aus dem Reiche zu rei⸗ 
n/ Feine neue Impoften aufzulegen / ohne daß 
t Reiche: Naht in Diefes alles gewilliget; Feine A⸗ 
liche Güter an ſich / die Seinigen, oder die Kroh⸗ 
Cc 4 ne 
(©) Daß dieſe Puncte in den vorigen Handfeſſnn en nicht 
e gene worden / iftin des rt ichöuen * 
ieſer Capitulation ſehr forgfältig angemercket. 
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408 Die neuere Daͤniſche Hiorie 
ne zu bringen / auch nicht durch Confifcation; Keiner 
Reichs⸗Raht oder hohen Reichs⸗Bedienten andere 
als aus 3. vom Reichs⸗Raht prefentirtenSubjedti 
zu ernennen; und wo der. Königindiefen oder andern 
Dingen feinem DBerfprechen nicht nachkaͤme oder fich 
nicht wolte einveden laſſen folte der Reichs⸗Raht 
Macht habeny alle Dinge nach feinem Gutachten 
einzurichteny der König aber ſchuldig ſeyn Damit zu 
acgviefciren. (d) f h 
5. Wenn gefebahe denn die Aröhnung? 
In eben dem Fahr den 23. Sept. zu Eopenhagen 
EröhnerederSeeländifheBifhoff Cafparus Erafmi 
Brochmand den Königs und des folgenden Tag 
die Königin. Wobey mercklich: daß auf des Reichs 
Hoffmeifterg Corfitz Uhlefelds Anflifften Die Eh 
ven. Pforten in der Stadt des Nachts vor der Koͤn 
ginKröhnung niedergeriffen worden Damit ſie nich 
gleicher Ehre mit dem Koͤnig genieſſen moͤchte. 































6. Wie lange hat Fridericus Ill. regieret? 
Von 1648. bis 1070. find 22. Jahr weniger 


Monaht. 
7, Was iſt in ſeiner Kegierung morable? 

1. Der Krieg mit Schweden. ö 
2. Die Souverainet£e. Ru 

. Corfitz Uhlefelds Handel. f 
‚4, Streit mit Engelland. 3 
5. Affaires mit fremden Puiflances. n 

6. Andere Innlaͤndiſche Sachen. ! u 


— FREIE TRTTEN Drag 1 
£4) Diefeharte Clauful mag —— hernach eben joe 
den König zu Aufhebung ver bisherigen Regierung 

Form difponirt haben; als die Chtiftiano II. vorgeſcht 

bene Capitulation, davon voben. 
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8. Wie entſtand der Krieg mit Schweden? 
Der 1654. zur Schwediſchen Krohne erhobene 
Kriegeriſche Pfaltz⸗ Graf Carl Guftav fand Schwe⸗ 
den ſo beſchaffen / daß es einen Krieg nohtwendig ha⸗ 
ben muſte / (e) und da wäre er gerne auf Daͤnne⸗ 
marck loßgegangen / wofern nicht 1653. durch eine 
giemliche genaue Alliance aller Vorwand wäre den 
Schweden benommengetwefeny£) undfie zudem nicht 
gehoffet haͤtten in Pohlenmehralsin Daͤnnemarck ju 
oe Das Glück fügere ihnen auch fo wohl) 
ß Dännemarck leicht mercfen Fonte / was es zu 
fürchten haͤtte / wofern Schweden folte Pohlen unter 
den Zuß bringen / deſto mehr da Schweden auch die 
Stadt Dankig angriff/ und alfoder Herfchafft ver 
Oſt⸗See ſich nach gerade bemächtigen wolte. Alf 
ſchloß Fridericus IIl.1656. mit Hollandeine Allianı 
ce, um Dangigunddie AWeichfelvon den Schweden 
frey zu halten, (8) Und ob gleich die Schweden 
durch Magnum Durellium Friderico III. eine Als 
liance zu Behauptung ver Oſt⸗See und Ausſchieſ⸗ 
en fung 


7.2, EEE —————— 
.(e) Pufend, Reb, Geft, Carol, Guft, 8, I, $. 52. — 
f) Denn vorher zwar 1652, mar Schweden bey nahe aufm 

Sprung / Daͤnnemarck anzugreiffen; weil dieſes den 
Holländern gegen Engelland beyfiund / damit Schwes 
den eine enge Alliance hatte / doch 1653, erfulgte eine 
ecfenfiv-Alliance, beyder Reiche) und weil Dännemard 
damahls wegen innerlicher Unruhe Feinen Krieg vera 
langte / fo huben die Dänen fo gar den Redemtions- 
Tradtat mit Holland den Schweden su Gefallen auf / 
und machten folglich allen Foderungen ein Ende Puf, 
l.c. Memoiresde Chanut, T. IT, P. 158.176. 210, &c., 
18) Pull,c. L.IV. q. 55. it. Reb, Geft, Fr. Wilh, L.VI. 8. 56 
Londorp.act. pᷣubi. T. VII.p. 116 9.1170. 



























410 Die neuere Dänifebe Hiforie 
fung fremder Flotten anboten / (h) auch Brand 
denburg fich heftig davor interesfirte / Fı) 
Zard Doch nichts daraus’ weil Schtoeden den DE 
nen Halland (k) nicht molte wiedergeben / und die 
Vorſiellung des Hollaͤndiſchen Miniſters Conrad 
von beuningen, (1) nebſt den Känfer!. groſſen Pro- 
wmeffen , infonderheit aber der taͤglich fich verſchlim⸗ 
merden Zuſtand der Schweden in Pohlen den Koͤnig 
Friderich betvogen mit den Ruſſen und Pohlen 
eine Alliance zu ſchlieſſen gegen Carl Guftaven, (m) 
10. Krieg, Schiffe mir dem Hollandifchen Admiral 
Opdam zu Erhaltung des Dangiger Commercil 


“ 






























- fi) conjungiren zu laffen/ (m) und im Januario 


1657. einen Reichs⸗Tag zu Ddenfer zu halten’ (0) 
auf welchem der Krieg gegen Schweden befehloffen 
und hernach dem König Carl-Guftav in Pohlen 
durch einen Herold angefündiget ward / nachdem 
der Schwediſche Miniſter Durellius vorher wegge⸗ 
zogen war. (p) Wiewol Carl Guſtav von dieſem 
allen ſchon durch den Gottorffiſchen Secretair, (9) 
am Dänifchen Hofe Paulli (nah Hertzog Friderichs 

| eigenen 


f 
th) Pufend.l.e. L. II. $.83. 
(1) Puf. l.e. L.II. $.89- — J— 
tk) Puf. Reb. Geft, Fr. Wilh.L. VI. 8.3. ed.g7.Olear. Hol, 

Chron. p. m 119. r 
(1) Pufend.1 c. Ä 
(m) Pufend. 1.c, 8.53. 55. 56.59: 63. Londorp, A. P. T. VIl 


p. 14. : 
{n) Pufend, Reb. Geft Car. Guft.L.II. 8.84. 
(0) Puf. l.e. L,IV.$. 61. Id. de Reb, Geft, Fr, Wilh, L. VI 


8.56. 
co). Puf.1.e. L.IV. 8.64. j 
$g) Memoiresde Terlon, [t2,aParis, 1682.] P.m. $2+ 
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9 Was pasfrte denn vor dem Roſchildi⸗ 
u... eben Sieden? 

Die Dänen rüfleren erſtlich 2C000, Mann zu 
ande/(t) und eine ſtarcke Flotte aus / zogen hienechſt 
den Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg Friderich Wil- 
helm, der bishero der Schwediſchen Machtein groſ⸗ 

8 Gewicht in Pohlen gegeben hatte / von CarlGu- 
vens Alliance ab / worin der Känferl. Miniftre 

{D’Holaducd) Berfprechung des Schwediſchen 
mmerns / (u) und die Pohlen / durch Schlieſſung 

re des 
42) Pufend. Reb. Geft, Car, Guft, L.IV. $. 68, Id, Reb, Geft- 
.. „Erid. Wilh, L,VI.67. / | 
(5) Puf, Reb, Geft. Frid.Wilh, L. VI 8.63. 
(t) Puſend. Reb. Gef, Car.Guſt.L.iij. 89. 
(u) Pufend, Reb,Geft, Frid. Wilh,L, VI, 8.77. 














412. Die neuere DänifebeHifories u 
Des elauifchen Friedens und Breombergifchen, 


Vergleichs / mit gedachten Chur⸗Fuͤrſten / viel con 
tribuirten.(w) Dienechft publicirte Fridericus IIl. 






















(u) Der Chur fuͤrſt grofitirfehterin die MreußifcheSouyerai 
nete, Butow / Lomenburg / und Elbingen. Sie 
bievon Pufend.R.G. Frid. Wilh,L. VL. $.67:78:79. 8 ö 
LVO EEE 0 u 

Ad ı (y) Diefes nebft dem Jure feciali ſtehet bey Londorp. 

99 publ. T. VIII. p. 62.68. Im —23 
1% (s) Diefe Schriften Hatte der Gluͤckſtaͤdtiſche Can 
Theoderus Reincking gemacht.) , Die angeführte 
ſachen waren daß die Schweden Friderico III. Breu 

gegen gegebene Parole abgenummen/a. Gemeinen It 

and Berne im Stifte Ehrifliania in — 388 

gemaͤſſet / auf Dellmenhorſt preetendir eten den Su 
Zoll defraudirten und die Privilegia-der Unterthanenil 
Holland kraͤncketen / gegen dem Bromfebroifhen 
den die Dänifchen Rebellen, voraus Uhlefelt fh 
und den Dänifhen Handel nach Dankig hinderfen, 
fend, Reb, Geft, Car. Guft.L.IV.$.69, 70.. Nr. 
(z) Pufendil, c.$;71. Memoir de Terlon.P.m; 72, *— 
(a) Terlon. Le. p. m.8ʒ. di ——— 
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ve Progreffen hätte ma 
fter. | 











ie faum 10000, flarcß 
nden Zuſtande / (f) nach 





an Hamburg bey Dttenfen , 
14 


J 
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“auch bald hernach von 3000. © 


6 


Die neuere Dänifche Hißorie 7 1) ; 





























Bildens Abzug vo geln bald wieder eaing 
nommen, Bremervoͤrde aber blocqvitt. (1) Unge 
achtet nun Die Schroediihe Waffen allen Untertha⸗ 
nen einen Schrecken einjageten wolten doch Dit 
Wend ſoſſelſche Bauren ihr von Natur feſtes Laͤn 
gen defendiren/ die Schweden aber Drungen doe 
ein/ erfihlugen 800. Dabon/ und zerfireueten D 
übrigen; Fridrigsddde/ darin AndersBilde nt 
6000. Dänen fehon lange blocgyirt. war / wa 





rumpelt und 2000.» 
Bilde , (m) aber [ber bald an feinen ur 
den farb] und det Reichs⸗Raht Magnus He. 
fangen. (m). Daben Det Schwediſche General-A, 
miral Wrangel, det die Entreprife ohne feines 
nige Vorwiſſen unternahm groffe Beute mac 
(o) Hienechſt gingen die Schweden in die Qua 
re, undCorfitz Uhlefeld vermahnete die Danif 
Ständein einem aufeährifchen Schreiben CarlC 
faven zum König zu erwehlen (p). Zur Seeſch 
i 











nd 
(k) Pufend.1.c. Terton, p. m. 75. — 9— 
(1) Pufend. 


d.l.c. 4 

(m) Nicht aus bilden⸗ verſehen/ ſondern weil der Orte 
zu weitläufftig und ander Maffer Seite offen war. 

(n) Pufend, Reb. Geſt. Car. Guft,L. IV, $. 75. Terian 
m.79. u 

(0) Terlon. p. m..80. Ey 
(p) Puf. R.G. Car. Guft. L.IV. 8.75. Siehe unten bie 


Frage. 











indeſſen die weit ſtaͤrckere Schwediſche Flotte unter 
dem Admiral Bielckenftierna mit ver Daͤniſchen 
bey Mon 2. Tage / darauf die Schweben nach 
Wismar ſich retirirten / die Dänen aber als Sign 
gern bald twiederfamen und die See big zum Ende 
des Jahrs hielten (q). In Schonen paeſitte auch 
das Fahr nichts beſonders / weil der Schwediſche 
arſchall Guftav Horn baſd anfangs farb; 
ward ein Schwediſch Detachement unter 
ErichſSteenbock, ſo in Norwegen eingefallen war; 
) Serra von IvarKrabbe gefchlagen und einander 
Saal Corps vom König Friderico II, ſelbſt 
am Laaſtrohm angefallen/ und jur Retirade gend» 
higet / toobey Doch Cnut Uhlefelt, der Graff Stix 





um und viele andere Dänifcher Seite blieben. (65) 


Wie aber Friedrichsdode verlohren war, zogen die 


nen alle ihre Trouppen nach Fuͤhnen / Diefeyna ° 
1 zu behaupten / doch es fiel ein fo hefftiger Winter . 


7 daß nach 4rägigen Frofte Carl Guftav feisft 
Hit der Schwediſchen Armee 1658. im Febr. bon 
er Hadersleber Fähre uͤders Eis nach Brans⸗He⸗ 
MD von da nach Fuͤhnen/ übergieng/ da denn a, 
wediſche Compagnien nebjt des Könige Leib⸗ 

de unters Eiß und verlohren gingen. (s) Die 
en wolten fich zwar wehren / aber ihr Gene⸗ 


Guldenlo w lag Franck zu Odenſee / und der D 


iſte Seheſtedt / der die Landung hindern wollte/ 

R = ward 

(9) Pull.c.g.4, Alſo irret Herr Hübn. T. III. P:837: wenn 
er mepnet/ die Schweden wären auch Meifter zur See 
geworden. u 

it) Puf.l. e. . 26. | 

'$) Terlon, pm. 8$.-90, Puf.R,G, Car, Golf, V,$.3,4, 


unter Regierung des Oldenburgf Zanfes, arg 
ra des Oldenburgſ 



































416 Die neuere Daͤniſche Hißorie Br 
mard anfangs gefangen’ das gantze Detachement 
aber des folgenden Tages bey Ihvernas aufn Eife 
gefehlagen / da denn der commandirende Obri 
jens von Hadersleben genannt Lowenclow mit 
000, Reutetn / 700. Soldaten und 1500, Baus 
ren gefangen ifi / indem Mut 300. echapirten. (t 
Rach diefer Action, ergab ſich alles / zu Odenſee 
ward der krancke General Guldenlöw, 5. Reichs⸗ 
GundeRofencrantz , Hen- 
rich Rantzow, Jorgen Brahe, Ifvor Vind, und 
das Magazin; aud) fonft viele Obriſten und Offici 
rer hin und het gefangen / Davon die —— 
the auf Parole toßgelaffen find, (u) 300. Däntt 
entfamen übers Eiß nach Seeland denen die Schtot 


erften Gedancken bekahmen fiber die Eiß⸗Bruͤt 
nach Seeland zugehen (w) Nyborg * 
gelalfobald mirden Degen in der Fauſt / aber 4. 
niſche Kriegs⸗Schiffe ſo dabey im Hafen eingefrore 
tagen / defendirten ſich unter den Commandet 
Peter Bredal wohl / bis fie nach einigen Tagen fi 


Durch diefe Progreflen ward Carl Guftavs groſſ 
Muhi noch mehr angefeuert / auch nach Seela 
feine Siegreiche affen zu führen / deftomeh 
der Englifehe Miniftre Phil. Meadowe ihm 
Seeland ab Durch einen Courier zu Pferde fei 
Herren Mediation und Friedens Vorſchlaͤge 


fe] Terlon. p-m, 88: 90, 

u] Puf. Reb. Car. Guft,L,V» 8,4 Se 
w] Pu£.l.c, 

[x] Terlon, p, m: 94» 
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ug / zugleich aber damit ftilljchtoeigend wieß/ Daß 
oCEiß noch Reuter tragen koͤnte. (y) ABelchesauch 
e Schwediſche auf dem Eiſe bis in Seeland ſtreif⸗ 
nde Partheyen verſicherten (z) alfo ward derMarch 
-folyire / aber zu mehrerer Sicherheit auf Uhle- 
Ids Anrathen (a) über Laaland und Falſter; der 
ömig gieng mit der Reuteren voran / -da es ſchon 
ng face? gu thauen / (b) marchitte über 
eimmfladt in Saaland / da unterwegens Ylas 
ne Johann Breckling fur vorher auf Frid.' 
Befehl fortificirt hatte/ und daͤmahls mit 2900. 
tan beſetzt war / ohne Noht auf Uhlefelds Vor⸗ 
dung ich fabmittirte. (©) Daher auch folgendes 
ges 400. Dänen / die fich noch hinein twerffen 
ten’ gefangen wuͤrden; Ferner ging der March 
ch Saxcoͤping / hiernechft auf Nycoͤping in Fal⸗ 
bis bey Stubcoͤping Wrangel nebſt der Infän- 
ie dem König folgete und alfo die gantze Ärmee 
112. Feb. Wordingborg in&eeland ankam (d) 
Carl Guftav ein paar Tageflund und gank Sees 
Din dieäufferfte Angſt fekete/ daher bald die Jie⸗ 
1 Traktatenangingen/ untermeldhener bis nach 
öge fortruͤckte fein Daupt-Qvartier zu Toftrup 
ym/ 3. Meilen von Copenhagen und auffen vor 
penhagen auf einer Höhe eine Poſtierung Caval- 
ie ſtellete. (e) Ob nun gleich Frid. III, nebft dem 
| DD Gen. 
y] Terlon. p.m. 95.97. Puß,l,c, 6.6. we 
z] Terlon, p.m. 97. 
a] Pu£ L.c. $,7. i 
b] Pu£.l.c. 
c] Terlon. p.m,93, Puf. Reb, Geft. Car, Guft, L. V. 8.7, 
127 Rau | | 
&] Terlon, pı m, 102, Pußl,c $.g,in 































Gen. Tramp{&ultg 
reufen Ausfall die 


IN 4 tebe: 

9 | Anfangs hatte zwar Carl Guftav wohl geh 

| gan Dännemarck zu verfchlingen / in der Ab 
| er auch) dem Engl. Protedtori Olivier Crom 
1) Bremen / Fütland und Freyheit vom Sund⸗ 
ll offerirte / wenn der ihm wolte Dännemard 


IE | fenımufte Carl Guftav , et die Dänifche und 
| nifche Feſtungen alleine zu erobern nicht im 
de mar / auch ſchon fonft Feinde genug hatte 7 
| die ſchoͤne Hoffnung fich vergehen laſſen / und au 
rieden dencken / Davon ſchon vor Dem Überg 
| Rühnen Durch den Sransöfifchen Gefandten 
| 


Moulins und den Engl. Wilhelm Jepſen s 
tra 


> 





| [£] Puf.l.c.$.10. Terlon, p.m. 102, 
| | [g] Puf. Reb, Geſt. Car, Guft.L. 1V.$.84.85.L. V.$.74 
| [b] Puf. Le, L.V.$.8. | 
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actiet war / (7) gberohne Effect ; oofchon beyde 
heile die Engl. und Frantzdiſche Mediation and 
ihmen / als aber in Fuͤhnen alles'vor Carl Guftay 
mohl gings bemuͤhete ſich der Engl.Miniftre Phi- 
»Meadow , der ben Friderico III. fich aufhielt / 
d der Sransöifche bey Carl Guftaven Terlon ei: 
n fleunigen Frieden zu Wege zu bringen / denn 
ollaͤndiſchen Miniftre Beuning wollte Schwe⸗ 
nicht mit zu den Traetaten laffen (k) als 
itden erſt Die conferentien auf der Kleinen Inſul 
ptd im groffen Belt und hernoch zu Rudcoͤping 
Laaland berahmet / (1) wie aber die Schmeden 
ion Stil ſtand toollteneingehensfontern bey Aors 
gborgden Dänifchen Commiffarien begegneten) / 
td allda die Stiedens:- Handlung angefangen, das 
obgedachte Mediateurs, und von Dänifcher 
ite der Reichs⸗Hofmeiſter Joachims Gerftorff, 
iftianScheel, und Magnus Heg, von Schwe 
ber aber Corfitz Uhlefeld (gegen dendie Dänen 
jebl. proteftirten) und SteenBielcke Commis- 
en taten. (m) Obgleich nun die Dänen alsbald 
onen / Halland und Bleckingen den Schwes 
als eine zulaͤngliche Beute eines kaum Halhbjaͤh⸗ 
m Krieges anboten / foderten Diefe doch dazu 


die Inſuln Bornholm / Anhotr, Leſſo / Höeny 
Dd 2 Salt⸗ 

) Pufend. l.c. L. IV. 8,77, 

) Puf, l.c, L. V. F. 8. 

) Puf.1.c,$. 6. 8. 

) Puf. l,c, $. 8. Terlon.p, m, 1or, 


Mdas Schloß ben Chriſtiania in Norwegen. 























Ealıpolmy die Heffte des Sund-Zolls 
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Rihlr. baar Geld vor ihre Trouppen, 12. eqVi 
pirte Kriegsschiffe / und denn Satisfattion 
den Herkog von Gottorp und den Strafen Uhlefe 

0) welche pun&ta der Engtifche Miniftre mit F 
öffentl. unbillig nannte. (p) Mun zogen zwar 
Dänifche Gefandten bald davon ihrem König. 
ungereimte Schwedifche Foderungen vorzuttag 
weil aber Dannemarck damahls den Frieden Fauf 
mufte/ wie theur er auch kaͤme / fo wurden diep 
liminair puncte den 18. Febr. im Toſtruper T 
tat bald abgethan / und von beyden Königen zu 


penhagen und im Schwediſchen Daupt-Quar 


zu Toͤrslund Mölle ratificivt/ und hernach zu R 
ſchild der wöllige Friede gefchloffen. *) | 
zu. Was hielt derin fib? ; 
Daͤnnewarck trat denen Schweden / She 
Haland und Bleckingen / Bahuus/ Dronth 
Bornhollmz und die Roſchildiſche Güter undE 
te 


(0) Puf. Reb, Geft. Car. Gut, L,V. $.9. 
 gp) Diefe Freymuͤhtigkeit empfand Carl Cuftav ſo üb 
Mcadow ihm fie abbitten muſte / Hingegen gab 
gus IH. ihm den Elephanten Orden davor / ben Me 
Hoch hernac) wieder gab / weil derfelbe dadurd 
Schweden zuviel Jaloufie würde erwecket haben 
die Groſſen vor ungereimt hielten | daß ein Som 
ter eineg Rebellen und Könige Moͤrders / wie Croi 
ar mit einem Königl. Orden beehret wuͤrde. 
(3) Puf.l.c. . I. 
KH Der Toſtruper Tradtat fiejet bey Lond, Ad, 
T. VII. p. 232. tie auch hinter Pufend, deReb, Ge! 
Guftavip. 18. der Roſchildiſche Friede bey Londo: 
p. 235. bey Puf. 1.c, P. al, ben Gaftelio de ftatuEi 





























inter Retgiethng des Oldenburgſ. Hauſes 421 


afion auf Rügen ab / verſprach dem Hergog zu 
ottdrff Satisfattion zu fehaffen + (davon unten) 
sfietefein gegen Schweden publicirtes Manifeft 
id Jus feciale armatz Daniz, verband fich Cor» 
zUhlefelten imfeine Güter und alle Satisfa&ti- 
1, feine Schtwiegers Mutter aber in völlige Frey⸗ 
ie zu ſetzen und an Carl Guftaven 2000, Meurer 
nm geworbenen gu überlaffen. : Dabey ward in 2, 
heimen Articuln bedungen/ daß der GeneralMa- 
? Ebbe Uhlefelt' (r) aud) feine Güter und vollis 
Gnugthuung haben / und die in Daͤnnemarck / 
raus zu Friedrichsburg befindliche den Schweden 
impfliche Tapeten (s) weggethan werden folten. 
ngegen renuncütte Schweden auf ewig allen 
etenfionen , ‘Die es wegen des Stiftes Bremen 
Dittmarſen / Delmenhorft und verfchiedene A⸗ 
che Güter in Hölftein möchtehaben Fönnen. U⸗ 
gens ward Fein Allürter in Den Frieden mit eingez 


offen. 
Diefer ift der fatale Friede / vor dem der Fluge 
chs⸗Hofmeiſter Joachim Gerstorff fo eckeltes 
erben der Unterſchrifft wunſchete nicht ſchreiben 


12, Wie lange daurete der Friede? 

Rurs-6. Monathe. Anfaͤngl. zwar ließ fich ala 
ur beharrlichen Harmonie zwiſchen beyden Koͤ⸗ 
5 ED 2 nigen / 


) Der Chriftiani IV, natuͤrl. Tochter Hedwig Sophia zur 
"Ehe Hatte / und wie faft alle natürl. Kinder von Chrifti« 
ano IV damahls disgraciiyet war. 

I Die etwan die vormahls gegen Schweden befochtent 

“ Vietorien vorſtelleten / und auch vurhandenfind: 


Bub Rob. Eh, Ca, L VS 12 - 
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nigen/ wohl an. Uhlefelds (ones Gut 4M 
der Königin Sophiz Amalix, der es der Köni 
der Confifcation geſchencket hattev. 11 © 








Carl Guftav dagegen ein meit ſchoͤners in S 
nen verehrete/ (u) der auch die Inſul Huͤenen 
vielen difputen , (w) der Königin auf Lebens £ 
tieß / die Gottorffiſche Satisfaction ward endlich at 
abgerhan/ und dem Hertzog dieSouverainete ü 
Schleswig nebft dem beſien Theil des Stil 
Schleswig hberlaffen ; die Oerter in Schonen 
wurden gucrechten Zeitabgetreten/ ‚und Fridert 
III, tra&tirte den König Carl Guftav ſehr praͤc 
auf Beiedrichsburg / zu dem Ende beyde Könige: 
ander auf dem halben Wege begegneten/ 2. Naͤ 
und ı. Tag benfammen waren / und 2. mahl etl 
Stunden lang allein fich befprachen. (x) Dad 
Carl Guftav den König Fridrich III. foll wegen 
verlohrnen Länder damit gervöfter haben Daß ſie 
J 





) Terlon,pm 105 5 h 

(w) Die darauf anfamen I 0b Huͤen unter Seeland 

| Lunden Sfifft gehoͤrete / jenes war wahr / dieſes 
attelürte der Biſchoff von Lunden / feinem Vate 

zu Schaden / entweder aus Geitz / oder bey ſeinen 
en Herren dadurch ſich zu mſinuiren. Alſo 
Schweden Huͤen / doch ſolte die Königin Sophi 

na es · bey ihrem Leben nicht abtreten. Terlon, 


106.116. 

(*) Die Abtretungs-Adte ftehet bey Lond. A.P. T.V) 
234. Gaftel, Stat, Eur..p. 398 » li. un) 08 

„.(x) Puf.1,c.g.14. bemercket das Carl. Guftav auf allen 
ſchon Ordre geftelletı wann er ſollte arretirt worden 
wie feine Generals fürchteten ; dazu doch nach Car 
ftavs eigenen Geſtaͤndniß / Fridericus II, viel nn 
reux tyar, Terlon,p- m, III. 






inter Regierung des Oldenburgſ. Hauſes. 423 


1 Brautfihag feinee Tochter die fein Sohn noch 
yrathen follte / mögten gerechnet werden. ;. Carl 
uftav pasfitte den Sund- mit einer Daͤniſchen 
regatte, (y) und zu Abthuung aller übrigen vor⸗ 
18 Commerce Sachenließ er Steen Bielken, und: 
trumjulium Coyett (z) endlich verfprach er dem 
ngen Guldenlöw 2. Schwediſche Negimenter- 
bft 10000, Rthlr. jährlicher penfion. (a) Dem: 
en ungeachtet entſchloß fich Carl Guftav bald mies, 
7 duch) einen betrübten Sriedenss Bruch Dans. 
narck gar zu verfendken.. uno... weit?” 
43. Was gab hiezu Anlaß? 
Die Schweden geben zwar in ihrer damahls pub⸗ 
irten Expoſitione Cauſarum, und ander 
chrifften vor / daß Daͤnnemarck durch allerley von 
en aufgefangene Brieffe / und ſeine in Holland; 
jeftellete Werbungen ihnen gnugfam zu erkennen. 
eben habe, daß es fie zu überfallen und fich an 
en nachdrücklich. gu rächen / vorgehaht habe, es 
auch wohl ſeyn / Daßdergleichen privat-Schreiv 
‚den einigen Groſſen aus Dannemarck an die 
nde der Schweden ergangen. (6) Indes mar 
BE nicht. Sondern vielmehr ſchei⸗ 
ber gan » — 9 — Friede bloß zu dem En⸗ 
von Schweden geſchloſſen zu ſeyn um Dan 
TRETEN oe») 0 Mn ne⸗ 





j) Puf.1,e.8.14. in 
2) Terlon, p, m. 109. Puf, Reb. Geft, Carl. Guft, L,V.&.2g, 
ı) Terlon, p,m. 115. Puf. I.c. 8.30. 
)) Puf, Reb, Geft, Frid. Wilh. L. VIL.$. 43. 57. hat bergleis 
en nfonberpeit bon Ern, Alb. Eberftein und Cay Ah- 
efelden, 


) Diefes groſſe Geheimniß Hat wohl weder ig 












































434° \ Die neuere Döänifebe His 7 
nemarck von feinen Allürten abzugieheiny feiner beſte 
Trotppen gu herauben / ſonſt gantz zu entkräfft 
das allarmirte Europa durch einen verſtellten 
dan einzuſchlaͤffern / die Schoniſche Feſtungen oft 
Verluſt einʒubekommen / und das uͤbrige hern 
defto ficherer unvermuther zu uͤberfalen. Wied 
zn dem Ende ſchon alsbald nad Schlieſſung 
Roſchildiſchen Friedens der Marggraff von Baa 
Copenhagen zu uͤberrumpeln / beordert warJ 
es doch zuruck blieb/ (a)] und hernach faſte 
Guftav in der Conference mit Fridefico III. 
Friederichsburg aus der allda genauere wahrgenot 
menen Schwaͤche des Daniſchen Reiche noch! 
ſtere Hoffnung ſolch fein Vorhaben durchzutreibe 
(e) daher er bey ſich den Kreeg von neuen beſchlo 
den er doch nicht aͤberlebte / ungeachtet er ſich einb 
dete in 8. Tagen damit fertig zu LE 
14 Wie erfolgte denn der Friedens⸗Bru 
Erſt lieſſen die Schweden alle abzutretende Ok 
ter ſich rechter Zeit einräumen’ (EI fie ſeibſt 
bet blieben im Same ſtehen / unter dem Vorm 
3m 22.23 LONG IRNRN IRA — 20 







och Terlon ung duͤeffen entdecken W r.aberdie 
der Sahen) die Natur der N aragrap 
henden Schein Proben / einer auftichtigen Fru 
ſchafft / und die imfolgenden beſindl. Intriguen anſie 
wird leicht glauben / daß die Schweden recht g 
Wwvenn fie den Friedens⸗Bruch nur vor ein⸗ bloſſe 
ſetzung des von ihnen aus lineſſe eine kurze Zeit 
laſſenen Krieges ausgaben. —— 
ich "Terlon, p.m, 108, * Be 
“(e) Terlon, p.m. i12. Welches Puf.R. G. Car. Ouft, L.\ 
. 14. kaltſinnig laͤngnet. | h 
(*y Pak le. Sing.” 9° 
) Siehe mie ſelbſt Pukl.c;$. 13. Terlon. p. m I. Frid 
Sreueim Worthalten/ voraus hiexin loben, 
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fie könten wegen Mangel der Schiffe und Vivres 
noch nicht nad) Pohlen gehen. Indes muften die 
Schwediſche Miniftri zu Copenhagen an einer De- 
fenfiv Allıance arbeiten / nad) welcher alle fremde 
Siorten aus der Oſt⸗See bleiben folten/ (8) damit 
Daͤnnemarck alfo.von feinen Allürten den Holläns 
dern gettennet Wurde / und wie dag nicht angieng/ 
wenigſtens über Die Dänifche Werbung in Holland 
Elageny Die auch abgedancket iſt. (h) Hienechſt ging 
Carl Guftäv nah Schonen und Gortenburgr um 
alles zu Waſſer und Lande zum Deſſein gegen Co⸗ 
penhagen zuzurüften/ (1). da indeffen dev Schwedi⸗ 
Geſandte in Copenhagen Coyett'die Officiers 
und Soldaten den Dänen ablockte / die Gelegenheit 
wohl auskundſchaffete und feinem König übers 
ſchrieb. ( Wie nun alles bis auf einen bloſſen 
Vorwand da war / ſoderten die Schweden / ‚gegen 
den Frieden / täglich mehr von den Daͤnen / erſt⸗ 
ih Contributiones von gantzen Landes IN hernach 
die Abdanckung aller geworbenen Dänifcyen Milice, 
das Wardhuus in Sappland/ und endlich gar / daß 
der König. von Daͤnnemarck entweder den "Tirul 
König der Gothen auslaffen / oder den Schweden 
auch) den Titul von Norwegen zuftehen folte, [m] 
und überdieß verlangten fie vor Cabo Caſſo in Gu 
nea / [m] eine groffe Satısfattion. Wie nun die 
| DD 5 Daͤ⸗ 
(g) Puf,l.c, $.25. Re 5. A000 
{h) Puf, 1.c. 30, 
(1) Pak, 1,c.$. 14.: 
(k) Terlon. p.m. 118, 
Buß ke. 27..— \ 
lm) Siehe Terlon,p.m. 128, Puf.I.c, 8,2%, 
a) Diele allaire hing fo zufammen: Ein gene Hi 
lite 
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426. DieneweveDänifcheHiforie 
Dänen übervermuhten zu allem gute Worte gaben’ 
Fo] Hüenuberlieffen/ vor Guinea 350000. Nthlt, 
offerirten / [p] und Die geworbene Milice abdanck⸗ 
ten / [q) Schweden aber doch Die Schlieffung dee 
Traftaten feinen Miniftern hart verbot / [r] mer 

te der Daͤniſche Miniftre Ofve Juul, der an Car 

Guftaven nad) Holftein gefandt war / bald was vor⸗ 
handen ſey / (5) und warnete ſeinen Koͤnig / welches 
auch der Frantzoſe Terlon, und andere / (t) gethan 
hatten. Carl Guftaw aber ließ alle ſeine Trouppen 
sum Kiel ſich embargqviren/ unter dem Vorwand / 
daß er nach Preuſſen gienge / landete aber damit un⸗ 
germuther den 17. Aug: 1658. auf Seeland bey 
Eorſoͤr / (1) nachdem er vorher den Geanke 





Rinz Zeitder Bornehmfteinder Schwediſchen Guine 
fehen Compagnie geweſen / weil er nun noch etwas woht 
zu preetendiren haben ı überfiel er den Schwediſchet 
Ort in Buinea Cabo Caffo, nahm ihm ohne ordre, d 
in Frid. I, Rahmen / einı und brachte Die Beute na 
Glaͤckſtadt / als eben ber Roſchildiſche Friede ac | 
fen war / nun wurden ihm zwar alda aufder Schwe 
den Verlangen feine Schiffe arretirt / indes dienete 
Sache gu einem neuen Streit mit Dännemarckier ſelbſi 
aber echapirte mit dem erbeuteten Golde. Siehe Pu 
fend. Reb. Gell. Car. Guſt.L.V.S.39. 

(0) Puf.1.c.$.40. 41. 

(p) Puf.l.c. G. aꝛ. 

(g) Terlon. p.m. 125. 

(r) Puf.l.c. € 35.41: 

(s) Pof.1.c, $. 42. Terlon. p. m. 114, 

(t) Puf, Le. $.45. Terlon.p.m.12. — . — 

(vs) Carl. Guft. war erftin willens immediate im Copenhage 
ner Hafen zudebargviren) nachdem er daſige role 


Eiltirter Rahmens Bent, Carloftyar zu Sin = 






‚2 
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Miniftre Terlon, und feinen getreuen Coyett aus 
Copenhagen zu fich entborhen / auch feine Gemahs 


Kin nebſt ihrem Bruder Herkog Chriftian Alber- 
tum von Gottorff mitgenommen hatte. (w) Ans 
fangs zwar hieß: e8 / Die Schweden Fämen Fride- 
rico IN. gegen feinen rebellifchen Adet zu hülffe/ 
(X) Daher auch den Unterthanen nirgends mag ley⸗ 
de geſchahe / ſondern bloß 12. Compagnien Reuter 
in ihren Qyartieren: aufgehoben wurden / (y) aber 
bald bernach ging der March gerade auf Copenha⸗ 
gen/ und zur See waren ſchon vorher allenthalben 
Schiffe gelegt / die Fridericum IIT. folten auffane 
gen (2) too er fichretirirte, " Alfo gieng der. Krieg 
wieder an. Ä 2 | 
. Wie lieffdenn der Krieg? 
Ohngeachtet Carl Guftav fein Deffein auf; alle 
ABeife verborgen hielt und noch bey der Abſeege⸗ 
ung von Kiel dem Dänifchen Miniftre Gabel feine 
beftandige Freundſchafft gegen Fridericum III. vers 
En war Fridericus III. doch won der Treu⸗ 
geeit der Schweden gnugfam verfichert/(b) und 
fieß alfo Durch Gabeln alfobald bey Brandenburg 
Bart’ a "nd 
. , ‚Fortification dutch feinen Ingenieur Dalberg hatte reco⸗ 
nofeiren laſſen / duch GOn hinderte dieſen vor Däns 


bemarck hoͤchſt gefaͤhrlichen Schluß. Siehe Terlon, 
138. Pußl.c, $. 96. 
69) Der doch fo wohl als ſein Herr Vater von Carol; Guſla⸗ 
helſſein nicht mufle Terl,p.m, 122, 127, 
(x) Pußl. c.8. 95, 
(y) Puf, ibid. 
(z) Puf.l.c, 8. 45. 
(2) Terlon. p. m, 134, 
ö (b) Terlon, p, m, 128. 
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und Holland fchleunigen Secours fuchen/ (c) ied 
wol die Zeit war zu kurtz. Denn CarlGuftav hub) 
fo bald er in Seeland gelandet / alle Daͤniſche Reu⸗ 
ter und Pferde auch vor Copenhagen durch Den Gr 
Torten auf / (d) nahm den klugen Reichs/ Rah 
HannibalSeheftedt auf feinem Gute gefangen / (e) 
(der fich bey Carolo Guftavo infinuirte / und her⸗ 
nach vielgute Deſſeins der Schweden durch feine Liſt 
hinderte) berennete Eopenhagen/ zu Lande durch den 
General Admiral Wrangel und Graf Jacob de la 
Gardie, u Waſſer aber durch 12. Kriegs ⸗Schiffe / 
(£) und fieng hierauf die Welt⸗beruͤhmte Copenha⸗ 
genfche Belagerung an / Die eine eigene Stage ver⸗ 
dienet. Fridericus II. fehickte ihm zwar alſobald 
die 2. Reichs⸗Raͤthe Magnum Hag undChriftian 
Scheelentgegen nach Ringſtaͤdt / die un die Urſache 
der unnermuhreten Ankunfft frugen/ und faft mil 
Thranen Friede fuchten/ aber Carl Guftav-tieß fit 
kaum vor ſich / gab hernach die Antwort er ſey ge—⸗ 
nöhtiget den vorigen Krieg zu continuiten/ dem dei 
unfichere Roſchildiſche Sriede Fein beftändiges Ende 


« 


gegeben habe; ja er wolte fiegararretıren; und der 


Schwediſche Miniftre Schlippenbach gab ihnen 


die troͤſtliche Erklaͤhrung: Der fatale Periodus von 
Dannemarck fen da/ alfo möchten fie nur Carl Gu- 
Raven ſid ergeben / indem ihnen ohne das eing ſeyn 
Fönte/ ob ihr König ſich Carl oder Fridrich fchriebe: 
(g) und mit folder Vertroͤſtung wurden Die al 

gt ine Leute 


{c) Terlon. p. m. 135. 

td) Terlon. p. m. 139. | 
te) Terlon, p.m, 141. Puf. Reb, Get, 0.0. L.V.$.96. 
(f) Terlon. p, m, 139. 146. BR J 
Tetlon.p.m.iajia6. Puſ.Rch.Geſi.C.GLV. 6,9% 
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Teure nach Daufe geſandt. Indeß gieng in Ser 
land Die Attaqve auf Eronenburg any um dadurch 
die Hollandifche Flotte deſto beffer auz dem Sunde 
zu halten, / (wiewol HannibalSeheftedt inder That 
diefe Entreprife darum angerahten hatte, damit Die 
Stadt Copenhagen etwas Zeit möchte gemsinnen)(h) 
und nad) 20. Tagen ergab ſich dag fefte Schloß 
Dusch Meuterey der Guarnifon, weilnundieCom- 
mendanten Ransfeld und Bruun daran viele 
Schuld hatten ward ihnen zu Copenhagen hernach 
der Kopff abgeſprochen Doch perdonnirte fie der 
König Friderich.{i) In Hoiftein hatte der Pfaltz⸗ 
Sraf von Sultzhach Ordre Nendsburg und Exems 
pe zu überrumpeln / aber beydeg defendirte ſich 
gut; (k) Doch huber das Eberfteinifche Regiment 
in den Dvarrieren in Wilfter-Marfih auf. (1) Und 
mehr Progreflen hatte Schweden nicht nach Violi- 
ung Des eben gefchioffenen Friedens. Denn allg 
jeff zu / Das unfchuldig überfallene Dännemarck zu 
fetten; obwohl Carl Guftav ale Schiffe in Sunde 
anhalten ließ/ (m) damit von feiner Entreprife ſo 
sald nichts nach Norwegen / Engelland und Holland 
dekandt wuͤrde / fo gieng Doch der HolländifcheMi- 
niftre Beuningen alsbald nach Amfterdam/ mars 
jete die Norweger zu lecferde/(n) und befchleunigte 
enSecours, ungeachtet Carl Guftav ven Hollaͤn⸗ 
dern 
(h) Puf. 1 c.8. 96, | 
Ci) Puf.l.c,$. 98. Terlon, p. m.160.254, 
(k) Puf.l.c,$, 97, Terlon, p.138. 152, 
(D Pu£.l. e, | 
m) Puf lo, 
{n) Puf, 1, 6, $. 96, 
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dern die Aufhebung des Zolles im Stunde und allem 
Nordiſchen Häfen verfprach / um fie von der Da 

nifchen Alliance abzugiehen; (0) mie Denn aud) 
Brandenburg mir dem Daͤniſchen Minifter Dett- 
lev Uhlefeld zu Berlin eine Offenfiv-Alliance 9% 
gen Schweden entwarff / (p) die folglich zu Slenß 
burg durch Henrich Rantzov und FriderichAhle- 
feld völlig geſchloſſen ift. (q) Dahingegen Stand 
teich und Engelland (voraus da Carl Guſtavs treu 
er Alliirter Olivier Cromwell eben ſtarb) auch zu 
den Schwediſchen Progreflen fcheel fahen. (r) Al 
fo näherte ſich erſt Der Hollandifche Secours ji 
Waßſer / die auch Gluͤcksſtadt mit Volck und Gel 
verſahen / (5) Die Drontheimer rebellirten geg 
Sehweden wegen der eingeführten harten Zoͤlle 
und Ausſchuſſes und convoyirten den Schtved 
fchen Commendanren Claus Sternfchiold na 
Herrendalen. (1) Bornholm folgere dem Exempel 
ermordete auf einer Gaſterey den SchwedifchenGou 
verneur Johann Printzenfchiold und machte Di 
andere zu Kriegs⸗Gefangenen. (u) In Holfteit 
war der tapffere Churfürf zu Brandenburg Fride 

rl 











(0) Puf. 1.c. $. 66. 102. H 
(p) Puf. 1.c. 8.63. feet zwar / e8 fen eine offenfiv Alliane 
damahls mit dem Käyfer/ Brandenburg und Daͤnne 
marck geſchloſſen aber in Vita Frid, Wilh. L. VII, $.72 
zeigten) daß mit dem Kaͤhſer nieeine Alliance geweſen 
ungeachtet er vorher im 129. das Gegentheil geſetzet. 
(g) Puf. Reb, Geft. Frid. Wilh. L. VI, $.72. 
(8) Puf.Reb:Geft, Car. Guft. L.V,. 8. 101. 
(s) Pu£.l c. $. 105. 
(t) Pof Lc. $. 107. Beting. obf. Hafn, p. 139. Terlon, } 
6 * 


m.186. 
(u) Ibid. Bering. Obſ. Hafn. p, 140, Terlon p. m. 187. 
& 
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rich Wilhelm unterdeffen mit 24000. der feinen/ 
Pohlen und Käyferl. felbft eingedrungen / (w) hatte 
ie Schwedifche Generals ven Pfalg-Srafen von 
Sulgbad) und Graf Georg Friderich von Wal⸗ 
ecke bis nach Friedericia gejaget/ und Durch 6. Daͤ⸗ 
giſche Kriegs: Schiffe auch Trouppen nach Alfen 
ransportitt/ und den Schw. Obriften Knauft zu 
Rorborgmit 600. Manngefangen genommen auch 
en Obr. Graff Afcheberg geswungen mit 2000. 
Reutern ih auf ar. Schwediſche Schiffe zu retiri- 
en / Die Pferde aber den Brandenburgern zur Beu⸗ 
esulaffen; Die Pohlen attaqvirten und eroberten auch 
as Schloß zu Eoldingen / und maflicrirten alle 
Schweden darin bis auf den Obriften und wenig |... 
ficiers. (x) Undalfo waren die Schweden big 
uf Friedrichs⸗Oedde aus der Cimbrifchen Halba 
snful vertrieben / Dagegen die Pohlen und Bran⸗ 
enburger das Land ungewöhnlich durch ihre Me- 
den ruinirten/ unddahero verurfachten daß als 
s voll Schnaphanen ward. Im folgenden Fahr 
59. woltendie Schweden den im Copenhagenfchen 
Stuem und fonft einpfangenen Schaden durch Eins 
mung det Eleinen Dänifchen Inſuln erfergeny as 
e ihr Obriſter Staff Jofias von Waldeck ward 
if Langeland braff repousfirt / und eben dieſe klei⸗ 
Inſul defendirte fich tapffer gegen den General 
dmiral Wrangel , der fie doch nebft Norborg in 
en endlich bemeiſterte / aber 3. Stürme auf Som 
rborg vergeblich that und die Holſteiniſche Küfte 
plüns 


EEE —— — ——— 
(w) Pu£.l.c.$. 105. it, deReb, Geſt. Fr, Wilh. L. VIIG. 69. 
(%) Pu£, Reb Ceſt. Frid. Wilh; L. VII, $,70, 














































































miral Lindenow auf einer Chaloupe gefangen ui 
Pafeomwmultefich nach einiger Zeit an Graff dteer 
bock ergeben. (2) Moͤen bezwang der prall 
Graff von Sultzbach / nachdem die Einwohner fir 
Maͤnnlich gewaͤhret hatten. (4) Hingegen fuchte 
die Dänifhen Altırten nachgerade die Schwede 
aus Sühnen zu delogiven. Als dieſe folches mei 
elen / ward Fridericia um Volck zu ſpahren / ve 
ihnen ſelbſt verlaſſen / verbrannt / und bis auf ein klei 
Fort am Waſſer rafirt / welches Die Braudenbu 
ger mit Sturm einnahmen / aber dabey durch D 
erſteckte Minen etwas Volck verlohten. (6) Hie 
auf ſuchten die Allürte unter Den Sraffen Mont 
cuculi evt bey Fennoͤe (auf welcher Fleinen Inſ 
ſie den Schwediſchen Obriſten Stöber erſchluge 
hernach bey Middelharth / in Fuͤhnen zu landen. ( 
Aber es mar ohne eine Flotte hie nicht anzukomme 
Zu dem Ende gieng erſt der Dänifche Adm. N: 
Held, mit 16. Schiffen 1659. am Ende des Mar 
aus / und ertappte 6. Schwediſche zwiſchen Lan 
(and und daeland / Davon er eins nahm / und eine“ 
dern Strand jagete /als aber die gantze Schwedi 
Flotte unter dem Admiral Bielckenftierna ihn 


— — — — 
(y) Puf.Reb. Geft. Car;Gull. L.VI1.$.6. 
z) Pof.1.c.$.8. Terlön, p.m, 250. bemercket daß 
Hollaͤndiſche Admiral den Drt fecouriren wolte 
fey aber von den Englifchen und Frantzodiſchen Miniſl 
verhindert worden. 

(a) Puf.Reb.Gelt. Carl.Guft.L. VIL.$. 8: 

£b) Puf. Reb, Geft. Frid, Wilh, L. VIIL$. 10. 

(ec) Pu£l.c.$. 11 Puf, Reb, Gel, Car, Guft, VI 8.16 
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olgete / mufteer inden Flensburger Hafen fich reti- 
iren / da ihn die Schweden befeßten. Aber der Holz 
indifche AdmiralOpdam und der DänifcheBielcke 
ecourirten ihm mit 26. Schiffen / attaquirten Die 

n/ auf der Colberger Heyde / (dieaug De- 
— in ben kleinen Belt wolten gehen’) und 
aͤtten fieruinirt wo nicht der Wind mitten im Fech⸗ 
mden Schweden wäre vortheilhafft getsorden / 
uch deſſen Hülffe fie nach Wismar echapirten. 
4) Weil aber indeffen die Englifche Siotteim&un: 
e anfam/ und man ihre Intention nicht touffey 
fe Die Holändifche und Dänifche nach Eos 
enhagen zurück / da dann der SchmedifcheOwe 





eit Aalburg nahm / eins verbranntey auch viele 





Brand ſteckte. (e) Indes aber Fam auch der 
olländifche Admiral Michael Reuter mit einer 
un Esquadre von 40. Schiffen und 2000. 
kann den Dänen zum Secours, (f) darauff die 
lürte Hollaͤndiſche und Daͤniſche Flotte die Schwe⸗ 
ſcheunter Guſtay Wrangel auffſuchte, und gewiß 
ni genommen haͤtte / wo nicht Die Engliſche Kiotre 
gehindert; Indes ließ Carl Guftav feinen Admi- 
PWrangel arretiren/ weil er ſich nicht mohlgenug 
halten hatte. (5) Indes hatte Schtoeden den 
J— Ee Haagi⸗ 
(d) Puf, deReb. Geſt.Carl.Guſt. L, VI, $.7. Terlon p.m,- 
254. Die Colherger⸗Heyde ift das Gewaͤffer/ sroifchen 
Femern / Langeland und dem Hertzogthum Schleswig, 
(6) Pu£.l,c, $.10, id.de Reb, Geft, Fr, Wilh, L, VIILS. 14. 
(f} Puf.l.c, 8.16. Terlon, P.m. 254. 
(8) Pußl,c,$.32, 


ox mit 8.Schiffens. Dänifchebey Ebeltofft ung * 
ahrs Zeuge bey Arhus / nebſt dem Städtgen ſeibſt 











































434 Die neue Dänifebe Hiftorie. 


Fuͤhnen 
Verglei 


ben / wei 
halbahre Wercke da waren / und fie auch vom! 
Waſſer·Seite durch Reuters Esqvadre Coma 


ee. 
(b) Puß.lc.$.54. PußR. G. Fr. Wilh, I,c,$ 34 Teil 


p. m. 264. 
(Gi) Puf.l.c, 8. 55. Terlon. p.m, 267. 
(k) Puf.R.G. Carl. Guſt. L. V18.55. 
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ichcanonirfmurden. (1) Unter den ‚Gefangenen 
far Graff Conr. Chrift. Königsmarck; Henrich 
Horn, Hertzog Johann Adolph von Weyhmar / 
und der Graff von Waldeck, (m) undegechapir- 
tefeine Seele / als der Pfaltz⸗ Graff von Sultzbach 





md SraffSteenbock; die des Nachts aufeinen klei/ 


nen Kahn / mitten Durch Ruyters Flotte entkamen. 
m) Allürcer Seiten blieben 700. Mann. (0) Dies 
ef berühmte Fuͤhniſche Schlacht ruinirte die beſte 
Schmwedifche Trouppen, und machte Carl Gufta- 
ven der som Thurm zur Corſoer die Action ſelbſt 
infahe fo verworren / Daß Er die beyden Generals von 
sultzbach und Steenbock mit den ungedultigen 


Worten empfing; Härte der Teuffel die Herrdegen - 
jöler fohatteer die Boͤcke nur auch mögen mitnehmen. 


Weilnundie Holländer hiebey dag meiftegerhan hate 
en / feste Er fich vornemlich wieder mit ihnen in ein 
ut Berftändnig Durch den fogenanten Redintegra- 
ions-Bergleih/ (pP) die ohne dasnicht gerne fas 
en / daß die Schweden gangruinirt würden, wie 
eicht geweſen waͤre / wennder AdmiralRuyterdie 
Mürten hätte wollen nach Seeland transportirenz 
q) welches Carl Guftav vermuthete / und daher 
gorfoer und Kioͤge / (r) befeftigen ließ / ja gar ſeibſt 
8 Seeland / wo Er ſich nicht mehr traueie / nach 
Hottenburg gings und durch Harald. Stack einen 

2, Einfall 





(1) Pufend.1. c, 8. 56. 
(m) Puf. l.c, 

(n) Pufi.c 

(0) Puf. Le. 
(PIPELE SE — 20, 
(9) Puf. 10.5. 57. Id, Reb, Gelt, Fr, Wilh, L,VIIL$. 39 
(£) Puß L 6, | 
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Einfall in Norwegen thun ließ / auch Halle am | 
nefund durch Loreng Kagge befagerte/ (s) welches 
aber baldeflirte/ (t) als der Eriegerifche Carl Gu⸗ 
ftav kurtz hernach den 12. Febr.1660. zu 





burg an einem hitzigen Fieber / größten Theile au 

Chagrin ſtarb. (u) Indes waren die Allurten auß 
den Dänifchen Landen zurück gegangen und bloß der 
Brandenburgifche Dbrifte Qyaft miteinigen’Bran 
denb. Känferl. und wenig Pohlen liegen geblieben, 
() Der Chur Fürft aber Frieder. Wilhelm hatte 
in vemfelben Jahr 1659. gang Pommern biß auf 
Stettin (foder Gen. Admir. Wrangeldefendirte) 
und Gryphswalde / erobertz (x) und hie hätte Daͤnne⸗ 
marck freych gegen Schweden mas koͤnnen ausrich 
ten/ aber die Holländer zogen zuruͤcke / lieſſen Di 
Schwediſche Flotte aus dein Lands Eronifchen Ha 
fen heraus (da Fridericus TIL. felbft fie anuzünden 
verfuchte / aberohneEffe&t) die alfo Meifter zu Set 
mwurden/ Hans Schacken und Hans Ahlefeldte 


nah Malmoͤ aufbrachten/ nie Damen 













zur See einfperreten ; alfo mufte Dännemarck de 

harten Eopenhagenfchen Frieden (y) wider al 

Vermuthen eingehen. 5 
16. Sage 

[3] Puf. Reb,Geft, Car. Guft.L. VI.$.59, —— 

(t) Pufend. 1,c. L. VII. & 1. 

(u) Puf. 1.c. $.2. 

(w) Puf. l.c,L, VI, g. 67. 

(x) Puf, l.c. 

[y) Putẽ. l.e. L.vVILS$, 17.18. 
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16. Sage mir die Umſtaͤnde der Copenha⸗ 

gener Belagerung (z) ? | 
Als Carl Guſtav in Seeland unvermutherlandes 
te / war Copenhagen ohne Volck / kaum auf einen 
Monath proviantirt / und ſo ſchlecht fortificiet / daß 
die Cavallerie hätte gerade hinein reiten koͤnnen / und 


wo er entweder im Copenhagener Haffen oder zu Kis - 


dge gelandet hätte / ſo waͤre es vielleicht in der erſten 
Angſt leicht geweſen den Ort wegzunehmen. Aber 
FHDre ſchickte es fo / daß feine Generals ſelbſt ihm 
jiefesmißriechen und hernach Hannibal Seheſtedt, 
er Frantzos Terlon, und andere ihn beredeten / erſt 
Sronenburg zu attaqviren/ (a) dadurch denn dag 
loß blocqvirte Copenhagen einige Wochen Zeit bes 
am / fich in Pofitur zu feßen / alſo verſchwur ſich 
er Koͤnig / die Bürgerfchafft/ die Academie, und 
Ile hineingeflüchtete big auf den letzten Mann ſich zu 
eſendiren / und den erften Der von einer Ubergabe 
runde ſprechen / alseinen Verraͤther zu firaffen. (b) 
Ind es haben gewiß auch Die Bürger und Studenten 
amahls die Dänifche Krohne faft allein erhalten, mo; 
ihnen Die groffe Privilegia (c) die ihnen ihr Koͤ⸗ 

Ee 3 nig 

(z) Siehe hievon BeringiiObfidionemHafnienfem wie auch 

 Hiörnings Leyer⸗ Crantz in 12. und Ejusd, Leyer⸗ 

Politie, ı2. 

(2) Puf.l.c.L.VI 8.96, 
(b) Terlon.p.m.ıso, 

(e) Den Studiofis ‚deren etliche 100. waren und das füge: 
nandte ſchwartze Negiment ausmachten / ward ge - 
wiſſe promotion und die Freyheit den Degen zu fragen 
derfichert / den fonft die Dänifche Studirende fo wenig 
als die Engl. gebraucht hatten; die Buͤrgerſchafft er⸗ 
hielt Freyheit von allen Oneribus, ohne Bol und Accife, 
Egalitẽ 
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nig gab / und der gewiſſe Ruin, ſo eine Eroberung 
ihnen drohere Much und Luft gaben» Denn Carl 
Guftav hatte ſchon befchloffen / nach der Emporti= 
zung Copenhagen zu ſchleiffen / den Hafen zu fen 
cken / und die Bürger und Privilegia nad) Male 
moͤe zu transportiren. (d) Als nun die Schweden 
unter Wrangel und Jacob de la Gardie erſt Co⸗ 
penhagen blocgvirten/ mat die Königl. gange Fa- 
mille, der Königin Bruder Johan Friderich von 
Süneburg/ 2. Guldenlöwen Ulrich Chriftian und 
Ulrich Friderich, det Commendant der Stadt 
HansSchack und viele Reichs⸗Raͤthe darin. Det 
Hertzog Johann Friderich von Lüneburg wollte fid 
retiriren / ward aber von den Schweden zu Malmoͤ 


aufgebracht und hernach mit vieler Honneur auf d 
| nen 


— ——— — ————— — — — — 6— — 
Egalite mit dem Adel vor ihre Perſohnen zu ewigen 
ten / das Roſchilder Gebieih zu ihren Stadt Revenuet 
welches alles ihnen heruach nach der'Souverainite weil 
läufftiger vermehret worden / und das Stapel Recht, 

' (d) Puf, Reb. Geft. Car, Guft, L,VI.$. 95. Terlon. p.m.154 
denn Carl Guftav wuſte gar muhlı daß die Er 
deswegen die Eroberung von Copenhagen nicht ge 
märden ſehen / weil fie fürchreten / ihr König moͤchte d 
die Refideng nehmen und alſo mit dev Zeit ihr fand 
Nation ihm fo fremde werden als zu den Zeiten Chrifke 
phori Bavari oder Chrifliani I. welche Confideration pie 
leicht auch kuͤnfftig bey einer zu hoffenden — 

behder Reiche die Schweden fehr.allarmiren doͤrfft 
Indes waren es nicht nur bloſſe Muhtmaſſungen 
Topenhagen dergleichen zu fürchten haͤtte / ſondern de 
Exempelder Schouiſchen Stände lag vor ihren Auge 
‚denen Carl Guftav gegen den neulich erfi gemachte 
Krieden / und des Flngen Uhlefeldts Borftellung ung 
achtet / alle ihre Privilegia genommen haffe. Ruf k 
8, 96, Terlon. p,m. 150, — EN: ’ 
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nemSchmedifchen Kriegs -Schiffnach Lübeck trans- 
portitt, (e)_ Fridericus III. aber felbft refolvirte 
mit feiner Koͤnigl Famille zu bleiben / und allena 
falslieber Sroßmüthig mit feinen tapffern Bürgern 
zu freiten (f) als in Der Feinde Gewalt zu kommen. 
Allfo ward die Fortification von allen Einwohnern 
in der Stadt ohne Unterſcheid über Hals und Kopff 
verbeſſert / die Studenten und Bürger exercitt/ 
und vor dag Proviant geforget. Der noch in Eos 
penhagen befindl: Schmwedifche Miniftre Steen.Biel- 
cke ward in gute Verwahrung nach Roſenburg 
geſetzet / damit das Volck ihm nichts Leides thäte/ 
und wohl gehalten. (g) Nachdem nun Eronenburg 
erobert war / gieng Die attaqve auf Copenhagen 


ernſtl. an / die Schweden waren gegen 10000. Mann 


und alſo zu einer rechten Belagerung viel zu ſchwach / 
Ee 4 ſie 


(a) fi 

> (e) Pufend, I, c. $.97. Terlon, p.m 147.. Fe 
.(£) Puf, 1, &. $.96. Terlon. pı m, 148. Ja die Königin So« 
“ » phia Amalia, als eine fehr heroifche Dame, Kat nach Ter= 
lons Bericht / und der allgeıneinen tradition, eben.den 
Entſchluß auf allerkand Weife nachdruͤckl. ermiefen/ 

und FridericusiHl, ſoil Carl Guftaven felbft verfichert Has 

ben / er wolle in Perſohn an ven Ort fechten/ wo Carl 
G.inder Attagvefih würde finden laffen / und entweder 

£ ſterben oder feine Refideng behaupten: Wie Terlon, pı 
nm. 148, ſetzet. Was aber derfelbe p. 149. hat / daß 
- _ Eridericus III. feinem Contrapart einen Duell angeby⸗ 
then / aber zur Antwort erhalten Habe / es fen unter Ko 

nigen nicht gerwühnk. / die ihren Reiche fich zu confervi» 

ven ſchuldig wären’ indes wallte errallegeit an den ge⸗ 
fährlichen Dertern fich finden laſſen / da könne Frideri- 

eus ihn fuchen ; fülches ziehet Pufend. Vit, Carl, G. L. VI. 

$. 96, in Zweiffel / ungeachtet die gemeine Rede: vos 

Terlon iſt. Bau (m) 


(8) Pu, bc. L.V. $. 95. Terlon, p. m.147. 
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(h) fie hatten dazu der Stadt zuviel Zeit gegeben’ 
dee Angrieff giengauf Warto an ver Oſter Pforte / 
wozu des Schwediſchen Ingenieurs Dalberg uns 
richtige Abzeichnung der Eopenhagenfchen Fortifi+ 
cationfie verleitete. (1) und allesgieng fonft Krebs⸗ 
gaͤngig / daß es faſt den Schweden felbft fehien/ da 
der Himmel ihre Waffen haffere. Der Dänifche 
CommendantSchack ließ gleich die Vorſtaͤdte vers 
brennen’ (k) hernach an das Ufer Prahmen führen 
Die foteohl bey der Oſter Pforten als aus dem 
Stadt Graben und fonft die Schweden hefftig in- 
commodirten. (1) Hernach thaten die Delagerte 
viel Ausfälle unter denen die erften 3. infonderheit 
ſehr glücklich waren. (m) Der andere als ver groͤ⸗ 
ſte / von allen Reutern / Studenten und vielen Buͤr⸗ 
gern / ward von Ulr. Chriftian Guldenlow com-+ 
manditt / dee 400, Schweden nebft Staff Jacob 
de la Gardie , und dem tapffern Obriften Svante 
Baner [der 30. Wunden hatte] tödtete/ 150. abet 
nebft $. Canonen in Copenhagen einfehleppere/ (m) 
worauf gleich Des Nachts der Dritte gefchahe / und 
darin alle Schwediſche Sahrzeuge verbrannt. wur⸗ 
den / damitfie nach Amack gehen wollten. In den 
folgenden Ausfällen waren die Schweden etwas beſ⸗ 
fer auf ihrer Huch/ daher die Dänen ohne et 
auszurichten die Obriſten Urne und Bremer eind 
. „büfferen. 




























{h) Terlon, p, m, 150.152. 

. ti) Terlon..p. m, 15T. 

. (&) Terlon.i.c. - 

41) Puf.Reb,Geft, Car. Guft, L,V.$,99. 
(m) Puf.l.c, 


- (n) Puf.l.c. Terlon, p. m, 158. 
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büffeten. (0) Indeſſen mufte die Schmwepifi he lot⸗ 

te von Copenhagen nach Eronenburg gehen — den "| 

ankommenden Holändifchen Secours abzuhalten / f | 
| 







und dakriegten die Dänen Gelegenheit ein Schwe⸗ 
Schiff mit 20. Canonen zu nehmen, ein Paar 
zu verbrennen / und 










| Ers | rie - 
oJ Pule — ——— 


(P) Puf. I, c. Terlon, p. m, 159. 161, 


(9) Puf: 1.c.100, Terlon p, m, 163, 
(f) Terlon, p.m.166, 169. 
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rie und 250. Pferden allen Volontäirs und 4. Ca⸗ 
nonen unter Frid. IL eigenen Commando , DEE 
Guldenlöw und. Gen. Major Hans Ahlefeld’bey 
fich hatte. Die bey Hollaͤnderbye ſtehende 4008 
Schweden wuͤrden bald übern Hauffen geworffen/ 
Carl Guftäv war in groſſer Gefahr indem von der 
Beck ihmmit der Piſtohle in der Handfuchte/ auch 
wohl getroffen hatte / wo ihn nicht Wrangel errets 
tet; Hernach mar et nebjt Wrangelund den Pfaltz⸗ 
Grafen von Sultzbach ſchon in der Daͤnen Haͤnden / 
woraus ihn Guftav Baas Leyonhelm erloͤſete / 
ſelbſt aber gefangen ward / und alle die Seinen ver⸗ 
fohr. (s) Alſo wurden die Schweden mit groffen 
Verluſt von Amack verjagt / (t) (Darauf fü 
doch alles verbrannt harten) uͤnd fonft allent 
halben durch häuffige Ausfälle allarmitt am mel 
fien aber durch die Hollaͤndiſche Huͤlffs⸗Flotte⸗ di 
in 35. Segeln / 30. Transport - Schiffe 
mit 2050. Mann untet Obriſten Pichlern,, "un 
dem Dänifchen Miniftre in Holland Gabeln um 
pielen Mundzund Kriegs⸗Vorrath / unter Com 
mando des Admirals Jacob Waffenaer oder Op 
dam und Witte Wittfen. im Ausgang des Octo 
bris oberhalb Eronenburg ankam / (u) bey dere 
Ankunfft ließ Carl Guftav;, der vorhin nichts wen 
ger als Frieden im Sinn harte einen Frieden ante 
den / (w):ald aber ſolches nicht angenommen mul 
de tanllie. en die Hollandiſche Flotte mit Gepa 
| am ronel 





































(5) Terlon, p.m. 170, Puf, R.G. Car. Guft, LV. 100. 
(rt, Pu£k e. nk ulauHonaT 2 A 
(u) Terlon. p.m173.. Puß.l.c, h. 103 

(w) Ruß Lc. g.100. + © ey 


— —— 
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Cronenburg abhalten / dazu ihm Cronenburg und 
Helſingburg und feine 32. Kriegs⸗Schiffe unter des 
General Admiral C. G. Wrangeln, und der Ad- 
miral Henr. Ken und Claus Bielckenftierna 
Commandoieneten. (x) Die Action gefchahe 
den 29. Oktobr. 1658. mit einem den Holländern 
hoͤchſt favorablen Windes der indes hinderte/ daß 
der Dänifche Reich8-Admiral Bielcke mit feinen 9. Kin 

Kriege: Schiffen den Holländern nicht Eonnte zum ii 











Secours fommen. (y) Carl Guftav fahe felbft in 
Eronenburg (ro feine Gemahlin lange bey ihm ge⸗ 
weſen war) (z) der Aktion zu / doch Eonnten Die 
Canonen von Eronenburg und Helfingburg denen | 
mieten im Sunde fegelnden Holländern nichts ſcha | 
den / (a) und. das Gefecht an fich war zwar gleic ° «| "dl 
doch Famen die Holländer durch den ſtarcken Win || | 
hindurch und vor Copenhagen an. In der Aktion Ni 
lieben wohl 4000. Mann auf beyden Seiten 1) IN 
tangels Schiff muſte / weil es gantz zerſchoſſen / — 
ach Cronenburg mitten in der Aktion ſich retiri- Nil! 
en und, die andern beyden Admiräls muften auch ill HMM 


























u8 dem Gefecht ſich zuruͤck ziehen, und 2. Schwe⸗ IM M 

diſche Schiffe funcken. Hingegen wurde ver Hola UBER 
landifche Admiral Witte Wittfen vom Schwedi⸗ 90 is 
ſchen Bielckenftiern erobert / wiewohl er ſich indeſ⸗ il) 9 









ſen ſo gehalten hatte / daß ſein Schiff gleich ſanck / 
und er ſelbſt an feinen Wunden flarh ; und ſonſt 
berlohren die Holländer noch 4. Schiffe; w Bey 

MHuͤen 





(&) Pu£.1.c. 6. 104. 

(y) Puf: I. c, Terlon; p.m.171 

(2) Terlon,p.m. 29. 
(a) Puf, L.c. $. 104. Terlon,.p.m, 175, | 
(b) Puf, J & Terlon, pm, 176. , ; 
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Hüen lag noch eine Schwediſche Esqvadre unte& 
Guftav Wrangel , die aber nicht Dörffte den Hol⸗ 
Ländern die Paflage difputiren. (c) Alfo ward Co⸗ 
penhagenentfeßer/ und die Schweden huben alsbald 
die Belagerung / die etwan 10. Wochen gemähret 
hatte / auf (d) ſtunden 3. Tage bey Wallby / und 
hieraufretrenchurten fie fich behy Broͤnsby (oo ſie 
ihr mit ſchoͤnen Huͤtten gebautes Lager / in welchem ſie 
biß den 12.May 1660. 18. Monathe blieben / Carl⸗ 
ſtadt nannten) (e) und ſchloſſen alſo Copenhagen 
nur von ferne ein. (F) Unterdeſſen hatte die Schwe⸗ 
diſche Flotte ſich in den Lands⸗Croner ⸗ Hafen gelegt? 
umreparitt zu werden / da denn Digallüirte Hollaͤn⸗ 
der und Dänen ſolche vergebens zu verbrennen um 
den Hafenzufenctenfuchten, (8) (vielleicht weile 
der Holländer Ernſt micht war) (h) indeffen härter 
die Dänen beynahe Carl Guftaven felbft aufein 
Chaloupe gefangen befommen / wie er fihim R 
cognofeirenunter einem Nebel faft mitten unter ih 
reßlottegetwaget hatte. (1) - Hingegen mißlungden 
Dänen das Deflein, Malmö zuüberrumpelnv ( 
foorüber viel Malmder als Verraͤther von 
Schweden geftrafft / auch Corfitz Vhlefeld 
nach felbft arretirt ift. (1) Alfo Fam der he 
$i er 








(ec) Puf. l.c. 4 
(d) Terlon.p.m. 72. 3 
(e) Puf Le. $.104, Terlon. p. m. 1.19. 059 
{f) Terlon, p, m. 186. 

(g) Terlon, p, m. 179. Puf.l.c. | 
(h) Terlon, p. m, 189. Pi. 
(i) Terlon, p.m. 179. Puf.1,c, 8.104, 
(k) Terlon, p. m. 187. 

(1) Puß lc. L. VI. $. 52. Texlon, P,m. 187. 
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heran / in welchem Carl Guftav noch ſein aͤuſſerſtes 
jegen Copenhagen wolte verſuchen/ und alſo 16594 
ven zu. Febr, in der Nacht den beruffenen Sturm 
m) auf Copenhagen gegen aller feiner Seneralen 
inrathen that. Die Schweden aftaguirten mit 
heerganken Force, und hattedieerfte Linie weiſſe 
Hembder an / um im Schnee nicht ſo leicht erkannt zu 
verden/ auch war der meifte Hauffe vol von Yran 
ewein; Die hefftigfte Attaqve gefchahe unter Carl 
suftavs und Gtaff.Steenbocks Commando, 
uffın Eife bey den Callebuden, auf das Brauhauß 
donigs⸗Stall und die Weſter⸗Pforte / und ſonſten 
riff Graf Tott Chriſtianshaven/ Banieraber/ die 
Mer⸗Pforte an. Weil aber der Schweden Ab⸗ 
cht den Belaͤgerten fo wohl von Corfitz Vhlefeld, 
s durch des Engl. Minifters Meadows Brieffe / ja 
nech ver Schmeden einige Naͤchte vorher beobachte⸗ 
8 vieles Recognoſciren der Graben entdeckt war / 
Inden ſie alles parat, die Graben aufgeeyſet und zwi⸗ 
xnChriſtianshaven und der Stadteine wohl⸗beſetz⸗ 
Prahmeliegeny welche fie zwar mit vielen Veriuſt 
oberten/ aber im Gefecht fie anzundelen/ und das 
ich den Dänen ein gut Sichtauffteckten , ihre Atta- 
ze befferzu fehen. Fridericus IT, commandirte 
bſt an dem Orte wo Carl Guftay war / undre- 
usfirte die Schweden fo ſtandhafft daß nach 12. 





tunden alles abzog / und wenigſtens 600. todre 
chweden ohne vie erfoffenezurück blieben, die gen 
ß nicht wenig taten, An Dornehmen fand 
NErich Steenbock und die Obriften Vavaffor, 

; Vo= | 


m) Siehe Terlon,p,m, 196, Pu£ lc.L. VL Ss. infonders 
heit aber Beringium, 
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den diefen Sturm befeuffset hat. 
hingegen ward fogleich den 11. Febr. rühe einfole 

nes Danck⸗Feſt gefegert / und agen angeordne 
daß der Tag kuͤnfftig im gantzen Reich ewig foll 
eelebrirt werden; Auch darauf Die befannte Müt 
ge, da ein aug den Wolcken kommendes Schtoer 
die nach der Krohne greiffende Fauſt abhauet / u 
Ebenezer nebft Solı Deo Gloria dabey zu Bi 

n — 


Todes legen / wie er denn noch in 5 Stun 






(*) Oftenfeld Orat, lıtt. G. N 
(n) Es ift befandt I dat er mit dem Pfaltz⸗Graffen 
Sultzbach im recognoſciren ſoll daruͤber lee 
hen] was bey der Emportirung mit der Koͤnigl. 
anzufangen feyy der denn nach des Königs inmnicht 
bekannter Neigung die recht Fürftl. Antwort gege 
Eyer in die Pfanne / ſo werden feine Huͤner dar 
Diejenige fo diejen abſcheulichen Rath einem au 
jungen Pringen / der der Belagerung beyzuwohnen 
mungen war / gufchreiben I mögen felbft wiſſen / 
telchem Fundament, Zueinem folchen Vorſchlag ge 
get mehr Frechheit/ als ein ſo junger Herr / der dama 
merſi aus feiner Eltern Augen kam haben konnte. 
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gefchlagen. (0) Die blocqvirte befahmen hiedurch 
nicht allein gute Beute / fondern auch mehr Lufft/ 
auszuftreiffen/ indem die Schweden ißo Faum 4,# 


5000. Mann ſtarck waren / und folglich.eg nicht. 


reicht hindern Fönnten, Und hienechft pasfirte meis 
tee bey Copenhagen nichts merckwuͤrdiges / als daß 
Fridericus III. felbft die Schmedifche Flotte vor dem 
andscroniſchen Hafen ſuchte zu verbrennen / aber 
hne Succels, Die Schweden aber ausdafigen Has 


en endlich von den Hollandern gelaffen wurden/und 


arauf Copenhagen zur See etwas einfperreren auch 
en Dänifchen Feld⸗Marſchall Hans Schack und 
em Gen. Major Ahlefelt auf einem Eleinen Schiffe 
fangen nahmen und nach Malmöe führeten. (p) 
Big endlich 1660, den 25. May der Copenhagenſche 
Friede zum Stande kam. 
“17, Wie erfolgete dieſer Friede? 
Sobald Carl Guftav den Roſchildiſchen Frie⸗ 
en gebrochen/ fahe Holland wohl / daß Diefer Mar⸗ 
alifche König ohne Gewalt nicht würde zur Ruͤhe 
ebracht werden / Daher zelolvirte die Republic 
mobserzehltenSecours nachCopenhagen zu fenden/ 


m fo wohl den Untergang von Dannemarch: (der 


olland gewiß auch ruimiret hätte (q) zuhinderny 
s Schweden von der Herrſchafft der OfF-Serabzua 
pe. halten 
[0] Siehe das Muſeum Regium hievon / da and) BifotsHi« 
ftorie Metalliqve wohl re&ificirt wird / der aus einer cia 
teln Prahlſucht das Schwerdt aus den Wolken vor 
en Hollaͤndiſchen Secours ausleget. | 
{p} Puf: Reb. Geſt. Car. Guft L,VIL, $.18, 
fg] Daher eilete Holland fu hefftig / als wenn fie felbft in 
>> waͤren / den Dänen zu ſecouriren. Pa Is, L, V, 
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halten und zum Frieden zu obligiren. neben 
Abficht arbeitete Franckreich und Engelland auch 
einem beftändigen Vergleich in Norden / und es fi 
gete i6588. im Ausgangdes Jahrs eine Englifch 
Esqvadre pon 20. Schiffen unter dem Admiral 
Godfon, die der neueProte&tor in Engelland Ri- 
chard Cromwell fandte/ um den Frieden zu befot 
dern / und zogleich zu hindern / daß Holland nicht Di 
Schweden zufehrdrückte/ oder ſich felbft groffe Bon: 
theileausbedünge. Weil es aber ſchon ſpaͤt im Jah 
war / muſte dieſe Esqvadre die ſchon biß Schager 
gekommen war⸗ zuruͤck nach Haufe gehen. (r) SM 
deshatte Carl Guftav ſchon gegen Holland ſich zun 
Friedenerklaͤhret / 8) aber auf eine Act’ dienid 
ficherund zureichlich war / als aber Schweden Ce 
penhagen unglücklich attaqvirte/ ſchien es deſto eht 
zu.einen Frieden zu bereden zuſeyn. Alfo Fam 1659 
im Anfang des Aprils eine Englifche Flotte une 
den Admiral Montagu im Sunde / den Mergiek 












Stillftand oder Frieden zur Abficht hatte / meynet 
doch Carl Guftav ſelbſt und die Holanderund D 
nen’ Daßfiegar ſchlechte Propofitionesdor Där 
marc? in Commisfis hätteı und daher mufte d 

olländifche Admiral Michael Ruyter mit 4C 
Schiffenden Englifhenfolgen, (u) undden % 


ländifchen Apmiral Opdam, der in Eopenhage 
udel 


(r) Pufend.l,c.L.V. $.117. Terlon.p,m18, 

(5) Pufend.1.c.$.100. N 
.(t) Puf. L.c. L. VI. 9.8.14. ı5. Terlon. p. m.248. 

(u) Fut. I. c. L. VI. 8. 16. 
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berwintert hatte / verſtaͤrcken. Und hiernechft ward 
eyden Theilen ein im Haag von Franckreich Engels 
md und Holland beliebtes Friedens Project vorge⸗ 
get / () folches entweder anzunehmen / oder mi⸗ 
sewaltdäzu ſich lorciren zu laſſen / deſſen Inhal war / 
apder Roſchildiſche Friede ſolte bleiben/ohnedaßvee 
lcticul von Ausſchlieſſung aller frembden Flotten aus 
em Sunde casfirt/unddie Erhoͤhung des Zolles all⸗ 
aaufervig abgeſtellet / Daͤnnemaͤrck aber einigeSa- 
sfaction verſprochen ward, Doc) dieſes mißfiel 
ehden Koͤnigen / (X) und zwar Carl Guftaven, 
'eilermicht verbauen konte / Daß andere Puiffänces 
m Gefege wolten vorſchreiben; Frideriko III. 
ser/ weil ihm vor fo vielerlittenes Untecht feine Re- 
aration darin gefchahe/ und noch darzu feiner Se 
htfahmeübenden Sund die Haͤnde gebunden wärs in 
m. Daher proponirte Carl Guftav feine Pr&- 9 
nfiones , darin er gantz Morwegen/ das Amme 
ronenburg in Seeland / voͤllige Abfchaffung des | 
Zund / Zolls / und megen Daͤnnemarckeine Verſi⸗ I 
lung prætendirte / daß dieſe Crone nie mehr als ui oh 
ne gewiſſe Mache zu Waffer und Sande zu halten / le 1 
lie befugt ſeyn. (y)  Fridericus III. aber ließ fo Klar) 18 ! 
ohlüberden Hangifchen Vergleich / als dieinfup- al f 
ortable Schmedifche Sorderungen fein Mißvers nad I) An 
nügen gegen feine Alliirten deutlich aus / (2) und ji | 
—* klagete 
(m) Von dieſen erſten Haagiſchen Vergleich ſiehe Put. l.c. F. 
25. Terlon. p. m. 247. Put Reb.Gell.Fr. Will. L.VIIE. 
$. 4. Er ſtehet auch in M. T.s. J. ©. actis publicis inter 


verum & pfeudo-politicum (1666, in 12.) 780.789. 
) Pufend, I, c. 8,26 R | 2 


(y) Pufend. |, c, $.29. — 
(2) Pufend, l. c. $. 33, 











































Alſo müften obgedachte 3. Mediateurs ein ne 
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klagete infonderheit hefftig/ daß die Hollander nich 
ernftlicherden Schweden aufdie Hautgingen.  (@ 


Proje&t um Haag machen fo der andere Haagi 
febe Vergleich heiſſet nach welchem alles vor 

confirmitet ward / ohne daß Drontheimund die G\ 

neifche Pr&tenfion den Schweden abgefprochen 
und zugleich beliebetward/ daß wer nicht in 14. Ta 
gen den Vergleich unterfchriebe / Dazu von den Me: 
diateurs ſolte gezwungen werden. (b) Friderich: 
Ill. willigte fogleich aus Liebe zum Frieden hierin 
(c) undließauch den bißher auf der Roſenburg arre 
tirtgemefenen Schwediſ. Minifter Steen Bielck 
loß / davor zwar Carl Guftav wieder den Rei 
Admiral Ofve Giedde, Reichs-Cantzler Chriftei 















(2) Wie davon bey LondorpioT, VII, Ad, Publ.p,564.0 
ſehr nachdenckl. Schreiben des Königs felbft zu finder 
vom 24. Jun. 1659. darin er unter andern dieſe W 
führet.: Ich will fo denn (wenn meine Alm 
mich verlaffen) als ein verlaffener Fleiner DA 
den Schwedifchen Goliach mit den meine 
entgehen / und da wir nach GOttes Willen fü 
len werden/ follen unfere Weiber die Srader 
allen Seiten in Brand ſtecken / uno mir denä 
gen Schiffen hingehen/ wohin fie Chriſtus 
gleiten wird: | a 
Siehe auch Puf, Reb, Geft, Car, Guft, L.VI. g. 32: 
(b) Pufend, I.c, 8.33. 
(c) Pufend. 1,0.9.40.50. 
{d) Puf. kc. $. 41. Terlon, pm. 255. 
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nach dem Degen griff und ſagte / ſie machten papierne 


Projeete, die ſein Saͤbel leicht koͤnte zerhauen. (e) 
Dochdet Sranköfifche Miniſter Terlon vertrug die 
Sache einiger maſſen / daß einige Wochen Stillſtand 
fenmfolter und indes die Tractaten angehen wozu 
Daͤniſcher Seite Oluff Pasberg und Magnus 
Höeg, von Schweden aber ScheringRofenhan ; 
und Steen Bielcke benennetwurden. (f) Der 
Anfang gefchahe den 25. Auguft. 1659. und weil 
die Schweden Friderico III. den Titul : Koͤng 


ber Gothen nicht wolten zuſtehen / algder vom Goa 


thiſchen Reiche nichts mehr hätterfo wurde beliebet alle 


Titulatur auszulaffen. (8) Wiewohl dennodhuon = 
Schmeoen fo viel Schtwerigfeiten gemacht wurden / 


daß verabgeredte Stilljtand zu Ende ging/ undalfo 


ie Mediateurs nöthigte/ aufandereMittelzu gedens * 


ken / eheder Winter’ den Schweden nur wuͤnſchte / 
jeran Fame. Alſo gieng die Engliſche Kiotte/ die 
10) immerden Schtoeden ziemlich favorifirthatte/ 
nach Hauſe / Ch) die Hollaͤndiſche hingegen trennete 
ib) indem 20. Schiffe mit dem Admir-! Opdam 
uchnach Haufe fegelten/ (i) die meiften aber unter 
Reutern itzo gegen Schweden offenfive agirten/ 
K) teil folches den Sieden nicht wolte annehmen 
ljpattaquirte Reuter oberzehltermaffen die Schwe⸗ 
iſche Slorte auf der ya und beforderz 

) i Bei es 


te) Pufl.c, $. 41. Terlon, p.m. 257. 
E) Puf.Reb,Geft, Carl. Guft,L. VI. 9.43. 
(g) Puf, l.c, G. 42. 
(b) Puf.1.o.$,.49.Puf, R.G, Frid, Wilh, LVIIL $. 33. 


(i) Puf. L. c. 
(k) Puß.k,c. S, 48. 
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te ven Transport nach Bühnen; Wie aber die 
Schweden auda gefihlagen waren / wolte Reutet 
den meitern Transport nach Seeland nicht unter⸗ 
fiigen/ um Schweden nicht zufeht zuerniedeigen? 
(1) fondern erſt noch guͤtliche Mittel verfuchenz 
Und da ward zwar den Schweden / die mit Holland 
fich durch den fosgenanten Redintegrations- Tra« 
Etat wieder pertrugen/ (m) und Petrum Julium Co- 
jett aufeinem Hollandiſchen Schiffe nach den Nie⸗ 
Derfanden fandten? (X) Die hochmürhige Præten⸗ 
Sion auf Chriſtiania / Stifft und andere mehr/ gang 
abgefehlagen (m) hingegen als Daͤñewarck bey dem 
fofchtechten Stande feiner, Feinde hoffte auf beffere 
Conditiones, als im Nofchildifchen Frieden oder 
dem Haagiſchen Vergleich / zu erhalten / muften di 


Daniſche Miniſtri Otto Krageund Göfche Buch⸗ 


wald unvermuthet von den Hollandern mit dieſen 
billigen Vortrag fich abweiſen laſſen (0) als w 
che allen vorfchreiben wolten. Da nun Carl Gus 
favs Tod-dazwifchen kam / und alfo Schweden a 
ſtatt eines hoͤchſt⸗klugen und behertzten Koͤnigs e 
Kind von 5. Jahren zum Haupte hatte zudem Di 
Echwediſche Trouppen in Seeland luſtig defe 
tirten/ (dazu fie auch durch Die Dänen mit ausg 
fireueten Zettuln invitirt wurden) (p) emdli 
Carolus II. inEngelland wiederaufden Thron ka 
der nicht fo viel Neigung / als Die Cromwellift 
Parthen) 






— —— — — 
cl) Puf. 1,c. $. 57. Reb.Geft. Fr. Wilh. L. VIIL 5.35. 
(m) Puf.l.c. $ 58. 

E Puf. Reb, Gelt, Fr; Wilh. L: VII, $. 35° 

(n) Puf. 1 c.8. 60, 


(0) Puf.1. c.$. 63. \ 
(p) Pukl.c. 5,61. Londorp, A,P, T, VIII, p.m, 423. 














Parthey / vor Schweden hatte (9) ſo accommo- 
dirte Schweden ſich bald / und nahm den Haagiſchen 
Vergleich platterdings an. Daͤnnemarck aber wol⸗ 
te gerne noch etwas beſſers ſich ausbedingen / muſte 
aber auch bald ſich eines andern bedencken/ als Poh⸗ 
len und Brandenburg 1660. den 23. April (s) im 
Koſter Oliva bey Dankig einen Particulier-Sries 
den mit Schweden fehloffen/ die Holander die bis⸗ 
her zu Landescrone von ihnen blocqvirte Schwedis 
ſche Flotte loßlieſſen / Le) Dieauf der See alle Zufuhr 
nach Copenhagen fperreten/ ja gat Mine machten 
die Schwediſche Trouppen aus Preuffen nach See⸗ 
land zu transportiren / und Copenhagen von neuen 


anzugreifen, ( welches doch Holland durch Arreti⸗ 


rung g.Schtwedifcher Kriegs⸗Schiffe bey Saltholm 
hinderte / (u)die erſt den Tag nach gezeichneten Frieden 


oßkamen) endlich die Brandenburgiſche Trouppen 


immer im Lande blieben und Die Unterthanen ruinir+ 


ten.(%) Bey fo geftallten Sachen fing Daͤnnemarck 


und Schweden an zu Copenhagen ohne Mediateurs 
(8) (tie Hannibal Scheftedt wohl gerahten) zu 
ze: | Sf 3 tralti= 





tg) Pufke, L, VIE S.29. 

+) Puf. l.c. G. 16. | 

6) Puf.L.c.$.14. Puf, Reb, Gef, Fr, Wilh,.L.VILLS. 77, 

ct) Puf.1.c.$.ı7. | 

(u) Pu£.l.c.$. 18. 25. ; 

(*) Puf. Reb. Geft. Frid, Wilh. L. VIIL$. 66. 

{w) Puf.Reb.Geft. Car, Guft. L, VIL.$.27. Und es ifi wahr / 

daß bey damahligen Zuftande die Mediateurs mehr ſuch⸗ 
ten ihr eigenes Intereffe, als einen rechten befländigen 
und honorablen Frieden zu etabliren, Wie Hollands 
gantze Conduite in Diefem Kriege bezeuget. 
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der Oſt⸗See und der Punct von Erhoͤhung des Zolles 
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AACHEN Enschede 
tractiren / da denn 1660. den 27, Maji der Copen⸗ 
hagenſche Friede erfolgte / x) nach deſſen — 





cationdie noch übrige Schweden / ſo kaum z000 
Mann ausmachten / (y) aus Seeland nach Scho 
nen transportiret und alles zur Ruhe gebracht ward. 


18. Worin beſtand denn der Copenhatener 
Friede? (2) hy 


Erſtlich ward der Roſchildiſche Friede * 


* 


confirmirt/ ohne daß Drontheim / Bornholm und 
Guinea folten bey Daͤnnemarck bleiben / / wiew ohl 
Fridericus III. vordie 2, leßtere den Schmeden ei? 
ne groſſe Menge adeliche Güter in Schonen gab/ DIE 





ein Adel allda befeffen/ und Friderico III. vor and 
ſehnliche Summen zu dem Ende überlaffen hattes 









Ca) Die Ausfohliefung der fremden Slorten aus 


im Sunde blieben aus / doch iſt allen Schwedischen 
Unterthanen die Zoll⸗Freyheit bedungen und der Cro 
ne Schweden jährlich z500. Rthlr. vom Sund⸗Zol 
au Unterhaltung der Backen (b) ander Kuͤſte bes 
williget. Schweden renuncürte die Prætenſiones 

au 





(x) Puf. J. ec. 8.29, 

¶y) Puf,l.c.$.29, _ J 

(z) Der Friede ſtehet in Pufend, Reb. Geſt. Car, Guft, im 
Appendice p. 30. Londorp. Act. Publ. T. VIH, p. 6 
Gaſtel. de ftatu Europ, p, 247. Wie auch in 4 
Reichs Archivo. 9 

ta) Eiche Puf, Reb. Geſt. Car. Guſt. L. VII. 8.27. 

Cb) Backen find hohe Feuer Pfannen / die laͤngſt der Ki 
ſte alle Nacht angezündet werden damit die Seefah⸗ 
rende ſich Darmachrichtenkönnen.  - - . 







uf Dittmarſen und Dellmenhorfi/ (c) und Dans 
gewarck verfprach Corfitz Vhlefeld (wenn er in 
haben fen fepn würde ) zu reſtituiren / Ebbe 

lefelden völlige Satisfa&tion zu gebeny und die 
n Schweden nachtheilige Tapete und Schriften 


n Doͤnnewarck aufzuheben /_ die Adtores der 
Schriften aber/ voraus den Reichs. Kaht Gunde 
tolencrantz (d) niein Affairen mit Schweden 
gebrauchen. Endlich ward in einem aparten Ar⸗ 
icul dem Hertzog von Gottorff die im Roſchilder Frie⸗ 
e verſprochene Satisfa&tion confirmitt/ und ver⸗ 
prochen/ die den Schweden ſchimpffliche Dänifche 
Nuͤntzen einzuziehen. In dieſen Frieden ward auch 


Staff Anthon Gunther von Oldenburg, und ſei⸗ 


e Hetrfchafften Jevern und Varel, (e). nebft 


en Hanfee - Städten eingefchloffen. Und ; 


[8 Mediateurs unterfchrieben den Traktat wegen 
ranckreich Terlon: wegen Engelland Algernon 
idneg, und Rob. Honywood ; toegen Holland / 
söttfr. Slingeland, Pet. Vogelſang und Pet, 
eHuybert, und dieſes war Bag Ende einegnur 3, 

Mr Ff4 jaͤhri⸗ 


te) Diefe Pretenfiones ruͤhreten her vom Ertz⸗ Stifft Bree 


men welches sur dem beydes unter fih gehabt Hatte. 

(2) Diefer gelchrte Herr hatte nicht nur die meiften Publi- 
ave Schriften gegen Schweden in dieſem Kriege ver⸗ 
fertigt fondern auch in verfchiedenen Privat-Traftäfgen 
inren Handgreifflichen Unfug zieml. beiffend durchge⸗ 
nominen. Siehe Moller, Hypomnem, ad Bartholin, de 
Script. Dan, * 


(e) Hiedurch ward Schweden gehindert / die Erben des al⸗ 


ten Graffen Anthon Günther bey ſeinen vermuhtlich na⸗ 
hen Tode in der Succesfion zu beunruhigen. 
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jährigen Krieges / Der Doc) wenig feinesgleichenan 
Erbitterung der Gemuͤther gehabt hat. ” 
19, Was pasfrte in dieſem Kriege mit dem ders 
Bo von Holſtein Gottorff/ 
Hertzog Fridericus III. wat Caroli Guftayı 
Schwieger⸗Vatter undgenauer Allürter/ (g), um 
alfo von Anfang her den Dänen verdachtig/ wie dent 
auch fein Secretair Pauli zu Copenhagen auf. dee 
Hertzogs eigene Ordre CarlGuftav alles in Pohlet 
überfchrieben / was in Daͤnnemarck pasfirte. (h) 
ie nun der Krieg gegen Schtweden 1656. refol. 












— 


nun der Hertzog hieran nicht wolte und, wege 
Schleswig feine Priyilegia, wegen Holſtein abet 
daß der Krieg von Daͤnuemarck nicht aber Holftei 
(F) Wenn mandem Srangofen Terlon trauen Fönnte 1A 
ven es 2, groffe Proben diefer Erbitterung/ daß re 
256.) einPriefier der Königin Sophiz Amalie Carl Ct 
ftaven zu Eronenburg durch Pulver. habe wollen ui 
gen laſſen und (p, 263.) daß einige Danen den Ter 
Ion hätten ermorden wollen / weil er den Streit zii 
ſchen Carl Guftav und den Engl. und Hollaͤnd. Minifler 
bengeleget. Doch beydes ift von Pufendorff nich bi 
ruͤhrt and dazu der Priefter von Carl Guflay loßgela, 
fen/ welches die Unſchuld deffelben anzeigt. 
‘{g) Terlon, p.m. ı13, 3 
(h) Terlon. p.m.s2. ' 
(1) Puf.Reb, Geft, Car, Guſt. L. IV. 8,56 
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refolvirtfey vorſchuͤtzte fing Dännemarck freylich 
an ſauer zu ſehen / und nahm 1657. die Hertzogliche 
Schantze Stapelholm 1: Monath vor der Kriegs⸗ 
Declaration gegen Schweden ein; (k) als aber 
noch im felbigen Jahr ſich das Blatt wandte / und 
Darl Guſtav Meiſter ſpielete / Hatirte dieſer ſchlaue 
Koͤnig ſeinen alten Schwieger⸗ Vater mit ver Hoff⸗ 
nung / ihm Die Daniſche Krohne zuzuwenden / (1) 
avor er / eben wie die Daͤnen vorher die Hertzogliche 
nde nach Belieben gebrauchte. Als nun 1658. 
der Roſchildiſche Friede von Daͤnnemarck erpreſſet 
ward / hielt ſolcher unter andern in ſich / daß dem Her⸗ 
tzo von. Gottorff ſolte Satisfaction gegeben werden. 
Hieruͤber nun zu tractiren / ſchickte Herkog Friderich 


Johann Adolph Kielmann und Levin Claus von 


Molteken nach Copenhagen, (m) und wie die Daͤ⸗ 
nen über nichts empfindlicher waren, (n) als daß 
fieihrem Vafällen folten vor fo geringen Schadenfo 
groſſe Dinge einräumen declarirte Schweden /wo 
Dännemarcknicht vor Anfang desMaji mirottorff 


zum Stande waͤre / wolten ſie von Frieden nichts wiſ⸗ 
ſen / (0) alſo muſte der König Fridericus IIL ende - 


lich dem Hertzog die Souverainite (p) über deſſen 
F f 5 heil, 





) Diar. Europ. Ao.ı6s 
tl) Pußl,c 8.68.& 94, 
= (m) Puf.l/c.L,V,$,28, 
ln) Puf.l.c, — 


7. den ı.May, 


Co) Puf. Lc. G. ız, ET 

[p] Pu£ L.c. F. 34. Der Traktat mit Gottorff fiehet bey 
Lond, T, VIII, Act Publ. p. 316. dag Souveranifäfg Di- 

 plomaibid. p.317.. und bey Gaflel. Stat, Eur, p, 633. , die 
Ceslion des Schleswigfchen Capittuls und Biſtuhms 

aber bey Lond, Lc. p. 319, 
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Theil vom Schleßrigfchen Hertzogthum / wor ihn 
und ſeine Maͤnnliche Nachkommen / und das Biß⸗ 
thum Schleßwig / oder Ampt Schwabſtede uͤberlaſ⸗ 
fen / davon der König doch 4. Canonicate (als die 
Helffte der Prabenden) ſich vorbehielt / (q) auch 
ſonſt beliebt ward / daß die Communion oder ge⸗ 
meinfcbafftliche Regierung ſolte vors erſte bleiben 
weil Koͤnig Fridericus HI. ſolches eydlich den Staͤn⸗ 
den bey Antritt der Regierung verſicherrhatte (1) 
Alſo hatte der Hertzog genug gewonnen / und wuͤnſche⸗ 
te nichts mehr / als daß der Friede moͤchte beſtaͤndig 
ſeyn. (8) welches Carl Guftav wohl merckete / und 
daher feinen vorhabenden Friedens⸗Bruch vor dem⸗ 
 felben wohl verbarg / indes aber ven jungen re 
fifchen Bringen Chriftian Albrecht mit ſich nahm / 
unter den Vorwand / er gienge nach Pohlen 1 ( 
derdaher der Belagerung vor Kopenhagen mit bey⸗ 
wohnete / und alſo Dännemarsk Urſach genug gab# 
einen Theil des Haſſes gegen Schweden aufihn mi 
ſallen zu laſſen. Danundie Schwediſche General 
in Holſtein auch die Daͤniſchen Oerter von neuen at: 
tagvirten? offerirtendie dand⸗Staͤnde dem Hertzo 
alles auch Crempe / und Rendesburg einzuräumen 
Cu): falß er den Abzug der Schweden aus dem Land 
koͤnte auswircken / welches aber der Hertzog nich 
duͤrffte auf ſich nehmen. Und tie hernach die Daͤ⸗ 
niſche Allürte aus Teutſchland unter en pur Si 
en 








[q] Lond. lc, px319,.Puß lic. $.34.- 
{r} Puf. ke, Fo abi | 
[s] Terlon, pm: 122. 127. da er mit Thranen darum feinem 
Schwieger⸗Sohn erſuchet / 
fe} Siehe voben und Olcar, Helft, Chron; p, m, 127. 
Fu] Pußl.c. $. 97, 
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hen die Schweden dem Hertzog / entweder ſich zu 


vehren 7 oder itzo die von den Ständen vorhin 


mgetragene Einraͤumung des Koͤniglichen An⸗ 
heils annehmen? (w) doch das Erſte war: 
che indes Herkogs Kräffteny und das Letzte 
:efnfireen Die Stände iko platt, Alſo war es 
„or den Herhog ein Gluͤck / daß der großmürhige 
Shurfürft Fridrich Wilhelm ihm die Neutralite 
nit dem Bedingzuftund/ (x) daß Gottorff mit al- 
ürtet Guarnifon follte beleger / Stapelholm aber 
lemolitet werden Toͤnningen / wohin Hertzog 
Adrich ſich reterirt hatte / ſollte ihm bleiben / ſei⸗ 


e Sande aber den Allürtendie benoͤhigte Quartiere 


eben. Hingegen verficherte. der Churfürft dem 
Dergog/ daß er die im Roſchildiſchen Friede erhals 
eneSouverainete nicht verliehren ſollte wozu Dans 
ewarck freylich fehr unfreundl. ſahe. (y) Als aber 


jach der Fuͤhniſchen Schlacht die meiſten Allürten 


veder aus dem Sande giengen/ nahmder Dänifche 
Beneral Eberftein dag Tempo in acht/ 1660. die 
Hertzogl. Famille in Tönningen einige Wochen zu 
locgviren um den Hertzog zur Lehnbarkeit und Er⸗ 
laktung der Krieges Koſten / Die Dannemarck prx- 
endirte / zu zwingen / (2) um welche Zeit auch 
er alte Hertzog Friderich ſtarb / (a) doch 
"[w] Pufl.c. 8. 105. un — 
I Puf. Reb. Geft, Frid, Wilh;L. VII 8.69. Londorp. A.P, 
T.VILp. 473. Olear, Hollſt. Chr, p,m. 129, - 

br] Pukl,e, - 

[2] 'Olear. I,c. p. 140, 
(2) Olcar, lc, 


ten von Brandenburg: in Holftein einruͤckten / rie⸗ 
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Sohn Chriftian Albrecht im Copenhagener Fri 
den eine Confirmation — 
ugeſtandenen Souverainete und anderer Vorthei 
[e y welches auch Die 3. Mediateurs guarantirten 
Undalfobald darauf ward die Blocqvade vor Toͤm 
ningen aufgehoben. (b) Me J— 
20. Auf welche Weiſe erhielt der König Fi⸗ 
| dericus LEI, Die Souveraine? J 
Dännemarekrarallegeit wenigfteng'vonder Cal 
marſchen Union 1398. her / ein Wahl⸗Reich gewe 
deſſen Koͤnige von den Reichs⸗Raͤthen 
Ständen voraus dem Abel in den meiften Stuͤcker 
ſich muften Geſetze geben laſſen. Neun hatte mi 
Chriftianus IV. ſchon angefangen dem Adel feir 
groſſe Macht etwas einzuſchrencken / als aber dieſe 
groſſe König ſtarb / ohne einen erwaͤhlten Succeſſo 
zen zu hinterlaſſen / bediente fich der Adel des alf 
entflandenen Interregni , und verpflichtete Fride 
ricum III. inderoben angeregten harten Hand⸗Fe 
ning zu weit haͤttern ihnen aber vortheilhafft 
Conditionibus als feine Vorfahren jemahls 
ſchwohren hatten: Und vielleicht wären fie gar do 
ihm in der Wahl abgegangen / wenn nicht die H 
tzogthuͤmer unter Chriftiano IV. ihr Wahl⸗Ro 
gerlohren hätten’ und Norwegen auch von der K 
nigl. Nawille vor ein Erb⸗Reich ausgegeben waͤrt 
tvelche 2. anſehnliche Laͤnder die Dänen nicht gei 
yon fih getrennet fahen. Sm Anfang der R 
rung nun waren die vornehmften Reichs⸗Raͤth 
yoraus Corfitz Uhlefelt fat in geöfferer Author 
e2, als der Koͤnig / der aber Mittel fand die > 
— 









vbox keb.deſt. Car. Guſt. L. VII. h. 29. 





Rechs Naͤthe Darüber Jaloux zu machen/ und ala 
onadhgeradefeibft mehr nach feinen Gutbefinden zu 
wgieren/ (c) wie Er denn 1650, feinen Bringen 
Ihriftianum V. zum Succeflore ließ erwehlen/ und 
m deſſen Nahmen einen Revers den Ständen gaby 
iedoch die Hand⸗Feſtning biß zu des Printzen voin⸗ 
jen fahren augfegten. (d) Diefe wachfende Macht 


es Koͤnigs machte die Groſſen / die meiſt Chriftianı 


V. natürliche Toͤchtere zur Ehe hatten / malcon- 
ants, daß fie theils ihre Charges qvitirten/ (e) 
heils gar weggiengen / mie denn Corfitz Uhlefeld 
ach Schweden / Hannibal Seheftede nach Ham⸗ 
urg (f) fiihreterirten/ Sraff Woldemar, Vlric. 
Ohr. Guldenlöw, (g) und Ebbe Uhlefeld auch 
us dem Meiche michen / ja Corfitz Uhlefeld und 
Sraf Woldemar gar gegen Fridericumdie Waffen 


uergeeiffenfich Anhang / und Allürten fuchten. (h) 
Indeſſen fiel dee Schmedifche Krieg 1657. ein zu 


pelchem Die Dänifche Grandes trefflich zuſchuͤreten / 


ber Dagegen in dem Ausgang deffelben nicht allein 


or ſich die fetten adelichen Güter in Schonen verloh⸗ 
en/ ſondern Auch Dem König DieSouverainete über 


a8 Hertzogthum Schleßmig / wiewohl ungern . 
oncediren muͤſten weil ſonſt mit Schweden Fein 
Schluß zu hoffen war. Nac völligen Seiedenwar 


das 


(©) Siehe Memoires de Chanut.T.II.p.77. und p 55. wo 


der Daͤniſche Miniſtre Juli ſolches in Schweden oͤffentl. 
declarirt. 

(d) Mem, de Chanut, 1,c.p.7, 

te) Mem, de Chanut. Ic, p. 357. 

(£) Mem.deChanut. T, II.p.357, 

—8 Mem. Chan, L.c. p.425. 

(h) ibid.p.475. 
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das Reich mit Schulden fehmer beladen / fonft fe 
geſchwaͤchet (theils aus der DänifchenNoblefle: 
feheny die in dieſem Kriege erſt das Soldaten» Han 
Hackgelernet hatten/ theilg weil der tapffere Köt 
Friderich nicht Sreyheit und Pouvoirgenug gehe 
hattey die nöthige Anftallten zu machen) die Stä 
de auf den Adel megen feines Hochmuths / un 
Freyheit von den gemeinen Laſten erbittert Di 
Hoff endlich der groſſen Gewalt des Adels um 
Her Reichs⸗Rathe müde. (i) Alſo conferirten A 
fänglich der Eopenhagenfche Burgermeifter Har 
Nannsfen und der Biſchoff von Seeland Hat 
Syaning unter fich öfters in Hans Balckens Ha 
fe am Trompeter Gange / wo nun das neue Ba 
Hanf iſt / dem König Die Souverainete über de 
gange Reich aufzutragen / und dadurch den Adel 
erniedrigen/ / wozu ihnen Die Souverainete D 
Hertzogchums Schleswig die erfte Anfchläge m 
gegeben haben. In dieſes Deflein trat der F 
nigl. Cammer⸗Herr Chriftoffer Gabel, (*) it 
ein, und wie nach dem Kriege ein Reichs⸗Tagn 
thig war / um die Reiche Schulden zu bezahle 
heredte er Fridericum III. ſolchen nicht zu Ddenf 
wie fonft gewoͤhnl. / ſondern zu Copenhagen an 

flellen/ to der Adel als in Der Falle leichtl. von? 
Phrgerfehafft und Guarnifon würde Fönnen‘ 
zwungen werden. Auf dem Reiche Tage ſelbſt m 
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gi) Siehe ſchon Mem. de Chanut.\T, ILp. 55. h 

€*) Dev als ein fremder um des Dänifchen Adels verloht 
Prerogativen piel zu frauren Feine Uhrfache Hat 
Denn die Famille folgete Friderico IL, aus dem 

mifchen, | | 
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ing der Difput zwiſchen dem Adelichen Geifklichen 
nd Bürgerftand an / indem die 2, erften wollten 
ey ſeyn / und alle Laflen dem legten aufbuͤrden / alg 
ber Svaning als das Haupt der Geiftl. es mit dem 
Bürgerl, Stande hielte / und dieſe etwas hefftig dar⸗ 
uf ſunden / Daß der Adel ſchuldig ſey zu den Reichs⸗ 
Schulden feinen Theil mit beyzutragen / ais derdie 
roͤſten Guͤter beſitze und im Kriege am wenigſten 
litten habe 1 ſchlug dieſer ſolches rotunde ab/ und 
wllten nur aus Gnaden ein freywilliges mit zule⸗ 
n/ um den niedrigſten Stand zu foulagiren/ ja 
x Reichs⸗Rath Otto Krage fuhr gar heraus, der 
del fey frey und alleine. Herr im Sande/ die andern 
Stände waren unfrey oder Sclaven/ und mis 
m toohl nach feiner Pfeife tanken, Diefe 
tiere Antwort entruͤſtete die Deputirte ver 
etlichen und Bürger / daß fie mit Drohungen 
180er Berfammlung gingen und inder Brauers 
eſellſchafft zuſammen den Schuß faßten / den 
annſen und Svaning ihnen vorſchlug / durch Auf⸗ 
agung der Souverainen Monarchie an den Ko⸗ 
lich frey zu machen / und den Adel zu denüthigen, 
aufSvaning nebft Nannfen durchGabeln bey 
MmKönig Audieng erhielten den fleum Schußges 
Anden Abel anfleheten, und dagegen ihm die Souve= 
inete verſicherten. Fridericus II, abery der Dies 
Olterte por gar zu gefährlich anſahe / überließ ihnen 
bftallesy und marnete fie ihren Kopffnichtin Ges 
hesu feßen / verficherte fie aber dabey ſonſt feines 
chutzes; Als ſie nun vom Schloß herumer kamera 

gegnete der Reichs⸗ Raht Otto Krage ihnen a 
hoben Bruͤcken / und weil er leicht merckete/ u 
je 
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lich 
die Sache ni 


ſch 
ſie deſto le 


J 
aus 


und der Commendant Har 
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"5 Moorüber Der Adel fich entfeßere und alfobatd 
alles gerne zu toilligen fich erbot. Alfo ward die 
suverainete von allen Ständen betvilliger / und 
arauf in derfo genandten ArfverfEenevaldeKe: 
* A⸗ dem Koͤnig offerirer/ ſeine 
anofelining / fo wohl als der im Nahmen feines 
einen gegebene Revers auggelieffert und vor todt 
klaͤhret dem König fein Eyd erlaffen und ihm und 
len feinen Deftendenten beyderley Gefchlecht zu 
digen Zeiten eine erbliche unumfchtenckte Souve- 
inete gegeben / worauf fo gleich da8 Te Deum 
audamus zu Copenhagen gefungen/ 2. Tage her⸗ 
ic) aber als den 19. O&tob,. 1660, der neue Hul⸗ 
gungs Eyd von allen Reichs⸗Staͤnden auf dem 
ehloBr Plage eingenommen iſt welches dag Nor⸗ 
gifche Reich K66T, den 25. Aug. zu Aggerghuug 
den Chron ⸗Printzen Chriftianıum V., den der 
ater Dazu gefandt hatte ablegte. Nach geſchehe⸗ 
e Duldigung wurden die Thoͤre in Eopenhagen 
eder geöffnet / und alfo ward in 4. a ohne 
1Derliche Unruhe Die Ciohne Dännemarc Souve- 
in, ¶) dergleichen Veraͤnderung in andern Rei⸗ 
Mm alles umgekehret und Millionen Menfchen 
N se pi Gg— gekoſtet 
k) Oder ErbiSouverainitäts.Berfehreibung / welche der A⸗ 
del ben der Huldigung Mann vor Mann mufte unfere 
ſchreihen / und 1661. von allen Untertanen in Daͤnne⸗ 


marc und Norwegen! 1662. aber in Island und Fer⸗ 

rde unter eichnet if. Sie ſiehet in Dar. Europ, 1660. 
wie auch Gaflel, Stat. Eur. p, 259. 
D Bon diefer Figlichen afaireift damahls wenig inner: 
halb Reiches gefchrieben / ſiehe das Diar. Europ. und 
die (nicht allenthalben erdichtete) 1’ Hiftoire du Comte 

* Uhlefeld p, 69: go, | 
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gekofter hat. Der König recompenfirte hier: 
alle / die daran gearbeitet hatten. ‚Die Eopen 
"genfhesBürgerfchafft erhielt 1661.dieobenfhon ang 
führte geoffe Privilegia, (m) Nannfen ward Pr! 
dent der Stadry und erhielt Verſicherung / daß ſei 
Erben in folicherCharge folten bleiben.Svanıng ii 
zum ErkssBifehofferhoben/ dergleichen Würde 
der Reformation feinem Danifhen Geiſtliche 
gegeben iſt und der König regalirte diefe 2. ne 
Hannibal Sehefteden, Chriftofler Gabeln , 
feinem Hoff ⸗ Prediger Bremer mit Caroffen, D 
biß dahin in Copenhagen ungewöhnlich. gemefet 
und anfehnlichen Summen Gelder/ohne was ih 
fonft für Gnade wiederfuhr. Hieraufward 

















gierungs ⸗ Form gan geändert und. alle Reie 
Chargen aufgehoben / Doch behielten, Die a 
Reichs Bedienten ihren Rang und Titulaufiht 
Gen. Endlich publicirte Fridericus III, 1665. 
‚14. Novembr. das Fundamental- Geſetz der 
niſchen Krone / Zex Regia genannt Be 
Was haͤlt die Lex Regia (ma.) infich? 
Erſt daß in dieſen Reichen bloß die Evangeli 
Religion nach der unveränderten Augsburgiſch 
Confesfion folle herrſchen / auch Fein König eil 
andern jugethan ſeyn. 2.) Daß der König 
1.335 em e 














em) Gie fehen bey Gaftel. Stat, Eur. p.261. —— — 
(m 3.) Diefes Gefeg/ deffen Original ei altbenet Sie 
- > pder Bullam hat / iſt erſt anf Friderich IL. Befehl 
dem unvergleichl. Daͤniſchen Polyhiftore Herrn Etat 
Math Rooftgard im Regal, folio mit ſehr koſthahr 
Kupffer: Platen publicirt / und hernach bey Sibber 
Bibliotheca hiftorica in 8. angedruckt. Sonft flehet 
auch inden Elect. Jus, Public, T.1V. pı 343.1699. 







ohne Eyd oder einige Verpflichtung und Ger 
N le freye —— über alle Unterthanen 
ı Geifiound Weltlichen haben, 3.) Daß das 
eichimmerfolle (m) ungertheifet bleiben / und die 
önigl, Peingen vder Prinseßinnen bloß mit Gelde 
eger twerden. 4.) Daß nachdes Könige To⸗ 
Den naͤchſte Verwandter gleich König feyn/ 5.) 
Jap die Pringeßinnen/ in Ermungelung ver Prin⸗ 
n/ auch zug Krone ſollen gelangen / nichtaber ihre 
Janner / die in dieſen Reichen nie follen regieren. 
hu Daßdernechfte Erbe der Krohne folle verluſtig 
N wo er ohne wichtige Urſache in 3. Monathen 
ih gemeldetem Abfterben des vorigen Königes fich 
heim Reiche einfinde. 7.) Daß / wenn der Koͤ⸗ 
unmuͤndig / die verwittwete Königin (wo ſie des 
gs Mutter iſt / und nicht wieder ſich vermähler) 
feden 7. vornehmſten Raͤthen / ſonſt aber. Die II, 
hfte Miniftriallein Vormuͤndere feyn follen. 8.) 
AB in der Succesfion der ältere Bruder dem jüns 
der Bruder der Schweſter undeine Pringekin 
lepten Königs. dem Pringen einer Dänifchen 
nkeBinı ſonſt aber erſt der abfteigende männliche 
fammy den weiblichen Linien / ſolle vorgehen / 
uͤberhaupt eine Linie voͤllig ausſterben / ehe die 
re Fan ſuccediren. 9.) Daß alle Dekenden 
862 "tem 


u) Diſes muß dem Molesworch nicht bekannt gemefen 


urn“ 


ſeyn / ſonſt würde er ſchwerlich in feiner Charteqve,P 


©, E’tat prelent de Dännemare.c, XT, geglaubet haben, daß 
Fridericus III. das Königreich Nurtvegen feinen natürt: 
Sohn Ulr. Frid. Guldenlöw zugedacht Habe; Es ſchei⸗ 
net aber der gute Mann fen capable geweſen / auch 
voch abfürdere Lügen zu glauben /- wenn fie nur feinen 
Haß gegen diefe Nation zu kitzeln geſchickt wären. 
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Hofnung haben? 
Henn wir Ihre Koͤnigl. Hoheit den Cron⸗ 
en (den GOtt erhalte und fegne!) vorbey 9 
wollen, fo haben 1.) Ihr. Hoheiten Prink 
2.) die Pringeßin Charlotta Amalia, 3.) 
Printzeßin Sophia Hedwig, 4.) Der € 
Printz zu Sachſen Fridrich Auguft, 5.) 
Pins von Hollſtein Gottorff Carl Fridrich, 
Der Bifchoff von Luͤbeck Chriftian Auguft 
feine Famille, 7.) Die Pringefin Sch 
deffeiben. 8.) Der König von Schweden/ / 
der XIL 9.) Deffen Srau Schweſter Die 
Printzeßin Ulrica zur Dänifchen Krohne die 
werfhaf.e 3 












23. Ich möchte iso gern von dem offt gena 
ten Corſfieæ Ublefeld mehr Nachricht ha 
Corfitz Uhlefeld (0) wat EN 


’ 


(0) Diefe Nachricht ift groffen Theils aus der Ele 
Schrifft Machimatiores Ublefeldii, und der vun Rt 
ſeau de la Valette 1678, 12. zu Parigedirfen Hiltoi 
Cor 
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<ob Uhlefelds roter Sohn und aus einem alten 


yanifchen Geſchlecht / fo mit Chriftophoro III. 


s Beyern in Daͤnnemarck gelommen war; Sei⸗ 


BSruͤdere waren theils wegen ihrer groſſen 
udien und Reiſen / (pP) theils Zapfferkeit 
i Kriege ſehr beliebty wie denn 2. derfelben in 


nee Aktion mit Schweden unter Chriftia- 


>IV. follen geblieben feyn. Er felbft war einige: 
it in feiner Su end am Didenburgifchen Hofeals 
ge, weilihnfein Vater feiner wilden Natur hals 
etwas wolte zappeln laſſen / hernach aber veifere 
durch Teutſchland / Franckreich / Spanien / Ita⸗ 
gund Holland) und ward zu feiner Zeit der gelehrt, 
jeı vernünfftigfte / fhönfte und gefchicktefte Ca- 


lier in Daͤnnemarck / (q) Durch melde Qualites 


icht Chriftiani IV. Gnade erwarb / der ihm feis 
et Eleonora Chriftiana 1636, zur Ehegaby 

Dihn 1637. zum Reichs ⸗Schatzmeiſter machte; 
arauf er im deſſen Dienſten noch verfchiedene Am- 
laden nach Holland / Engelland / Franckreich 
san / toohl verrichtete / und 1642. gat 
ichs⸗Stadthalter (r) ward / darbey aber auch uns 
93 zaͤh⸗ 

Comted’Uhlcfeld genommen. Und wiersohldiefer letz⸗ 
tere eben vor Fabeln feinen Eckel gehabt hat / find doch 
del wahre Umftände darinnen/ die ich mit möglicher 


- Yusmufterung des falſchen allein angenommen Habe, 
pP) Sichevben unter Chriftiano IV, 


3) Wie ihm Car. Ogerius itiner Dan. Svee, Pol, (1656. v0. Ä 


edirf) p.37.40,daskobgiebt. 
f) Püf. Reb, Geft, Car. Guſt. L, XV. 9.78. Woher Dee 
‚ Hübner die Nachricht habe / daß er Vice-Re in Rorwe 
gen geworden / weiß ich nicht/ denn der Reiche:Stattı 
halter war gautz eine andre Bedienung, Eiche Hübn, 
TI. pm, 842. 
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Gewait nicht iaffen wuͤrde / alsfie bishergehabt/u 
ihm deſio weniger / toeil feine Frau () als eines 
nigeseheliche Tochter gegen Die Königin Sophie 
Amaliam nichtgebührlich fich eeniedeigen wolte 4 
mag auch ſeyn / daß feingroffes Anfehn und ſtare 
Anhang ihm die gefährliche Luſt in den Kopff geſe 
hat die damahls gebräuchliche Koͤnigs ⸗ Wahl 
ſich gu lencken ; Alſo machte er es ziemlich bunte, 
fieß nicht allein des verftorbenen Königs Chrifti 
IV. hinterlaffene Maitreffe Wibecke , ie oben 
het / fehr vilaın begraben / ſondern bey der 9— 
den Könige: Wahl opponite er ſich in allen Din 
Friderico III. hefftig / und verurſachte / daß | 
felbe die oben angeregte genaue Handfeflning t 

fie eingehen / ja er molte Dem eeländift 
Siſchoff Brochmand die Reich Krone 1. 
tem Gebrauch nach / nicht augliefern /_ U 
dem Vorwand / deren Verwahrung kaͤme ihm 
Reichs⸗Hoffmeiſter zu. Nachdem Fridericus 
sur Krohne endlich gelangen / blieb Uhlefeld 





(5) Die ohne das von groſſer ambition,.Berftande: 
ſchicklichkeit war I Hilloire de Uhlefeld T. II p. 

ruͤhmet fich gar / als eine fertige Poetin im Dät 
Teluſchen / und dateiniſchen / und will / ſe habe im ꝰ 
:Hollmifchen arrelt ihrem Mann mit dieſem Vers ( 


et: 
Rebus in adverſis facile eſt contemnere,me 
Fortiusille ſacit, qui miſer eſſe potells 
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fangs in allem feinem Anfehen/ und tvar 1649. En- 


voye imNolland ; (t) Wie aber der König 1öso. 


anfieng/allgemählig die Regierung nach feinem Des 
finden zuführen / und Die groffen Reiches Bediente 


Anmer weniger zu gebrauchen, auch die Reichs ⸗ Ras 


=. Uhlefeld und deffen Fadtion. Jaloux zu‘ 


achen entgeg Uhlefeld fichden publiqu-Aftaireny 


u) und da ward Uhlefelds und die Hoff⸗Parthey 
651. fo hitzig gegen einander, (w) daß ein Obri⸗ 
e Jörgen Walther undein Weib Dina [x) ihn 
ey dem König angaben daß et Ihrer Majeftät mit 
Siffte nachſtellete / welches ein Medicus D. Otto 


perling vor ihm bereitet habe / mifSimon Hen- 
Ings Mitwiſſen; welches alles Dina, ihrem Vor⸗ 
eben nach / als fie bey Uhlefeld gefchlaffen/ vom 
ffen Srau / die von Dina nichts gewuſt / gehoͤret 
Walther und andere ihn zu ermorden ſuchten / 
erhielt alſo zu feiner Sicherheit eine Wache vom 
Aderico II, armirte auch über dieß feine eigene 
omeltiqven. Als aberder Fomg demUhlefeld 


EDinz Anklage communicirte/ löug.seteerfolhe =" 


pinüthigy erbot ſich vorm Reichs⸗Raht feine Sad 
auszuführen/ da denn die Dina, dieerft Gifft be⸗ 
nmen oder genommen hatte / tie der Procelfans 
197 bey fchätfferer Examinirung alles retra&tir- 
und befannte daß Walther fiedazuerfäuffer, As 
L Are ac a AB 
9 "Pufend, Reb, Svecic, L. XXI. Sıra2. 
0) Mem, de Chanut, T.II,pısg, 
W) Idemp, 77, nayre Die 1 ee I 
#) Idem p. 215, Siehe auch bie davon a partpüblicirfe 
Schrifften. a 


itte; ‚iningegen klagte Uhlefeld bey dem Rönigy .* 
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ſo ward Uhlefeld abfolvirt/ der Dinaaber der. Kop 
abgefprochen/ den fie auch auf dem Schloßs Pla 
hergeben muſte / vorher aber ihre erfte Ausfage roie 
derholet haben fol. . Hingegen D. Sperling reterir 
te fi) nach) Hamburg/ und Uhlefeld, der fih ii 
Daͤnnemwarck ifo nicht viel Gutes mehr: vorftellere 
ging die Yacht nach der Dinz Execution mit einer 
eigenen Schiffe heimlich mit feiner Famillenach So 
fand. (y) Darauf ihm vom König und Reich 
Raht alle feine Chargen genommen find’ un 
er felbft auf dem Reichs⸗ Tage 1652. zu erſch 
nen citietift. (2) Er gieng auf Diefe Nachricht i 
September 1651. über Lüberk nach Schweden /d 
ihn feine damahls ſchwangere Frau in Manns-H: 
bit begleitete. (a). Weiler nun gelehrt und pc 
war / feine Frau aud) nach der Königin Chriftir 
Geſchmack / under dieſer Königin groffe Summe 
vorſchoß / machte fie ihn zum Grafen, z.und raum 
ihm den Barthifchen Diftri&t in Pommern als & 
Pfand vor fein Geld ein. Er gab hierauf zu Stra 
fund eine Apologie in Danifcher Sprache aus / da 
in er ſagete / er ſey weggegangen / teil Fridericusil 
gegen feine Handfeſtning abſolut wolle regieren / ihi 
von den Financien, Die er verwaltet / gegen ſeine Be 
ſprechung und bisherige Vfance Rechnung abgef 
dert ihn durch Dinam Ehebruchs und eines % 
fluchten Anfchlages / dem König Gifft zu geben 6 
ſchuldigen laͤſſen / und weil man ihm heimlich nachg 
ftellet.(b) Indeß muſten feine Adhærenten un 


(3) Pußl,c. L, XXI, 6.43% MRTRE. 

(z) Mem, de Chanut, T. II, p. z15 N 
ta} Idem, p. 786. .Pußke, 

4b) Puß,kc, 
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Schwiegerfihafft groſſen Theils ihm folgen (<) 
weil er nichtallein im Reiche gar formidable war / 
fondernaufferhalb deſſelben bey Schweden groſſe In- 
ftancien machte / Fridericum III. zu bekriegern / wo⸗ 
u ihmauch der Lotthringiſche Miniftre an den Nor⸗ 
biſchen Höfen Ronfillot allen möglichen Zuſchub 
that. (d) Es mwarauchandem/ daß er 1652. feinen 
Zweckerhalten haͤtte (e) da Schweden ohne das ges 
gen Daͤnnemarck ſich armirete / weil diefes Holland 
u Gefallen / ſich feindlich gegen Engelland declarires 
te/ mit welcher Republic Schweden damahls in Al⸗ 
liance war; zu welchem Kriege Uhlefeld der Könis 
gin Chriftinz 23. Millionen baar Geld (f) oferits 
fe. Aber das Ungewitter gieng Dasmahloorbey.ins 
dem die Streitigfeiten der 2.Crohnen vertragen wuͤr⸗ 
den / und Fridericus III. erklaͤhrete ſich fo gnädig/ er 
tolle Uhlefeld perdonniren / und feineChargen (die 
noch nicht vergeben waren) ihm wieder geben wenn 
er feine Apologieöffentlich wolte revociren ; Uber 
die Königin Chriftinamepnete/ Uhlefeld fey sielzu 
Ehrr begierig/ ſolches zu thun. (5) Wie num der 


Dänische Reiche: Tagıss2.angungrerfhienUhle- © 


geld ſelbſt nicht auf feine Citation , fondern ſchickte 
anden Reichs: Raht ein weitlaͤufftig Schreiben voller 
fhwerer- Klagen und Beſchuldigungen gegen dem 
König Friderich, davor er Criminisixfx Majefta- 
4 Guss tis 
(ec) Mem, de Chanut, T. I. p. 357. 
4) Siehe von diefer Cabbale weitläufftiger Men, de Cha 
vut.l.c. P.425.459.475. 
(e) Mem, de Chanut, T. II. p.60. - 
(6) Ibid, p. 59. Puf. Reb, Svecie,L,XXV,$, 3% 
Ig) Mem, de Chanut. T. I. p.i58. 
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tis befanget / und alle feine Güter ihm genomme 
wurden, (h) Als aber Fridericus II. auch bey 
der Königin Chriftina in Schweden durch feinen 
Minifter Peder Juel anhielt/ daß Uhlefeld keinen 
Schuß bey ihr möchte findeny und diefer ihn inſon⸗ 
derheit noch beſchuldigte Er habe 24000. Rthlr. 
unter fich gefchlagen / die Fridericus III. dem das 
mahlsin Holland exulirenden König von Engelland 
Carl dem IL gefcheneker hatte auch zu den Ende 
Caroli IT. Hand vorzeigte/ daß ihm folches nicht 
gezahlet ſey anttwertete fie nicht alleine’ Uhlefeld 
fen ein honnet-homme, undfie wolte ehe 10.24 
nig Carlen nicht glauben, al an Uhlefeld zweiffeln; 
ondern fie machte hernach deinEnvoje Juelgarmeiß/ 
4 härte ſich bedacht / und wolte in feiner Præſence 
Uhlefeldten es vorruͤcken / und fo ihm ihre Lande 
verbiethen. Als aber der Envoje darauf zu Hofe 
kam / und'diefe Klage gegen Uhlefeld vorbrachte/ 
mufte Uhlefeld indes gantzen Schwediſchen Reichs⸗ 
Rahis Gegenwart ſich verantworten / und feine 
- Quyitances vorzeigen’ daß Er vor Carolum Il. 30° 
40000. Rihlr. an Gewehr in Holland bezahlet habe / 
auf Friderici III. Ordre, der alſo ihm noch vi 
ſchuldig bleibe Darauf Chriftina dem Envoje noch 
infultirter und hernach Uhlefeldten vom Schwedi⸗ 
fehen Senat ein Zeugniß geben ließ / daß erdiefer Be⸗ 
ſchuldigung halber fich tefflich verantwortet habe. 
Gi) As aber 1654. Chriftinain Schweden abdan⸗ 
cete/ muſte Uhlefeld ſich nach Pommern retiri- 
u ren / | 


(h) Tbid, P. 29%. >.....; m 
Li) Siehe diegange Geſchichte Mem de Chanut, TIB p316 
343.364. Puf.Rebi$vedc.L,AXVIS.6. 
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ter weil Carl Guſtav ihn an ſeinem Hoffe nicht wol⸗ 
te leiden / um Daͤnemarck / deſſen Freundſchafft 
ihm im Polniſchen Kriege noͤthig war / nicht zu irri⸗ 
tiren. Allwo er biß 1657. in der Stille lebte / da er 
mit Carl Guſtaven in Daͤnnemarck drang / und ein 
fehe auffruͤhriſch Schreiben / (ke) anden Daͤni⸗ 
ſchen Adel ergehen ließ / und ſie vermahnete / Frideri⸗ 
cum III. der feine Hand⸗Feſtning nicht beobachtete / 
und fie nach Gefallen druͤckte / zu verlaſſen und Cart 
Guftaven zum. König anzunehmen, Auf diefek 
Expedition dienete er den Schweden zum Weg⸗ 
weifer/ beredete Nafcow ſich an ſie zu ergeben und 
war Carl Guftavs Confident, biß er zu den Ro⸗ 
ſchildiſchen Friedens⸗Tractaten kam da Uhlefeld 
der Schwediſcher Plenipotentiarius dabey war / 
ſich wieder bey den Dänen wolte beliebt machen / und 
alſo verſchiedeneConditiones vor Daͤnnemarck mo⸗ 
derirte / ¶) die ſonſt dieſe Crohne mehr gedruckt haͤt⸗ 
ten. In ſolchem Frieden ward er nun voͤllig reſti⸗ 
tier nebſt ſeinem Bruder Ebbe Uhlefeld, erhielt 
auch von Carl Guftaven . die fhöne Graffſchafft 
Sylosborg in Bleckingen / vor fein Gut in Fuͤh⸗ 
nen / ſo er bey dem Frieden der RöniginSophiz Ama⸗ 
liz mufte laſſen. (m) Dem ungeachtet verfiel ex 
beyden Schweden in den Verdacht / daß Er heimlich 
ſuche den Dänen Schonen wieder zuzuwenden / wor⸗ 
an fein fehlauer Schwager Hannibal Seheftede, 
“ (k) Welches Olaus Rofencrang hernach in feiner Apologia 
 _ nabilitatisDanicz p, 41. haf drücken laſſen / iſt aher auch 
inſonderheit deswegen auf Chriftiani V.Befehlälcaliee 
| belanget wurden. 4 
 (l) Puf.Reb, Get. Car. Guft,L! V, 910,15, N" 
im) Terlon,p.m, 105, 
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ber fehon viele Fahre fein Feind war / Urfache feyn 
moͤchte / und wie fie endrich unter währender Belage⸗ 
zung von Copenhagen durch einen Zufall ſeine eigens 
haͤndige Schreiben ertappten / die dahin zielen koͤn⸗ 
ten’ ward er 1659. in Mallmoͤ nebſt vielen lnteres · 
ſirten arretirt / (m) ‚und ihm die Graffſchafft Sylv⸗ 
borg / 3. adeliche Güter und ſehr viel Contanten ge⸗ 
nommen / damit et aber den Proceſſ möchte aufhal⸗ 
ten / und zugleich Gelegenheit finden zu echapiren / 
ſtellete er ſich etzliche Monathe mit groſſer Geſchi lich⸗ 
keit als ob er som Schlag geruͤhret und ſprachloß waͤ⸗ 
rer Indes ſtarb Carl Guſtav, und der Frantzoͤſiſche 
Miniftre Terlon nebſt feinem verſchmitzten Schwa⸗ 
ger Hannibal Seheftedt effectuirten nach dem Co⸗ 
penhagenfchen Frieden vor ihn bey der Schwediſchen 
Regierung / daß er ſolte loßkommen / und wie ſolches 
bewilliget ward / bat Seheftede ſich aus / daß er die 
Freude möchte haben Ublefeldtem davon die erſte 
Nachricht zu geben; an Deren Stelle er aber dem⸗ 
felben einbildete / esfey ein hartes Urtheil uͤber ihn zu 
Stockholm gefaͤllet (0) welchem zu entgehen 
Ulefeld mit feiner Frauen in Prieſter⸗/ Hahit ſich aus 
dem Arreſt practiſirte / und in einen kleinen Both 
nach Copenhagen uͤbergieng / wo er in ſeinem 
Haufe. ſich 2. Tage aufhielt. Worauf fein 
Perdon in Schweden ihm nicht gu nugen Fam. Weil 
auch damahls in Copenhagen DieSouverainete auf 
dem Tapet war / zudem Uhlefeld von Friderico IL 
ſelbſt noch keinen Perdon erhalten hatte / ae 
ihm 





n] Puf. l.c. L.VI. 8.52 Terlon. p.m.187.. 
0) Puf, 1.c- Siehe auch Terlan.? Hiloired’Uhlefeld, und 
Machinationes Uhlefeldi, -., j 
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ihm ſoſcher nebſt ſeiner Reſtitution im Copenhagen⸗ 


ſchen Ftieden mit der Condition verſprochen war / wo 
er in Schweden erſt würde frey erklaͤhret ſeyn ) fo 
ward er aus ſeinem Hauſe nach der Roſenburg gefuͤh⸗ 
ret / da er gantz allein vor viel 100. Zufchauere/ als 
ein Geſfangener / muſte nn hierauf nebftfeie 
ner Frauen 1660: nach ornholm geſandt / wo er 15. 
Monahte in einem ſehr heßlichen Zimmer genau ver⸗ 
wahret ward / weil der Commendant Fuchs vielleicht 
‚einen alten Haß auf ihn haben mochte.» Zwar ver⸗ 
ſuchte er einsmahls gu entgehen / ward aber wieder ein⸗ 
geholet / und noch haͤrter eingeſchloſſen. Indeß ſand⸗ 
teFridericus III. den Grafen Rantzow hin! ihn zu 
examiniren / dem er ſein hartes Tra&tament klagete / 
auch ſich offerirte / ales zu thun / wo man ihn wolte 
in Freyheit ſetzen. Hierauf kam ein neuer Commen⸗ 
dant Obriſt Schröder nach Bornholm / der gelin⸗ 
ber gegen den Arretitten war / und dem Ühlefeld, 
(verden Graf Rantzow, Feld⸗Marſchall Schack 


und Chriſtoffer Gabel intercedirten) ward einRe=, 
vers vorgelegt, darinerum Pardon bat/ die in Eos, 


penhagenfchen Frieden verſprochene Satisfaction, 
wie auch fein Recht auf die meiften Ihm genommene 
Guͤter / feing Chargen und feiner Srauen groffen Ti- 
cul und Wapen / fofie von Chriſt. IV. hatte / refi- 
u undalfozu Gnaden kam. Wie erin Copen⸗ 
agen anlangete / muſte er noch einen Revers untere: 
jeichnen / und dem Koͤnig als ſeinem Souverainen 
den Eyd der Treue leiſten / auch verſprechen / von ſei⸗ 
nem Gute in Fuͤhnen nie ohne Königliche Erlaubniß 
kegzureifen.(p) Weilaber dieſes alles ſein ehrgeibie 
1.) ge 


5) Pak. Reb, Geil, Frid, WilleL,Ix. 9.39% 













































ges Hertz nur mehr erbitterte / —— 
‚iemeifle Daͤniſche Noblefle mälcontent tar ba 
er fichdie Freyheit aus / nach dem Aaackenſchen Bas 
de zu gehen / zog aber mit ſeiner gantzen Famille nach 
Amſterdam Hie muſte der General-Major Fuchs, 
der ihn auf Bornholm ſo hart gehalten hatte / erſt ſol⸗ 
ches entgelten/denUhlefelds aͤltiſter SöhnChriftiam 
duf-Öffentlicher Straſſe zu Brügge im Wagen bey 
feiner Grauen erſtach / wiewohl der alte Water ſich des⸗ 
fals in einem eigenen Schreiben an Fridericum III 
excufirte r daß ihm nichts davon befanne geweſen / 
und fein Sohneineparticulier Querelle mit ihm ge⸗ 
habt. Indes aher ließ Uhlefeldodem großmuͤthigen 
Fridrich Wilhelm, Chur⸗ guͤrſten zu Brandenburg / 
Die Dänifhe CrofnedurchfeinenMiniftreSpan an⸗ 
fragen (q) fals derſelbe dem unterdrückten Adel mie 
eineranfehnlichen Armee wolte ſecouriren. Unge⸗ 
achtet nunUhlefeld ſich voraus harte verſichern laſſen / 
daß der Chur⸗Fuͤrſt / wo er den Vorſchlag nicht an⸗ 
nehme / ſoſchen niemand wolte offenbahren / ließ Frie= 
drich Wilhelm doch dieſe vor Friedericum III. ſo 
gefaͤhrl. Vorſchlaͤge demfelben als feinem genaue 
Allüirten entdecken) der die Sache einige Zeit heim 
lich hielt / um Uhlefeld wieder zu ertappen / wie ſol⸗ 
cher aber nicht begehrte wieder su kommen / nach Aus⸗ 
ſpruch des geheimen — ——— 
Tage / ihn als einen Verraͤther des Vaterlandes 
feiner ganten Famille auf ewig infam erklaͤhrete / und 
ſonſt ihn verdammete / Daß er geköpfer / geviertheilet / 
fein Hauß geſchleiffet feine Guͤter aber confılcite 
werden ſolten. Hierauf ward Uhlefeld EEE 
en 


{g] Siehe dieſes alles Puf.l.c. Tr 







— — — —— 
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engeſucht / aber vergebens; Alſo geſchahe 1662- Die 
xecution an ſeinem Bilde / davon der Kopff und 
ie Handüberdas Eopenhagenfche Raht⸗ Hauß aufs 


eftecke 4 und fein Wapen vom Hencker zerbros 


en iſ ſein Hauß ward gefchleifft / und 
a deſſen Stelle eine ſteinerne Schand» Säule ger 
gez wit der Auffchrifft · Corraͤderen Confrz Lblee 
Aeill aͤvig Skam og Skienſel. Seine Frau 
her konte ſich nicht verſtecken / weil fie eben ben. Ca⸗ 
lo iin Engelland wars einige Summen, ſo ſie 
minfeinen Exilio vorgeſtrecket / einzufordern / (x) 


ſo ward ſie auf Friderici Begehren zu Douvres 


retirt und nach Daͤnnemarck gefuͤhret / mo fie 
lange Friderici III, Gemahlin lebete / etwan 23. 
Sl dem blauem Thurm im Eopenhagenfchen 


loffe geſeſſen / und wohl gehalten worden / bie: 


2685. wieder frey kam. Uhlefeld felbft aber 
achte fich bald mit ſeinen z. Söhnen unfichtbahr/ 
eng nach Bafelv und gab feine Söhne vor 3. jung 
ESlaoͤnder / fich aber vor. ihren Hoffmeifter ausı 
Bali Sohn, in. einer Qyerelle mit einem 
embden Edelmann im Eifer: feinen Stand verrieth / 
denn der alte Uhlefeld fich nicht mehr ficher ach⸗ 
e 1 fondern gank allein in einem Kahn von Bafel 
ch Strasburg gehen molte/ ungeachtet er gan 
Dach war / da er denn unterwegens a. Meile von 
eubuitgaufın Rhein 1664, im Februar. in feinem 
ren Jahr ſtarb / nachdem er kurtz vor ſeinem To⸗ 
ſich den Schiffern ʒu erkennen gegeben die ihn in 
Nlesten Zügen mit einen. Trunck kalten Waſſers 
ſuickten / feinen Leichnam aber in.ein Kloſter un⸗ 

nina binnen weit 
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weit Neuburg. brachten / da feine Söhne bald felb; 
gen abhohleren / die Foftbahte Juwelen ihm abnal 
men und den Coͤrper im Felde unter einen Bau 
heimlich vergruben/ damit ſolcher nichtaufgegrabe 
und gefchimpffer würde. Dieß war das elent 
Ende eines dergrößten Leute in Europa,der eines Ki 
niges Eydam war / und einsmahls faſt Koͤnigl. © 
walt gehabt / aber nicht gelernet hatte feinen hohe 
Seiftzuzähmen. Sein Tod foll feiner Frauen dur 
eine Sympathie [s) alfobald bekannt geweſen ſey 
die folchen Friderico III. zuerſt fol eröffnet hab 
(t) Der obgedachte Medicus Sperling, der inde 
immer mit Uhlefeldten inCharaöteren.correfpor 
diret hartes ward auch 1662. von Hagedorn 


— — * 


LI} Nach der allge 








folgends ſeinem 
t/ lange ehe der König Nachricht d 












yurch gift aus Hamburg vexirt/ und fo gefangen 
nach Copenhagen gebracht da er alles / was ihm von 
Uhlefeldten bewuſt war freywillig bekannte / und 
vielleicht dadurch Uhlefelds Vrtheil nicht wenig be⸗ 
ſorderte / et felbftaber muſte Lebens: lang im Eaſteel 
u Copenhagen gefangen ſitzen. i 


4. Welche Streitigkeiten bat Fridericus IIT, mie 
* Engelland gehabt? 
Zwoe / die erſte ward 1654. Die andere 1667. ver⸗ 
lichen. Zu der erſten gab der Krieg Gelegenheit, 
der Englifche Protetor Olivier Cromwel gegen 
Holland 1652, anfieng welche Republic fchon feit 


649. mit Dännemarck genau alliirt war; Diefer 


liance zu Solge rappellitte der König feinen Ges 
indten alfobald aus Engelland/(u)arretirte hernach 


aſſelbe Jahr 22. Engliſche Kauf: Fahrer im Sunde/ 


Nounter dem Vorwand / fie vor 8. Holländifchen 
log. Schffen / Die auf fie bey Eronenburg paſſe⸗ 
n/ zu ſchuͤtzen; Und wie 160. Engliſche Kriegs⸗ 
Schiffe ſolche abzuholen und zu convoyten in den 
Dund faınen/ woite Fridericus, fd lange die See 
nficher wäre / fie nicht folgen laffen / ſondern ſchick⸗ 


12 Kriegs⸗Schiffe den Engelländern entgegen? 


m dic 8. Holländifche / wo Engelland fie auf dem 
Yänifchen Ufer wolte attaquiren / zu decken, (x) 


d muften die Engellänver die Schiffe da laſſen; 


jierauf ichloß Fridericus III. 1653. gar eine genaue 
jefenfiv- Alliance mit Holland gegen Engelland/ 
Dh or: 





(u) Mem. de Chan, T, III, p. 16, 
(w) ibid. p, 47. 
@&, ibid, p. 47. so. 
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Schmedenna 
ne 1660. den 


(y) ibid.p. 60. 151. 

(z) ibid. p. 217. 

(a) ibid. p. 210, POTT 

(b) Der Friede ftehetLondorp. A.P.T.VIT.p.949.952. 

Co) Deren Schaden Holland mufte reflituiren / daruͤb 
von Englifchen und Holländifchen Commisfarien ein 5 
fonderer Vergleich errichtet ward / Siehe Londorp-! 
PT, VI, p. 925, 











nn. unten 


Ei — — 
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ſchleunigen muſte. Fridericus III, aber ſchloß 
a — 7 Commercien⸗Tractat 
mit 8 Ich und, das Verſtaͤndniß war gut / 
biß 1006. da Engelland mit Holland wieder in einen 
Krieg verwickelt ward / und der Engliſche Admirai 
Montagü-»der Graf von Sandwich eineHolläns 
diſche Oſtindiſche und Swyrniſche Flotte bis in den 
ae zu Bergen in Norwegen verfolgte, allda 
aber vom Commendanten/ der feines Königes 
Auftoritein-einen Königlichen Hafen durch eine 
rende Flotte nicht: wolte: ſchmaͤhlern laffen, mit 
-anonen abgetviefen ward. ; Dierauserfpann ſich 
randre Krieg / (e) darin aber blos einige Schiffe 
eyderſeits aufgebracht wurden / bis 1007. u Bre⸗ 
a unter Schwediſcher Mediation der Friede durch 
ie 2. Daͤniſche Miniftre.,. Paul Klingenberg: 
nd Petr. Charifium erfolgte / (£) nach welchem ala 
Bin den vorigen Stand geſetzet / und dievon Däns 
marck verneuerte Prztenfion auf die Orcadifche 
nd Hettlandifche Snfuln:auggefiellet iſt 
25, Waspasfete ſonſt su Zrideric; IT Zeitmit 
andern Pufanen? 
1. Mit Schweden mat fogleichin den erften Fah⸗ 
Meiniger Streit/ theilg wen die Königin Chriftina 
9 Melcontantenporaushlefeid 1650. 
| ).2 in 

















(d) Lond. A,P. T.VIIl, p. 799. 
\e) Der von Vito Beringio unter dem Nahmen Orofii An- 
‚  nilonisbefchrieben if. "Moleswörch dichtet hiebey / ſei⸗ 
ner Art nach / daß Fridericus III, erſt verſprochen habez 
die Schiffe auszulieffern / aber hernach durch die Hoi⸗ 
laͤndiſche Geſchencke umgeſtimmet fey, 
Lond.A.P.T. IX, P. 520. Gallel. Stat. Kut.p.270 


| 
| 





< 

















































































484 ° Die neuereDänifche Hiforie 
in ipeen Schuß nahm / theils weil Schweden Di 
Sundes halber Flagte/ und über die Dänifche 
Trance mit Holland und die Uberlaffung des Sund 
oles andiefe Republic jaloux war / (8) dadure 
Schweden allen ortheil feiner Freyheit im eu 
dẽ verlohr / indem Die Schwediſche Waaren in Hol 
(and einen deſto höhern Zoll muften zahlen. Als nu 
Dännemard 1652. ſich vor Holland gegenEngell 
srklährete/ ergriffSchweden Die Engliſche Parth 
und mar faft entfchloffen / Daͤnnemarck anzugtel 
fen / (h) wozu Uhlefeld und andre ſtarck zuriethe 
Doch / Fridericus II. feßte ſich in teeffliche Pofitu 
yoraus zur See / (da Det Schwediſche Admit 
Wrangel incognito Die Dänifche Slotte vifititt 
(i)und formidable fand) Schweden mat ohne 
und ſchwach / und Die Königin Chriftina bloß 
Plaifirenergeben; Alfo offerirte Gchweden den 
nen lieber eine Alliance, (k) die 165 3.gefchloffen 
allen Streitigkeiten dadurch abgehofffen iſt wie! 
auch Fridericus IT. auf der Schweden Inftanc 
den Redemptions-Tradtat mit Holland aufhub 
Nun that Chriftina zwar den Dänen noch ein 
Torte, infonderheit/ wie fie Uhlefeldten gegent 
Envoje Peter Juel wider ihre Parole ſich veran vi 
ten ließ / und hernach im Julio 1654. ohne es zu m 
Aciren/ nach Ablegung ihrer Erohne / incogn 
Mem deChanut, T.Il. p. 337. N 
(h) Mem. de Chanut, T IL p. 59.74 
(1) Idem p- 103. 121, 210, 
(k) Idem p. 103. 
(1) Puf, Reb, Gef. Car, Guft. L. 1,5. 52 
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yurch Dännemarck reifetes (m) Aber der folgende 
Rönig CarlGuftav verbefferte anfangs diefe Fautes, 
amd hieltmit Friderico III. gute Freundſchafft / big 
Daͤnnemarck 1657. zu den Waffen zu greiffennöthig 
andy davon oben. Nach. dem Eopenhagenfchen 
Frieden und Carl Guftavs Tode ift mit Schweden 
aichtö befonder8 vorgegangen: / weil foldhe Crohne 
wach war / und unter einen unmündigen Herren - 


2) Mit Holland hat Fridericus III. 1649. durch 
Zorfitz Uhlefeld erft eine Defenfiv-Alliance, (n) 
ernach in felbigen Jahr den berühmten Redem- 
ions-Traktat (0) geſchloſſen / der auf 36. Jahr gieng/ 
ndinfich hielt daß die Hollaͤnder jährlich por dem 
SundsZollfolten 350000. Guͤlden geben / und das 
eN300000.Nhlr. voraus bezahlen Dagegen aber. 
er Zell im Sundegang abgefteller ſeyn / und Holland 
en ſtehen ſolte / in ihreneigenen Landen den Zoll gu 
dern. Übrigens ward der Chriftianopeler Ver⸗ 
lich von 1645. und Die Alliancepon 1649. confir« 
art’ und endlich bedungen/ daß nur 5. Holländis 
be Krieges: Schiffe zugleich folten doͤrffen zur Con-, 
oyihrer Schiffedurch dem Sundgehen. Gegen 
iefen Tractat war nun Schtoeden fehrjaloux, da⸗ 
er als Holland indeffen mit Engelland in einen Krieg 
erfiely und nach der Alliance von Daͤnnemarck 
Jülffe verlangte / Diefe Crohne aber auch: den Ruͤ⸗ 
en vor Schweden ſicher haben toolte/refolvirte bey⸗ 
253 | de 
{m) Mem,de Chanut, T,III.p,446. 
(m) Steht Lond. A.P.T.VI.p.szt. 
(0) Steht Lond. A.P.T. VI.p. 574. Gaflel, Stat, Kür, p 263. 
Paß, Reb, Geſl. Car. Gl, . XXI. F. aa. 





—— — — u 
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et fie ſelbſt den Krieg Anfangs am meiften urgire 
hatte, Nach dem Sieden mufle Fridericus III. den 
Hollandern 1061. eineObligation auf 139752. Rthle, 
t) nor die genoflene Subfidien Igeben. Nach⸗ 
yehendg ward 1666. im Haag Die fogenannte Haas 
a Defenfiv - Alliance auf 6 Jahr zwifchen 


nnemarck / Holland Brandenburg umd Lünes . 


ug geſchloſſen um die Stadt Bremergegen 


Schweden zu ſchuͤtzen / (u) vorderen Endigung 


ridericus III. dieſes Zeitliche geſegnete. 
(3.) Der kluge Friderich Wilhelm gu Bran⸗ 
enburg hatmit Friderico II. immer Buͤndmiß ges 
abt/ nachdem er 1657. die Schwediſche Parthey 
erlaffen und zu Copengagen mit Daͤnnemarck einen 
Bund gegen Schweden durch ſeinen Cammer⸗Herrn 
hrifttan Sigmund Wreich gefchloffen. Wie. 
un darauf im Schwedifchen Kriege Daͤnnemarck 
on Brandenburg fecouritt worden / iftoben bes 
ihrer. Nach demſelben warnete der Chur Fuͤrſt 
mKRönig 1662: wegen Uhlefelds vorhabende In- 
uen. Ms aber der Chur» Fürfteinige Fregat⸗ 
n bauen ließ / fein Preuffendamit zu bedecken / auch 
Ion einige dem Sund pasfirten / (um auf die 
;panier zu capern) und eine Admirals⸗ Fiagge 
geſtecket hatten / wolte Schweden ſolches nicht lei⸗ 
1 und Daͤnnemarck ſahe auch gern daß das Ad- 
iralitäts, Recht (w) dem Chur⸗Fuͤrſten nicht 
Y ER.) I EEE zu⸗ 

Londotp. A.P.L.VII. p.753. Aue, 
(0) Pu£1,c.L.X.$.27, Der aber es nur anfz. Jahr ſetzet / 

dabey Londorp. A,P.T.IX.p.483. 6. Jahr ftehen. 
Im) Oder Freyheit Schiffe zu armiren / und 
IS AT, 
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188. 
zugeſtanden mürde / alſo ward darůber einige Zeit 
Aſputirt / biß die Sache von ſich ſelbſt hinfiel. Dar⸗ 
auf Daͤnnemarck 1666. zu Berlin eine Defenfiv- 
Alliance auf g. Jahr mit Brandenburg durch Det: 
lev Ahlefeld fihloß/ (x) um ſich vor den Kran 
firchen und Schwediſchen Abfichten beyderſeits ü 
Sicherheit zu ſtellen / und in felben Jahr erfolgte au 
Die vierfache Haagifche Alliance: beyder Herten 
Holland und Lüneburg. _ SDavenoben. % 
(4) Mit Bohlen ift nichts weiters vorgegangen 
als daß Frider. II. 1657. mit Diefee Krone gega 
Schweden eine Alliance gefchloffen / die aber Po 
{en durch den 1660. am Ende des. Aprilis einfeil 
gefchloffene Dlivifchen Frieden brach / und alſo D 
demarck noͤthigte / den ſchlechten Copenhagener St 
den auch. anzunehmen. Und mit den uͤbrigen Ei 
paͤiſchen Potentzien ift auch nichteg beſonderes v 
gelauffen. rind * 
26. Was iſt ai Zolfteinunter dieſem 








| ia motable 2 4 
Fridericus III. liebete die —— 
denen er bey feines Vatern Leben 1647, Stat 
ter gemefen und zu Flensburg refiditt / auch d 
Königl. Negierung dahin verlegt hatte / Daher 
auch) 1655. in Flensburg refidirte/ als die Peſtd 





ge zu Führen, dergleichen in ber Dfl.-See die d 
ab Schwedenniemanden auffer fich ſelb en - 
hen; und BrandenburgFonnt wohl nicht mehr 
AAld der vonge Hert von Preufien der Königin Pb 
Haben y ber wie dergleichen ‚st pretendiren in 
| Stumbsdorffiſchen Tradtaten ſich verſchrieben Hatte 
O Puf, Keb. Geſt Frid. Wilh. L.X. S. a 5 






unterRegiern ng des Oldenburgſ. Hauſes. 489 


Hoff von Copenhagen zu meichen nörhigee. Dey 
Antritt feiner Regierung 1648. confirmirte er als 
ePrivilegia der Hollſteiniſchen Ritterſchafft (ihr 
Wahl⸗Recht ausgenommen) mit einem Eyde (y) 
ch Art feiner Dorfahren / da feine Succeffores‘ 
eingefuͤhrter Souverainete den Eyd vweghe⸗ 
affen haben / und im folgenden Jahr 1649. Fauffte | 
jet Königl. Miniftre Chriftian Rantzowden Got⸗ 
orffſchen Ancheil ver Graffſchafft Pinnenberg/dats 
nBarmftede der beſte Ort / vom Hertzog Friderich 
her ſein Gut Rantzow in Wagrien/ das Guth Cups: 
ul bey Tondern und 101000. Kıhft, (z) und‘ 
E hierauf 1650, vom Känfer Leopoldo zu 
ien / wo et Königl. Envoje wars zum Reichs⸗ 
Strafen erhaben auch ihm groffe Privilegia, vor⸗ 
aus Geld zu müngen 7 und eine beſtaͤndige Comi- 
ivaPalatina geſchencket / (a) Und im ſelben Jahr 
gab Fridericus III. dag Schlestigfche Lehn / fo‘ 
Hohl an Die Gottorffſche als Sunderburgifche Linie 
(b) hernach aber 1667, erhub fich zwiſchen den res 
gierenden Herrn und dem Plönifchen Haufe ein; 
Streit, indem dieſer von allen Oneribus molte frey 
ſeyn / (0) es ward aber.Diefe Streitigkeit bald ver⸗ 
geſſen / als noch in ſelbigem Jahr der König und Her⸗ 
02 ⏑ 66 
-_ (y) Bilor. Ber. von der Hoiſt Ritterſch p.as. 
3 Siehe den a een : er 
(2) Die Erhebung und Privilegia find aparte gedruckt. 
(b) Vom letzten ſiehe Fuͤrſtl Sonderburgiſche Apologie 
gegen D.Danckvuerths falſchen Bericht Behlagẽ No. 3. 
vom erſten aber Färfil. Sottorffifche Ao. 1633, (oder 
= ‚den 1716. wiederhohleten Abdruck) Deplage No. 8. 
(e) Die hierüber publicirte, Schriften fichen erzehlet bey 
Moller lſagoge p, 1. p.156. 177., 5 
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tzog zu Gottorff gab es zu. Friderici III. Zeit ſch 
wichtigere Diſputen / der nicht allein Tönningener 


etwas geſtil⸗ 
en / Dat hohe hrſo 
ehe durch wieder Erbauung Der Veſtung Erf 

Be —8 








(d) Siehe Moller lſagog. p· V. pr 4l. | 3 
(e) Die Alliance ſtehet in Lünigs Meich8-Archiv II. Cent: 
11, Fortſetz p. 180. indes fl Gottorff ſich ineinem 
Heimen Articul dabey im Fall der Ruptur das Däni 
- Holftein. bedungen haben. Siche Anzeige dev Got⸗ 
ce. .‚torffihen Treuloſigkeit p. 44. — 






Mein. ten... 
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ies (O 1663. allezu-fürchtende Gefahr feiner Sans 
de abzuwenden / unddenden Schweden fonftbeanehs 
nen Kielifchen Haffen etwas einzufchlieffen, ‚ Nun: 
»ppanirte ſich zwar Hertzog Chr. Alb; hiewider / a⸗ 
rohne was auszurichten / und es waren auch ſonſt 
Aerley alte Beſchwerden / wegen Ungleichheit der 
henperfeitigen Revenüen, Da der. Hertzog eben ſeviel 
As Der König aus der Land⸗Caſſa genoß / ungeach⸗ 
e die dandes ⸗ Delenſion yon ihm bey weiten fo nicht: 
unte erwartet werden / als vom Koͤnig. Doch die⸗ 
in Differentien ward 1663: in Dem ſo genandten 
orffiſchen Perzquations-Recefs(g) abgeholfe 

any darin die Land-Cafa aufgehoben und einem je⸗ 
en Herren frey geftelerward/ feinen Antheil nach 
Butdünden zu gebrauchen. Zur Hebung der. Ge⸗ 
alener Gemeinfchafftlichen Unterthanen aber tours 
en 2. Kriegs-Eaffen zu Nendesburg und Gortorff 
eordnet 7. und die Unterthanen angehalten / die helfe 
aller. Anlagen in jede zu zahlen... Indeſſen erhub 
ee König. 1666. allerley Prætenſiones auf. das. 
Stiffe Luͤbeck / fo Die Gottorffiſche Lime feit usgs. _ 
a) faftserblich genoffen hatte, und damahls von. 
hrıftian Albrechten auf feinen Bruder Herkog 
(6) Daß ſolche ſchvn 1648. rafırt / und dem König vor den 
daqu gehoͤrigen Grund 20000. Kihlr;-gegeben wordeng 
 sfhfhon unter Chrifliani IV. Leben in der 22, Frage bes 


mercket. Siehe auch wahrhaffter. Bericht / daß in den 
" Sörftl-Anmerck Feine Contradictiones fegn. (Ao, 1696.) 


f 2 4. ; 947 j 
ke) Derteßet inder Sücfl. Gerechtfahme 1683. (oder dein 
3716. wiederhohleten Abdruck) Beylage No, 4. 
(b) Denn da ward. Johan Adolph Biſchoff / dem in einer 
Reihe Johannes, Chriftian Albrecht, Auguſt Friderich, 
Ehriftian Auguft gefolget find, iohig ji 
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AuguftFriderich überttagen ward. Welches a⸗ 
tesohne Zweiffel zu groffen Erweiterungen härte An⸗ 
jaß geben koͤnnen; Aberdie Sachen wurden endlich 
1667. bey der Vermaͤhlung der Koͤnigl. Printzeß 
Fridericæ Amaliæ an gedachten Hertzog Chriſti 
Albrecht indem Glauͤckſtaͤdtiſchen Reef ) 
vertragen? (*) daß (1) Fridericus III. die Er⸗ 
laſſung des Schteßwigfehen Lehns / und andereim 
Copenhagenfchen Frieden ftipulirte Sachen dem 
Hertzog confirmirte, (2) Die Union-Com- 
munion undallealtePatta fonft een WÜRDE 
fi 
judi- 












@.) Wegen Ehriltians Pries dem Hertzog verſi 
ward daßfeinen Landen daraus nie einiger Præj 
ce foleentfichen. (4) Wegen des Stifftes ! 
beck aber ward abgeredet 7 daß wenn 6. Biſ 
us dem Gottorffihen Hauſe nach Innhalt der 
ſchreibung des Duhm⸗Capituls de An. 1647 
heweſen waͤren / dag Königl. Daͤniſche Hauß 

Alternirung in folhem Stiffte folle gegogen werden 
(1) Ubrigens wurden einige Kleinigkeiten abgethan 
und eine gute Harmonie aufgerichtet / die bey Fri 
der. III. Reben beygebfieben ift, * Sonft har gu Fit 
derici II." Zeit 1653. das gefambte Hertzoglich 
Holſteiniſche Hauß vom Kaͤyſer Ferdinando 






(i) Der ſtehet in Lünigs Reichs/Archir. IL, Cont. I. Für 


ſetz p- 180: — 
CH) Die Schwediſche / Hol aͤndiſche und Brandenburgiſ 
Mediation , Die hiebey offerirt iſt ward abgelchnetur 
vielleicht zum Bortheilder hohen Intereffenten, di 
allezeit beffer als durch fremde ihre differentien bey 
Puf, Reb, Geft, Frid. Wilh.L. X. 6,36. 1) 


:(ky Siehe hievon unter ChriftianoIV, 
(1) Londosp, A, Publ, TA P.142.144 119 


» 
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das Mechterhalten alternative nebftandern Reichs⸗ 
Fuͤrſten Die Ober Steele auf der Fuͤrſten⸗Banck in 
ben Reiche: Berfammlungen zu haben. (m) Und 
—5 — Friderich zu Gottorff brachte das Amt 
Tremsbuͤttel / ſo vor dem zu Sachſen⸗Lauenburg lag / 
por ein Stücke Geld 1649. völlig an fi. (9 


Endlich erhub Fridericus 27. 1648, den Rieden 
Altona zueiner Stadt [melched er 1664. confirmir- 
e und Durch neue Privilegia erweiterte) und ſetzte 


einen vormahligen Informator Roland zum erften 
rzfidentin darin; (n) und NHer&og Chriftiam 
Albrecht zu Gottorff flifftere 1565. die Univerſttaͤt 


um Kiel / zumelcher erdieRevenüen des Bordes⸗ 


öllmifchen Kloſters legte / und das da ſonſt geweſene 
reffliche rn hinmieder aufhub. Dahin; 
egen das Schloß Morburg in Alfen 1665. durch 
Inglüch verbrannt ift. (0) 


27. Mas iſt in den Aönigreichenbey Frider, 
Ill. Leben ſonſt rorable ? | 
1.) Der Graf Woldemar, Chriftiani /V. nas 
urliher Sohn, war aus Rußland endlich wiederges 
dmmen / und meil Fridericus 117, feiner Sichets 
eit halber alle legitimirte und natürfiche Kinder ſei⸗ 
es Datern nicht zu einigem Anfehn im Reiche fonre 
elangen laffen / alfo mufte Graff Woldemar ans 
ersimo fein Glück zu porsfren ſuchen / gu melchem 
Ende er eine Deyrach mit der Lotthringiſchen Prin⸗ 
| | tzeßin 
(m) Siehe Memoir, deChanut T. II 
8 — er ut. T. III p.275.333. = 
9) Continuat. von Olear. Hollft. Chron. p, 3, kw. 
AHollſt. Befehreib. p. 155. ee 
(0) Ibid, 


RT 





















494 Die neuere Dänifcbe Hiflorre 77 7 
kefin Anna, Caroli 224. und Beatricis: Herkogin 
Hon Cantecroix Tochter vor hatte / es Fam auch fol 
che zum Stande zu bringen ein Lottringiſcher Ge⸗ 
ſandter Ronfillot nad) Daãnnemarck / aber Fri 
111. wolte Waldemaro tvenig Zufchub thun. Da 
Aber ward diefer erbittert / und ſchmiedete nebſt Uhle- 
feld ftarck an einem auswaͤrtigen Kriege und inn 
fiche Revolte gegen Fridericum, dazu ihm dee? 
thringer Ronfillot allen Borfehubthat. (p) € 
war aber umbfonft/ die Defleins wurden entdecket 
und Waldemar gieng aus dem Lande in Schwe 
ſche Dienſte / darin erauch in Bohlen ftarbs. 
2.) Der jüngfte natürliche Sohn ChriflianiIV, 
Ulrich Chriftian Guldenlöw, der. den Spanien 











. Megimenter por die Spanier zu toerben/ alsihn 
nun folches verbothen ward (um nicht Sranckreid 
zu irritiren) gab er vor / Die Werbung ware vol 
Sorthringens es fiel aber weil er weder Geld mod 


nd in 
(p) Memoir, de Chanut, T. III, p.459- 475, 
(g) Mem. deChanut. I.c. P. 415.43% 
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a: ” hi 

a in der Belagerung ſehr ruinixten StadtsThore 
4 auet. R a | 

4.) Ubrigeng ließ Fridericus 772. fchonan einem 

euen Geſetz⸗Buch in Daͤnnemarck arbeiten / wel⸗ 

xs aber erſt zu Chriſtiani V. Zeiten zum Stande 


It. BR 
5.) Endlich iſt das Poſt⸗Weſen in Daͤnnemarck 
ger feiner Regierung / von Paul Klingenberg ſo⸗ 
ohlfeil / accurat und geſchwind eingerichtet worden 
s es kaum ſonſt irgend / wo zu finden / davor ihm 
bſt die helffte der Poſt⸗ Revenuen in verſchiedenen 
ahren gelaſſen iſt. 
28. Was hat Fidericut ʒum Aufnehmen der 
2 y. | Commercien gethan? 
A. 1657, war eine Oſtindiſche Compagnie im 
orſchlag (die der Churfürft Fridrich Wilhelm 
n Brandenburg durch einen dazu abgefchtekten/ 
hletzer genannt/ angegeben, der ſelbſt Theil dara 
haben wollte) um nach dem/ fchon bey Chriftiani 
Zeiten befeßte Orte Danskeborg oder Trangpe⸗ 
auf der Cormandelſchen Kuͤſte mit 3. Millionen 
en Handel anzufangen. (r) Und wiewohl das 
Is nichts Daraus ward / iſt doch nachhero die 
indifche Compagnie dahin in Copenhagen ers 
Der Guineifche Handel ward im Schwediſchen 
ege von Dännemarck angefangen, Da obgedacha 
Maflen Henrich Charloff 1658. Cabo Caſſo 
Schweden inFrid. 277. Nahmen abnahm / 16 5% 
iſtiansborg im Königreich Acara von den Dis 
erbauet / und 1660. im Copenhagenfchen Gries. 
| den 


) Mem, de Chanut, T, IIL.p,309. 
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den die gange Guineiſche Handlung den Dänen vo 
Schweden cedirt ward. —— 
29. Wie war er gegen die Gelehrten und die 

| | Religion? J 
Weil dieſer Monarch ſelbſt gelehrt war / ſo haͤtl 
die Wiſſenſchafften deſto beſſere Zeit unter ihm g 
habt, mennnicht der ungluͤckiiche Schwediſche Kl 
die Studiafehrgeftöhrer hätte. Denn infolchengi 
gen erſtlich viel ſchoͤne Bibliothequen des Daͤniſch 
Idels / voraus die groſſe Seefeldſche in Seeland / ve 
"ohren; Hernach ward die von Chriftiano IV.anı 
 fegte Academie ju Sora serftöhrer/ iſt auch Va 
zetablirt worden. Endlich mufteauch Die Univer 
tätzu Copenhagen im Srieden ihre confiderable® 
ter in Schonen quitiren / aus welchen Carl der 
in Schweden die Univerfität zu Lunden erric 
ber diefesalles erſetzie Friderici IH. groſſe Gne 
der der Copenhagenſchen Univerfität Dagegen 
Roſchildiſchen viel Einfünffte anwieß / (s) ſelbſt 
den Orationibus, Difputationibus und andern 
cademiſchen Actibus ſich einzufinden Beliebung 
te/ (t) und Die Gelehrten hoch zftimirte. | 
Religion hat er nichi weniger groſſe Merten. N 
vor feiner Erhebung zur Crohne hat er 1638. in 
Thum⸗Kirche zu Bremen die Ubung des Lutheri 
Gottes⸗Dienſtes wieder introducitt/ (u) ungeat 
die Canonici fich ſehr ſperreten / die meift refor 
waren / und 1647 durch den General-Superint 
denten D.Stephanum Clotz ( den er ungetmt 





















6) Vinding, Acad. Hafn, p. 16. 
(t) Vinding.4 e. p. 17. 
(u) Winckelmann. Old. Chron p. 321. 
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ich gnädig war / und ihn noch zum Superintenden- 
> Generalisfimo uͤbers gantze Reich erhoben haͤtte / 
» Clotz nicht eben da er zur Abreiſe nach Copenha⸗ 
en ſich fertig machte / Die Reiſe in jene Welt haͤtte an⸗ 
en müffen) ſich erbitten laſſen die Formulam 
‚oncordiz als ein Symbolifch Buch in den Hertzog⸗ 
humern Königlichen Antheils zu ĩntroduciren / (w) 
ewohl ſolcher Befehl nachmahls weder von ihm 
Ioſt / nach feiner Erhebung zur Crohne / noch ſeinen 
uccelloribus iſt erneuert worden. Nach erlangter 
ouverainete befeſtigte er in dem Fundamental- 
eſetz oder Lege Regia die Evangeliſche Religion, 

Inhalt der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Con- 
‚sion allein in dieſen Reichen und verboth alle 
dere öffentliche, Religions-Exercitia, ' Indes 
willigte er hernach / zum Aufnehmen feiner: neuen 
atadt Altona / daß allerley Religions-Derwands 


Ze * 





nda wohnen moͤchten; Erlaubte auch den Nefors 


ieten/ Papiſten (x) und Szuden ein öffentliches 
elisions-Exercitium allda. Hingegen toolte dies 
Chriſtl. Königdenen Socinianern, ungeachtet ih⸗ 
rgroſſen Offerten weder zu Altona noch ſonſt zu 
ohnen erlauben / wenn ſie auch (hie des Monar- 
ıen Worte follen gervefen ſeyn) ihm eine "Stade 
nm Eopenhagen bis an Helſingoͤr wolten erbauen; 
Bietoohl er fonfk dem Socinianer StanislaoLubie- 
tzkı, Det lange als Pollniſcher Miniſtre bey ihm 
a / Kat Selshrfamkeit halber fich ſehrgnaͤdig er⸗ 


gte. (y) son 
E°‘ Ji 30. Wels 
(m) Heimt:ich Schlesw. Kirchen Hiſtor. p.220. 
@) Diefen erhielt der Frantzdiſche Miniftre Terlon ſolche 
Guade. Terlon.p. m, 121, wir. 
MM In deſſen Leben geruͤhmet wird / daß er in des Könige 
















































Die nehereDänifche Hiforke 


30. Welche Qualires hatte Friderieus ? 
Sem Leibe nach war er ſtarck / wohl gerwachfer 
geſetzt / und von Majeftätifchen Anfehen / aber dei 
Gemuͤthe nach / gelehrt ı —J— 
maͤchtig und ſehr vernuͤnfftig; Seine Hertzhafftigke 
in den allergroͤſſeſten Gefaͤhrlichkeiten feine Ger 
ſenhafftigkeit im Worthalten / und zarte Liebe vor ſe 
‚ne Unterthanen / nebſt feiner genereufen Neigur 
auch die groͤßten Beleidigungen lieber zu vergebena 
au beſtraffen / find durch Die groͤſten Proben vor⸗ 
fer Welt Augen erwieſen / und mußenauch von ſ 
ven Feinden geruͤhmet werden. 4 
31 Was iſt ſonſt in feinem Zeben merck⸗ 
wirdig? 0° 2 


3.) Unter feiner Regierung 1654- veifte die Koͤ 
sin aug Schweden Chriftina, wie ſie die Kroned 
geleget. hatte 1054. incognito in Manns⸗Hal 
durch Daͤnnemarck / wiewohl der König von ih) 
Durchreiſe doch Nachricht hatte ¶ und alſo Fir 









Segenwart mit einigen Theologis difputirt und fie 
getrieben habe / wie Arnold in feiner Ketzet Hi 
T.LL.XVILc 18.8, 12. daraus meitläufftig an 
Uber unfere Theologi haben Die Fabel längft wie 
degt. Und wie wenig Reigungder König vor Diefel 
se gehabt habe / zeiger Die artige Antwort } Die der 
nig den Pohlen gegeben ald erin der Difputation 
‘den Theologis den König frug : Jubesne, mein 
Darauf der König 3 5 qvininfipies, M 
allgemeine Tradition folches noch bepbehalten. EN 
nitzcki wollte hernach zu Friederichſtadt ſich etabli 
muſte aber auch da fort umd in Hamburg ward 
Hernach ebenfalls mweggugehen befohleny aber er fi 
2 darüber allda / und ward 1675. au Allona 
vaben. | Ran 
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Königinvon Daͤnnemarck leicht Gelegenheit / ſe auch 
unvermerckt zu ſehen / (z) hernach 1660. nach Cari 
GuftavensXod that fieebenfalls durch Daͤnnemarck 
— Schweden / da ſie ſich wieder die Suc- 
ces onandie Crone wolte ausbedingen / aber umb⸗ 
font. Denn weil fie der Nömifchen Keligion do⸗ 

niger gegen fich/ als fie wohi vermuthet hätte; 
9 Der N General- Pofl- Directeut 
een hatte 1653, eine Fruchtbum 
endeGeſellſchafft (a) zur Aufnahme der Manu- 
dr unter Königl, und Hertzoglichen brivilegiis 
Ablicirt / die aug 8. Claflen , und jede Claffe qug 
000. lägen beflund /jeder Platz koſtete oo. Rihl. 
aß alſo dadurch 800000, Kthir. hätten Fönnen aufs 
bracht werden. Don folhen folten jährlich 5. pro 

‚ento gegeben werden / doch mit dem Beding / daß 

ann der Pla ausgeſtorben / fein Capital bleiben 

Die Zinfen derganken Claffe sufallen folten. Da 
änen der feine Claile gang überlebt Härte, jähel, 

So. Kthlr, Zinfen vor feine 100, Neichsthaler 
MEDe genoffen haben, Aber Die Gelder Ermen lang» 
mein, und der folgende Schwediſche Krieg 1656, 
dhrete das gange Werck. Da fonft durch diefe 

toringende Geſellſchafft freplich ein groſſer 
sum gemeinen Beſten hätte Fönnen ermorben 
n 






3.) Fridericus III. war ein groſſer Liebhaber der. 
16, gu dem Ende hatte er den befannten Stalicz 


t Francifcum Jofephum Burrhi eine geraume 
812 | 


_ Zeit 





(2) Mem. de Chanut, T.IIL, p, 446, 4x0. 
(a) Olear. Holf, Chron; pzrazu2 ug, 


Ihlesugethan wars fand fie. allenehalben allegfalta 































soo sBDieneuere DänifhbeHfre 


Zeit ben ſich dem der berühmte Dänifche Medicu 
undChymicus Olaus Borrichius jugeordnet mal 
feine Arbeiten zu obferviten. Doc) Fridericusll 
ftarb indeffen weg / und Burrhi ward bafd hernat 
in den Känferl, Erb⸗danden aufdes Pabſtes Begel 
ven arreriet/ und nach Rom gefuͤhret. m 
4.) Übrigens tar Friderici IH. Symbolun 
Dominus Providebit, Welches auch ein kurtz 
Abrifi ſeines Lebens ſeyn Fan / da GOtt ihm, wid: 
alles Bermuthen / erft Die Krohne/ hernach die Sot 
verainete zu fallen laſſen und ihn aus dem faſt de 
fperaten Zuſtande 1658.herlich heraus gefuͤhret ba 
3. Wenn ſtarb Fridericus 1m ’ 


Tochter. Sie mar gebohren 1624. Den 24 
Vermaͤhlt 1643.den 13. OR. zu Slückftadt. 
1685. den 20. Febr. dafieör. Jahr weniger ı. 
natherlebt hatte. Die Amalienburg/ alsihr2 
wen Siß/ mar nach ihr genenner/und Das Anden 
ihrer mehr als Heroifchen Großmuth lebet noch 
Daͤnnemarck. DR 
A Wie viel Rinder hatte Fridericus 1m 
t. Bi 


— HL® 
\ (b) Siehe Muf; Reg, Post. Il. Set. V. Tab, X. no. 23 
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(1,) Chriftianus V. der ihm an der Regierung fols 





(2.) Anna Sophia, gebohten 1647. den 1. Sept. 
Sie ward 1666, den 19. Oltobr. zu Copenhagen an 
ben Sachfifchen Chür⸗Printzen / hernach Chur⸗ 
Bürften Johann Georg, den TIL vermähler / und 
farb 1717. den. Jul. in hhrem 70. jahr. Ihre 2. 
inkige Söhne erhielten beyde den Chur Hut / der 
ing Fridericus Auguftus auch die Pollniſche 
tohne. - | 
3.) Friderica Amalia , gebohren 1649. den ım 
Apr. Sie ward zu Gluͤckſtadt vermählet 1667. den 
24. Oftobr. anden Hertzog zu Schleswig⸗ Hollſtein 
Ariſtian Albrecht, und ſtarb in ihrem Wittwen 
Sitz zum Kiel 1704. den 30. Octobr. in ihrem 56, 
Jahr. Das Gotiorffſche Hauß beſtehet allein auf 
hren Nachkommen. — 
(4.) Wilhelmina Erneſtina, gebohren 1650. 
@n20. Jun. Ihr Gemahl ward Carolus Churfuͤrſt 
ur Pfaltz 1671, Er ſtarb aber 1685. ohne Erben’ und 
efchloß Damit die mittelſte Chur⸗Linie zur Pfaltz. 
Sielebte hernach bey ihrer FrauSchweſter in Sach⸗ 
m’ wo fie zur Lichtenburg 1706, den 22. Apr. in 
tem 56. Jahr diefe Belt gefegnete. 

(5.) Friderich , gebohren 1651. flatb aber 
652. (c) 
6.) Georgius , gebohtn 1653, den 21. April, 
Er henrathete 1683.Dden7. Aug, Annam, des damah⸗ 
nen Hertzogs von Jorck , hernach Könige von 
ötoß-Brittannien Jacobi II. jüngfte Pringeßinn; 
Sie ward Königinin ®roß-Britannien 1702. und 

Si 3: 0,5, wflarb 


* * 
(&) Danckwerths Hollſt, Chron, p, 12. 









t 
or  DienemereDänifcbeHifore, 
ftarb 1714. den 12. Aug.(nachdem ihre 13. Kinder alle 
junggeftorben)ohne Erben, Er geſegnete dieſes Zeit⸗ 
liche 1708. den g. Nov. und hinterließ einen unſterbli⸗ 
ee Ruhm der Gpttegfurcht/Genereufite und Gů | 
tigkeit. 4 E 
(7.) UlricaEleonora, (d) gebohren 1656, den 
1. Sept. Sie ward 1675. anden König Carolum XL 
in Schweden verſprochen / abererft 1680. den 6.May 
auf einen Adelihen Gute Scatterp in Schoncn 
vermaͤhlet. Sie ſtarb 1695. den 26, Jul. zu Stoch 
holm in ihrem 37. Jahr / und ward ihter- groffen 
Gottſeligkeit und Guͤtigkeit wegen von allen Unten 
‚thanen hertzlich bemeiner. | Be 

(6.) Dorothea Juliana, gebohren 1657. den 16, 
Nov. ſtarb bald. (e) E 


x 
J 


35. Hatte Fridericus II, auch natürliche Rinde 


Ja. Sein natuͤrlicher Sohn war Ulrich Fre 
derich Guldenlöw, den er 1638. vor feiner We 
wmählung gezeuget. Er hatte an Gallanterie, Mi 
gnificence und Tapfferkeit wenig feines gleichen / ( 
und that ſchon in feinem 20. Jahr in der Eopenhäs 
genfchen Belagerung feinen DBarerlande Rum 
derns⸗ werche Dienſte. Hernach warer einige jahr 


(d) Molesworth P Eftat de Dänem, Cap, XIV. nennet fiel 
ricam Eleonoram Sabinam , wiewohl der letzte R ” 
me ſonſt nicht zu finden iſt. —4 

te) Siehe den Daͤnnemarckiſchen Geſchichts ⸗Calender 

..££) Molesworth ruͤhmet dieſen Herren ungemein / ung 
| achtet es ſonſt ſcheinet / er habe verſchwohren in 
Daͤnnemarck etwas nach Verdienſte zu loben ; Indes 
iſt ſchon oben gemeldet / daß er zuviel ſchreibe / wenn er 

ſetzt / Fridericus habe Guldenjöwen die Norwegh 
Crohne zugedacht gehabt. 





— — — 


TX_CHRISTIANUS V. 





Der Königliche Dldenburg 
LIX. FRIDERICUS III. geb. 1609. den 18. Mart. 
Hertzog Georgi zu 


denzo. Febr. 








— — — — Peer 
Anna‘ Sophia. Friderica Ama- 


13 — ——— — —— 


Wilhelmina Erneſtina 










ae. Fe 
* E 


Die 4. Taffel. 


a 

(che Stamm nachder Sowveramete. 

Kon. 1648. } 1670. den 9. Febr. — 

daͤneburg Tochter / geb. 1624. den 24, Mart. Verm. 1643. din 18. Octobr. f16085. 












ern 


ii ui a a, an EUER 


em. Sophia Amalia , 
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Ulrica Eleonora Dorothea Juliana 

















"1646, den ıs. Apr. geb. 1647. den 1. lia, geb. 1649.den geb. 1659. den 20. Jun, geb. 1656, den 11. geb.1657. Den 16. 
En. 1670. + 1699. den Sept.“t azız. ar. Apr. f 704 | — Septembr. 41693, Novembr, } bald, 
25, Aug. Gem. Charlotta den s. Jul, Gem. denz0. Od. Gem. Gem. * Bunt den 26. Jul. Gem, 

Amalia , Sandgr. Wilh. JohannGeorg, Chrift, Alb. Hertz. zur Pf il 71. den Carolus XI. Rö. 

VI zu Eaffel Tochter geb. ILL. Shurf. zu zuGottorff. Verm. 20, Septmbr. Erf nigin Schweden. 

1650, den 27, Apr. Berm, Sachſin / verm. 1667. dm 24 1685. de 16. May ohne ern. 1680. den 

1667. den 25. Jun.tı714, 1666, den 19, Octobr. Erben. b 6.May. + 1697. 

pen 27. Mart. Oktobr, N den 5. Apr. | 

LXI. FRIDERICUS IV. Chriftian Wilhelm Chriftian ophiaHedwig Chriftiana Charlatta. Carolus Eine todte Wilhelmus 

geb. 1671. den 11. OA-Kön. geb» 2672. den zı. geb. 1675. eb. 1677. den 28. geb. 1079. den ig. Jan. gebohrn Printzeßin geb. 1687. 

1699. Sem. Louiſa, Hertz Novembr. } 1673. den 23. AUS. 11689. den 18. Aug. 1680. 1682. den den 21. Febr. 

Guftay. Adolphi zu Guͤ⸗ Den 18. Jan. Mart, — un. den 25. 17. Jul. t 1706, den 

firau Tochter / geb. 1667. 1695. den 2 Odtobr, 24,Febr, 

den 28. Aug. Verm. 16095. 27. yunu N 

den 5. Dec. | zu Ulm. | 

hriftianus _ CHRISTIANUS (VL) Fridericus Carolus Georgius Charlotta Amalia 

geb. 1697. geb. 1699. Den 30, Now, geb. 1701. den 22. geb. 1703. geb. 1706. den 6: 
- den 2$. Jun. Oftobr. }1702. den den 6. Jan. Oktobr. 
 +1698 dens. 7. Jun. | t den 4 

Oktobr. 1» Mart.1704, 


— * 
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de ſeines Herrn Vatern Ambaſſadeur ben Carolo I. 
in Engelland; Endlich ward er Vice Rè in Nor⸗ 
wegen / bon 1675. bis 1700. (*) Da er nach Ham⸗ 
burggieng / und allda fein Sehen in einer fehr flillen® - 
Einſahmkeit beſchloß 1704. u 


* 
— 
en 

N 


ECHRISTIANUS. DET 
1. Denn war Chrifianus . gebohren? ı:i: 
4646. den i5. Aprilaufden Blensburgfchenige 
perfallenen Schloß / da ihn fein alter. 70. jähriger 
Broßs Batter Chriftianus IV; felbft zur Tauffe hielt / 
(8) welches. Stück wohl feinem Dänifchen Könige - 
in vielen Seculis wiederfahren it. 
2Was pasprte in feiner — aa N 
Anfaͤngl. war des Bringen Erziehung Ofve-Skaw 
den als Hoffmeiſtern anvertrauet / hernach iſt Chri- 
toff von Parsberg ihm zum Gouverneur geſetzet/ 
nit Dem er 160602. von Ripen zu Waſſer nach Hol⸗ 
and reiſete / und ſo die Niederlande / Engelland ' 
Ess at und 
€) Hubn, TIL. P.m.843. rechnet zu kurtz / wenn er glau⸗ 
bet / Güldenlöwfey erfluögo. Stadthalter in Norwe⸗ 
gen geworden. - 
Xg) Weil der Printz diefen alten König ſchwehr gu Kalten 
ward / voraus dader Hoff Prediger die Ceremonien 
Uangſahm verrichtete fol er fh einen Stock in die 
Fand haben geben laſſen und nach verrichteten Tauff⸗ 


* 


Actu zum Kinde geſagt haben = Ville du exycke 
Sveunſcken ſaa / fom du har eryckt min Haand / 
Be faar Handſkamm. Denn der Torftenfohnfehe 
Einfall und darauf erfolgte Krieg gegen Schweden / 
war dapnahls aum geendigeh, | 








—— — 
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und Fronckreich beſahe / und 1663, über Strasburg / 
Caſfel und Hannover nach Haufe kehrete / da er un⸗ 
terdeſſen in Engelland den Orden des blauen Hoſen⸗ 
bandes annahm- . TREE 
3. Wenn Bam er zur Regierung? . - 
Nach Friderici II..Xode 1670, den 9. Febr. 
nach Innhalt des Koͤnigs⸗Geſetzes / darin Fride- 
ricus IH»ihn-als feinen ducceſſoren deutlich ernen⸗ 
net und alfo allen Difpüten votgebauet harte / Die 
ihm Wweil fein Herr Water ihn noch als Era Bi 
ſchoff / nicht aber/ tie den 2. ringen Georg, als 
König gezeuger hatte) hätten Fönnen gemachet wer 
den. (h)' Er wat zudem r655. in Daͤnnemarckund 
1656. in Norwegen von den Staͤnden zum Succes- 
fore erklähret / / wobey fein Here Vater an feine 
. Statt einen Revers ur Sicherheit der Freyheiter 
der Stände ausgegeben harte / der aber 1660. b 
Übertragung der Söuverainete casfirt ward. & 
fieß fich hernach 1671. 'den 7. Jun. von dem GSeela 
difchen Biſchoff D.Joh. Wandalins zu Friedrichs 
4. Wie lange hat er vegiert? 
Von 1670. big 1699, 29, Und ein halb Jahr. 
5. Was iſt bey feiner Regierung zu bes 
ecke? nie 


) Dee OfdenburgifheSuccesfiönsStreit, 
2.) Der Schwediſche Krieg 1675." © 
3.) Die Streitigkeiten mit dem Hertzog zu Gt 
, (6) Daß desgleichen ungegruͤndete Diſputen fich ereigne 
haben ‚ift denen det damahligen undälteren Dänifche 
Geſchichte kundigen nicht unbekannt / fiche in Chriflis 
ni III Lehen ein Exempel davvn. 
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4) DieHändelmit Hamburg und Lübeck. 


5 Die Unruhe mit Lüneburg wegen Nageburg. | 


6.) Der Streit wegen Jevern. | 
7.) Andere Aftaires mit Ausländifchen Staaten, 
8.) Einheimifhe Sadhen. 


Etzehle mic die Oldenburgiſche Suecesfons 


6)Sache kauͤrtzlich = 

Die Gelegenheit dazu gab der Todt des letzten Ol⸗ 
enburgſchen Grafen Anthon Günthers , ver 
667. den 9, Jun. in feinem 34. Jahr verſchied / und 


iner Schweſter — (die an Fuͤrſten Ru⸗ 


olphum zu Anhalt Zerbſt vermaͤhlet war) eintzigen 
Sohn ſohannem, und feinen eigenen legitimir- 
n Sohn Anthonium (der vom Kaͤhſer zum Bras 
n von Aldenburg erhaben ward) als Erben hins 
rließ / Die alle beyde die Graſſchafften Oldenburg 
nd Dellmenhorſt als manliche Reichs⸗Lehne nicht 
erben Eonten / daher der Fuͤrſt von Anhalt mitder 
hoͤnen Herrſchafft Jevern / (k) der Sohn aber Graf 
inthon, mit Det Independenten Baronie Kniep⸗ 
aufen (1) und der Herrſchafft Varel in des Ya: 
"SEE ft d$ AR tern 
© € wäre zu wuͤnſchen / daß alfe in diefem berühmten 


Streit pasfirte Attenzufamınen gedruckt wären. Dee 


Holſtein⸗Gottorffiſche Etats· Rath und itzo Fuͤrſtl Os⸗ 

abruͤggiſcher Eansler.Herr von Eiben hat eın dergleis 

hen Werck in Folio vorgehabt/ es iſt aber der Druf 
nicht zum Ende gefummen. 


Was es desfals Hernach vor Streit gegeben Fonmf | 


() Diefe Herrſchafft war Ao. 1592. durch ein Speyerifches 
Eammer, Gerichts Urtheil dem Dldenburgifchen Hans 
fe angeroiefen / welches nach einem faft soojährigem 

us Rropels 1633 exeqvirf iſt / indes Fauffte doch re 
— ra 










































m 


506 Die neuereDänifche iiforie 


tern Teflament bedacht wurden. Die Sraffhaff 
gen aber fielen nothwendig an das Hauß Holfleinali 
Chriftiani 1. Nachkommen. DenndiePrztenfion 
Ange des Ertz⸗ Stiffts Bremen au 
ellmenhorft/ das vormahls davon zu Lehen gegan 
gen war / machte / war an ſich ſchwach / und zuden 
hatte Schweden 1658. und 1060. in den Seeländi 
gr Beiedens: Schlüffen darauf / ungeachtet der ont 
Bremifchen Thum⸗Capittul 2657. eingelegten Pro: 
teftation, (m) feyerlich renunciiret. Weil abe 
der Stamm ⸗ Vatter des Holfleinifchen gefambtet 
Hauſes Chriftianus J. die Anwartſchafft auf Di 
Didenburgfche Lande nicht Deutlich genug ſich vorbe 
Halten hatte / fo hatte König: Fridericus I.IxG 
die Lxpectance auffelbige Sraffchafften beym Ray 
fer gefucht/ auch 1571. vor fih und feinen Oncle He 
#09 Adolffen erhalten (n) zu welcherExpectan 
ce denn auch der Hertzog Joachim Erneftus der 1 
Yon) Piden durch Kaͤyſer Ferdinandum IIK zuge 
Jaffen iſt / welche Co-expettance denn Käyfe 
Leopoldus confirmirt hat. Nun meynete zit 
der König Fridericus II. und Hertzog Friderid 
son Gottorff unfehlbahr/ die nechſten Erben zu ſer 
Daher fie 1648. zu Copenhagen einen Recelſ 6 
ſchioſſen / daß fie die Erbſchafft dermahleins glei 
wolten unter fich theilen Darauf fie #649. * J 









SGraff Anchon Gunther Ao. 1632. dem Baron PhitipfWil 
helm yon Rniephanfen alle fein übrig Recht vor zosoe 
Kthle. ab, | 2 
kn) Gaftel, Stat Eur, p, 25% J—— en 
(a) Gaftel,Stat.Eur. 697. R—— 
Ko) Gaftel. 1, c. p. 690. Kunige Reichd Atchin TR, Caot, I 
; gut. p. 32, | 
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Grafen Anthon Gunther ven Nendsburgifchen: | 
Vergleich (p) auf eben den Fuß errichteten / und dabey 
alle etwan dermahleinſt entſtehende Streitigkeiten 
zurch das gebräuchliche Gericht der Auſtregarum 
oder Vermittelung andrer Fuͤrſten zuendigen 
seliebten. Dieſen Vergleich confirmirte der Kaya 
er Ferdinandus III. 1653. zu Regensburg (r); 
md die beeden Herren vertrugen fich in: eben-dem: 
Sahr evenfualiter mit dem gefamten Luͤneburgi⸗ 
chen Hauſe / (5) wegen des von dieſem zu Lehen 
jehenden Stadt s und Bud⸗jadinger⸗ Landes. Hier: 
uf feste Der alte Graf 1664. noch bey feinem eben. 
em König und Hertzog durch die Raſtaͤdtſche De- 
laration (t) in die würckliche-Poflesfion feis 
er daͤnder / wobey der junge Graff Anthon von 
Adenburg zu beyder Erben gemeinſchafftlichen 
Statthalter beſtellet ward / der auch / ie ver alte 
Staff Anthon Gunther 1667. mit Tode. abgegane 
en war / alfobald nach Innhalt des Graͤfflichen Te⸗ 
ments / fo mit der. Kaftädtfche Declaration eins 
immig war, inbenver Nahmen folennisfime dag - 
and in Beſitz nahm (u) worauf der Koͤnig 
nd Hertzog 1668. von Georgio Wilhelmo Ders 
ogen zu Zelle als Haupt der Yüneburgifchen Ei 
mache | ent 
iu II. Cont. II, Zurtfeg, p. Hr: Re 
(9) Auftregx, findeinin Teutſchland unter einigen Fuͤrſten 
gebraͤuch liches Schieds Gericht/ ſo von dem Teutſchen 
Wort: Austraͤge / den Rahnıen hat, 
(t) Lünig, I, 6, Ne 
© Lüsig, 1.0.p. 295. 
t) Lünig, I, cp. 363. 
KR) Winckelm, Old, hiſt p.m $47, 
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fien mir dem Stadt: und Bud» jadingers£ande b 1] 
fehnet wurden. (w) Hingegen harte der Hertzog 

oachimus Erneftus zu Ploͤ 


Hertzog warı Die von Chrifti 
waren. Dagegen der. Köni 
ehe nicht nach den Landes⸗ 
ten im Reiche wolte geuetheilet haben / die auf 

nächfte Kinie / nicht aber Den nechften Grad gehen 


unden. Die Commisfioni zerſchlug ſich zwa 

1668, zu Hamburg / gieng aher 1669. wieder all 
ey) bißnad) Friderici I V 
wohl ſahe / daß der Streit fo leicht nicht würde alt 
Kaͤhſerl. Hoffe gewonnen werden / alſo ergriff ere 
nen andern Weg / vertrug ſich | 
Herkogin Ploͤen und gab demfelben vor feine Piz 
tenfion an dem Königl- Halbſcheid der Grafſch 

(w) Lurig. L.c.p.i84. 

(x) Contin, Olear. Hollſt. Chron. p. EN 

(y) Continuat, Olear. Hollſt. Chron ps19, 12» 
(2) Continuat, Olcar, Chron. pı f« 
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nein qvivalent. Chriſtian Albrecht wolte an 
dieſen Vergleich nicht / Darin er anfangs mit begrif⸗ 
fen war / alfo fuͤhrte er den Proceſſ allein fort / aber 
unglücklich / denn 1673. ward Durch Kaͤyſerliche 
eenmahl wiederhohlte Sentenz (a) die Erbſchafft 
em Ploͤeniſchen Haufe zuerkannt und der Herkog 
n alle Unfoften condemnirt; Dagegen Chriftian 
Albrecht zwar proteftirte / aber 1676. auch vor 
em Känferl. Reichs: Hoff Gericht eingleiches Ur⸗ 
heil erhielt / Darauf der Hertzog von Zelle ald 
Ränferl.. Commiflärius die Gortorffifche Helffte 
in den Herkog in Ploͤen überteugs Der aber folche 
leich Chriftiano V. nachdem 1671. gemachten Ders 
leich einraͤumete und vor feine Pretenfiones dag 
Rorburgfche Fuͤrſtenthum auf Alfen und eineSum+ 
na Geldes annahm / Daden Chriftianus V. 1676, 
m Augufto durch ven Etats-Rath PaulvonKlin- 
enberg das Fand fich huldigen ließ, Nachhero 
at zwar das Gottorffſche Hauß immer Reviſionem 
&orum, Dazu demſelben am Kaͤyſerl. Hoffe Hoffe 
unggemacht morden gefuchty aberumfonft. Was 
brigens wegen Austaufchung der Srafffhaffen | 
675. bey Anfang der Troublen inden Hertzogthuͤ⸗ 1 
een im Vorſchlag geweſen / kommt unten vor. | | 
Bordiean Ploͤen nachdem Känfert. Urtheilfhuldie 
 Unfoften cedirte Herkog Chriftian- Albrecht fi 
82. (b) das Fürfil. Guth Gottes⸗ Babe auf hl 
tede dem Hertzoge Johann Adolph zu Ploͤen / ° INT IE 
unciirte allen Pretenfionen auf Dlöenburg und ana 
* | | Dellmens i 








(a) Lünig, I,c. p,307. — 
E) Lonigo Reichs ·Atchir Il, Cont, Il. Zorff,pı336. 2) | 
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uſte. MEN 
Krieg mit Schweden? 


(c)' Hierauf meynete Chriftian Albrecht ein befundert 
Hecht zu haben weil fie als ein Luͤneburgiſch Lehen dot 
des Känfers-Hoff. Gericht nicht gehöveten und mit Dei 
Könige Friderici IN. Confens von Oldenburg Anfangs 
(oon feparirt waren / auch beyde Herren Dig. kehen dar 

ber von Luͤneburg empfangenhaiten = 

E) Lünig. l.c. p. 339. ia — 
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Bubfidien. befam / Dagegen aber eine anfehnliche 
Armee in Pommern halten mufte. Ce). Meil 
zun folche allen Nachbahren Nachdenken erweckte / 
chloß der Kayſer / —— die Hertzo⸗ 
je zu gel und Woſffenbune und der Sands Graf zu 
Hellen- Caſſel 1972. su Braunſchweig eine Defen- 
iv- Alliance mit Chriftiano V,, (f). darin ihm / 

uch wenn er in Daͤnnemarck oder Norwegen ange⸗ 
hiffen würde/ Succurs verſprochenit Darauf 
m Koͤnig auch 1674. in die Coͤllniſche Alliance mit 

in Käpfer/ und Holland gegen Franckreich einerat, 
Bienun die Schweden 1674, den Srankofenzu ges 
allen in die Marck Brandenburg eingingen/ mulle 
ehriftianus V. feiner Alliance sufolge hochwendig 

dr Beind werden / welches Sranckreich zu verhing 
een Chriftiano V, a 300000, Rthlr und eing 
nie Abtretung aller Gottorffſchen Pretenfionen 
u Obenburg anboih / (g)deraberpon fing Allian- 
e nichtabzubringen war / mie ſehr auch der Schwes 
(be Ambafladeur@raf Niels Brahe (chdarumbes 
uheterauch/in der Hoffnung / um die Daͤniſche rin⸗ 

h Ulrica Eleonora vor feinen Koͤnig anhielt die 
IM zwar folenniter verfprochen/ fonft aber meder « 
mnoch dem hernach anfommenden Extraordinaig 
nvoje Guftav Liliencron etwas bewilliget maro, 
6 nun der Churfuͤrſi Fridrich Wilhelm fi owohl 
hu Ä duch 
16) Pu£.Reb, Gelt,Frid, Wilh, L,Xr, $. 35. LXU,$,61. Ga. 
—* Kel. Star. Eur, P. 221. i ; 
Solche Hatte der Churfuͤrſt Fridkich Wilhelra vorher 
En ne * Sl adt vorgetragen. Ei 
Pußl,e. L.XL 6. 40,71, 

(3) Ruf, he LXILS. 26. 


N 
2 
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durch feinen Envoje Knefebec, als ſeinen Cantzle 
Brand um Asfiftence gegen Schweden anhielt / aue 
der Ränferl. Miniftre Meyersberg ſolches urgirt 
ward der. Krieg refolvitt/ die Armee in Holftein zr 
ſammen gezogen / und (nachdem ver König ſich ei 
in Holftein durch Desarmirung des mit Schwede 
genau allürten Hertzogs Chriftian Albrechts de 
Rücken ſicher gemacht / (n) auch die Schwedenb 
&ehrbellin vom Churfuͤrſten 1675. den 18. Jun. 
fehlagen und hienechft vom Roͤmiſchen Reich 
Feinde erklaͤhret waren) (2) den 2. Sept, mitSch 
den gebrochen. — ae ara 
7. Die lieff’ denn der Krieg? 7 
Er währete ind ste Jahr / von 1675. bis 167. 
alfo wollen wir nach den Jahren / was vorgegang 
—* ——— 



















DELXXV. dedlarirete . Chriftianus | 
den 2. Sept. den Krieg in feinem Lager bey MOL 







und Schweden inden Stand / wie es i010. gen fi 
geſetzet werden. (k) Chriftianus hatte indeffen ZB 


mar laffen durch den General Major Sandberg 
y wi 


(h) Hievon wird unten weitläufftiggehandelf-, — 
(i) Die Declaration ſtehet Londorp. A.P. T.X,p.360-36 
(k) Puf. Reb. Gelt, Erid, Wilh.L.X111. 9.49. 7 
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enneny und in Roſtock eine Guarnifon und Maga- 


in [sgen / Forcirte darauf die Schwediſche Pafle 


Tribbefees und Dammgarten / und gieng alfo auf 
Steahliund loß / da die Brandenburgfche Armee, 
iean der andern Seite in Pommern gedrungen war / 
umgönigftieh., Nachdem nun die Schweden im 

de fich nicht zeigen duͤrfften / ließ Chriftianus V, 
ie Brandeburger in Pommern / die das Jahr bloß 


Bollin und Wolgaſt eroberten. (1) Erfelbftaber 


ktaqvirte Wismar im Nov., eroberte bald / weil der 
Bind das Waſſer in dem Hafen ſeichte machte ein 
1007 liegendes Schwediſches Krieges; Schiff / und 
eraufdasvordem Hafen belegene Fort, den Wall⸗ 
daß alſo kein Secours mehr hineinfommen Föns 
Daher der Schmedifche Commendant Graf 
arl[on als die Dänen den 13. Dec. die Auſſenwer⸗ 
und Contrecharpe mit Sturm erobert hatten, 
me Noth (m) capitulirte/und nebſi dem darin bes 
tlichen Gouverneur Gen. Lieut. Wrangelund 
ler zureichlichen Guarnifon auszog. Worauf 
Bahr zu Lande nichts mehrpasfirte/ ohnedaß der 
en. Major Bauditz aug Oldenburg mit 3. Regi⸗ 
enteen in Bremen geruckt war / und mit den dne⸗ 
aſchen und Muͤnſterſchen Trouppen dag Sand 
3 auf Stade erobert hatte, 


Zur See waren a im Julio 8, Holländifche . 


Auxiliair- 
1) Puß.l.c; 8.55. ' 


m) Der unfchuldige Commendant foll dag canoniren nicht 
haben vertragen koͤnnen / und daher in der Delagerung 
nie auf den Wallgefommen/ fondernim MeinsKeffer 
geblieben ſeyn / da er fich am ſicherſten geachtet, Er 
war ſonſt ein Königlicher Schwediſcher Batard, welches 
ihm feinen Kopff noch mag gerette! haben. 


Bu ne >. 
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Auxiliair-Schiffeben den Dänen angekommen ji 
daraufeineEsqvadreunter demAdmiral Rothften 
por Gottenburg legten / eine Ziotte aber von 2C 
Shiffen in die Oft See fhickteny Die allen Trans 
port aus Schweden nad Pommern zwar wehr te 
aber durch Kranckheit viel Volck und unter andekt 
dentapffern General Admiral CordtSivertfenAd 
ler (*) verlohr- f 
" MDCLXXVI. eroberte erſt der Dänifche Ad 
imiral Niels Juel die Inſul Gothland und Das teil 
Schloß Wißby / dabey Die Guarnifon ſich fo ſchec 
wehrete / daß der Commendant Michael Scholte 
in Stockholm Davor den Kopff mufte hergeben’ un 
der Gouverneur des Landes / Graf Gabriel Ox en 
irn inUngnadefam. Hierauf muſte dieſer Adın 
A ‚mat im Majo zwiſchen Bornholm und Ruͤge 
der Schwediſchen doppelt fo ſtarcken Flotte unterd 
Grafen Steinbocks Commando nad) einer zw 
Tan 








Koͤnigl. Kunf-Cammer zu Copenhagen aufge 
und im Mufeo Regio berieben / die Venetianer 
denen er CurtiusCervifen hieß / gaben ihm davor e 
dreyfache Penſion, deren die ietzte auf feine Nepotes 
het / der Herkog vonModena ruͤhmte feine Thaten i6 
mit einem Lateiniſchen Carmine,und Fridericus III me 
te ihn aus einem Venetianifhen General-Adm, Liet 
nantzum Dänifhen General Admiral und er meri 
unter die berühmtefien Helden feines deculi gerech 
zu werden. 










Taͤgigen Canonade weichen/ conjungirte ſich aber 
yald mitdem General-Admiral Cornelis Tromp, 
and lieferte Darauf den x, Jun. unter Deland den 
Schweden Die berühmte Schlacht, darin die Dänen 
in Both verlohren/ Die Schweden aber ihren Gen. 
Admiral Laur. Creutz, ihren Admiral Ugla (defs 
en Schiff verbrannte) und 10. Kriegs⸗Scqiffe in⸗ 
üffeten/ Darunterdes Generals- Admirals- Schiff 
ie Schwediſche Krone war / fo 140. Eanonen 
nd 1000. Mann führere/ gleich anfangs mitalleın 
Bolck fund / weil die Canonen nicht feſt gemache 
yaren/ und Daher bey ver Abfeurung allevon der eis 
eSeiten des Schiffsaufdieandere überlieffenyund 


das Schiff verſenckten. Nach folcher Vietorie, . 


%) vor welche Tromp den Grafen⸗Titul undden 
ephanten⸗Orden befam/ brach der Statthalter in 
tortoegen V.F. Guldenlöwin Bahuus Lehnein/ 
eFlotte attaqvirte Ydftedt. und Chriftianus V. 


dere indes felbit bey Raa in Schonen / nahm Hel⸗ 


1gburg nach einer drey taͤgigen / Landscrone nach 
Net vier taͤgigen / und das daſige Schloß nach einer 
chehn taͤgigen Attaqveein/ wiewohl vor dem ers 
Mm Det der tapffere General- Lieutenant Niels 
ofencrantz bleiben muſte. Hieraufblocgvirten 
Dänen Malmd und HYanmflättı Herkog Johann 
ollf yon Ploͤen / der dig Jahr Dänifcher Gener. 
dMarſchall geworden war, eroberte die wohlge⸗ 
ene Feſtung Chriſtianſtadt mit den Degen in der 
| Kk2 Fauſt 
We diefe und die übrige ©ee Adlionc, anfiehet/ mer; 
det bald / dag Hübn. T. II. P. m. 844. nicht den wahr: 
haffteſten Nachrichten folge/ wenn er ſetzet die Ser. 
 Adliones waren immer zweiffelhafft geweſen Wie er 
denn auch p. 1014. fichfelbji eines beſſern bejianet. © 
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Fauſt / ohne die Trenchees zu eröffnen darauf Chri⸗ 
ſtianopel / und endlich Carlshafen / ſo der Admiral 
Rothftein bezwang folgere. Und ſo weit kamen Die 
Dänifhe Waffen an dieſer Seite. Denn derjungt 
König Carl der XI. in Schweden uͤberfiel ſelbſt den 
17, Aug. den Daͤniſchen General-Major Duncam, 
der Halmftad mit 3- 4000. Mann blocgvirte/um 
ahmihn mit den meiften gefangen/ artaqvirte hier 
auffelbft Helſingburg / ſein General aber Pontus de 
iaGuarde Ehriftianopelvergebend/ und molte end 
fibauch die Blocqvade por Malmd aufſchlagen / d 
es denn bey Lunden den 4. Decembr. zu einer blu 
tigen Schlacht kam / darin beyde Koͤnige comman 
dirten; Der Daͤniſche rechte Fluͤgel trieb DU 
Schwediſchen linden zwar anfangs zuruͤck und 
oberte deſſen Artillerie, aber Det Daͤniſche lindk 
dender General Arnsdorff (denn der Hertzogr 
Ploͤen / hatte im Octobr. () fein Commant 





fe ftecken blieb jaſſen muften / ungeachtet der De 
faft auf beyden Seiten auf 3000. ſich belieff / we 
auf Carl XI. noch in feibigen Jahr Helfingbut 
eroberte, und damit die Campagne ſchloßz. ? 

An der Rorwegſchen Gränse hatte Der en 


Doiftrumbrö delogirt / und ‚hierauf Oeddew 
und Wennersburg im Junio eingenommen J 
1 


u 1 — — — 
©) Dieipriache feines Siigvergnügens feggt Pufend.R 
Geft Frid. Wilb. L.XVII 8,897. indem Mifverftänt 

anit dem Däntichen Ober: Jänermeifter Hahn, der f 
Projedte bey dem König oft contrecarritt habe 









—— 


ad ei ee ee 
Daliennebft Weſt⸗Gothland gebrandfchager ; aber 
der Schweifche Groß⸗Cantzler Magnus de la 
Gardie fam ihm fo ſtarck auf den Halß / daß er alle 
erhaltene Vortheile wieder verlaffen mufle 

on Bremen ging dieß Jahr die Campagne zum 
Ende/ weil Stade den Luͤneburgiſchen nach einer faſt 
10. Wöhigen Belagerung fid) ergab / und alfo ale 
[8 hie begwungen ward, Aber wegen des, Bremi⸗ 
fehen gab es viele Difputen unter den Allürten/ in⸗ 
dem Georg Wilhelm zu Zee alles allein wollte bes 
halten / Chriftianus V. aber das Stuͤck zwiſchen 
Stade Ottersberg und der See / oder wenigſtens 
Bon der Oſte⸗biß Elfs⸗Fleet foderte. (n) Zu dem 
Snde Chriftianus V. 1676. im Decembr. die: Al« 


liance mitdem ChursFürften zu Brandenburg er⸗ 


neuerte/ darin Brandenburg den Rendesburgiſchen 


Bergleich mit Chriftian Albrecht unddengeforders 
ton Theil vom Bremifchen Chriftiano V. zu guaran - 


tiven verſprach. (0) Sonſt eroberten die Bran⸗ 


denburger 1677. Anclamy (p) Penemunde / Löckenig 


(da der Schwediſche Obriſt Wachtmeiſter Goͤtz ſich 
ſchlecht hielt und davor arqvebufiret ward) und 


Demmin, attaqvirten und bombardirten Stettin 
Im O&tobr. vergebens / und blocqvirten.es Daher 


en Winter herdurch. 
MDCLXXVII. eroberten die Schweden noch im 
gez Febr. 


ebr! 


—8 Pufend, 1.c,L.XIV, G. 34. 
0) Puf. 1. c. 8.38.39. 40. RE 
(p) Die Anclamfche Guarnifon Hatte ber Churfürft nach 
Schweden Transpertiren zu laffen verfpruchen/ aber 
die Dänen declarireten-/ fie würden (le wegnehmen / 
weil dadurch ihr Feind in Schönen geſtaͤrcket wuͤrde / 
alſo blieb es nach buf. l.c. 9-47 
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Febr. Carlshafen und Chriſtianopel / hingegen 
hald hernach nahm dee Dänifche General Major 
Schack Helfinburg den Schweden ab/ die auch ei⸗ 
nen goten Theil ihrer Artillerie in Lunden den Dis 
nen uͤberlaſſen muften/ darauf Chriſtianus V. 
ſelbſt die Schweden zwang / die Blocquade von 
Chriftianftadt , fo der vortreffliche Partheygaͤnger / 
General-Major Meerheim, bald. Fahr wohl de⸗ 
fendirt hatte / aufzuheben / und ließ hienaͤchſt Malmee, 
darin Fabian Ferſen Commendant war / foͤrmlich 





F ſwar den lincken Schediſchen Fluͤgel in Die voll 
ge Flucht brachte / aber der lincke Da ) 
das Ungluͤck indem der commanditende Gener 
Major Hans Walthergleich blieb / undetliche gan 
KRegimenter fich hierauf retirirten / daß alfo Chr 
flianusV. feine Trouppen wieder ing Retranche- 
ment iehen /,und die Wahl⸗Statt nebſt 3: CE 
| nr 


(g) Puf.Reb. Gefl. Frid, wilh,L.XV.$.17. 
(r) Put. Lc. 
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ven den Seinden laffen mufte/ dabey denn über 2ooo. 
Dänen/und nicht viel weniger Schweden) einander 
njenes Leben begleiteten. (s) Daraufan der Seite 
6 Jahr nichts wichtiges mehr vorfiel. 

Ander Norwegſchen Graͤntze eroberte dee Vice- 
toy Guldenlöw da8 Fort Malepert , und die 
orreffliche Seftung Marftrand nebft den Schloß 
zuftavsburg und der Schange Carliteın , welche 
le auf von Natur faft unerfleiglichen Seifen lagen. 
Solches wolte der Schwediſche Staff Sparre re- 
angiren/ und aus Sfempterland Die. Norwegſche 
Luprfer- Bergmerckeanfallen / ward aber von einem 
Dänifchen Detachement nachlrücklich geputzet / 
ndden28. Auguftider Schwediſche Reichs⸗Cantz, 
enebft 10000. Fuß Knechten bes Oddewald vom 
seneral-Major Lowenhelm mit z. bi8 4000. 
keuter überfallen ; und weil die Schweden des Re⸗ 
eng halber ihr Gewehr nicht brauchen Eonten / 
xoſſen Theils niedergehauen. (t) 

Zur Seeaber warChriftianus V. dis Jahr hoͤchſt | 
üellich.. Anfänglich zwar gieng dee Schwerifche | 
ice-Admiral Siöbladt mit der Gothlandiſchen E- I 
juadre von 9. Krieg, Schiffen und 12. Fregatten 
uch den groſſen Beltz die groffe Flotte 0 © 
Schweden damit zu verftärcken / ward aber den 1. "DH | 
mi pom Admiral Juel unter Langeland / mo er we⸗ 
en contraiten Wind liegen mufte/ gefchlagen/ und 
its. Kriegs⸗Schiffen nach Copenhagen aufge⸗ 
tacht/ (u) davor Juel zum General- Admiral- 

F Kk 4 Lieute- 





(5) Puf,Lc, 


(t) Eiche Muſeum Regium. 
(a) Pußl.e,8.ı7. 









































520° Dienenere DänifebeHipore 
Lieutenant eihoben ward. Der Schtoedifcher 
Haupt⸗Flotte von 36. Kriegs s Schiffen unter den 
General-Admiral Henrich Horn gienge «8 nid) 
beffer / dennfolche ward von der Dänifchen Siot 
von 3r. Schiffen den 1. Jul unter gedachten Nill 
Juels (der feinen Bruder den Geheimen Raht Je 

Tuel bey fich hatte) und der AdmiraleGiedde, Biel 
cke und Rothftein Commando in Kiöger: Buch 
voͤllig geſchlagen; Die Danen perlohren Fein Schiff 
eroberten aber ı1.-und verbranten und ruinitten 3 
oder 4.(w) In melcher Adtion Juel, Bielcke un 
der von Trompen Chriftiano V. recommanditf 
Commandeur Hinrich Span (x) ſich vortrefflie 
fignalifirten. Nach ſolcher Viltorie conjungif 
fi der Holländifche General-Admiral Trompm 
ſeinen 10. Schiffen (der aufder General Staa 
Ordreden Ausfchlagder See⸗ Bataille erſt abgew 
tet harte) mit Juelen, und weil die Schweden gar a 
der See waren / man aber in ihren Schiffen Ordr 
gefunden / in Seeland zu ſengen und zu brennen / tb 
ſete fich die Allürte Flotte / ein Theil eroberte Da 
Schwediſche Fort auf Deland / maflacrirte d 
Guarmifon, ſchlug den Schmedifchen Succurs au 
Cailmar , (dabey Span ein Auge verlohr ) und plün 
derte die gantze Inſud; Eine andre Esquadre une 
Admiral Giedden haufitte in Smaaland + un 
verbrante Wefterwyck. Der König Chriftiand 
V. aber landete ſelbſt nebft Prins Georgen, mitfi 

ser nl 

















ge Ä r 4 
(w) Puf. ce. Er meynet aber / ed wären nur 7. eroberfii 
dern der gute Mann noch hin und wiederdag in Sch 
denngenoffene Gute nicht vergeflen fan. » 0.0, 
(2) Der hernach Dänifher Admiral en Cheif ar, 
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tigen Trouppen im Anfang des Odtobris auf Kup 
yen/ und verjagte den Schtoedifchen Grafen Königs- 
narck, der bloß die alte Fehr⸗Schantze befekt ſieß / 
velche die Dänen einſchloſſen. In Pommern erobers 
eder Chur⸗Fuͤrſt Fridrich Wilhelm Stettin im 
Decembr. darin der Commendant Jac, Joh.Wolff 
wbft der tapffetenGuarnifon und Bürgerfchafft fich 


neiner 6. Monath⸗ waͤhrenden vigoureufen Belag 


rung trefflich gewehret hatte / und endlich einen ſehr 
10norablen Accord erhielte (y) 

Weil nun der Schwediſche Krieg alſo noch weit⸗ 
äufftigausfahe/ voraus da Franckreich fchon 1676, 
Dännemarck vor Feind erFläret hatte, undam Rhein 
Wenthalben Meiſter ſpielte fehlog Chriftianus V. 
u Dellmenhorſt eine neue Alliance mit dem Bi⸗ 


hoff von Muͤnſter / Chriſtoffer Bernhardvon Ga- 


en, (z) und nahm von felbigem 6000. Mann unter 
jaron Wedels Commando über / die folgendeg 


ar Wie denn auch 1800. Heffen in 


Danifchen Sold genommen wurden. (2) 


MDECLXXVIIL belagerten die Schweden Chris - 


tianftadt, und verlohten ein paar heftige Stuͤr⸗ 
he ı bis endlich Der tapffere General-Major von der 
Ofen den Ort aus Hungermufte ergeben/ nachdem 
rſich über 6. Monathe gehalten hatte. Hingegen 
roberten die Dänen Hellingburg nach einer 5.tägis 
M Attaqve, und verbranntenEngelholm. Wel⸗ 
xes alles iſt / was dieſes Jahr in Schonen vorgegan⸗ 
en / indem Die Friedens, Tractaten mit Stanckreichy 
M ICE die 
) Puf, Reb, Gef, Fr, Wilh, L.XV, $18, 
(2) Puf. 1.c $.17; 
(2) Puf.}, c.$. 17. Continuat, yon Olear, Chronic, 
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Die andertoeirige Krieges Operationes, und Die A 
wechfelung des Generalats , fo erſt dem General 
Ahrensdorff , (b) hernach dem Grafe Wedel an⸗ 
bertracet war/ den Krieg hie. ſchlaͤffrig machten) 
Schweden auch fo matt war / daß es vonfeiner Sei 
ten nicht viel thun konnte. Mi 
In Norwegen eroberte Guldenlow erſt die re 
tranchirte Anful Hiſſingen / und, belagerte hiera 


fieder Dänen Deflein zu Haufe hindern wolte / wel 
chemit 2000. Mann bey Stockholm zu landen / um 


ches wieder / ſchiug den Däniiden G / 
jor Caj. Rumor mit feinem Danifehen und Br 
denburgifehen Trouppen; undnahmalles geant 





(b) Puf. Reb, Gef. Fr, Wilb, L. XVI. 558 
(ce) Puß.l.e 
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umor (der die Schmedifche Landung aus Vers 
egenheit nicht harte tollen hindern). blieb dabeh 
Ibjt gleich Anfangs aneinem Canon-Schuf. A⸗ 
tim September verlohren die Schweden Rügen 
jeder / da die Dänifche Flotte unter dem General 
dmiral Tromp und Juelen die Attaqve facilitirte / 
eDänen unter dem General Major Lowenholm 
y Wittow / Die Brandenburger aber unter dem 
eneral Dörffling bey alten Fehr⸗Schantze lande⸗ 
n/ und felbiges Fort. Darin meift Dänifche zu 
schwedischen Dienften gezwungene Gefangene las 

n / gleich einbefamen. Die Schweden verlohren 

bey 2 - 300. Todte und 700. Gefangene, (d) 

et. Staff Königsmarck aber retirirte fich in einer 

haloupe nach Strahlfund. Al Fam Ruͤgen 
jeder in Dänifche Haͤnde da Denn der Admiral 

el Gouverneur der Inſul ward. 





Nachdem Rügen erobert war, konnte Branden 


eg leichter Strahlfund.angreiffen / darin Königs 
arck felbft commandirte. Anfangs offerirte der 
yurfürft der Stadt DiegröftePrivilegia,, ja garfie 
Reihe: Stadt zumachen too fiefich ergäbe/ weil 
er die Buͤrgerſchafft der Stadt nicht mehr mäch» 
war / muſte fie die fchöne Verfprechung gegen ih⸗ 
n Willen verwerffen; Da Denn die Attaqvemit 
enft und ſolchem Succefs gefchahe / daß der fefte 
tt nach einer 16. flündigen Bombardirung und 
anonitung/ weil alles in Flammen fiund / unddie 
uarnıfonindenen damahls noch eng begriffenen) 
hercken vor Higenicht wohl dauren konnte / ſich er⸗ 
b und einen ſichern Transport des Befakung 
n 





(d) Puf,l.c, 
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nach Schweden bedung gu dem Ende Brandenbur 
auch Dänifihe und Hollandifhe See Paͤſſe ihne 
verſchaffte / Greiffswalde folgete bald dem Strah 
ſundiſchen Exempel, und alſo war Schweden ga 
vom Teutſchen Reiche Boden herunter. ( 
Doc als dieRünifche,Stralfundifcheund Greif 
waldifche Guarnifons bey 5000, Mann mit ih 
habenden See⸗Poͤſſen / meyneten gang fichet nac 
Schmeben zu fergeln / uͤberftel fie ein undermurhett 
Unglück. (f) Denn den 4, Decembr. in d 
Nacht wurden ſie durch einen hefftigen Sturm and 
Bornhollmiſchen Strand gejaget / 2200. erſo 
fen / oder wurden von den Bauren erfchlaget 
w00s. ergaben fih dem Gouverheur gleid 
400. aber harten das Gewehr ergriffen / 
su defendiren gegen die Bauten / und beffere Cor 
ditiones uerhalten/ muftenaber ebenfalls fich 7 
ben/ um Proviant und Qyartiere zuerhalten. & 
nungleichdie Dänen gnugſam zrigeten/ baß ihr P 
nuranfeinen fichern Transport zur See / nicht ab 
zuLande / noch weniger — geri 
getwefen/ und Daͤnnemarck darum gar nicht ſchu 
feh / Die Schweden umſonſt aus einen Schiffbi 
zu erretten oder einige Wochen zu unterhalten / ol 
gar ſelbſt nach Schweden zu transportiren/ und en 
fich man eine ſo anfehnliche Zahl Feinde auf einer ei 
fahmen und ſchwach befeßten Inſul nie mit allzu 
fer Worſichtigkeit entwaffnen / am wenigſten aber® 
das / was der Sturm oder die Bauren in der⸗ 
Confufion gethan / repondiren koͤnne / & | 
ft 


nee 
(e) Puf.l. &.$. 62.63. 
(f) Puf, J. g $. 64. 
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Schweden dennoch der gegebene Paß ſey dadurch 
jebrochen/ und erhub daruͤber in der Welt viel unge⸗ 
‚runderer Klagen. Indes waren Die Koͤnigliche M. 
iirtegegen gegebene Verſicherung zu einem Particu- 
jer- ($rieden mit Franckreich zu Nimwegen gefchrits 
en / den Holland zuerſt / hernach die Spanier in die⸗ 
em Jahr ſchloſſen / weil nun der Kaͤhſer auch den 
Frempel zu folgen Mine machte/ (wie er denn 1079. 
mjanuario wuͤrcklich that) ſchloß Chriſtianus V, 
erChursSürft Fridrick Wilhelm, und der Biſchoff 
uMiünfter von Galen, den 4. Auguft. eine Gua- 
‚antie- Alliance miteinander/ Daß Feiner ohne den 
indern einen Frieden wolte ſchlieſſen. (2) Doch 
ee Bifchoff ſtarb bald / und fein Succetlor Ferdi- 
and von Fürftenberg wolte an dieſes Verbuͤndniß 
Icht verpflichtet ſeyn / alſo zerſchlug ſich ſolches mit 
Daͤnnemarcks groͤßtem Schaden. 
MDCLXXIX, mat alles Die Frantzoͤſiſche ange⸗ 
jeohete Anfaͤlle anzuweiſen gerichtet / und hernach 
am ein Stillſtand vom zı. Martii biß den 1. Maji, 
wiſchen Franckreich / Schweden / Daͤnnemarckund 
Brandenburg / und endlich der Friede zum Stande / 
Aſo pasfirte in Schonen auſſer etlichen Partheyen / 
ind daß die Daͤnen die in Schonen noch habende Ders 
erLandscrone und Helſingburg (welches die Schwe⸗ 
Jen vergeblich attaqvirten und beſtuͤrmeten) beſſer 
jefeitigten/ nichte. | — 
In Norwegen attaqvirten die Schmeben unter 
Straf Steenbock den Vice-Re Guldenlöw bey 
Oddewald / wurden aber mit Schaden repousfirt/ 
ind übrigens an den Kuͤſten Anſtalt gemacht/ ſich 
rechts 





) Puk.l,e, L.XVI. §. 57. 
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rechtfchaffen zu mehren, wo Franckreich / feinen Re 
domontaden nach folches Reich anfallen wollte. 
Holfteinaber war die ganke Königl. Armee gefam 
ſet / folches Land gegen einen Frantzoͤſiſchen Einfa 
zudecken / und Oldenburg deſto naͤher zu ſeyn. ZU 
See aber verjagte der Commandeur Baarfus ein 
ge Schwediſche Schiffe bey Bornholm / der Gen | 
ral- Admiral Lieutenant Juel verfolgete auch 
Schwediſchen Reichs⸗ Adwiral Graf Hans Wacht 
meifter, biß in den Callmar⸗Sund / und Der vie 
Admiral Span ſchlug 6. Schwediſche Schiffe 
Geſicht ihr nangen Flotte bey Deland/ und nah 
den Schout by Nacht Lawe gefangen / Dabey de 
Schweden größtes Schiff der Reichs⸗Schluͤ 
aufflog. Und hierauftwardendlich Sriede. * 
7. Wie erfolgte denn der Friede? J 
Ohn heachie die Alliirten erft völlig eins waren 
Schweden in dieſem Kriege vom teutſchen Bode 
gar zu vertreiben/ (h) aud Dännemard um 
Brandenburg glücklich genug waren / folches zu be 
mer 


(h) Anfangs hatte Daͤnnemarck Schonen / Halland 
Bleckingen; Brandenburg Pommern und Wismar 
Selle aber Bremen zu congvetiren ſich Hoffnung ge 
macht (Puf.1.c L.XIH. 8.29. 41. 48.) hernach abe 
Funnte Chriftianus V, Wismar den Brandenburgen 
und gang Bremen den Lüneburgern nicht wohl laffen 
feiner eigenen Sicherheit halber (Puf, 1. c,8.43.) alfı 
ward 1675. in der Alliance zu Doberan Chriftiano V 
noch Wismar und Rügen auf gewiſſe Arth Pommer 
aber dem Ehurfuͤrſten deftinirt. (Puf.l. c.$. 45.) aut 
in der Dritten Alliance mit Brandenburg 1676. im Dei 
noch ein Theil von Bremen den Dänen verfprocher 
(Puf.l.c. LXIV. 8.34.40.) Doch die Rechnung traf 
am Eude nicht ein. 
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verckſteligen und Schweden inden Stand zu ſetzen / 
aßes glle vorgeſchriebene Conditiones hätte einge⸗ 
en muͤſſen / fo obligirte doch der König in Franck⸗ 
eich (Der feinen treuen Allüirten in einem Ungluͤck 
icht laſſen wolte / fo derſelbe ſeinenthalben ſich zuge⸗ 
ogen hatte /) dieſe fonft großmüchige Herren ihre 
Hedancken zu ändern/ vorqus / da erſt Holland, her⸗ 
ac) Spanien / darauf der Kaͤhſer und endlich Zelle 
nd Lüneburg zu Nimmwegen einen Srieden à part 
hloſſen / (1) und Brandenburg nebſt Daͤnnemarck 
nStichelieffen. Anfangs zwar ſchiem e8 ein. alla 
emeiner Friede zu werden daher Chriftianus N 
don 1676. den Grafen von Altenburg, und Juftum 
Ioeg al8 Ambaffadeurs, den Herrn Pettkumaber 
18 Envoje dahin ſchickte / Doch der Nimmwegſche 
riede wolte vor Daͤnnemarck michts Guns pro⸗ 
ttiren / und als vorgeftellter maſſen Chriſtianus 
init Brandenburg und Mauͤnſter 1678,einen Gua- 
intie-Tractat fchloß / dafs feiner ohne den andern 
Ite Sriedenmachen/ gieng auchderdurch deg alten 
Sifhoffs Tod/ und weil der neue nicht daran wolte 
gehbun⸗ 
(i) Hieran war Uhrſach vornemlich die Furcht nor Franck⸗ 
reich und denn die Hoffnung / mu fie erſt fchlöffen / noch 
etwas zu gewinnen / wie denn Zelle alle Dremifche Re- 
venues in dem Zelliſchen das Amt Tedinghuſen / die 
Voͤgthey Dovern/und 300000. Rthlr.; Minfteraber 
das Amt Wildeshufen gegen Fooeoo. Rthlr. erhielte/ 
Auch moͤgte die Jaloufie , voraus des Känferg gegen 
Drandenburg dazu helffen / der nicht gern ſahe / daß 
Brandenburg gank Pommern hätte/ und alfo (mie 
Puf, l.c. L.XV. $. 20, fagt) ein neuer König der Wen⸗ 
den an der Oft:See entſtuͤnde Wie denn der Churs 
fuͤrſt hernach 1682 in der Conference zu Arche Darüber 
gegen Chriftianum V. ſehr hart fol geflager haben. 
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gebunden ſeyn⸗ zurück. Hierauf fchloß Ferdinam 
dus von Fürftemberg Biſchoff zu Münfter um 


bleiben, weilder vorige Bifchofffie/ ohne einige Ze 
oder Condition zu beftimmen / ihm Überlaffen hatt 


tuoltebereden laffen / Doch ſolches prztendi 
allesan Schweden ſolte reftituirer werden/ 





ET ee er er VO 
(*) Continuat. HON Olear. Hollft. Chron, | 
(&) Puf.1.c. L, XVI. $.79. 

(1) Wiegerne erhellet aus feinem Wunſch den er gefit 
wie er feinen Minitter beorderte / auch Stettins Abt 
tung zu bemilligen ; Er wolle daß er weder Ief 
noch ſchretben koͤnte. Puß,1,c.76 . 
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kam / nur daß Brandenburg das jenfeits der 
Der gelegene (biß auf Damm fo Schtweden 
hielt) den völligen Hinter ⸗ Pommerſchen ‚Zoll 
Collberg und 300000. Rihlr. Krieges Koften fich 
dung / die in 2. Fahren follten gezahlet werdeh. ( m) 
Yannemarck hatte damahls Um auch zum Frieden zu 
mmen/ ſich erklaͤhret den Schweden alleg zu te- 
ituiren/ Doch Franckreich pretendirte über dieß/ 
dee Hertzog von Gottorff Chriftian Albrecht 
te reftituirt werden, melde Streitigkeiten Däns 
marck / als eine in der Königl. Famille entfianives 
; Domeftigve Aftaire in den Srieden nicht wollte 
nflieffen iafln. (n) Alſo detachirte der Stankdie 
jeMarfchall Creqvi den General Lieutenantde 
Joyeufe mit etlichen Negimentern Cavalierie im 
mio aus dem Stift Minden ing Dldenburgfche/ 
r ba luſtig brandfehägte / und Sranckeeich decia- 
et / to Chriftianus V. nicht vor dem Auguft- 
tonaht die Gottorffſche Reftitution bemilligtey 
le er Didenburg ven Schweden, Dellmenhorft 
er dem Bifchoff von Muͤnſter übergeben. (0) 
Borauf Chriftianus V. feiner Unterthanen zu ſcho⸗ 
den 10. Aug. zu Fontaineblequ mit Franckreich / 
Schweden aber den z. Sept. zu Lunden in Schos 
neinen Sieden fchloß. Der 1680. völlig exeqvite 


9. Was hielt der in ſich? | 
Der Sontainebleanifche Friede (p) zwiſchen 
— ___Ludo- 
m) Puf. 1. c, 6.80, 
a) Pußl.c.$. go, 
rue —— — 
Erſtehet bey Löndorp, A. P. T. X. p oS. und in Lünigs 
Reichs Archiv, 
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— ee 
Ludovico XIV. und Chriftiano V. ward 1679 
den 10. Aug. von dem Srangöifchen Minifter Ar 
nauld und dem Daͤniſchen Envoje Mejercron g 
chloſſen. Das vornehmſte war / daß die alte Freu 
fehafft begderfeitgerneuert/ und von Daͤniſcher St 
te verfprochen ward / mit Schweden auf den Zuf 
wie zu Lunden erfolgter Frieden zu machen und de 
KHerkog von Gottorff in alle feine Lande und Jur⸗ 
nachdenalten Verträgen und Frieden zu retablirei 
Sonſt ward dem Daͤniſchen Graffen und Grof 
Tantzler Ahlefeld feine von Franckreich occupir 
Frene Reiche @raffichafft Niringen am Rhein gel 
gen / ineinem eigenen Articul reftituirt. Y 
Zum Lundiſchen Frieden (9) fand ſich / 
Mediateurs ein Frantzoͤſiſcher Miniſter Iaac 
Pas, Marquis de Feuquieres, und der Saͤchſi 
Baron Nicolaus Gersdorf ein. Die Daͤni 
Plenipotentiarii waren Graf Anthon von Aldeı 
burg, Geheimer Naht Jens juel, Etats - Ra 
Conrad Biermann, Baron ven Ehrenfchile 
Die Schwediſche aber Baron Johann Guldei 
fierna, und Frantz Jöel von Dernftede. D 
Friede erfolgte/ 1679. den 3. Sept, darin Schwed 
8Gismar / Warnemünde / Landeerone/ Helſin 
burgı Marſtrand / Gothland und Ruͤgen / nebjkt 
fen fonft abgenommenen Hertern wieder bekam/d 
Hremfebroifche/ Rofhildifche/Eopenhagenfche Mi 
Fontainebleauifche Sieden confirmirt/ das 
merfehe Archiv fo beyder Strandung auf Bor 
holm mit in der Dänen Hände gerathen u f ? 









— —— — — —————— 
(g) Dieſer beſindet ſich bey Londorp, h.c. ꝓ.709. und! 
| Lünigen im Reichs Archiv. 





unter Regierung des Oldenburgf Hauſes. 531 


Schweden reſtituirt / und die in der Elbe gelegene 
uſul Cruytſand fo lang den Daͤnen gelaſſen wurde/ 
iß das darauf hafftende Capital von Schwediſch⸗ 
Zremiſcher Seiten abgetragen waͤre. Hingegen 
re Daͤnnemarck aus jedem befeftigten Drtero,Cas 
onen abzuführen/Sreyheithaben, Der Streit we⸗ 
| derSchaumburgifchenCanonicat-Pr&benden, 
aa Solfiein fehon lange prztendirte/ (x) mard 
geſetzt. Sonft aber Hertzog Chriftian Albrechts 
eftitution, eben wie zu Fontainebleau, bedu ngen. 
10. Was war ſonſt in dieſem Aviegenorabie? 
Die Schoniſche Schnaphanen / oder armir⸗ 
Einwohner / thaten alle aus Liebe zur vorigen ger 
* Doͤniſchen / und Uberdruß der harten Schwe⸗ 
ſchen Regierung den Schweden unendlichen Abe 
uch. Wie denn aud) viele von der Schonifchen 
oblefle, voraus die Gebruͤdere Peder und Cnure 
otte, der Dänifihen Parthey mit Verluſt ihrer 
jüter folgeten. Ja der Lundifche Profeffor und 
heologus D, Jofua Schwartz (der hernach in. 
elften Königlicher General - Superintendens 
worden iſt) hielt gar etliche Kriegs-Predigten/ dar⸗ 
erer hernach feine Profesfion mufte qvitiren/ um 
1ee harten Strafe zu entweichen. Wiedenn ein 
derer Lundiſcher Profeſſor M. Weiſer, mit dem 
pffe bezahlen muſte / doß erden König Chriſtia⸗ 
im V. mit dieſem Verfe beneventirt hatte: 
ge, Trinmphator , religuas [übjungere 
gentes, 
Sicredit ad Dominum, quod fuit ante ſuum. 
„Sn Schonen thaten inſonderheit die vortreffliche 
8 43 Parthey⸗ 
©) Siehe in Chrifiani IV, Leben die 24. SrageNo,n. 













































532 Die neuere Daͤniſche NMorie 
Varhey⸗Sanoer Meerheim und Schwanwe 
den Feinden den groͤßten Schaden. Ihre groſſe Kri 
gessErfahrung Runde des Landes / und Intelligen 
mitden Schnaphanen machten fie ſo g uͤcklich 
der gemeine Soldat ſich eindildete / es ſteckten übe 
nathirliche Künfte dahinter / und folglich unter iht 
Anführung mitdoppeltem Muthe fochte. r 
3.) Sonft ward der Krieg mit groffer Berbit 
zung geführet / wovon die Schwediſche Kuͤſten 
Schonen / Smaaland / Oeland / und Gothlan 
und die hie und da beyderſeits niedergehauene Gef 
gene zeugen koͤnnen / wezu die Schweden getoöht 
amerften den Anfang gemacht haben. 4 
1. Sage mir den Anfang dev Streitigkeit 
mitdem Hertzog von Schleswig-Holftein 
Nachdem dag Gottorffſche Hauß in dem Seel 
difchen Brieden 1658. und 1660. fich der ſchuldig 
Dependance von der Krohne Dännemarck loß 
macht hatte/ war dieſe Krohne freylich über einen] 
hen Verluft immer empfindlich / und weil det H 
fog von Gottorff ſich felbft leicht vorftellete / E 







um Dännemarck wenig Liebes verfchuldet 
machte Herkog Chriftian Albrecht ſeiner Siche 
halber 1661. eine Defenfiv - Alliance mit Scht 
den/ welche Dännemarck noch weiter jaloux I 
105 biß endlich 1667. im Gluͤckſtaͤdtiſchen Receſſt 
mutuelle Mißvertrauen/ in etwas zu Frideri 
Zeitgehoben ward. (5) Aber nach diefem Ve 
gleich Fam Friderici Ill. Tod / und 1671. der 
nifche Vertrag mit Ploͤen twegen der Oldenburgfdi 
Erbſchafft dazu / dadurch Die vorige Mibihellikeitb 


(2) Eiche in Frid, IL Leben die Ya Stage. 
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re Häufer nieder in voller Krafft einriß. ‘Denn 
rtzog Chriftian Albrecht wolte bey dem Vertrag 
ie Didennicht bleiben / ungeachtet er ſolches nach⸗ 
ruͤckich verfprochen hatte. (t) Indes erhub ſich 
572. auf dem Land⸗Tage ein neuer Streit / indem 
hriftianus V. mehr als die gewöhnliche Helffte der. 
oniributionen in den Hertzogthuͤmern forderte / 
eil er (nach) der damahls mit Brandenburg und 
mRänfer gefchloffenen Alliance) mehr Trouppen 
jüfte halten da der Hertzog ſolches nicht nörhig haͤt⸗ 
. (u) Weil nun Chriftian Albreckt hierin nicht. 
olte willigen / und ſich auf Die Communion und. 
n Perzqvations-Receff 1663. berieffe/ ward der 
iſput nurausgefeßt/- und dag Mißtrauen groͤfſer / 
raus da Chriſtianus V. den von dem Norweg⸗ 
hen Vice-Roy Guldenlöw und dem Fuͤrſtlichen 
finiftre Johann Adolph Kielmann zu Ham— 
19 1673. wegen Der Dldenburgfehen Erbſchafft 
roffenen Vertrag nicht wolte ratificiren / auch) 
eich Darauf dag vor Ploͤen gegen Gottorff ausfals 
ade Kaͤyſerl. Urtheil in der Sache erfolgte / deſſen 
ompte Execution Chriſtianus V. ſich 1074- 
dergenauern Alliance mit den Kaͤyſer in einem & 
arten Articul ſoll bedungen haben. (w) An 
attnun/ daß Chriſtian Albrecht bey dem ſo deli- 
iten Zuſtand der damahligen Conjuncturen mie 
Jannemarck in genauere Freundſchafft ſich zu ſetzen 
itte fuchen follen / gieng er 1674. von Kiel nah 

13 Stocks 


(Ü) Puf. Reb, Gell.Frid, Wilh, L. KIILS.29. 
(3) Puf.Lc.L,XI, 8,42. 


im) Sicheven fo genandten verbeſſerten Teutſchen Fuͤr⸗ 
ſten Staat, | 





— — 
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Scockholm / erneuerte allda Die Alliance yon 1661 
und vermehrte fie in vielen Stücken dadurch er di 
gegen Schweden allüirten Puiffancen Diffidenc 
und Mißtrauen ſich nur mehr zugog ; vorau 
da man Urfach hatte zu fürchten, daß er O 
denburg den Schweden zu überlaffen verſproche 
hätte. (x) Daher Chriftianus V. (der nad) feine 
habenden Alliancen nothwendig Schmeden muf 
angreifen / und zu dem Ende fo wohl in Holfte 
einen freyen Mücken / als mehrere Gelder von D 
Gemeinſchafftlichen Ständen bedurffte / worin fü 
Chriftian Albrecht immer widerſetzte) endlich ai 
Brandenburgiſch (y) Anrarhenfich entſchlieſſen m 
ſie / durch eineSurprife ſich dieſer Hinderungen 
entladen. Es war eben damahls zwiſchen dem D 
niſchen Groß⸗Cantzler Greiftenfeld und dem H 
ſteiniſchen Kielmann von neuenüber Oldenburg 
handelt worden / da denn der Herkog endlich 
Amt Tondern algein Hquivalent vor die © 
(haften dem König offeritte. Greiffenfeld (ht 
hierauf 1675. etliche mahl fehr vertraulich an Kit 
mann nad) Hamburg verfichette ihn der Begi 
feines Königs / die Sache einmahl abgethan zu ſ 
offerirte fich / ihm auf dem halben Wege zu 
hen undallesabzureden/ und fandte ihm einen 
nen Koͤniglichen Paß; Die Herkogin Frid 
Amalia ward von dee Königlichen Stau M 
nach Copenhagen invitirt / um den Hertzog 
aufeichnigfeitder DänifhenGreundfhafftefioh 






(x) Siehe die von Königl. Seiten publicirte Uhrfad 
und Befchaffenheit Sec. eg. 
(y) Puf, Reb.Geft. Frid, Wilh, LXIII. $.25.. 
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Si. uk re Er Ar 
gerzu zeigen. Der König felbft ließ Durch eigen» 
ändige Briefe dem Herkog feine Hinauskunfft wiſ⸗ 
1 / und verficherte ihn und fine Bediente / wie ſehr 
wuͤnſche / inallen Dingen mit demfelben in guter 
Jarmoniezuftehen. Alſo empfing der Hertzog den 
tönig zu Flensburg bey feiner Ankunfft in Die Her⸗ 
ogthuͤmer / und tractirte ihn hernach zu Danne- 
sirck, unweit Gottorff auf der Reiſe / mit einee 
agd⸗Mahlzeit / Da fie einander mit ungewöhnlicher 
onfidence begegneten / und der Herkog dem König 
sehprach / ihn zu Rendsburg gu befuchen / dahin det 
nis gieng / einen Lands Tag zu halten/ auf welchem 
von den Ständen verlangte/ daß ſie ihm 3. Regie⸗ 
enter follten werben / welches ſie aber deprecitten, 
) Der Herkog fandte Kielmann dem König 
ach / der die Ausmechfelung der Staffichafften vor 
ondern allda mit den Königl. Miniftris. fat völlig _ 

edere. Darauf 3. Gottorffſche Miniftres Joh, 
d. Buchwald, Fridr. Chriftian Kielmann , und 
indreas Cramer hinüber famen / Die Sachen voͤl⸗ 
giu ſchlieſſen / es erhuben ſich aber uͤber die Landes⸗ 
Ontributiones die gewöhnliche Diſputen / und da 
wititte Greiffenfeld den Hertzog / felbfinacdhRen- 
esburg zu kommen / fo würde Durch ſeine Gegen⸗ 
et alles leichter zum Stande gebracht werden. 
er Herkogrefolvirtefolches/ und ließ den König. 
ich einen Sammer under um Erlaubnis deswe⸗ 
Mmerfuchen/ der Die Nachricht zurück bringen mus 
daßdes Hertzogs Ankunfft Dem König fehr ans 
mehm ſeyn wuͤrde / und daß Ihre Majeſtaͤt auch 
m Gottorfffchen Premier -Minifter Kielmann 


n 








(z) Contin, Qlcar, Hollſi. Chron, 
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wieder bey fich verlangten, Alſo kam der Herk, 
den 25. Juni in Rendesburg an / und ward n 
groffen Ehren Bezeigungen empfangen. Aberd 
folgenden Tages gefchahendiePropofitiones , dA 
über Die Sottorffiche Anhängere in 42. Jahren oh 
Aufhoͤren lamentiret Haben. 
12, Wie lieffendennbie Sachen? 

Daͤnnemarck war auf dem Sprunge/ feinenEi 
gagements zu folge mit Schweden zu brechen un 
muſte alſo nothwendig in Hollflein ficher feyn /d 
Hertzog hatte 2. bis 3000. gute Soldaten / undt 
ſtarcke Seftung Toͤnning damiter dem König / t 
deffen Trouppen etwann wären unglücklich gen 
fen / oder ein Schwedifcher oder Franßzoͤſiſcher Res 
fort Dazu Fäme/ eine fehlimme Diverfion mad) 
könnte; Der Koͤnig hatte durch des Hertzogs gena 
und vor wenig Monathen geſchloſſene Alliance, ı 
Schweden Fug ſich dergleichen vorzuſtellen / ve 
nemlich da der Hertzog den Koͤnig hinderte / vom 
delin Hollſtein eine Kriegs⸗Steur / Die ihm doch fe 
noͤthig war / zu heben; Die Dänifche Allüirte, dt 
aus Brandenburg / riethen felbft Chriftiano V. d 
Hertzog unvermuthet zu deſarmiren / und Chi 
fttanus V. hoffte ben ſolcher Gelegenheit denen 
Daͤnnemarck höchft ſchaͤdlichen Puncten von’ 
SöhlestwigfhenSouverainete und dem Olden 
ſchen Erbtheil ein Ende zu machen / deſtomehr da fel 
das Schickſahles ſo fuͤgte / daß des Morgends 
des Hertzogs Ankunfft den 26. Jun. ein Courier 
der Zeitung / daß Brandenburg die Schwedenb 
Fehrbellin geſchlagen / ankam/ daher der König 
viel weniger fich zu bedencken hatte. Alſo wurden 


3 Mick 2 name‘ 2 
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6.frühedie Thore geſchloſſen / und Krieges: Rath 
ehalten; Auchalfobald der Herkog / ſo wohl als ſei⸗ 
eMiniftres, genauer beobachtet / (a) und Chri- 
tan Albrechten der Königliche Hoff⸗Marſchall 
Telmuth Otto , Frey⸗Herr von Winterfeld zus 
eordnet / Ihrer Durchlaͤuchtigkeit Geſellſchafft zu 
iften. Hierauf ward den Hertzoglichen Miniftris 
edeutet / daß der Koͤnig necesſitirt waͤre / Schwe⸗ 
enanzugteiffen/und zu Dem Ende freye Hebung der 
deeges⸗Steuren / Verſicherung / daß der Herkog 
ichts widriges in des Königs Abweſenheit tentiten 
önnte / und Abthuung der alten Difputen zuprx- 
endiren; Und wegen Oldenburg ward dem 
dertzog der vorhin zu Copenhagen 1671, ges 
jachte Vortrag offerirt daß ihm 150000. 
Rthle. vor feine Pretenfiones folten gezahlet 
erden, Aber Chriftian Albrecht wolte daran 
icht / fondern offerirte vor Oldenburg etliche Aem⸗ 
tin Holſtein / und wie der König mit ſolchen Vor⸗ 
hlägen bey damahligen Zuftandenicht Eonteacgqvie- 
ren / bewilligte er / daß der König nach Belieben 
rieges⸗Steuren möchte heben/ und offerirte, daß 
ineMilice alledem König mit ſchwoͤren folte. Aber 
uch dieſes kunte vor Daͤnnemarck nicht gnugfahme 
Sicherheitfenn/ alſo ließ der Koͤnig die Hertzogliche 
rouppen zu Gottorff und ſonſt desarmiren / und 
18 Sand in Poflesfion nehmen dem Biſchoff von 
utin aber, als des Hertzogs Bruder / auf Gottorff 
815 eine 
(@) Puf.l,c.L. XIII. S, 42, Continuat. Olear HollfiChron, - 
Siehe auch die damahls vun beyden Seiten häuffig 
publicirte Schriften / deren die vornehmſte in Hrn, 
' Sibberns Bibliotheca Hiflorica erjehler find ꝑ · 224. 225. 
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— N re Fo 
eine feiner Naiffance anftändige Wache vors Schle 
feßen. Hertzog Chriftian Albrecht erboth fichfe 
ner / eben fo viel Königl, Guarnifon in Tönninge 
einzunehmen’ als er darin hätte / welche ihm Doch € 
nen Eyd hun ſolte / als aber ſolches auch nicht anftär 
Dig war / gieng er endlich den 30. Jun. den berühmte 
Rendesburgiſchen Dergleich ein/ Daß die geſtun 
Toͤnningen dem Koͤnig waͤhrenden Krieges folteeit 
geräumet/ die Hergogl. Milice dem König überla 
fen’ und das Jus Colle&tandi demfelben allein frei 
geftellet werden. Nun wegerte ſich zwar der Com 
mendant in Toͤnningen Hans WValther auf die erſ 
Ordre ſolches zu evacuiren/ als aber der Hertzog fo 
che wiederhohlte / öffnere Er den Dänen bald (tl 
die Thore / die folglich ale Milice des Hertzogs üb 
2000, Mann unterihre Regimenter ſteckten / de 
Ausſchuß aber nach Haufe ſchickten. Und hierat 
ward der Biſchoff von Eutin nach Rendesburg ge) 

A 


- 
(b) Puf, Reb. Geft. Frid, Wilh. L.XIII.$. 42. meymee Wa 
eher habe fchr unverantwortl. hieran gethan / inde 
ihm doch bekandt geweſen / daß ſein sa die — 
der feinen Willen gegeben; und der F rſtlHoff iſt F 
Dinfauss ſchlecht damit vergnuͤget geweſen; weil a 
Walther hernach Dänifche Dienfte erwehlete / nahm 
viele Anlaß / ihn einer gar aubruͤchigen Treue zul 
fihuldigen. ber wer bedendet daß er des u 
zweyte gar ftrite Ordre befahm / "und wuſte daß 
Printz an einen Ort waͤre / wo er die dritte und viert 
zufpreiben / gar leicht koͤnnte veranlaffet werden d 
fiehet leicht / daß er darin nichts unbilliges begangen 
wenig als ihm hernach verbuthen war / anderswo 
Avancement zu ſuchen / da fein Fuͤrſt ihn nicht hrau 
tt ondern nebft allen Trouppen an Dännenmarciced 
atte. * 


— mn mn, — — — — 
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et / und vom König wohl empfangen, der nach ein 
Paar Tage ſehr vertraulicher Ergoͤtzung mitbenden 
Hertzogen fie beyde nach Gottorff dimittirte -(c) 
welches mit Daͤniſchen Trouppen nad) dem Ren⸗ 
pesburgifchen Vergleich beſetzt war. Kielmann 
ber blieb zu Rendsburg / dem der Koͤnigl. Statthal⸗ 
Ahlefeld g. Puncta dictirte / die der Koͤnig vom 
Hertzog muſte bewilliget haben / ungeachtet nun Kiel- 
nebſt den z. obgenannten Hertzoglichen Mini⸗ 
tern dawieder proteſtirten / wurde das von Ahle- 
eldten dictirte Formular doch dem Hertzog nach 
Sortorffgefandy der ſolches zu refuſiren nicht nuͤtz⸗ 
ich fand / und alſo unterſchrieb; Dadurch der Her⸗ 
og vornemlich der Souverainetè über dag Schles⸗ 
igfherenunciirte/ dag Souverainetäts-Diplo- 
na yon Friderico III. dem König extradirte/ (d) 
as Ampt Schwabſtede wieder abtratt / und fich vers 
and Feine Alliance ohne des Könige Wiſſen einzuge⸗ 
en auch dem König den freyen Genuß der Krieges 
Steuzenunanderer Collectarum desgemeinfchaffts 
hen Adels allein zu laſſen Indes warChriftiani Al- 
serti Gemahlinn (e) tieder von Copenhagen zu 
hm gekommen / ward aber bald hernach von ihren 
Frau Mutter nach Auguftusburg auf Alfen invitirt; 
er Hertzog nun moͤgte entweder in ihrer Abweſenheit 
wie⸗ 
(c) Puf.l.c. 
(d) Puf.l.e. 
ke) Wer des Engelaͤnders Molesworths groſſe Neigung zur 
Alediſance nicht kennet / kan ſie daraus ſehen daß er mey⸗ 
gwet / dieſe Fuͤrſtin Habe ale vom König ihrem Bruder | 
gegen den Hertzog ihren Gemahl ausgeführte Defleins 
mit ſchmieden geholfen. 































ſchond 
fich ı als wollte er ihr das Geleite geben / ritte abet 
Unterwegens Davon nach Kiel / von da nach Eutit 
und endlichnach Hamburg / und fo balder da 1676 
im Martio anfam/ proteftirteer gegen alles / nom 
er zu Rendesburg und Gottorff unterſchrieben hat 


ti 
fi 
zu folge nicht in. 6. Wochen die Schleswigſche8 
fuchte / wuͤrde der König als Lehn⸗ Herr Das Hertzoe 
thum vor ein Comwiſſum halten / endlich befa 
auch im Martio 1676. die Feſtung Tönning / 
Siapelholmer Schanke und den Wall um das 
derſche Schloß zu raliten / um die ——— 
ſpahren / welches auch unter Paucken und Tro 

en-Schall geſchahe. Der zu Rendesburg imm 
behaltene Fuͤrſil. Premier Miniſtre (£) Job 





<E) Diefer groffe Mann mar aus Itzehoe von Vvuͤrgerlich 
Eltern gebürtig/ hatte ſich aber Durch feine groſſe Stud 
und penetranten Berftand am Gottorffſchen Hofe 
empor geholffen / daß er auf Hertzog Frideriei Revon 
mendation von Ferdinando H, 1641. zu Regensbutg 
adelt/ und von ChrifianolV, hernach in Dännemat 
naturaliſirt iſt. Nachhero war er Hertzoglicher Premi 
Biniftee, und dienete feinen Herren ſehr kreis doch 
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lolph Kielmann von Kielmans-Eck ward nebſt 
einen 3. Söhnen nad) Copenhagen gefuͤhret / und 
r ib nebft dem Ältiften Sohn Friderich Chri« 
tan, der Herkoglicher Vice-Prefident war / ins 
Safteel logirt / wo er noch daffelbige Jahr fehr ploͤtz⸗ 


ihftarb. Und in dieſer Verfaſſung dlieben die Sa⸗e 


ben ſtehen / bis 1679. der König aus diebe zum Frie⸗ 


en oberzehlter maffen bewilligte daß die Sortorffig 


be Streitigfeiten / die fonft als eine Particuliers 
\ffaive der Königliche Famille in auswärtige Tra- 
taten nicht gehöreten/ in den Sriedens:Schlüffen 
u Fontainebleau und Lunden mit abgethan und Here 
09 Chriftian Albrechten die Reftitution feinee 
ande in Statu qvo, die Casfirung des Nendesburgis 
hen Vergleiches und Confirmation aller alten U= 
onen, und des Seeländifchen Friedens⸗Schluͤſ⸗ 
bewilliget ward / darauf Derfelbe auch in feine fand 
wieder reftituire iſt Doch fo daß die Dänifche 
touppen zu Eintreibung der reftirenden Con= 
ur die Qyartiereindem Schleswigfchen 
hielten. 
3. War denn damit alles abgethan? 
Es wäre zwar zu wünfihen geweſen. - Aber der 
Xrtzog harte eine folche animofite gegen den Koͤ— 
g gefaſſet / daß die Sache unmöglich lange Bl 
| | oͤnn⸗ 
daß er feine Neigung vors Geld nicht zu verſſecken bes 
gehrte. Sein Todt war fo plößlich/ und fein Leichnam 
nachhero fü geſchwollen / daß die gemeine Einbildung 
olches vom befommenen Siffte wollte herleiten. Ex 
afte nicht miehr Zeit auf den Todt zu gedencken / alg 
daß er feinem Cammer Diener zuricff ; jam ſum in Iis 


mine mörtis, Sein Leichnam ſtund bis 1677. im Cafleeh, 


da ihn feine Söhne bey erhaltener Freyheit mit wegnah⸗ 
men / und zu Schleswig begraben ! 


en in —— > ren 
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Fönnte. Daher als der treue Fuͤrſtliche ante 
Hepfner 1679. nach dem Frieden Chriftiano Al 
berto rieth / nach Pinnenberg sum König zu reifen 
und deffen beftandige Freundſchafft fich zu verfichern 
ließ der Heckog vom Schwediſchen MiniftroWran 
gel fich bereden / es nicht zu thun/ fondern den eht 
lichen Hoepfiner zu dimittiten/ Det hierauf Dan 
fehe Dienfte fuchte (8) und von den Hertzogliche 
Arcanis ohne Zweiffel viel entdeckte. Nun fand 
zwar Der Hertzog 1679. einen Envoje, Günterro 
sum önig/ (h) alesingfeinesubeingen; aber a 
der Koͤnig noch 300000. Rthlt. reftirende Contr 
bution in den Hertzogthuͤmern / und die Freyhe 
alleine KriegegsSteuer einzufordern praetendirte/’ 
beydes den Fontaineblauiſchen und Seelandiſchẽ 
Friedens⸗Schluͤſſen nicht zu wieder war; Dingeg 
aber der. Herhog die Feſtung Tönningen wieder w 
te. erbauer wiſſen / davon im Fontaineblauiſchen Ui 
gleich nichts zu finden war endlich der Hertzog a 
dieſe Diferepances an den Schwedifchen und amt 
Hoͤffe hinziehen wollte / ungeachtet im Lundi 
vieden mit Schweden abgeredt war / dag Schtt 
Den in die Gottorffſche als Der Königl. Famille p 
vateDifputen fich nie wollte miſchen / Gi) ſo gie 
gen die Streitigkeiten wieder an. Indes ha 
Echweden 1sgo.mit Holland eine Aociation 
Franckreich gemacht zu Det auch Daͤnnemarck 
Otirt ward ; mweil aber Chriftianus V. Dabey | 


verpflichten follte/ Den Hertzog völlig in den SM 
wie 


(g) Put. Reb. Geſt. Frid. Wilh, L, XVII, $.91. 
(5) Puf.1.c, 
(i) Buf,l.e, 
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sieder zu feßen / (k) mie er 1675. geweſen / ſchlug 
wſolches aus / und wollte auch nicht bewilligen daß 
undenin Dittwarſchen an ſtatt Toͤnningen fortifi- | 
irtwuͤrde. ¶) Indes ſchloß Chriftianus V.168r.ein 
liancemit Franckreich / und da bewilligte Hertzog 
‚hrifttan Albrecht auf des Königs in Franckreich 
Insathen / (m) dem König vor alle feine Prten« 
ones 3000600. Rthlr. in 6. Fahren zu besahleny 
wor Femern zu Pfande gefeker / und 1683, vom 
oͤnig wegen ermangelnder Zahlung in Beſitz ge⸗ 
immen ward. Der etfle Termin yon 50000. a 
he. war 1681. vom König an Prink Geötgen "Bi 
nen Bruder transferirt/ und weil der Ders "| 
9 sum Gelde Feinen Kath gleich wuſte / feßte er 
ing Georgen Steinhorft und Tremsbüref 
dor zum Unterpfande. (n) In folhem Jahr 
ab auch die Alliance zwiſchen Daͤnnemark 
dBrandenburg erneuert/ und da vieth der Chur⸗ 
ft Friderich Wilhelm dem Hertzog kteulihy .. I, 21 
)  fich dem König als Haupt der Holfteinifchen IM 
imille zu accommodiren/toeil doch weder Schwe⸗ 
Inoch Lüneburg, Vermoͤgen oder Willen hätten, |, 
Mertzog zu ſouteniren / wie ſie ihm vorhin Hoffe IDEE 
ng gemacher hätten. Wie er aber hierauf nicht at- 99— 
dirte/ forderte der König 1082. (p) nicht allein N —904 
den gemeinſchafftlichen Ständen alle Contribuw N if 
Bes alleine ein/ fondern das Gottorffiſche Antheif Enum \ı 


‚mufte 
5) Puf. 1. c. | : Rn 
I) Puf.L c, | F 
m) Londorp, A. P. T. XII. p. 528. 
0) Londorp, I, c, 
2) uf. 1.c.L.XVIILS. 71, 
) Puf, 1.c, L,XIX. 8, 62. 


/ 
| 


bi 
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muffeauch zur Sandes»Defenfion, die dem Könige 
fein zur Laſt ward / eine Krieges⸗Steuer geben/ UI 
noch die von 1679. her reſtirende und biß a 
900000. Kehle. (q) angerechnete Reſtanten 9 
tragen. Ungeachtet nun Schweden in dieſe Sach 


EAflian Albrecht wenig Credit hatte / feberee 
























































fich nie zu mifchen verſprochen hatte/ interesfirtefi 
doch der Schwediſche Miniftre Wilhelm Juli 
Coyett zu Copenhagen fehr vor Dem Hertzog/ a 
fruchtloß / weil Dannemarck ſeine Gerec 
ſahme zu dieſem allen aus gewiſſen im vorigen Kl 
ge.im Fuͤrſtlichen Archiv gefundenen Brieffcht 
tenrherzuleiten wuſte. (r) Um nun den Her 
deſto eher auf andere Gedancken zu bringen! 
wurden een derHeagogthümervonKöf 
lichen Bedienten gehoben / (8) und weil Het! 














Hamburg kaum ald ein privat Edelmann. 
Kaͤyſer harte zwar indeſſen auf des Hertzegs Verl 
gen (deſſen Erb⸗Printz ſelbſt an denteutſchen Hi 

erumzog und negotiirte ) 1683. Commüflarier 
nennet/dieden Hertzog folten reſtituiren / doch 
fHanus V. wolte ſolche Befehle nicht reſpecti 
(t) weil Schleßwig nicht unters Reich gehoͤrte/⸗ 

sin aberdurch die alte Vertrage damit ungektt 
fich verbunden ſey / und alfo vor Abthuung Des S 
tesin Schleßwig nicht evacuittwerdenfönne 
des erfuchte Chriftianus V. den Käyfer durch 
parchegifche Fuͤrſten die Sachen amiablement 








¶) Puf.l.c. 
«e) Puf.1.c.$. 63 — 

(6) Puf.i.c, $. 65.Lond, AP, TZI.p. 13% 
) Pak, kRc. 9-64, 
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iteln zu laſſen / Darauf Chur⸗Sachſen und Chur⸗ 
randenburg von beyden Theilen ale Mediateurs 
zliebet wurden. (u) Der Hertzoq ſchrieb auch 
jerauf 1683. ſehr ſubmiſf an Chriſtianum V. und 
wurden einige eigenhaͤndige Schreiben gewechſelt/ 
) abls aber Chriſtian Albrecht ſich doch nicht naͤ⸗ 
xzum Ziellegenwolte/ fo der König fich vorgeſetzet / 
ließ der König 1684. dem Hertzog ineinem&chreis 
N (x) 16: Punta alg die ficherfte Mittefeinerbep - 
indigen Harmonie vortragen / Die meift auf Re | 
incirung det Souveräinete, des Rechts auf, / 
hwabſtede und das Stifft Schleswi g / des Rechts 
Den gemeinfchafftlichen Contributionen/ und ber 
feinem Sande felbit auszufchteibenden Impoften, 
Danderer Fuͤrſtl. Rechte; Hienechf? aufeine Ders 
berung/ daß der Herkog nie ohne des Könige Wiſ⸗ 
NAlliance machen, noch dag Jus Armorum | 
ztendiren wolte / und endlich auf völlige Be⸗ 
l ißher an den Hertzog 
eten / und dabey decia⸗ 
nicht innerhalb eines Mo⸗ 
er Koͤnig das Hertogthum 
Hleswig der Crohne Daͤnnematck wicder auf ewig 
initen, Aber Hertzog Chriſtian Albrecht ver⸗ 
ffdie Vorſchlaͤge / und antworlete / er molte lieg 
alBeinarmer Edellmann fein geben enden/ als daß 
— Mm er 








a) Puf.1.c.$. 65. 
# Puf.1.c. Die Brieffe fichen alle hey Londorp T. XII. p. 
401-41$, 
Welches auch bey Londorp. I. c. und in dem Fuͤrſtl, 
viederhohleten Abdruck 1716. / nebji den Antworten 
b 95. ſtehet. 
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enden Zluch feiner Pofterität auf fich laden toolte. ( 
Alſo erfolgte 1684.denzo. May die dem Herkog ® 
vorher bedeutete Keunion des Schleswigſchen H 
tzogihumbs durch ein eigen Patent, (2) dielintertl 
nen wurden des dem Hertzog geleiſteten Eydes toß; 
sählet / und muften Dem König huldigen/ die Hert 
gin Friderica Amalia aber / die bisher noch immel 
Woltorff geblieben war / ließ fich von dannen 
hringen / wiewohl nicht ohne Thraͤnen; (2) A 
wohl nun der König alles dieſes bloß in dee Abfi 
thatı dem Hertzog zu einem guͤtlichen Vertrag zu bt 
gen / ſo wolte Diefee Doch von ſeinem vorhin gehab 
Rechile nichts nachgeben / voraus wie das Reich 16 
und 1085. auf dem Reichs⸗Tage (b) beſchloß / m 
folte feine Reftitution nach Osnnhalt des Weſtp 
fifchen Friedens in beyden Herkogthümern urgit 
undder Kanfer deswegen gar Fräfftige Schreiben 
den König Chriftianum V., den Hertzog und 
Rieder⸗Saͤchſiſchen Crayh ergehen ließ. (c) p 
hatteder Koͤnig groſſe Urfach die vom Kayſer er 
te Commisfion det Chur ⸗Saͤchſiſchen / Chur⸗B 
denburgſchen / Wolffenbuͤttelſchen und Luͤnebb 
chen Minittern zu decliniren / (d) weil folche‘ 
nichtunpartheyifch zu ſeyn ſchiene / auch der Kön 
feinet Famille feine auswärtige a 





NN me 
(y) Pufl.e. L. XIX. $. 68. 
(2) Sichees bey Londorp. A.P-T. XII. p. 417. 

(a) Siehe von allem Puf. l.c. 8.66. und Contin, von 
Holft, Chron, 
(b) Puf, 1 c. $. 67. 
(c) Londorp, A.P.T. XII. p. 136. 137. Fuͤrſtl. wiederfi 
Abdruck 1716. p. 107. 
td) Puf.Reb, Gef. Frid, Wilh. L, XIX. $. 68. 
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Richtere admittiren wolte. Daher 1685. im Schles⸗ 
wigſchen ein eigen Ober⸗Gericht angeordnet / (e) und 
alfoalles zu einer heſtaͤndigen Beſitzung des Schles⸗ 
gſchen eingerichtet ward, Weil aber der König 
vohl ſahe / daß alle Nachbaren über diefen Zuwachs 
der Koͤnigl. Macht Jalouſie faßten / (F) und ſeine Al- 
lürten Franckreich und Brandenburg ihm wohl gar 
hlechte Unterflügung dabey wuͤrden angedeihen ſaf⸗ 
en ı fo fuchte er noch andere Wege mirdem Hertzog 
ImSchluß zu kommen / und offerirte demfelben 1695, 
J—— vor das Schleswigſche in Holſtein 
dOldenburg / aberder Herkog wolte nicht daran. 
Daher der König dem Kaͤhſer zu dem damah⸗ 
igen Tuͤrcken⸗Kriege 10000. Mann auf ſeine eige⸗ 
eRoftenguhalten/ und 100, Homer: Monatheden 
Rtieg hindurch von den Holifteinifchen zu erlegen fich 
Merirte/ falß Derfelbe die Guarantie überdieReu- 
ion des Schleswigfchen, fo der Krohne Daͤnne⸗ 
meck von Alters her gehörete, und Devfelben unents 
ehrlich iſt auf fich nehmen wolte. (h) Aber der 
fer hatte dazu Feine Luſt alfo mufte Chriftianus 
7 bloß auf fich felbft ſich verlaffen/ Daher er 1686, 
fttom/ wegen des Ploͤeniſchen darin habenden 
andes von 1682. in Poflesfion (*) nahm / die 
* Mmz Aemter 
K) Die Drduung davon jteher bey Londorp.T.c.p.156. 
1) Voraus dader König auch Hamburg antaſtete / wurden 
die Nachbahren murriſch / und wollten 1086.die Schles⸗ 
wigſche Streitigkeiten zugleich mit den Hamburgifchen 
* Sa haben fo ihnen aber nicht angieng Puß, L,c, 
(8) — 
) buf. I. c. 8. 70. 


(©) Londorp I e.p.5e5, Siehe vben die fünffte Frage am 
Ende und Puf.1.c.L,XIX, 8.66, 
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deſſen ſchlechten Zuſtand / drang / auch Schmwedenvalg 
ein Allürter von dem Kaͤyſer / Engelland/ Holand/ 
und dem Hertzog folches eifrig betrieb, fo ſetzte zwar 
Chriftianus V. ſich in Pofitur, indeſſen ginge die Als 
sonaifche Traktaten doch wieder an / nachdem von 
Holland der Baron Heemskirch nebft dem Engli⸗ 
hen Miniſter ſich auch da eingefunden. Anfangs 
ienen die Sachen fo erweitert zu ſeyn daßan keine 
Reconciliation zu gedencken / Chriftian Albrecht 
drderte (m) völlige Reftitution pon Schleswig, Ih 
Femern / Steinhorſt / Tremsbüttel und Trittonmy _—— h 
Abftelung des Rendsburgiſchen Nergleichg/der 168r. | 
IND 1682. ausgegebenen Obligationen, ja deralten 
Jnion und Communion, Confirmirung der > 
Zeeländifchen und Fontainebleauifchen Friedens⸗ 
Shluͤſſe / und des 1647. mit dem duͤbeckiſchen Duhm⸗ 9 
pittul errichteten Pacti, (n) Raſtrungdes Forts HN | 
hriſtianpries odes Friderichs Dre / und endlihe | II sl j) 
0814740. Rthlr. vor den erlittenen Schaden. IN, I" 
ingegen Die Königl. Miniftri woſten dieſes alleg | 
ht einmahlanhören/ fondern offerirten Dem Her, IN 
g dor Das Schleswigfche Oldenburg / Dellmen⸗ ı h 
delt und etwas im Mollfteinifben. (0) Und 1689. I BE 
ter währenden Traltaten armirte Schweden fig. ° m 
tee zu Waſſer und Lande und die benachbarte 
ütiten ſowohl als Engelland und Holland manten 
allerhand bedenckliche Demarches, daherChri- 
anus V. auch feine Flotte ziemlich ſtarck siter dem 
eneral Admiral Lieutenant Juel in See geben 
— m 3 ließ / 
(m) Puf. Le 6. 72. 


(9) Giehedavon unter Chrifiano IV: Die 22. Frage, 
(0) Puf,l,e,$. 73. 
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ſſeß und feine Armee auf Grander⸗Heide ſammlete. 
Aiſo ſchiene der Vergleich noch ſehr weit zu ſeyn. Weil 
aher ver Koͤnig von ſeinen Alliirten nicht konte ſoute⸗ 
nivet werden / es auch feiner Neigung zuwider war / 
ſeine Unterthanen in die Gefahr eines Angriffs von 
allen Seiten zugleich zu ſetzen / endlich dieMediateuts 
feibft bey Ihrer Majeſtaͤt ſo nachdruͤcklich vor den Her⸗ 
kog intercedirten / ſo willigte Der Koͤnig 1689. ende 
fichin ven fo genandten Altonaifchen Vergleich / — 
darin dem Hertzog alle ſeine Lande und vorige Recht 


Frieden / die alte Uniones und Vertraͤge alle confit: 
mirt/ der Rendesburgiſche aber völig abgefchaffet 






son ſch ablehnen / fo ließ Chriftianus v, alfo 

7000, Mann feiner Trouppen dem König WI 

heim inEngelland übers wieumten vorkoͤmmt. 

fo war alles voͤllig zur Ruhe gebracht. 
| 14.” 


) Der bey dicen Gottorffiſchen Schriften in fpecied 
1716, pablichten wiederhohleten Abdruck p- 1m | 
heygedruckt iſt / aach in Lunigs Reichs⸗Archiyo ſtehet. 





— — 
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14. Iſt denn nachher Beine Zwiftigkeitmie 


Gottorff gewefen? 
Solange Hertzog Chriftian Albrecht lebete / war 
lesinguter Harmonie, wozu der Hertzogliche Ge⸗ 


eimer Raht Ahlefeld feinen Fuͤrſten fehr difponir- _ 


», der Tönning wieder fortificirte auch vom König 
mer andern die freye Anlegung Hertzoglicher Poften 
g) erhielte/ die vorhin nie waren gebräuchlich gewe⸗ 
n/ und im Gegentheildag Koͤnigl. Dragouner Res 
iement des Obriften Reventlow 1694. auf 3. Jah⸗ 
übernahm melches bey Apenrade bis 1697. Die 
Wwartieregenoffen. (r) Als aber nach des Hertzogs 
Tode 11694, den 27, Decembr. der junge Hertzog 


tiderich gut Regierung kam / auch hieraufdas Got⸗ 


seffifche Minifterium geaͤndert ward / da der bishe⸗ 
ge Gottorffſche Præſident Ahlefeld in Dänifche 
dienfte gieng / und Vice-Starthalter in Holftein 
urde / fo erhuben fich balde Difputen ; (s) erftl, 


darüber die Art / wiediegemeinfchafftlichen Stäns 


zur Hergoglichen Duldigung zu convociten waͤ⸗ 
n/ datum zu Rendesburg zwar eine Conference, 


ser fruchtloß gehalten ward. Hernachaberverlangs ' 
der König / der des Herkogs abgeneigteg Gemuͤth 


Daͤnnemarck iko kennen lernete / von demſelben 

Communication des Vaͤterlichen Teſtaments / 

d daraus eine Erläuterung / ob er allein ſuccedi⸗ 

n/ oder die Laͤnder mit feinem Bruder theilen ſollte. 

Jiefes Anmuthen nahm Ss Friderich quf/ als 
m 


4 wenn 


(9) Anzeige der Gottorffſchen Trenlofigkeiten. p. 60. 

(f) Theatr, Europ. Tom. XV. p.58. 

(6) Siehe überhaupt die Continuation von Olearü Holit; 
- Chron, und die damah publicirte Schriften. 


& 










. — — 
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DIEBE ie hingehen | 
foenn feine Souverainete und das feinem Hau 
fchon vor 86. "fahren erworbene Jus primogenitu 
x Dadurch in Zweiffel gezogen würde / alfo 409€ 
noch 1695. im Aug. 500. Schmeden aus Riem 
ing Sand die et zu völliger Perfe&tionirung der $ı 
fung Tönningen und Aufbauung der Stapelholme 
Barmer⸗See⸗r und Sorcker⸗Schantzen bey Huſu 
wollte brauchen / vermehrte aber dadurch nur d 
Weiterongen mit Daͤnnemarck / welches durch Die 
Dinge / davon dem Könige vorher nicht commt 
nicirt war / nothwendig Ombrage faffen mufl 
Dahero Fam zu den vorigen Difputen noch Dief 
hinzu / daß Daͤnnemarck die Erneurung der Unio 
von 1623. und die habenden Differentien dur 
einen Unions-Nustrag zu Coldingen debattite 
jaffen / (t) pratendirete / daran der Hertzog nit 
mollte/ daher 1695. das Land-Gericht und alle 
Aus ver Semeinfehafftlichen Regierung cesfiret 
der Herkog aber 1696. mit Schweden (Da er N 
der ältiften Prinseßin Hedwig Sophia ſich wat 
te) und Hannover (u) eine Defenfi -AllianceAt 
yichtete / um die Schleswigſche Souverainete U 
Aufhebung der Union dadurch mit mehr Nachdri 
zu behaupten. Hienechſt kamen obgenandre Scha 
tzen zum Stande / und man fing Daͤniſcher fon 
als Schwedifchee Seiten an / die Flotte aus 
flen 7 twieroohl Doc) hiebey der gütige 
fiebee zu frenndlichen Mitteln refolvirete /W 
0 





(t) Th, Eur. T.XV.p. 54. = 
(u) Darin der Ehurfürfi ErntAugu dem Hertzog im 

fall 6000. Mann HuͤlffsVoͤlcker verfprach Theate 
T.XV,p. 56. 








alfo gieng erft zu Hamburg / ( w) betnach zu 
Pinnenberg eine Conference von Kanferl. Englis 
ſchen / Schwediſchen / Holländifchen / Saͤchſiſchen / 
Brandenburgiſchen und Hannoverfchen Miniftris 
(beten Principale alle den Altonaifchen Vergleich 
betmittelt oder guarantirt harten) an / dabey Königl, 
Seiten die Geheime Raͤthe hrenſchild und Johann 
Hugo von Lenten, nebſt dem Land⸗ Rath Bluh- 
men, von Hertzoglicher aber der Geheime Raht 
Magnus Wedderkop, Johann LudwigPincier 
and du Cros erfchienen; (x) Es ward aber dag 
geue Streitigkeiten / wie 2. Herkögliche Negimen: 
er die das Jahram Rhein gegen Branckreich gedies 
tet hatten’ zurücke kamen / von Den Koͤnigl. Troup- 
en aber nicht über die Travegelaffen wurden, Darz 
uf auch zu Berlin an einem Vertrag vergeblich 
arbeitet ward. (y) Daher Chriftianus V. dag 
dlgende Fahr dureh feine Trouppen, teil der Herz 
og ſolches auf Koͤnigl. Vorſtellung nicht thun wol⸗ 
die aufgeworffene Schantzen ruiniten / und die 
Stücfenund Ammunition in die Graben werffen 
ieß / (da denn bloß die Stapelhollmer ſich wehrele) 
2) fonft aber den Hertzoglichen Landen Feinen Übers 
altanthat/ umdieGuaranteurs zu überzeugen, daß 
E vom Altonaifdyen Tractat abzumeichen nie im 
Sinnegehabtifondern bloßdero@erechtfahmemain- 
enitenmolle. Hierauf la 1698, Die Pinnen, 
Nm 


5 bergiſche 





P. 57. 
(x) Theatr. Eur, I.c. P: 59. 
(Y) Theatr. Europ. l.c. P:59.60, 
(z) Theat, Europ. l.c, ‚.. 


) Theatr, Eur, L, c, 
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ahr nichts rechts daraus / ſondern eg gab vielmehr 
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bergiſche Tractaten wieder ſort / Doch ohne was zum 
Stande zu bringen / weil: der Eriegerifche Hertz 
Friderich, (der die Mariage mit Det Scmeildr 
Peingepinn den 2. Jun. 1698. vollzog) mit Fleiß 
fuchte / Daͤnnemarck bey damahligem ſchwach 
Zuſtand Des Koͤnigs in den Harnifch zu bringen! ( 
um dadurch in einem dutch Die Guaranteurs 
Alionaiſchen Vergleichs zu erhaltenden Frieden / fi 
nem Schwager dem König von Schweden den X 
een von Danifcher Seiten zu verſichern / fals derfel 


ſich dazu anließ / folte in einen Krieg verfallen. 
09.8.1699. im Julio noch ein Regiment Schwedt 







mifchen ing Land / und erbauete dieruiniere Hufun 
und Stapelhollmer Schanken wieder; da immitt 
der groſſe König Chriftianus V. noch daffelbe Jah 
ſtarb / und alſo die 1700. erfolgte Troublen in Hol 
ftein nicht ablebete- | 2‘ 


15. Hat Chriflianus V. auch mie Hamburg St 


ebabt? , 

Ja / es — Monarch das alte Ree 

des Hollſteiniſchen Hertzogthums auf dieſe Sta 

nicht gern wegfallen laſſen / alfo reſolvirte er 1079 

erohne das in Hollſtein eine zahl⸗ reiche Armee fteh 
hatte/ und alles dazu favorifitte / defto eher ſ 

Pretenfion mit der Force zu pousfiren/ je wenig 


BEER IE 2 TERN — 

(3) Solches zeigte des Hertzogs Antwort! foer dem Dt 

fien Zacharie Wolff 1699. gab / als biefer Die Abſi 

des loſibahren neuen Schantzen Baues nicht 9 

fen konnte : Es geſchaͤhe bloß daß Dännnemar-F 
men / und fie wieder niederwerffen ſolle. x 









— —. 
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Hamburger des Königs Gnade ſich zu confervi- 
nharten angelegen ſeyn laſſen (b) ungeachtet ſchon 
durch Kefuſirung ihrer zu Gluͤcknadt dem Ko⸗ 
gpræſentirten gewöhnlichen Præſenten (c) des 
önigs Vorſatz fein Recht zu behaupten / klahr ges 
ig erblickete. Alſo zog ſich die Dänifche Armee 
5000. Mann ſtarck bey Pinnenberg zuſammen / 
iD der Vice-Admiral Bielcke ging mit einer E- 
nadre Krieges⸗Schiffe nach Der Elbe. Als nun 
e König nebit dem Dber-Fägermeifter Hahn und 
eneral G. W. Wedelneiniger Gefchäffte halber 
Hamburg hinein wolte / fand er dag Altonaifche 
hor verſchloſſen / und die Stadt wolte ſolches auch 
cht eroͤffnen unter dem Vorwand / weil fie eben 
Buͤrger⸗Verſammlung hielten; Alſo ward dee 
önig deſtomehr bewogen / der Stadt im dinfang des 
ptembris die ſchuldige Huldigung abzufſordern 
d ſie zu Waſſer und Lande zu bloequiren / doch ehe 
Stadt attaquiret ward / ſchlugen ſich — 
hur⸗Brandenburg und Luͤneburg dazwiſchen / un 
Enten nt Koͤnigl. Majeſtaͤt daß den 30, 
&tobris der Stadt ein InterimmstRecefs zu Pins 
berg (e) bewilliget ward / in welchem beyderſeits 
ira offen blieben / Die Stadt big zu Austrag der Sa⸗ 
eſich dem Steinburgfchen Vergleich (F ) oonanno 
% 1621. 
(6) Eine Probe davon mag ſeyn daß fie dem Künigl.Gene- 
ral Örafen Wedel ein Præfent von 100. Ducaten zu öfe 
feriven ſich nicht gefchämet Haben / wu Pufend, Reb, Gef, 
Frid, Wilh. L.XVIL $.92. zu frauen iſt. 
(£) Contin, Olcar. Holft, Chron, p, 19, 
fd) Puf. le, | 
(©) Siche den in Lünigs ReichdsArchiv und einigen Ham⸗ 
burgiſchen Schrifften/ auch dem Theatro Europzo, 
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556. Die neuere Daͤniſche Aiforie 
1621. gemäß zu bezeigen verfprach / und durch eit 
Horgefehriebenes Formular und Erlegung 220000 
Kehle. ihre Submısfion gegen den König bezeugen 
mufte. (g) Und hiebey blieb es bis 1066. Es wa 
ſchon 1685. in Hamburg gegen Den Buͤrgermeiſte 
Mäurer (h) ein allgemeines Murren des Molcket 
meilerdem Hertzog zu Celle jährlich 18000, Reh 
sahfete / um deſſen Schutzes vor die Stadt/ oder it 
nigfteng fich felbft / verſichert zu ſeyn; Daherd 
gemeine Volck gegen ihm tumultuirte/ undihnab 
fett wiffen molte/ daruͤber er an den Kaͤyſer Flage 
underhielt / daß die Commisfion , ihn zu ſchuͤtze 
dem Füneburgfehen Haufe aufgetragen ward /1 
denn die Gellifche Trouppen in Moorwerder ei 
gäckten ‚und einige Hamburgfche Waaren arrefi 
ten; Hieruͤber ward die Boͤrgerſchafft / voraus 
fer Cordt Jaftram und Hieronymt Schnit 
Anfuͤhrung / vafend / arretitte Mäurern der endl 
gegen einen epblichen Reverfs, ſich nicht gu retit 
ren/ und 50000. Athlet. Caution ſoß kam / aber ba 
darauf nach Celle echappirte; Die Bürgerfha 
aber woltedennodyfich nicht accommodiren / (9 
au87 da der Dänifche Miniftre Liliencron ihn 
mit guten Rath an Die Hand gieng/ (1) fonde 
Schnitger und Jaftram reifeten nach Stückjtadtzu 
@änıge Chriftiano V. vermuthlich altda gegen Ce 
Secours zu fuchen. Darüber ward Die vant 





E) Siehe davon unter Chriſtiano IV. 
(2) Puf, I.c, Contin, Olear, Holft. Chron. 
{h) Siehe Puf.l,c. L.XIX. 8.21.24. Contin. Olear, Chr 
und die damals von Hamburg feld public 
Schrifften. 
6) Pußl,e. | 










u; 
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be Buͤrgerſchafft argmöhnifch/ ob vielleicht eine de 
Stadt gefahrliche Intelligence mit Daͤnnemarck 
wunter waͤre / Daher einige Den Schnitger einmahl 
ıffen vor Hamburg auf des Käyferl,MiniftreRun- 
ecks(k) Anftifften (tie man meynet ) ertappten / 
MD den Celliſchen uͤberliefern wolten / doch wie es zu 
Id kund / und Schnitger noch errettet ward, muſten 
ſſelben / fo dieſes ſich unterſtanden hatten den 
opff hergeben. Hier konte nun der Koͤnig die Stadt 
vſchuldigen Huldigung zu bringen / Feine beffere 
elegenheit finden; Alſo ſammlete er 1686, ein Corps 
Nr7o00. Manny (1) und ließ erſt zu Stückftade 
Hamburgſchen Deputitten / hernach zu Hama 
tgDdurch feinen EnvojeLiliencron der Stadt die 
uldigungabforden. Es erfolgete aber nichrsdar, 
FH daheroder König näher rückte, und.die Stadt 
hr harte überrumpeln koͤnnen / weilentmeder aug 
em Mißverſtaͤndnis des Rahts mit dem Com- 
ndanten der Stadt/ oder gar in ver Abſicht den 
nigtichen Trouppen den Weg zu eröfnen, die 
dt» Thore einige Naͤchte offen geblieben undein 
FTheil der Guarniion ohne deg Commendan- 


Wiſſen gegen die Celliſche Trouppen augeor. - 


ndirt (m) ward / daher die Pforten ſchlech betene a 
ten. Endlich breiterefich ein‘ Gerucht aus/vaß . _ 
Stadt den 25 Augufti den Dänen pin Jaftram ; 


‚Schnitgerfolte geliefert werden / (n) — 
wgerfcharft in Schrecken gerierh / und zugab daß 


Ja- 
) Puf. J. c - 
DPuklc 9.36 - Ä 
N) Puf.l.c. 


1) Puf, l. © 
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„firam und Schnitger arretirt/ undbald torg ni 
Parden / darin ſie zwar etwas bekanten / fo aber w 
der deutlich genug noch vor ein freywillig Befäntmi 
zu halten war / indes muften fie davor gekoͤpffet / ur 
ehrlich begraben / und ihre Köpffe über Das Alten 
und Stein» Thor aufgefteckt werden. Der Stt 
SyndicusLic. Henrich Pohlmann und Joh. He 
vichPaulli (0) nebft andern die auch in Bervad 
waren / echapirten aus der Siadti / und die genann 
2. wurden Königliche Daͤniſche Jurtig- NährerPaul 
aber hernach unter dem Nahmen Rofenfchildn 


























nahm 1000. Mann Eelliſcher Trouppen zu Mi 
Defenfion ein / darauf die Dänifche nahe vor Ha 
burg ſtreiffende Soldaten mit Canon⸗Schuͤſſen? 
pfangen wurden / und darnachgegen Ende des A 
gufti die Attaque mit Canonitung und Bombatt 
zen auf die Stern-Schane angieng / welche von! 
unerfahrnen Guarnifon aus Angftübern 2. S 
(p) verlaflen ı hernach aber wieder beſetzt ward * 
25. Auguftithat Die Guarnifon mit 2500. 
einen Ausfall / ward abet tapffer repousfirt / DA 
ein Dänifcher Reuter mit indie Stadt eindrang/ 
dem Einbeckſchen Haufe ein Glas Wein fih * 
neß / und ſo noch wieder hinaus ritte. (g) Indes 
teresfirte ſich nebſt Celle auch Brandenburg fh 
ee —— —— — —— 
co) Dieſe beyde defendirten ſich hernach ge en die bel 
e —— — in Fr Schuften, e 
Molleri Iagoge T.IV. P- 561,562. 4 


kp) Puf. 1. c. $. 36. 
(9) Contin. Olear, Holt: Chron. 
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vor Die Stadt/ und der Chur Fuͤrſt declarirte gar / 
yaßesihm eben fo nahe gehe wenn Hamburg / ale 
wenn Berlin belagert wuͤrde / (1) hatte auch einige 
Trouppen hineingerorffen / und erhieln vom Käs 
ig / daß die Stadt nicht ſolte bombardiret merden/ 
DoHor der veichen Bürgerfchafft ſehr grauere , und 
ieber ſich ergeben als ein Bombardemenr aushala 
enmolte. Endlich bewilligte Chriftianus V, der 
Stadtden 26, Agufti einen Stillftand/ der bisden 
3.Oktobr. immer prolongirt ward, dadie Sa⸗ 

ben ſo verglichen wuͤrden (s) daß Ihre Königliche 
Majeftät alles bey dein Pinnenbergfchen Weraleich 
0n1679. beruhen lieſſen / den der. Stadt⸗Magiſtrat 
ütch eine neue Submisfions- g muſte era 

| nichtswiche 

1691. den 


Grönland 


* 
@Bukle 


(s) Pu£. I, c. $.43, 

@) Chriftianus V, ließ hierauf eine Madaille ſchlagen / da auf 
einer Seiten: In gratiam recep. auf der andernıg,P, 
hintereinander ſtehen diealfo koͤnnen erklaͤhret werden: 

ropter Preces Plurium Principum Propingvorum Pius 
Patriz Pater Petulantibus, Priftinee Peruicacie Peeniten« 
tibus , Poœna Preetermiffa , Pepercit Pacem Petentikug 

- Permifit,, 


ja) Theatt. Kur. T. XIV. p. 356. 












































16. Sind auch mit Labeck Streitigkeiten. 
14 2 


wefen? 4 
Ja / aber von wenigem Gerichte. Erſt fodett 
Chriftianus V. 1670. daß Die von Friderico 
ſchon prætendirte Guͤterund Doͤrffer bey Luͤbeck fol 
ten die Holſteiniſche Jurisdiction erkennen / und 
tirte ſie darauf in einem offenen Patent, wie der Rt 
aber dagegen feine Gerechtſahme deducirte/ (w)bl 
die Sache fo hinftehen und ward mit der Zeit verge 
fen. Nachdem aber Chriftianus V.1675. dem Melt 
zu Dienfte mit Schweden brach/ ſowurde ihn erlau 
deinn den Niederſaͤchſiſchen Landen / die nicht mit 
gen Schweden allürt waren / die Qyartiere vor 
ne Trouppen zu nehmen / weil nun Luͤbeck da ft 
unter war / und die Koͤnigl. Voͤlecker doch wenig dav 
genoſſen hatten / fo prætendirte (*) ChriftianusX 
1683. von der Stadt Quartier Gelder / und wied 
nicht ſolgeten / wurden 1084: da der Koͤnig dieſe 
Foderung von Mecklenburg / und Lauenburg q 
eintrieb, Trouppen in iht Gebiethe geſchicket / DA 
auf ſie ſich mir dem König abfundens’ Endlich ha 
die Kübecker 1697. die Königl. Dänifche Poſt aufe 
nommen / und fchlecht tra&tirt / darüber fie ob 
meiffel ein ſchwehres hätten erwarten koͤnnen I 
licht ihe Yürgermeilter Geertzens nad) Eopent 
en gekommen’ und durch einedemüthige Abbitted 
Zehler verbeffert hätte. (X) N 
17. Was pasfirte mit dem Stiffte gäbe 
Solches befaß zu dieſes Königs Zeit der = 


LE a ee 
-967- 





(wm) Siehe die Schrifft bey Gaftel’Stat. Eur. p. 961 
(*) Siehe Zondorp. A.P.T.XU. P. 98.141, 
(x) Theatr, Eur. T. XV. p. 273 
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che Printz Auguſtus Fridericus, und nachdem 
47. mit dem Thum Capitul errichteten / 1667, im 
uckſtaͤdtiſchen Vergleich confirmitten Pa&to (y) 
Itennoch 4,°Bifchöffe aug dem Gottorffſchen Haug 
nach einander folgen; Indes pretenditete Chri- 
anus V. 1677. von dem ThumsCapittul, daß ſie 
en feiner Printzen zum Coadjutore (2) folten era 
hlen / aber Das Thum Capittul entfchuifdigte fich 


tdem obenftehenden Pacto, Dagegen fie nichtdörffe 


handeln; offerirten aber unterdeffen eine Sub- 
adhjutor-⸗Wahl / (a) die aber dem Koͤnig nicht an⸗ 
MD / und daher warı684, Die vorige Pretenfion 
d noch 125000, Rthlr. vor diein den Thum Ca⸗ 
tuls Guͤthern nicht genoffene som eich asfignir- 
Qyartiere von neuen gefordert, (b). Das Thums 
pittul referirte hierüber an ven Kaͤyſer der dem⸗ 
en hatt verbot / Feine Coadjutor- Wahl vorzu⸗ 
men. Ob nun wohlder Dänifche Miniftreli- 
neron ſich fehr bemühete / Das Capiteul dazu zu 
ngen / und die Dänifche Trouppen auf ihrem 
itern einige Zeit lagen/ refalvirten doch die Thum⸗ 
ten nichts big endlich 1689. im Altonaifchen Vers 
ch auch Diefe Sache bengeleger/ und das Pactum 
11647. wieder confirmirt ward. 


18. Wie ſtund es um ur Ratzeburgiſche 
uhe 


Un 
Das Fuͤrſtenthum Sachſen Lauenburg war 109 
Nin mit 
) Siehe unter Chriftiano IV, und Friderico III. 
) Coadjutor iſt bey denen Stifftern der gemwiffeSucceflor 
i s 
) Lo SR XII. p. 1ar. i 
N Londorp.l,c, Pufend Reb, Gefl, Fr, Wilh, L. XIX, 8.66. 















































562 °  Dienenere Daniſche Hiflorie * 
mir dem legten Hettzog Julio Francifco auggefto 
ben / und da pretenditte Chur⸗Sachſen (der at 
ſich in Poffesfion fegte) und Das Haug Anhalt 
Erbfolge / aber das Braunſchweig⸗ Lünebur 

auß, voraus Hertzog Georg Wilhelm zuCel 
nahmen 1690- das Laͤndgen in Beſitz / unter de 
Nahmen / als Erayß ⸗Oobriſte dadurch alle Unt 
hen im Crayſe zu hindern. Machten aber herne 
felbft Prxtenfion darauf und behieltened. For 
Kcirten auch Nagebutg/ fo an ſich mitten in ein 
Ser lieger/ aufs beſte. Solches konnte Daͤnnewa 
H nicht wohl leiden / weil die Luͤneburgiſche MA 
dadurch ſehr gemehret / und an den Holfteinifd 
Grängen eine neue Feſtung errichtet ward. Alſol 
der König erft ben Celle um Zurückziehung deck 
fen Trouppen und Einftellung der Fortifica 
anhalten / und tie DAS nichts fruchtete / Mi 
Urfachen publiciren / und 1693. im Auguft R 
burg berennen / ‚ohne fonft einige Hoftiliräten 
geriben. Nun kamen zwar gar bald Kanferli 
Englifche / Shwaifhe, Hollaͤndiſche und De) 
denburgifhe Gefandten ins Mittel / die die S 
wolten beylegen / weil ſie einen Krieg im Dr) 
Yaraug furchteten / ber bey Dem damahligen 
zoͤſiſchen Kriege Dem Roͤmiſchen Reich ſehr gef 


cr) Welches ohne Has durch die Einführung der Prim 
nitur, Fünfftige Combirirung det Eeltifchen und - 
noverſchen Lande) und die 1692. dieſem Hauſſe er 
te Chur: Würde an demfelben kuͤnfftig einen weit 
Kern Rachbahr als bisher / zu haben fich nicht 


freuete. 










— ⸗ — — 


t härtes.(ioie denn der damahligen gemeinen Mey⸗ 
ngn hr die Frantzoͤſiſche Miniſtre am Königlis 
fo wohl als am Gelliſchen Hofe zu dieſem 
Binden. Holtz zugetragen hatten) Sie 
nd 
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en auch vom König einen 14taͤgigen Stille 

/ darin fit zu Pinnenberg an einem’ Mens 
harbeiteten 5 Wie aber der nicht u Stande 

m / ruimirte der König in einem Tage durch 
mbardiven die gantze Stadt (auffer dem nach 
ecklenburg gehörigen Thum) nebft denen: For- 
— ſchon Prahmen von der 
laſſen zu Lande herſchleppen / um damit den. 
t zu beſtuͤrmen. Doch ehe es dazu kam/ bez 
ige Hertzo Georg Wilhelm zu Celle‘ endlich 






Mm 29. September , daß der Der folte rafirt/ und 

le Luͤneburgiſche Trouppen; bi auf200 Mannz 

ber die Eiberabpeführer werden. Und damit mar 
jefeg Kriegs: Feuer / davon Franckreich ſchon yiel 
ffete / glücklich; gedämpffer. | — 

| 19. Wie um die Jeverſche? 

Als Chriſtianus V. mit Franckreich eine Alliance 
ehloffen hatte’ übertrug Ludovicus XIV. 1682. 
Aprill an Chriftianum V, dag Lehn⸗Recht auf 

| Sefoa Jevern / fo vor mehr ald ı50. Jah⸗ 

ein Jeverſch Fraͤulein Maria Carolo V.auf 
tagen hatte / und Franckreich (als damahliger 
eliger von Burgundien) zum Burgundifchen 
tzogthum zog. Neun proteſtirte zwar der 
ertzog von Anhalt Zerbft / als Herr von Jevern / 

d die Krohne Spanien hiewieder und przteh- 
en Daß Carolus Vyals Hertzog von Braband, 
VE J Yen? | nicht 


4 














nichraber von Burgu 
worden / und ſolches 






ten Rechten abgetreteni 
Kehle. ins.Ssahren dem 
den Genuß mährender Sequeftrati 
tendiren fich verpflichtete (9) mm ° 
30, Was find fonftvoransländifche Aän 
zu mercken? —1 
1.) Mit dem Kayſer war ohne Die 1675. gg 
Schweden gefchloffene Alliance nichts remarqu 
bles gu Chriftiani V. Zeit / al daß der König 109 
demfelben 2500- Mann überließ / in Ungarn 09 
die Türcken zu gebrauchen. Ay un Tr 
2.) Mit Spanich hatte Chriftianus V. auch 167 
Alliance gefehloffen / und nach ſolcher waren ihm 
dem Kriege mit Franckreich und Schweden anſe 
che Subfidien verfprochen / Daher, Chriftianus” 



























tc) Londorp. A.P.T.XII. p. 38. 100. 7 ac Da 

(d) Londorp.l.c. p.137. sthtie — agk 

(*) Den Vergleich nebft des Kayſers Leopoldi Guaraı 
fiehein J. C. Becmanns Anhaltſchen Chronic, pP. V» 
BI. cap, 3. pag.417. * 424 | 
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ögr. 3. Millionen von ſolcher Crohne prætendirte / 
2) fo aber ſchwehrlich erleget ſind. 

3 Mit Franckreich gerieth Chriftianus V. 176. 
veinen Krieg / der oben in dem Schwediſchen Krie⸗ 
emiteingeführet iſt / undi679. zu Fontainebleau 
on dem Daͤniſchen EnvojeHenning Mejercron 
Hgeleget ward. Mejercron blieb von da an / in 
tandreich als Envoje, bis nach Chriſtiani V. To⸗ 
über 27. Jahre. Indes kam 1079. ein Frantzoͤſi⸗ 
het Geſandter de Mortangis nach Copenhagen / 
nd der Geheime Rath Juſtus Hoeg gieng wieder⸗ 
nnach Paris als Ambaſſadeur. Darauf 1682. eine 
efenfiv-Alliance mit Ludwig dem XIV. erfolgte? 
ein Franckreich 8. Tonnen Goldes jährlihSubfi- 
en; auch / wo Schweden, ſo damahls mie Holland: 
ne Aflociation gegen Franckreich gemacht hatte / 
nnemarck anfallen ſolte / einen guten Secours ver⸗ 
rach / Daͤnnemarck aber 12000. Mann und rg. 
tieges Schiffe immer bereit zu halten ſich verband 
ienechft Fam 1683.derMarquisdeVillarsalg Am- - 
Madeurben Chrift. V.an/ und viele Seangöfifche - 
ficierer , von denen der Graf du Roy vom König‘ 
hGen.{Seld»Marfchallernennet if. Auch arri⸗ 
ten 22. Frantzoͤſiſche Krieges⸗Schiffe unter dem 
arquis de Previlly in Sunde / die Dänifche 
ötte indeſſen zu verſtaͤrcken da der König feinePrx- 
tions im Nieder ⸗Saͤchſiſchen Crayſe gegen Holl⸗ 
m Gottorff / Meckelnburg / Lauenburg und Luͤbeck/ 
dauf Jevern bey Oldenburg ausfuͤhrete / dem Die 
Hoheit über Jevern hatte angefuͤhrter maſſen 
Ben MR; Franck⸗ 
Ruf, reb. Geſt. Fr, Wilh. L.XVIII. $. 10. N 
M) Pak. EL. KVULS,9. 43. Londorp. A.P, T. XL.$.407. 
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Franckreih roge an Daͤñemarck uͤbertragen Franck 
reich hoffte zwar durch dieſe Alliance ſeine Deſſein 
gegen Teutſchland / dem er in der Zeit Strasburga 
Wackte / und Durchdieangelegte Reunions · Camer⸗ 
vielen Verdruß anthat / zu facilitiren / und hielt des 
wegen Chriſtiani V. Freundſchafft hoch / bey dei 
1684. der Graf Chivernus, und 1688. Wilder € 
Mörtahgis als Ambaffadeurs’anfamen. Do 
als Franckreich in diefem Jahr den mit Spanier 
Holland und dem Reich 1683. gemachten 20. jaͤhrige 
Stiftand brach / ließ Chriſtianus V. ſich 1689. 0 
den Kayſerlichen / Enaliſchen / Hollaͤndiſchen un 
Brandenborgiſchen Miniſtern bereden / allen Stte 
tigkeiten im Niederſaͤchſiſchen und Weſtphaliſ. 
Exrayß durch den Altonaiſchen Vergleich und 
PBerrragmit Zerbft wegen Jevern ein Ende zu M 
hen ‚und 7000. Mannan den Königin Engella 
zuüberlaffen. _ Wozu Chriftianus V.deftochetz 
folvirte / weil die Frantzoͤſiſche Defleins gar W 
ausfehend waren’ und Chriftianus V. fid) nicht 
bunden harte, in einem von Franckreich muthw 
erhobenen Kriege feine Lande mit zuexporiren. 
des blieb Daͤnnemarck noch in gutein Vernehm 
mit Franckreich; Wie denn ein Frantzoͤſiſcher Al 
baffadeur Bonrepos von 1693. bis 1697. in Cop 
hagen war und der Handel zwifchen Dännemd 
und Franckreich unter Chriftiano V. erſt recht in 
Höhe gekommen ift: Ubrigens wolte Daͤnnema 
1697. als der Königin Schweden Carolus XEi 
die Mediation egRyswickfchen (A). Friedens ı 
Schweden bisher geführet / auf ſich nehme] 


(*) Der 1697. swilchen Franckreich und denen Allürfe 
ſchloſſen warb. 
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ildie meiſt geſchloſſene Tractaten dadurch hätten 
men verlängert werden / behielt der Schwediſche 
iniftre noch die fernere Mediation. —* 
4) Mit Carolo II, Könige in Engelland / ward 
7o,eine Alliance zum Aufnehmen der Commer- 
nu Copenhagen Durch den Englifchen Ambaſſa- 
ur Grafen von Eflex , geſchloſſen und 1683; _ 
1 das Verſtaͤndniß mit folchem Hofe noch ges 
ser / als des Koͤnigs Bruder Printz Georg / des 
nahligen Hertzogs von Jorck, (hernach Koͤnigs) 
obi Il: jüngere Printzeßin Annam heyrathete / und 
ro von Carolo II. zum Hertzog und General der 
ouppen in&ngelland erhoben ward. Alsnunder 
ende König Jacobus II. in Engelland wegen der 
genommenen Unterdrückung der&nglifchenReli- 
nundStenheit fein Reich mirdem Rücken anſehen / 
) folches feinem Schtwieger- Sohn Pring Wil- 
moon Dranien laſſen mufle ward Daͤnne⸗ 
ck auch in deſſen Alliance 1689: gegogen / und 
tließ ihm gu Soutenirung feiner Crohne gegen 
entwichenen Jacobum II. und Franckreich 7000: 
ion Infanterie unter dem. Herkog Ferdinand 
Ihelm von Würtemberg / die vom Lifte Tief 
elten ‚und in Irrland 1690. die Bataille am 
—* hey Drogheda / 1091. bey Ballymore 
ben Achrim befechten holffen / und nach der voͤl⸗ 
1 Bezwingung ſolcher Inſul in den Niederlan⸗ 
gegen Franckreich groſſe Dienſte thaten / und 
3, im Jul, in der Action bey Steenkirchen und 
4: in Foreitung der Linien bey Cortryck ſich 
‚diftinguirten / big fie nach dem Ryswickſchen 
den 1698. theild wieder nach Haufe kamen. 
ne waren auch einige Differentien 1690, und in 
X Nnu 4 den 





SEID er . 











































568. Dientenere Dänifche Hflre 
den folgenden Fahren mır Fngelland/ meil Enge 
land und Holland alle nach Sranckteich gehende 
Daͤniſche Schiffe megnahmen. Doch davon if 
Holland mehr pasfirr. WER? Bi 
5.) Mit der Republic Holandhatte der Kom 
1675. auch Alliance gegen Sranckreich und Schw 
den gemacht / und zu dem Ende unter dem Genet 
Admiral Cornelis Tromp immer einen renfort$t 
so, Kriegs⸗Schiffen erhalten. Doch Holland gy 
tirte dieſe Alliance zu Daͤnnemarcks groffen St 
den / wieoben erzehlt iſt am erften. Nachher ab 
1687. gieng der unter Chriſtiano IV. 1647. geſchſ 
ſene Tractat vom Zoll im Sunde zu Ende / un 
hätte der Speyerſche Vergleich von 1544. gelte 
jen / doch Chriſtianus V. wear damit nicht zu 
fondern ließ den Hollandern die Fahrt auf Po 
gen behindern. Alſo fehloffen fie einen neuen 
Tractat auf 4. Jahr und erhielten hierauf 1688. 
derfreye Handlung nah Norwegen. Indes 
der. Krieg mit Franckreich an / in welchem En 
und Holland alle nach Franckreich gehende 
ohne Unterſcheid wegnahmen um felbiger 
Macht Durch Hemmung der Commercien et 
zu vermindern / weil nun dieDänen auch hierun 
viel litten / und alle Remonftrationes —530 
verfingen / ließ der Koͤnig 1000. aus der Nieder 
diſchen Oſt⸗See⸗Flotte 9. der beſten Schiffe im 
de arxretiren; num ſchloſſen zwar 16091. die 
und Hollaͤndiſche Envojes zu Copenhagen 
Vergleich / nach welchem 45. Daͤniſche Schiffe: 
Jahr frey ſolten doͤrffen nach Franckreich gehen 
vor die ſchon genommene Satisfaction verſproe 
ward; Doch ihre principalen wolten ſolchen n 
193 gt 
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atificiten’ alfo wurden noch 12. Holändifche Schif⸗ F 


eweggenommen und dadurch ſo viel effe cchirt / daß 
691. ein Commertz⸗Tractat mit Engelland und 
olland zum Stande Fam / darin den Dänen die 
eefahre fen blieb / und Holland g5000. Rihlr./ 
Bm aber auch eine ziemliche Summa vor die 
eggenommene Schiffe an die Kauffleute zu geben 
eſprach. (8) Indes ward in eben dem Fahr eine 
Alliance mit Schweden zu Maintenitungder freys: 
n Seefahrt geſchloſſen darin jede Crohne s. Krise 
es Schiffe in der Nord⸗See zu haltenfich verpflich⸗ 
te / und alſo war es damit zu ſtande. 
6) Mit Schweden iſt nach dem bald 4 jaͤhrigen 
driege 1679. fogleich eine Defenfiv-Alliance auf 10. 
jahre geſchloſſen / Ch) darin beyde Koͤnige einander 
it 4000, zu Fuß und. 2000. zu Pferde/ nebflro. 
riegs⸗Schiffen zu asſiſtiren / und feine Alliance. 
e den andern zu fehlieffen verfprachen / darauf 
ſchon 1675. an Carolum XL verfptochene Däs 
Ifche Princeßin Ulrica-Eleonora 1680. Durch die: 
Janifche Ambafladeurs@raf Anthon von Aldens * 
tg und Jens Juel dem König in Schweden zuges 
ke und zu Scottrop in Schonen mit ihm vers 
tahletift. Doch 16go.machte Schweden mit Hol⸗ 
nd eine Affociation gegen Franckreich / wozu Däns 
emarck auch invitirt ward / aber weilChriftianus V. 
durch ſich verpflichten ſolte / alle Prætenſione auf 
n Hertzog von Gottorff fallen zu laſſen / (i) wehle⸗ 
er lieber mit Franckreich ſich zu alluren/ und nahm 
e. ns zu⸗ 
& : Siehe Theatr. Eur. T.XIV. adhuncannum. . 


Londorp, A.P.T.X, p. 713. Puf. RebGeft, Frid, Wilh, 
L.XIIX,$.9. 


(i) Puf. Reb, Geft, Fr, Wilh, L. XIIX.G. 22, 








$ 
zugleich die * 
den beuntuhigten 


fie denn D 
hofften. (m) 
alfo muſte S 


Practaten abwart 


Pot. Lc. S. a3. 

i Paf. l.c. 670. 72. 4) 
(m) Puf.l.c. L.XIX,8.44. 
(n), Theatr, Europ. T, XIV. 
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ponnene Streitigkeiten dieſen martialiſchen Kö, 
— davon die rechten Aus⸗ 






htunter Chriftiani V. gebengehöten. 
—— auſe Brandenburg hat Chri- 
Y.‚einefeht. genaue Verbindung gehabt und 
in 1672.31 Braunſchweig mit demſelben / dem 
apferund.Eelle ſondern auch 1075. zu Doberan AL 
mee gegen Schweden gefchloffen/ die 1076. und 
78. eeneuert Ib wie oben fchon ge⸗ 
det worden fondernder König felbft abouchirte 
1672. zu Gloͤckſtadt 1675. zu Gadebufch und in 
mfelben Jahr / wie auch 1678, zu Doberan mit dem 
hurfürften Friderica Wilhelmo, 1680, ließ auch 
hriftianus V. 8. Srandenburgifcht Feegatten,die 
ı Spanifd Schiff ver Oſtende wegen 00000. 
thie, reſtirender Sublidien von Spanien wegnah⸗ 
any und in Preuffen verfaufften / durch den Sund 
pn pas-und repasfiten / ungeachtet der Schwedi⸗ 
jeMinifter Baron Moritz Welling in Copenha⸗ 
ſehr eifrig anhielt ſolches zu hindern / Meil den 
andenburgern das Admiralitaͤts⸗Recht nichtfrey 
«(0). 1682. im Jan. erneuerte der Dänifche Ge⸗ 
In abe Göfche von Buchwald die Defenfiv- 
Ihance mit Brandenburg /zuralgemeinen Sicher, 
it — und deſſen damahlige Mire 
4 pfer und Holland / (p) Darauf der Königund 
hurfürft daſſelbe Fahr eine Entrevüe zu Fhehoe 
elten) (q) wobey auch derer mic benden allurten Ras 


gein Franckreich und Engelland Miniftresfich eins 
- = funs 









(6) Puf. Le. L.XIIX. $. 10,11, ? 
(P) Puf.Reb, Geft, Fr. Wilh L.XIIX.8.7, 
(9) Pu£.l.c. Contin, Olear,Holft, Chren,'p. 33. 








































g72 Die neuere Daͤniſche Hiforie 7° sa 
fünden, Indieſe Alliance ward noch ſelbiges? 
- Atich der Biſchoff von Muͤnſter (r) zu Nreuhausin6t 
ber Churfuͤrſt von Coͤlln / und 88 der Bi 
Paderbern eingenommen. ($) warauf vermtte 
der Chorfuͤrſt die Dänifche Sträitigkeiten: F 
torff/ Anhalt / —— Zelle / davon oben. 
ber 1691, ethub ſich ein tteit unter beyden hoh 
Häuptern / indem 2. Brandendurgifche Guinee 
Zahrer welche etliche mit Dan Paten fahren 
Hamburgifhe Groͤnlands ⸗Fahter geno ht 
ten» yon den Dänifchen Vice-Admiral Paülfen 
Sn ——— auch Bi 

Guinea den Brandenburg — in den 
nigl. Safe Ni cht geſtatten Doch die S 
che ward bald behgelegt / (€) ‚af Darauf 1692. Di Die 
tiancemit®® nen hurgemeikenpaein aus) 8 
fenbürtel mit eingenommen ward. Bo Kor 
Brandenburgiſchen Miniftri, in den Br 
ſchen Tra&taten mit Holftein Gottorff ihre 
anwandten / auch ſonſt das Vernehmen beyder Hã 
ſer beſtaͤndig gut gebliehen iſt. 

8.) Im Veiederfächfifchen Kraͤyſe — 
nicht a Chriftiano V. im Ai mitS 








Puf. 1,c.$.72- 
(s) er c, WE 1.dur a) 
(2) Theaz. Eur. T.XIV. a his‘ BEE) 


\ rahlung zwin⸗ 

| ein Mißbergnügen daruͤ⸗ 
hle an die Stände / nichts 

(w) Ubrigens ward zu 


i⸗ ß Dannoper 1692. von 
änfe tandt erhoben / dagegen 
oc er König fomohlalsdiemeiften Keiche-Stäns 
| 1693. jener ich protefinienoiewonler hernachjofs 
eneunte Chur · Stelle agnolcitt har. 

9.) Sn Pohlen tar. 1696. durch den Todt des 


pigs Johannis Sobievski der Thron vacanı 
Morden / Darauf 1697. auf Dem Reichs⸗Tage 
Könige in Pohlen auf einmahl heimlich Fri- 
icus Auguftus , Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen / 
d der Printz Frantz Ludwig von Eonti ere 
ihlet find. Unter denen Chriftianus V. Augufta 
1 inem Schwelle Sohn am meiſten favorifigteg 
egenaue Alliance mit ihm ſchloß / auch ihm 1698, 

sonfiderablen Renfortfchickte, fich in Pohlen 
Mainteniren ; Indes erlaubele der Koͤnig auch dem 
fingen Conti mit einer vom dem beruffenen Jean 


J Barten 
(8) Pußl.c.L.XV.g ee 


(m) Londorp, A,P. T.XIL p, 89.94.14: — 
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Bartencommanditten Esquadre 1697, dutch dei 
Sund nach Dansiggugehen/und be zeigen demſeſbe 
noch bey ſeiner Retour pet Antich viele Faveurs 3 
10.) Mitdem Czaare von Nußländ ging mich 
befonders vor / als daß die Kuffische Befandten 16 ? 
su Flensburg / wegen der ſtreiugen Tienlatur kau 
gehöret wurden (x) und 1682. der Daͤniſche Reli 


NeneinMoferu Anıdr. Hanflen it, Dee Damtahligt 


Rebellion in Moſcau bey nahe maſſacrirt WArD/ (9 
Sabsrer doch SatisfaCtion erhielt, 1697 aber fand) 
ChriftianusV. den Cantzelen Raht Paul Heins \ 
Envoje nad) Mofeau an die igo vegierende C;aarifd 
Majeſtaͤt / ver bey den damahls ziemlich wachfende 
Erweiterungen mit Schweden und Houſtein eine gu 
Intelligence mit folchem Hofe errichtete / und endſ 
allda ſtarb. RN N 

11.) Sonft waren 1687. Türckifcht See⸗Raͤulb 
bis nach Island gegangen / und hatten allda vie 


RMeoſchen in die Sclaberey gefehleppet / und’ 
Haaren weggenom̃en / welche zo berjagen der Kon 
Anter vom Vice-Admiral Giedden eine Fsquad 
dahin fenden muſte. Endlich funden fich 1691. Per 
fehe / und 1677. 1679. und 1682. Tartarifche € 
fandten bey Chriftiano V. die gieHleicht nie vorh in 
Daͤnnemarck geſehen vwargg 
Was hat Chrifiianm P. {N Daͤnnematck 
ſtifftet? A 
u.) Den Grafen⸗ und Bat onen⸗Stand /die FEN 


einflihrere, und auſſer dem bekandten Greifen 

nad) gerade Fans Schack, Magnum Fries, O! 
(3) Olcar. Contin, HolftChron. RA — 
(y) Londorp.1.&. T.X! p.428. RR 
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Rantzow; den Reichs Grafen Friderich von Ah- 
lefeld (der &raf von fangelaud Mard) Burchartvon 
Ahlefeld, Caj Brockdorff 1671. 1672. Wilh.Fride- 
zich Wedeln aus Fuͤhnen. 1673.Conradvon Re- 
ventlow.und den Reichs⸗Grafen Chriftopher Hol 
che; (2) 1676. den General-Admiral Tromp; und 
2084. den Münfterfchen General, hernach Dänis 
Daͤniſchen Grafen machte, Zu Baronenhater Hel- 
nuthOttovon Winterfeld,den GeneralRuyfen- 
tein,den Holändifchen Envoje Amerongen,Oluff 
tofencrantz, Eiler Holcke, Jens Juel, ie Nügis 
ben Baronen von Pudbufch , Gabriel Marfelius 
on Guldencron; Furren;Ludwig Rofencrantz, 
hriftian Juel auf Ruffenftein » Conftantinum 
Aarfelium, Vittinghoß,oie 3. Bruͤdere Kielmans- 
gen, Ivar Heg,Fridr. Krage, Fridr. Trolle,ynd 
chackBrockdorff auf Scheelsburg erhoben, | 
2.) Erneuerte er Die itzo blühende zween Dänifche 


200, 


(2) Daß die Holden vom Käpfer in den Öraffenfiandgefes 
Bet find/ ficher unter Chriftiano IV, angemerde.n 

(a) "Die Statut beyder Orden fiehen in.Leibnik, Mantiß, 
Eod. Diplom, P: 61-70, und in Lunigs ReihsrArchiy, 
U, Cont. II, Sortf, p.228. &c., &c. &c, is 


Il.von Himmel gefallenen Fahne Dannebroge ing, 


Drdend Zeichen gegen die Ungläubige geweſen. Der 


u ter 


ben Feld-Marfchall,Guftav Wilhelm Wedel zu 


ge m ia 
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576 | _ De ee —— 
200. Jahr nicht gebrauchet worden / aber Chriftia# 
nusV. ftiffteteihn 1671. dentz, Oktobr. von neuen) 
und verfahe ihn 1693. den 1.Dec.miteigenenStatutis, 
nach welchen nie über zo, Ritter davon feyn/ auch kei⸗ 
ner der nicht von Adel’ und untet 25- Jahr alt iſt / da⸗ 
mit beehret werden ſoll. Der Drdens-Tag ward auf 
eroigauf des Königs Gebuͤhrts⸗Tag den 15. April 
gefegerzumd verordnet / daß ſie ſonſt auch den z. Pfingſt 
Tag / auf S.Laurentu, und den 3. Weinacht⸗Tag 
ſollen zuſammen kommen. Das Ordens⸗zeichen iſt 
ein Diamanten Creutz / an einem weiſſen / von der rech⸗ 
ten Schulter nach der finden Seiten hangender 
Bande / welches die Ritter bey ro. Ducaten Strafft 
immer müffen tragen / als eine Taerar ‚fidelium, ode 
Difin&tionvot ihre Treue. Übrigens gehen fie. ſe 
wohl als die Ritter vom Elephanten des Ordens veb 
jaſtig / wo ſie gegen Däannemarckdienen/ ohne Moll 

Zer den Feinden fliehen / oder irgend eines Derbi 
hing Gerichtlich uͤberzeuget werden. J 
Der Elephanten/Orden (c) wat wenigſten 
gen Friderici II. Zeit het gebräuchlich / doch ga 
Chriftianus V. auch dieſem als dem höhern Dede 
1693. den 1. Dec. neueStatuta, daß nemlich Der Rit 

n te 
fer Erico Mendved, Erico Pomerano, und Chrittophe 
roBavaroerzehlet. Indeſſen ift wenigſtens unter der 
Oidenburgſchen Haufe feine Spuhr / Davon zufind 
Und vielleicht find auch Die vorigen Ritter bloß durch E 
mie ihnen vorgenommene Ceremonien von andern d 
finguiret / nieht aber in einen gewiflen Orden einverl 
bet vorden. Indeſſen iſt hiebey des gelehrt 
Aciſchũ Diff. de Reb. Dan. 693) P-39- begangener de 
ler zu bemercken / der aus dem Danebroge Orden / or 
nem Dani fratris, oder der Dänifchen Bruͤdere machet. 
(c) Won dieſen ſiehe oben unter Friderico Udo, 








— II il 
u 


unter Regierung des Misenbut 
er (aufet der König. Famille) nur ſolten zo ſeyn/ 
die alle uͤber 30: Jahr · nnd Ebangel ſer⸗ eligion 





ſeyn muͤſſen. dr Ordens⸗ Tog i der Min ſt⸗ 


Tag / da fick Friderichsburg fich 
— (fo blauift//und*sokt: dor 
fineken Schulter nach der gechten Si 


einen güldenewgerhüicnten Eiophantenteägktyerksun 


BU tEoen vergiffe/ iu ao: Ducarenskıfen. onfb 


aachen ——— ——— 


ger Religion verluſig 


esallenoep bekannte @efg- Biker übstgehe (A) 
A" Ir; Br \ No — —J—— n 





cirten nouveile Vojage en Dännemarc int; deſſen Vor⸗ 
trefflichkeit gezeiget. Die Hiſtori dieſes Buches ſiehe 
„bey Petr. Refen, Prolegom. ad Verfionem Krabbianam ' 
\ , Nomoeanonis Jutici, und bey Hrn.Möllern Iſagoge ad 
> FÜR, Cimbr. p, I,p:274-276, wie auch indernenen Pra- 
Stion dieſes Buches P. 47. fegg. der vornehmſte Berfaf 
fer war.der Etats-Rafıf Erafmus Vinding, der Auf Fri« 
derici IH, Befehl 1661. anfieng Daran zu arbeiten und 
1669. damit zu Ende Faın/ von ver Zeit an es von den 
ale | a 


ger 


% min ka na 




























































578 Die neuere Dänifche Hiſtorie 
In ſelbigem Jahr publicirte Chriftianus V. auch dit 
Daniſche Kriegs⸗ und See: Articuln, und 1688. eit 
neues Riruale oder Altar Such vor alle Daͤniſch 
und Norwegiſche Kirchen / und endlich im ſelbiger 
ahrdas orwegſche Low „Buch / ſo auf der 
uftanddesdafigen &Reichgeingerichterift. on be 
ſondern Anordnungen ſind die nuͤtzlichſten / die 168 · in 
‚gangen Reich eingeführte gleiche Maaſſe und Ge 
Dichte ſund die 1092. auf der Land⸗Straſſen in See 
fand und Fuͤhnen gleich abgemeffenerund mit Huͤgel 
beleichnete Meylen / (Die beyde vom vortreflichen DE 
nifchen Mathematico und Etats-Rath Olao Rö 
merangeordnet wurden.) Endlich die Drdnungde 
Fohr⸗Leute (e) in Dondemarck / die Copenhagenſc 
Brand⸗ Ordnung und daternen auf den Gaſſen / de 
durch viel Mordund Raub verhindert wird. 

4.) Seinen Unterihanen zum beften / und de 
Commerce empor zu bringen / gab er allen die M 
nufa&turen wolten introduciven/ groſſe Privilegi 
Erlaubteallen feinen Unterthanen 1675. den Hand 
nach der Weſt⸗Indiſchen Juſulſt. Thomas ; © 
auch der Weſt⸗Indiſchen undGuineifchen Comp: 

nie 1680. groffe Privilegia , darauf Sridrichsbei 
in Guinea1685.von Hans Lycken bebauet 


gelehrteften und erfahrenften Leuten des Hofes / Ade 
dea höchiien Gerichtö/ der Academic, des @eifil-üi 
Biirger Standes bis 1683. revidirf iſt. Nachhero h 
der Hr. Cantzeley⸗Raht Weghorft uns eine Lateinift 
YVerhion in [Vtoundeine Teutſche in 8vo davon 9* 
damn and) die Auswaͤrtigen dieß vortreffliche 


ſen koͤnnen. 
(e) Sie ſtehet bey Londorp. A.P,T. XI. p.34. y 











hin geweſen. | ii 
t fern moͤch⸗ "ll MR 
‚Defenfiöns- 900 










ebis 1710. floriver hat / da ſte von Friderico IV. 
jehoben/ und davor 1733, fine Cadetten-Com- 

ie errichtet il, | 
2) Der Kicchen gab er ſo wohl durch das oben er⸗ 
Inte Kirchen⸗Rituale 1688. alg durch) dag im ganz 
J Oo 2 tzen 
) Tilemann, Guineiſche Beſkrifvelſe p, 7<. 


— u 


— — — —— 


go Die nenereDänifche-Hiforie 37 «nu 
kon Reich 1699. dent. Adventintroducitfe.| ni 
ſche Vrchen⸗Geſang⸗Buch (f) eine beſtaͤndige Fotn 
und Einigfeitder Ceremonie. 1 

7.) Den Militair-Stand verbeſſerte er durch di 
publicitte Kriegs⸗ und See;Articuln 1683. A 
duch Errichtung der Cavalier-.vder Trabanter 
Guarde 1679. dazu lauter alte Officiers genomm 
wurden; den See⸗ all 


Bürgerlichen 
fie Buͤrgerli 
bauung Des 


dem Nahmen 

gemachet / end sb 
ben Barel 1681. befeſtiget. Rendsburg erwei 
Chriftianus V. 1689-/ bauete das neue Werck de 
und gab dem Ott groͤſſe Privilegia, Fridericiq 


(E) Hievon war der groſſe Dänifche Poet und Biſche 
SühuenD. Thomas Kingo Uhrheber; das Geſang 
an fich felbft ıft fo eingerichtet, Daß ein jeder gleich 
was alle Sonnand Feſt⸗Tag fülle gefungen we 
wovon auch Fein Prediger abgehendarfte · 
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der Fridtichs⸗Udde in Juͤtland / bekam 1683. das Jus 
Alylı, daß alle Religionen und Auswaͤrtige / fo ban- 
jueroutegeworden/ da frey wohnen mögen. (g) 
9.) Die (hönftegierde gab Chriftianus V. feiner 
efidenk Copenhagen durch Bebauung des wüften 
Dlaßes Hallands ⸗Aas / ſo hernach das groſſe Koͤnigs⸗ 
Narckt genennet ward; Der König ließ den neuen 
n dahin anfuͤhren. Die Groͤſten des Reichs/ 
uldenlöw,(h) General-Admiral Juel, Admi- 
Bielcke,General-LieutenantRofencrang/ und 
Dre baueten die fchönften Pallaͤſte dahin / undder 
önigfelbft ließ endlich 1688. feine- prächtige Statue | 
ferde mitten darauf aufrichten. | | ı 111 ih Min 
10.) Endlich gab Chriftianus V. 1685. auf der ihn 
Önigin Charlottz Amaliz Anhalten / denen Re⸗ Bl 
emirten gtoffePrivilegia, (i) undgar ein öffentlich BI 
kligiong-Exercitium, (k) Darauf fie 1688. noch 1, ME 
je) der gedachten Königin Vorſchub die Reſor⸗ 3" si 
te Kirche erbauten. ' — 43) 901 J 
Was pasfiete in den Hertzogthuͤmern merck⸗ J 
liches zu feiner Zeit? ne A 
4.) Chriftianus V.confirmigte 1671. den 2, Jun! BEN 
Privilegiader Holfteinifchen Ritterſchafft / nicht/ N 
efeine Vorfahren / endlich, fondern bloß per mini- a, 
um, permittelfteines Handſchlags / und noch dazu 
teiniger Einſchrenckung. (1) Oo 3 2) 
Sieche Londorp.A.P.T.XI.p.4ox. ve 
& Deſſen Palais hernach die verwittwete Königin Charlot⸗ 
ea Amalia zu ihrem Wittwen⸗Sitz unter dem Nahmen 
- Eharlottenburg ermehlet hat. 
i) WeldheFridericus IV. 1717. erteiterf und ernenert hat. 
Die alten ſtehen bey Londorp. A.P.T. XI P. 156. 
Doch / das ſie keine Glocken haben dürffen. 
I Hifive. Nachr. der Holſt. Ritlerſch pa 



























































5 81 Die neuere Dänifche Hiflorie REP 
2.) 1674. prztendirte Chriftianus V. von Der 
Adelichen Guͤtern in Hollſtein / daß ſie die Lehen we 
gen ihrer Guͤter nehmen / oder beweiſen ſolten / daß ſi 
FeinegchensGüter wären. Nanhatte zwar der Adı 
1590. zu Flensburg auf dem Land⸗Tage von Der 
König Chriftiano IV. die Belehnung mit dem St 
und Lehn⸗Briefe gefuchty aberinden 84. Fahren tec 
ton die Gedancken ſehr geändert daß die Edelleutee 
lerley Ausflüchte ſuchten; und wie hernach 1675. D 
Holfteinifche Troubelneinfielen / kam diefe Sad 
gar ins Stecken (m) v 
3.) Von 1075. an / bis an Chriftiani V. Tod / ja b 
s7ı1.undalfo in 36. Jahren iſt kein Land⸗Tag in Ho 
ſtein geweſen. (n) 
In der Religion machte die berühmte Anthe 
nette Bourignon (o) im Schleswigſchen 16 
und johann de Labadie mit feinen Anhaͤngern / v 
aus Anna Maria Schurmannin, 1675. zu Altona 
niges Aufſehen. pi 
23. Welche Generalsund Miniftri waren bey Ch 
Biani V- Regierung in Anfeben? 
on Admiralen „der alte Reichs⸗Admiral 
rich Bielcke , der General-AdmiralCordt$i 
fen Adler,der Holländiiche General-Admiral Co 
nelis Tromp, derGeneral-Admiral-Lieuten: 
Niels Juel , und Die Admirale Chriftian Biele 
undHenrichSpan. Von Generalen,der alteF ] 
Marfchall Hans Schack , Herkog Johann Adol 
son Ploen / Graf Lesle,(der fehr furkcommand 


D 
4 


’ 
(m) ibid. p. 65. 66. 
(n), ibid, p. 80, 
(0) ie ihre Hiftorie kurtz bey Moller Iſagoge T. I. P 
eg. Be ln di 











2) Ahrensdorff, Guftav Wilhelm, Girafvon We⸗ 


elrderaus Münfterfchen in Dänifche Dienſte trar/ 


ind Hertzog Ferdinand Wilhelm son AWürtems 
erg⸗Neuſtadt. 


GroßrCanglets waren erſt Greifenfeld, bis 


676. hernach Graf Friderich von Ahlefeld, von 
676. bis an ſeinen Tod 1686. und endlich Graf 
SonradvonReventlow. | 
Seine in Affairen/ meiſt auswärtig/ gebrauchte 
inifires , find vornemlich gewefen / Graf Anthon 
on Aldenburg, Juftus Hg, Jens Juel, Marcus 
z1öe, Chriftoph Genfche von Breitenau, Conrad 


iermann von Ehrenfchild , Fridrich Adolph 


Ianfen vonEhrencron,ChriftianLente,(Derauch 
Inge Ceremonien⸗Meiſter) Johann Hugo Lente, 
indr. PaullivonLLiliencrohn, und Thomas Bal- 
tafar vonJeffen ; Sonſt war der Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
tt Hahn, und hernachder Ober⸗Cammer⸗Herr und 
jeheimer Raht AdamLevin vonKnuth, des Kö⸗ 
— denn der letzte nur einige Monaht 
dem Koͤnig geſtorben. 


In der Kente⸗Cammer war der Ober⸗Rentmei⸗ 


t Peter Brand, und nach ihm der Koͤnigl. Geheime 

aht ChriftianSiegfried von Ple flen Chefs, deren 

elektere infonderheit Daben ficheinen unfterblichen 

uhm erworben hat.(p) 

24, Welche Minifiri voucden ungläcklich ? 

Der Sroß-Eangler Greiffenfeld und Seheimer 

aht Oluf Rofencrantz. | | 

1.) Greiffenfeld hieß fonft Peter Schumacher, 

dwar a ek Sohn / der aber in der 
9 


| o 4 Ju 
) ihm und feinen Nachfolgern hieß igtgelobten Möl- 
ler Ä,c 


. P. 1214 
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584 Dientenete Dänifche Hifories dt. u 
Jugend porsreffich(q) ſtudiret hatte / und-dadurd 
ben dem König Friderico III. Bibliothecarius ge 
worden. wary der ihn ſeiner Wiffenfchafften halber 
als ein Liebhaber der Gelehrten gern um ſich fahe- Al 
nımeingmahls einem Geſandten eine lareinifche Au 
dien folte gegeben werden / fand ſich niemand derfid 
unterſtehen wolte / die Antwort auf deſſen Harangu 
extempore auf lateiniſch zu halten; Alſo ward Se 
macher vorgefodert / der. folches mit ſolcher Grac 
verrichtete / daß der Koͤnig ihm bald zum Geheime 
Secretrair machte / in welcher Qualite er auch da 
oben erwehnte Koͤnigs⸗Geſetz 1605. aufgeſetzt ha 
Nach Friderici III, Tode ſtund er bey Chuiftiano N 
noch in groͤſſern Gnaden / der 1073. ihn 19. andern G 
heimen Raͤthen vorzog / und zum Grafen und Can 
fer machte/ darauf er bald (wie der alte Reichs; Cank 
ler Peter Reetz 1674. ſtarb) Groß⸗Cantzler wart 
welches. ungewoͤhnliche Gluͤck bis 1076. waͤhrete. € 


verwalte te indeſſen fein Amt mit groſſer Geſchicklie 
keitund Authoritaͤt / und machte ſich hey allen Hoͤfe 
ein groß Anſehen. (x) Zu Hauſe ward ſein Brud 
unter dem Nahmen Guldenſparr geadelt / und de 
Koͤnigs Gnade gab ihm eine ziemlich uneingeſchrenck 
Macht⸗Durch dieſe ließ er ſich zum Stoltz bewege 


nal 30908 


(9) Man findet noch LateinifcheCarmina,diect geinatheh 
und die non feiner Fertigkeit zengen/mwer auch Barcholii 
2. aufihn,gehaltenen Panegyricum un) VindingiiDed 
tion yor feiner Academia Havnienfiliefehy wird hiedt 
akicht uͤberenget herdre. 
Wovon zur Probe dienet/ daß der Churfuͤrſt u Dre 
denburg ihm das gautze Fuͤrſtenthumtuͤgen im St 
diſchen Kriege zu Lehen angetragen hat. Siehe P 
MER Will LUG 43: XIV. Sa 


- 4 ° 
aA A 
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aß er die Groͤſten des Meichs / voraus Gulden 
wen, den folgenden Groß /⸗Cantzler Graf Ahle⸗ 
1d,Biermann und Cnuten ſehr nachlaͤßig tractir⸗ 
(5) feiner eigenen Mutter ſich nicht won⸗ ſehen laſ⸗ 
nmnoch ihr helffen / ausihren Schulden zu kommen / 
‚gar der goͤnigin Charlottæ Amaliz-fo'twenig Uns 
rthaͤnigkeit bezeugte / daß ſie ſeiner ungemeſſenen 
mbition sn flattiren / in ihren Briefen ſich feine 
Jienerinac, unterſchrieb. Indes ward ihm die Ma⸗ 
age mit der Holl ſtein ⸗/Sonderburgſchen Printzeſ⸗ 
in Louiſe Charlotte, Hertzog Ernſt Gunthers 
m Auguſtusburg Printzeßinn vorgeſchlagen; (t) 
oh / Greiffenfelã tractirte die Sache ziemfich 
ngſahm / und indeffen funden feine Wiederſacherẽ 
elegenheit / Chriftiano V; allerley ihm ſchaͤdliche 
achen von Greiffenfeld zu verſichern / wozu inſon⸗ 
rheit auch der Chur⸗Fuͤrſil. Brandenburgiſche 
antzler und Envoje Brand (u) mir geholfen har: 
erinuthlich mit feines Herren Mitwiſſen) Denn 
ſo groſſem Anfehen ward nothwendig viel Geid er⸗ 
dert / welches er wenigſtens durch eine ungerechte 
monie, (w.) fo nichtauf andre verbotene rt zu 
RK: ORG 9 SD. 5. 32; famma 
(5) Die daher als felne Feinde angegeben werden % 
NERV Say; 


Ri 4; — 3 “, \ ‘5; ; . N 
[) Wie denn das von dem geſchickten Morhofio im Nah⸗ 


men der Kielſchen Academie darauf gemachte Hochzeis 
Carmen, $Greiffenfeld ungewöhnlich hattirt / noch Bit 
And wieder gedruckt aufgehuben iſt ungeachtet ınar 
>. in Kiel alle Exemplaria u casfiren bemuͤhet geivefen. Die 
5. Dringefin ward hernach an Hertzog Ludwig Ernft yon 
‚ Holfiein Beck vermänlet, — > | 

ER A Se 
“) Wie folches auch aus denen daranfverferfigtenPafavit- 
908 She len 
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fanmien bedacht war. Alfo fieler 1676. den 11.Ma 
indasUngtüct / daß der König ihn in feiner Anti 
chambre Durch den General Ahrensdorff arre f 
ren / eeſt nach ber Bibliothec, und hernach auf eine 
Borhnach dem Caſteel bringen ließ / darauf ihm ſei 
Procefsgemachet ward. Sein Schwager / Bu 
germeiſter Fock, ward auch nach dem Schloſſe 
Arreft gebracht / kam aber endlich loß. Ub 
Greiffenfeld aber ward ein hart Urtheil im g 
heimen Confeil gefaͤllet / daß ihm fein Ritter⸗Ord 
des Elephanten / und feine Graͤfliche Dignitätfolteg 
nommen/fein Wapen md Degen vom Denker ze 
brochen/ under geföpfft werden. Es ward ihm hie 
auf des Todes⸗Urtheil durch den General-Adjut: 
ten Schack angefündiget / worauf er befannte/ erh 
beven Tod wohl verdienet / aber gegen dem König ut 
deſſen Hauß doc) niemahls was im Sinne gehal 
noch einiger Verraͤtherey ſich ſchuldig gemacht. ( 
Alsaberden6.Jun. die Execution im Caſteel ſo 
angehen / und Schumacher ſchon hingeknyet we 
und den Dieb mit unverbundenen Augen empfang 
wolie / erhielt er Koͤnigl. Perdon, und ward zu eine 
ewigen Gefaͤngniß nach Munchhollm bey Dront 
geſand / wo er bis 1099. 23. Jahre faß/aber endlich 
hohen Alter loß kam und in Drontheim bald Date 


ten des Dänifchen Prieſters oder Pocten Jac. Worms 
pellet der zwar dor ſolche und andre unverantwortli⸗ 
Schrifften nach Welt Indien relegirt ward / doch al 
durch feine Hin und wieder befindliche Verfe dag Ant 
den fo wohl der Greiffenfeidſchen als feinen eigen 
Fehler erhalten Hat. Ka * 

(x) Puf,l.c. LXIV. 8. 35.- 
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3 —— —— — * 

1 Martioam Blaſen⸗Siein ſtarb ) Die Uhrſa⸗ 

en ſeines ſo ploͤtzlichen Falles wurden nicht alle be⸗ 

mt () Indes ward er allenthalben beſchuldiget / 
habenicht allein die Bedienungen im Keich / ſondern 
ie die Geheimnuͤſſe Des Königs vor Geld verkaufft/ 

Mn Franckreich groffe Penfiones genoffen / und dauoe 

u Schwediſchen Krieg zu hindern gefucht, dem Koͤ⸗ 

g nicht alles treulich vorgebracht / und heimliche 

run mie Franckreich und Schweden ges 

gen. (a) | | 
2.) Oluf Rofenerantzaber tar Chriftiani V. Ges 
imer Raht / und vonihmbaronifitr dabey von al⸗ 

Daͤniſchen Adelund ziemlichen Studis. Dieſer 

rieb 108. gegen den Proſeſſoren zu Luͤneburg /Jo- 

nnemBunonem, eine fo genandre Apologiam 
bilitatis Daniczin 4to, darin er nicht allein pa 

F en 

) Der Stein wird noch in der Kunft:Eammer in Eopens 

hagen aufgehoben. Sichehievon Muſ.Reg.p.i.ſect.J. 
Ao.i7.Ziegl. Schauplatz der Zeit P: 627. 628. 

(2) Davon Pufend, 1. c, eine befondere Uhrfache anfuͤhret / 

derer ſonſt auch hievon verdienet geleſen zu werden. 

(a) Dieſes allesift deſto maßrfcheinlicher/weil man ız. Son 
nen Soldesin feinem Haufe gefunden/der Schwediſche 
Niniſter GuftayLiliencron nad) feinemArreft gleich weg⸗ 

olt / Terlon aber alg der Stankdifhe fo gleich dat 
eich gvitigen müffen/ mit dem Greiffenfeld ſo wohl ge⸗ 
Kanden / daß eviel Brieffe unter Terlons Couvert gehen 
laſſen / und diefem hinwieder viele eingefchlofen/ jagar 
in einem Billet die Worte gebraucht Hat : Monfieur, [os 
Secrets de laFrance & de la Syedeferont bien affuresentre 
 mesmains, Wie Puf.l.c. und die allgemeine Tradition 
bezeugen. Einige dieda wollen/ Greiffenfeld babe Chris 
fianum V, tollen auf der Jagd ermorden / oder den 
Schweden lieffern /und Printzoeorgium auf den Thron 
ſetzen / gehen bloß mit Muthmaſſungen um, 
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fin Mann mit fo niederträchrigen Schelt⸗Worte 
ttactiet/ ald wenn einer der Canaille, und nicht Ei 
Mannvonfolcher Qualir und fo groffem Rang’ DI 
A pologiamgefehtiehen häre onen Kan | 
ſeloſt / die er dem Koͤnig dedicirt hatte / ſetzte er € 
ſtiani III. Regierung ald ein Muſter eines guten Re 
giements / und gab ziemlich deutlich zu erkennen / da 
erdieunter Chriftiano1V. und Friderico III. vorge 
fallene Neränderungen nicht liebte; ja er vückte gü 
den Brieff / fo Uhlefeld 1657. anden Dänifhen? 
del ergehen laffen / und der hoͤchſt aufruͤhriſch und g 
gendas Rönigt. Haußinjurieux war / mit ein / hat! 
auch fonft verſchiedene / dem Hof unanftändige St 
chen darin behauptet. Alfo ward erauf Königl- B 
fehl deswegen Afcaliter belangerrund 1682. vom du 
ften Gericht verurtheilet / ſein Buch zu revociren / 
feine Chargen zu verliehren / auf feinen Guͤtern fet 
vom Hofe zu leben / und die Helffte ſeines Vermögen 
zur Straffe gu verliehren / welches wenigſtens 200 
Rthl. ihm koſtete. Das Buch ſelbſt ward confiſcit 
undasUrrheitübee ihn durch öffentl. Druck publitt 
25. Was ift ſonſt vorable waͤhrender feiner. ð 
gierung?“? 
Die ſchoͤne Amalienburg / fo Die Königin 5 
phia Amalia gu ihren Wittwen⸗Sitz erbauer hatt 
brannte 1689. den 19. Apr. durch ein Unglück ab / w 
indem daran gebaueten Operen · Hauſe mitten in ein 
Opera die Materialien von Pech und Wacholde 
Holtz / fo die Norwegſche Gebirge vorſtellen foltei 
durch einen Zufallin Hrandgerierhen: Es erſtickt 
daben vom Rauche uͤber 200. Meuſchen / darum 
viele Vornehme waren. — 








— nm 


unter Retierung des Oldenburg Ha 
2.) Bon fremden Herefchafften.mwar der. Sand» 
vaf und Die Land» Grafin von Heſſen⸗Caſſel / nebſt 
em letzten Hertzog von Sachſen⸗Lauenburg 1687. 
Coldingen bey dem Königs und im felben Fahr ber 
fen ihn deffen Frauen Schweſtern die Churfürs 
innen von Sachfen und Pfalſ Hebſt den Hannoͤ⸗ 
erichen Printzen / (dem ikigen Königin Engelland / 
nd Biſchoͤfen von Dfnabrügge) zu. Ddenfre by de 
Bon nebft dem Ehurfächfifchen Prinen 
Jhann Georg dem IV. und Friderico Augufto 
Inu öhlen) Maren 1686, wieder bey den 


nig gu Gottorff / wo bende Mringen / doch der 


hoſte erſt einige Tage fpäter den Elephanten Or⸗ 
it empfingen. Zum Drittenmahl funden ſich dies 
2. Rönigl. Frauen · Schweſtern nebft dem Saͤchſi⸗ 
hen ChursPringen Johann GeorgdemIV. 1688, 
St. Maj. zu Copenhagen ein / wo ſie bald 6. IRos 


555— 1690. war der Land⸗Graf von Heſ⸗ 
Kl 


omburg/ und 1696. der damahlige Erbs’Pring 
m Baaden⸗Durlach in Eopenhagen. * 
ee ‚ Prof. Math. zu Jena / fing 
11696. bey der Nofendurg in Copenhagen einen 
offen Kupfernen Himmels /Globum aufzurichteny 
Leben wie der Himmel ſich in 24. Stunden ſolte 
horehen/und alle Sterne / Tag und Racht in ihrer 
türlichen Poſitur zeigen / dabey die Figuren der 
eſtirne nach feiner Einrichtung / die Wapen der Eu⸗ 
paifchen Printzen vorſtelleten ( b) | 
IT On lege 26, Welche 
(5) Die gemeine Tradition hiebey ift - daß Weigeln 
F here —— habe na — 
und deswegen ſich zu reteriren ſchon ſey bedacht gewe⸗ 
ſen; Es habe aber der groſſe Daͤniſche Mathernachicus 
Olaus Romer ihm zurechte geholfen, 

















































26, Welche Qualitet hatte Chriflianu V? 

Diegroffe Guͤte / Gerechtigkeit / Leutſeligkeit ur 
Groß mach dieſes vortrefflichſten Monarchen, lebt 
ben den meiſten Unter hanen annoch in fo friſchen A 
denken / dahes überflüßig waͤre / davon zu ſchreibe 
Seinen unerſchrocknen Muth zeiget nicht allein d 
vielfältige Hazarditung feiner Perfohn vor Wi 
mar / und in den Bataillen.. bey Lunden ur 
gands.Crone/ fondern auch die groffe Freymuͤthi 
keit / Damit et 1677, im O&tobr. den 5. tägigı 
Sturm aushielt » in welchem des Vice-Admira 
Hoppen Schiff; darauf der König war / a 
örte und Anker bis auf eins verlohr / ui 
altenthalben ſchon Waſſer zog / des Pring G 
orgen Ober⸗ Caͤmmerer von der Often up 
Sturm über Bordt gemorffen ward / und ur 
am / folglich alles zum gewiſſen Untergang di 
Schiffes fih anließ. Doch mufle durch 1:2 
td Schickung ein ſchwaches Ancker den Kön 
und Printz Georgen noch erhalten / freien I 
Andencken vergulder in dem Königl. ZeugsDau 
aufbehalten wird. (c) an J 

Ubrigens war Chriſtianus V. ein unvergleich 
cher Keuter / in welchem Exercitio er feinen zuſ 
ner Zeit nachgegeben; (d) Wie er denn ſolches nic 
allein in denen 1680. zu Copenhagen / und 1686 
Gottorff gehaltenen Corouflels', durch Erhe 
&ung der vornehmſten Gewinne / fondern auch t 









Ce) Siehe Th. Kingo hierauf gemachtes nettes Daͤniſch 
Carmen. 
(d) Wandalin.Orat. in obit, Chr. V. p-31, ſeq. 
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iget / daß er 1085. alg er sank Nor⸗ 
5 über die hohen Gebirge 
Jowrefhield und Filefield (auf die vor ihm Fein 
doͤnig in Dännemarck jemahl8 gefommmen , 98 
itten / ungeachtet alle andere wegen ver fehr ges 
tlihen Paffage , von den Pferden abſtie⸗ 
und zu Fuß giengen. (e) 
j 27. Wann farb Chrißianus 7.2 
A,1699. den 25. Aug. daer 53. Jahr / 4. Mo⸗ 
h/ 10. Tage alt war. Das geidtoefen über 
es groſſen Könige Tod mar deſto groͤſſer / 
ei fo wohl feine Jahre als feine immer zu ſtar⸗ 
mr ein hoͤhers Alter (nach ‚aller. Unter⸗ 
nen Hoffnung) verfprachen, Die Königliche 
Pal hierauf den 2, Novemb. Königlich 
eſetzet. 


28 . Wie hieß feine Bemablin? | 
Charlotta Amalia, SandsSraf Wilhelmj VI. 
n Heſſen⸗Caſſel Tochter / gebohren 1650. den 
ı April, vermaͤhlet zu Nycoͤping in Falſter 
67. den. 25. Jun. Sie ſtarb zu Copenhagen 1714: 
127.Mart. | 
29. Was iſt von ihr sy remargviren? 

J Die gantze Welt wird ihren hohen’ Ders 
nd / ungemeine Gottesfurcht ; Gnade vor. alle 
terthanen / und Genereufite rühren / fo lan⸗ 


Unterhanen im geben ſind / die Diefer groffen 


nigin fich erinnern Fönnen. | 
8 2.) In⸗ 
Er diefe Reife völlige Be 
Mauͤntzen / vom Koͤnig felbft gefeßfem Monument, und 
an den Vice-Re Guldenlow geſchenckten fehr curieu- 
r Pocal in Shriftiani V. Tage:Regifter Pag. 186, 
is 204. 





Khreibung  nebft denen 
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192. Die neuere DänifeheHiforien = 
2.) Snfonderheit war ſie gegen die Armen ſel 
liebreich / deren ſie ſehr viele gantz unterhielten) 

3.) Sonſt war ſie eine groffe Liebhaberin Di 
Ordnung / und wohl eingerichteten Oecon 
4) Und ihrDivertiffement ſuchte ſie in der M 
ein und Chymie. Sn. ee 

5.) Sie mar der Reformirten Religion. 4 
gethan / und erhielt vor ihre Glaubens⸗Gen⸗ 
fen 1688, eine Kirche in Copenhagen „und for 
groffe Privilegia ; Verſahe auch Die $ iechen ul 
SchulBevinten der Reformirten Gemeine f 
groffenPrivilegüis. .. un. nal m 
6) Sie hat 32. Fahr mit ihrem Gemahl geleb 
welches Gluͤck Feiner Königin in Europa in ic 


e 


Jahren geworden iſt ·. 


Sie refidirte auf der Charlotterburg / tb 
chen Pallaſt der Norwegſche Statthalter T 
Fridr. Guldenlöw 1672. erbauet und Der 3 
nigin hernach 1699. zum Wittwen Sik vor 


-i 


sahlung uͤberlaſſen hat. eg 3 
30. Mie viel Königliche Kinder hatte 
# Chriflianus V2 % 
Acht / 5. Pringen und 3. Prinkekinnen. 
1.) FRIDERICUS IV. als it regieren 
Koͤnig. Ihre Majeſt. iſt 1671. (f) den ur“ 


Man fand unter Meurfi Sachen eine Propfegn! 
von einem in Diefem Jahr im Norden zu hoff 









obr. gebohren/ und find alfo Dererftefouverain- 
ebehene König! in Daͤnnemarck / der. even mif 
em Anfang des Seculi zu regieren anfieng/ 
nd’ nach dem Wunſche aller gerreuen Unter⸗ 
janen / verdiente folches auch mit feiner Mes 
rung wenigſtens groͤſten Theils glücklich zu 
tachen. Ihro Majeftät iſt iko 47. Jahr 
* 


2.) Chriftian Wilhelm , gebohren 1672. den 

. Nov. ſtarb 1673. den 18, Jun, im 3. Monath 
es Alters, / 

3.) Chriftianus , wat 1675. den 25. Mart. ge⸗ 

ohren / und ein Printz von groffer Munterkeit 


iD Hoffnung / flarb aber / als er auf der Ra⸗ 


Pp ſe 


Printzen / die deſto remarqvabler iſt / weil dag Jahr 


ſpo wohl / als das son Gott Ihrer Majeftät verlies 
hene Gluͤck / darin genau vorher gefagt ift; 
NafCetVr InfeptentrIone 
PVer In pVrpVra 
QVI aVgVitlssIMe regnablt; 
Beatl! qVIaD elvs 
ObfeqVla ferVantVr, 
elches auf Teutſch heiſſet: | 
Im Norden wird ein Printz gebohren / 
Demi wenn er koͤmmt zum Königreich) 
An Gluͤck und Ruhm ft Feiner gleich, 
Wohl denens die da find erkohren / 
Daß fier als Unterthan ı ihm zu Gebote 


eh n/ 
Dean es wird aM fein Volck durch ihn ſich 
gluͤcklich ſehn. j 
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J 
fenach Italien war / zu Ulm an den Blattern 16 

den27.Juln a 
. 4) Sophia Hedwig , ift gebohren 1677. d 
28. Aug. Kine Printzeßin / die wegen ihres Di 
jeftätifchen Weſens / und groſſer Güte und I 
flandeg wohl ein mehr als Königliches Glück h 
te verdiene / und gefunden / wo nicht fie ſelbſt | 
Gloire der Gottes furcht aller Menfchlichen Hoh 





porgegogen hätte. (8) 
- 5.) Chriftiana (h) Charlotte ward 165 
den 18, Jan. gebohten/ farb aber 1689. den ı 








Aug. | 
- Bin Carofus ift 1680. den 25. Octobr. „ 
bohren / und itzo 37. Fahr alt. Ihre Hohei 
haben unter Dero gemefenen Hoffmeiftern / d 
itzigen wuͤrcklichen Geheimen Kath Johann G 
org von Holften , und hernah dem Gral 
Charles von Ahlefeld, in Holland / Fran 

Sl "u 





(g) Siehe ſchon des berühmten Dänifben Theologit 
Hoff; Predigers D. H.G. Mal anf diefe arofie Pr 
Ihrer Gottesfurcht abziehlende Dedicatıon an Jl 
Hoheit / vor feinen ſchoͤnen Bud von der Ber 
nung. ont iſt mercklich daß Molesworth , 
ſonſt alles in Dannemard zu feiner raſenden Sph 
rey hat müffen Anlaß geben / doch dicker groſſen 
tzehin immer mit dem groͤſten Refpeet und Hoch 
tung gedencket / und was wegen der mif Johann Ge 
dem IV. zu Sachfen vorgemefenen Vermaͤhlung v 
gegangen / ziemlich umftändlich und auf. „yeig ek 
let im XI. und XIV. Cap. | 

(h) Nicht Chriflina , wie in Herrn Hübneıs Geaealo 

gedruckt iſt. | 
























unter Kegierung des OldenburgſHauſes. 395 
eich und Teutſchland wohl gereiſet und Ihre 
senereufete , Gottesfurcht und Verſtand vers 
jenten ein Königreich 1705, ward diefer Printz 
om dem geöften Theil des Luͤbeckſchen Thum⸗ 
apittuls zum Biſchoff erwaͤhlet / nachdem der 
e Bifhoff Auguftus Fridericus aus. dem 
dotterffifchen Haufe geftorben mar. Weil as 

der Adminiftrator dee Hertzogthums Schleg- 
Hollſtein Chriftian Auguft fchon 1701. zum 
Sadjutor erwähler war auch) des Thum-Ca- 





ittuls Eleinere Parthey ihn zum Biſchoff ers 


ennet / und er Darauf die Refideng Eutin in 
fig genommen hatte/ entftund ein Streit/ in 
Ihem der König Fridericus IV. feines Herrn 
tudern Parthey ergeiff/ und Eutin mit Ges 
alt in Poflesfion nahm / da denn vor dem e⸗ 


den: Orte der. Daͤniſche General-Major Pal» 


u erfihoffen ward. Endlich fehlug der Kaͤh⸗ 
e/ Engelland und Holland fih ins Mittel, 
D Pring Carl war fo genereux,, daß er feis 
, Pretenfion: aus Liebe zuc allgemeinen Ru⸗ 
abtrat. Davor ihm von Engelland und 
land zur Erkänntlichkeit / daß er auf ihre 


orftellungen fo viel refledtiren wollen / eine. 


fehnliche jährliche Revenüe verfchrieben ift. 

7.) Eine todtsgebohrne Printzeßin Fam 1682, 
N 17. Jul. an die IBeit, | 

8.) Wilhelmus, ver Ießte Printz dieſes Koͤ⸗ 
ges / ward 1687. den zr. Febr. gebohren/ 
1b aber 1706. ven 24, Febr. da er eben 19 


ahr alt war. 


Ppa. zu. Iſt 





31. Iſt fonft noch was binzusuchun. 
nöthig ?. | 


Nein / die natürlichen Kinder Chriftiani ' 
fiehe auf dee Genealogifchen Tafel. Und for 
ift nichts weiter nothwendig / als der beſtaͤnt 
ge Waunſch aller treugefinnten Unterthanen / 
das Glorwuͤrdigſte Königliche Erb» Hauß unt 
görrlichem Seegen ſtets blühen, und Dänr 
marcks Stück Durch den Ruhm ihrer Monarche 

und den Wohlftand aller Einroohner immer 

zuwachſen möge. 
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"SUPPLENDA 


Pag. 98. Not. (y) Am gereiffeften iſt es aus 
Joh. Schephowers Chronic. Comit. Oldenb. 
und den alten Chronico Raftedtenfi , benders 
ſeits in Meibom, Script, Rer. Germ. T. IL. 





erich anno »440. am Tage Vincentii plößs 
verfchieden fey. 


a 7. und pag. 113. zu erfehen 7 daß Graf‘ { 


 P. 140. Not. ( Menigfteng hat der beruͤhm⸗ 


e :Dänitche Poet und Hiftoricus, Erafmus Mi- 
haelis Læetus, der noch) Chriftiani II. Zeiten er⸗ 
tber hatte in feinen Rebus Danicis Diefen uns 
jlücfiichen Herren ſchon entſchuldiget. (P. 195) 

- - - - atfiquid acerbius actum 
{fe putes , lorıga penfätum clade faterı, 
“t meminiffe velis; culpa cäruiffe parentis 
olius ztherei eft. - - (und P- 197.) 

= - - Videam quod plurima Rege 
Toc de Chriftierno vanisfima fpargier , x que 
alfa ſient, toti ceu vera obtrudier orbi. 

p 300. Not. (t) daß dieſes vom Heldvadero, 
tnkıelen, Hemreichen und andern geglaubten 


ameufe Begräbnis deg Ludolf Mommenfes. 


Ifeh fey / hat Möller in feinem teuefehen Pro- 
ammate beym jüngft celebritten Jubilzo auf der 
‚Seite gewieſen. 


A DP 3 CORREL 


u. 
PR 






































—— 





2 (0) 


CORRIGENDA. 
ey Entfernung des Auctoris, uud we 
das Manufcript offt undenflich / Di 
Dänische Sachen und Nahmen aber der 
Corre&ori nicht gelaͤuffig geweſen / fin 
piele Irrungen eingefchlichen/ davon nad 
folgende im durchlaufen am erften in DM 








Augen fallen / die der geneigte Leſer 3 


befiern belieben wolle, 


Pag, 17. lin. 20. ließ Waldem. T. p.i8. Un. ult. 1. cap. 14. 
22. 1. penuft. delextur, L. p-23- 1. penult. I. furcatz. p- 2 
1.30. 1.935. p.31.L 14. 1.Dahiby. p. 34.1. 14. l. Harefd i 
1.29. l. Adam. Bremenf. L.1, c. 48. LIi.c. 2. &27. ib, 3 
vor beyde Zahlen: 1134. 1, 30. deleat. L.V. c. 3. P. 3% 
7. l. uↄ5. ib.1.98.1.1332. jb-1. 9sl. Waldem. III. p. 36. 13 
[. Bircherod. ib. L,ult. [. Seit, Frieerici LL.ll.c. 5. P. 39. 
penult. [.Hafvn. p. 49.1.20. (.Gerhardo p. 1.1.2. deleat: © 
p. 54. Lin. l. hatte P. 55. re. l. konnte p. 60. J. 28. l. ein 
p. 64, 1.16, l bey Scepper. ib. 1,24. 1. Blanca p. 66.1.4. 
Beylager Er p- 70. 1.28. und p. 71. Lio. 1.1376. p0 
1.22. 1.22. gehoͤret das Zeichen (9) in die vorhergehende Kin 
p. 79. 1. penult, lSchleswigſchen p.80. 1.31. 1. Ape 
radiſche ib. 1.24 hSunderburg p. 82. 1.6. |. iv p-8 
l.ult. k Jmmer-Osd p.87. |. ante penult Leine p.t 
. penult, |, Refig. in p-1of. 1,23. [. Stexonen p. 108. 
[.p.382.  p.rı2. l.penult. I. Chrozico p. 113. 1.27. eg 
Comma nach Holſtein p nis. 7.l.aefrayiee Pl | 
8 1, Graben ib.1,30. [, Heimreich p.135. 1. 12. l. die Wei 
See p.143. 1.5. I.fprechen p. 144. 1 11 1. aber dien 
p.145. 1,24. l. geſucht p-157. L.ız I. hoͤltzern p. 161 1 
I. wofiz anfatt wie p.164. 1.9. I, Chrifianus II. Pt? 
1.21. l. den vor denn p. 175. 1.20: [. Callundborg⸗ An 
p. 178. l.12, LJanuar. ib. 1.16. hätte p. 185. 1.21. [, ein 
8.193, 1.4.1, Boye purgg l30.h Vormuucus pP. 198. >; 

x 








N 
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gezeichnet p. 207. 1.2. L. Friderici 







K21. Deleat, Comma poft i mod ib. 1. 28.1. vi ib. 133. 
net. Thaͤt ibid. allworlige P.297. 1.8. LIr. vor YT, 
300. 1.23. fehlt ein Comma nach Kümsburg ib. 1, 31.1, 
Advader p.301.1.6. l der p.306. 1, penult.l.Schiesw. 
—— L. 3. 1.1602. p.308, Lult. [. Slegte-609. p 313. 1.17, 
e das Comma nach Risby-Schang p. 318.18, [ins 

j22. 1, 31, 32, l. Mac- Keyes ib, ult. iſt ausgelaffen : arrezige/ | 

er bald mir Honneur frey gegeben ward. pP. 324.124. —20 


















Eeine p 327. l.22. 1. Fräs p.329. 1.20, der Soldsten 1 
0.1.17. l abſchafften p.332. 1.26, l.Ciußer. jb. Lzt BR: 
—* P-333. 1.5. ihnen p.354.1,9, l Luthe we | 
® ,P.361. 1.26. l.venen pro der p. 364. Lulel, —— | 
zu P.359 1, 10. 1, den pro denn p. 376 1.26: Luglle J— 
7. l. 12. Les p. 383. 1.23. l dem 385 Lig. dei 0. Sn 
ſum p. 392.1.19. 1. Eiß⸗Meer P-397%. L24. Lwol #2 
"„P. 396. 1.3. ımd p. 398. 1, 28.1, Reichs » Chargen —* 
96. 1. 20. feßein Comma nad) bat, ib.2ı.l. Rodenburg 
. Arone p.397.13.4. | Kieffin Vder Chriflina 
7: [, feinem Kron⸗ ib E: 24, J. daß — 399. 13. 
Mitand ibid. 1. 30. 1, Cantzler p. 400. |, 6, 1. der 
Pag. 402. lin. 3. licſe werd et. pao. 404, lin, 
de Comma poſt übrigen ib.ı2. lieſe Gemeaz, Pag. 
+20. l. Ausſchlies⸗ p. 411.1.8. dele hm p.4iꝛ. 3. 
Pp 4 l. Hal⸗ 


* 





FI 
re =: Dort, 
For ron 
[. Salland p. 45. l. 5. l. gere 416.12. 1, Itxxernæs ib. ıc 
l. Iar p. 417. 1.9. l. Srimmſtede p. 219. 1. 27. 1, H6 V 
41%.1.25.& p. 426. L 20. hCoſo p.4:7.1.4.1. Alberten 
430. 1.5. 1. Ahlefeld p. 438. 1.27. l Gonbivixung p. 439.14 
l.fterben p. 450 1.27. Lenrgegen gehen] p. 452. 1.13. de 
auf p.455. 1.6. 1. Anores ib. l. 19. 6.Sidmey p. 464. 2 
del. damahlige p. 466. 1.29. I. Frid. Vii. p. 467.117. 
IL.lef: Silff p 470.129. .fiegae p. 475. 114. [gi 
Somma nad) Ublefeld p. 478. I. 26, delcat, auf oͤffem 
Reichs⸗Tage / p.487.1.14.1. Copenhagen p. 489. 1.3 
1.Borrorffifche Gerechtſahme 2.494. 12-1. innerliche 
p- 497. 1.2, 1. Cofo. p. 495.1 27.1, dem Pohlen p.522.1.2 
[. Ydſted. p. 525.1. 19. 1.abzuweifen p 528. 1. 31. [eg ei 
Commanach: gern p. 540. L ı2. l. Gloxin p. 560, Lai 
1, Geertkens p.$65.1.2g. l. denn p.566.17- l.Chitermi 
570. 1.24. ſetz ein Comma nach Aliance, p 632. Li2.f 
nad) Zabadze dis Zeichen (pP) P. 583. 20, deleat. (p) 
p. 588: 1.26. ſetz eia; nach Odenſee. nf 
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